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Vonwonr

Mit dem nach Nordwesten ausgreifenden Weserbergland erreichen auch die Buchenwälder der
Mittelgebirge hier ihre nordwestliche Verbreitungsgrenze. Das Ziel der vorgelegten Arbeit ist es,
diese Randsituation herauszustellen, insbesondere unter dem Gesichtspunkt der Artenabnahme im
Vergleich zu den südlich und südöstlich gelegenen Verbreitungszentren der Buchenwälder. Auch
wenn schon seit mehr als 50 Jahren Einzelveröffentlichungen über die Buchenwaldgesellschaften
des Raumes vorliegen, so vermittelt die vorliegende Arbeit in ihrer Übersicht und dem Vergleich mit
älterer Literatur, den aktuellen standörtlichen Daten und dem überregionalen Vergleich neue und
umfassendere Erkenntnisse.

Nicht zuletzt bietet die Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie der Europäischen Union in ihrer Anwen-
dung auf den Teutoburger Wald den aktuellen Anlaß, diese Waldgesellschaften eingehender zube-
trachten.

Wenn die Arbeit sich auch in erster Linie an den pflanzensoziologisch und floristisch vorgebilde-
ten Fachmann wendet, so werden ebenfalls die übrigen am Raum und seiner Landschaft inter-
essierten Leser fündig werden.

In der Reihe ,,Siedlung und Landschaft in Westfalen" der Geographischen Kommission flir West-
falen ist dies nicht die erste Arbeit mit einem vegetationskundlichen Thema. Den Herausgebern ist
aber in diesem Fall besonders zu danken, daß es in dem vorliegenden Band möglich war, diese
Monographie in vollem Umfang zu publizieren.

Münster, im Mai 2000

Dr. Andreas Vogel

Institut für Landschaftsökoloeie der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster

DRNrsacuNc

Mein Dank gilt all denen, die zum Gelingen dieser Arbeit beigetragen haben. Besonders möchte
ich Dr. Andreas Vogel und Prof. Dr. Hermann Mattes (Institut für Landschaftsökologie, Universität
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Gesprächen und Diskussionen wertvolle Hinweise gegeben haben. Weiter danke ich Prof. Dr. Fred
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Mit Literatur und Literaturhinweisen versorgten mich Prof. Dr. Werner Härdtle (Institut für
Umweltwissenschaften, Universität Lüneburg), Dr. Werner Hakes lArbeitsgruppe Ökologie, Univer-
sität Kassel), Hellmut von Glahn (Wardenburg), Dr. Thilo Heinken (Systematisch-Geobotanisches
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tingen) und Prof. Dr. Richard Pott (Institut für Geobotanik, Universität Hannover). Ihnen sei herz-
lich gedankt.
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1. EINI,BITUNG

Buchenwälder sind unumstritten diejenigen Waldgesellschaften, die für Mitteleuropa besonders

charakteristisch sind. Sie bilden in weiten Teilen die natürliche (meist zonale) Vegetation (DtnnscH-

rE 1989a, ELr-ENsERc 1996). Sie haben Vegetationskundler in Mitteleuropa und darüber hinaus von
jeher fasziniert (MeruszKrEwrcz 1 989).

Über basenreichem Substrat wie Kalkgestein oder Löß sind Buchenwälder durch ihren Reichtum

an krautreicher Bodenvegetation ästhetisch besonders ansprechend. In der Literatur werden sie häu-

fig unter dem Begriff der ,,artenreichen Buchenwald-Gesellschaften" oder ,,anspruchsvoll(er)en
Buchenwälder" geführt (vgl. DrBnscsrp, 1989a, Müllen 1989, Porr & Hüpps 1991, Porr 1993,

1995, Weeen 1995) und den ,,bodensauren, artenarmen Buchenwäldern" gegenübergestellt (Oeen-

DoRFER 1984, OennDoRFER & Mür-r-Bn 1984, BUnnICHTER et al. 1988, JeuN 1991, 1996).In neuerer

Zeit deutet sich an, statt der Gesamtartenzahl die Trophie als Abgrenzungskriterium zu verwenden.

So wird neutral von ,,armen" bzw.,,reich(er)en" oder ,,bodensauren" bzw.,,anspruchsvoll(er)en"
Einheiten gesprochen (Wenen 1995, Perras 1996).

Die folgende Arbeit möchte eine Darstellung der anspruchsvollen Buchenwälder auf Kalkgestein

und Löß im westlichen Weserbergland (Osnabrücker Berg- und Hügelland, Teutoburger Wald)
geben. Sie sei mit der treffenden Beschreibung der Physiognomie und floristischen Zusammenset-

zung des Fagetum boreoatlanticum allietosum ursinae Tx.1931 als bezeichnender Einheit
im Teutoburger Wald von DIEvoNr (1938: 64f.) eingeleitet:

,,In der Waldgesellschaft fehlen, abgesehen von dem Jungwuchs der Baumschicht, die Sträucher vollkommen.
Unter dem Baumschirm findet sich jedoch eine meist geschlossene Krautschicht. Die Moosschicht fehlt völ-
lig. In der Baumschicht herrscht, wie in den übrigen Fageten NW-Deutschlands, die Buche. [...].Am häufig-
sten unterbricht die Esche durch ihr lichtes Astwerk das Kronendach. Die massenhaft auftretenden Kräuter,
denen Gräser im Gegensatz ntmFagetum elymetosum fast nicht beigesellt sind, prägen der Krautschicht
ihren Stempel auf. [...] Durch sechs Differentialafien'. Arum, Allium ursinum, Corydalis cava, Anemone ranun'
culoides, Ranunculus ficaria trnd Leucojum vernLtm, unterscheidet sich das Fagetum allietosum von allen
anderen im Gebiet vorkommenden Fageten, in denen diese Arten höchstens nur gelegentlich oder einmal zu
finden sind."

Alte Beschreibungen der Flora des Teutoburger Waldes liegen z.B. von BRocrneuseN (1917)

und AscupNsenc (1923) vor, die auf besondere Buchenwald-liebende Arten wie Melica uniflora,
Mercurialis perennis, Corydalis cava und Pulmonaria obscura hinweisen. Die Buchenwälder des

Teutoburger Waldes sind bereits früh Gegenstand pflanzensoziologischer Untersuchungen gewor-

den. Neben DrenaoNr (1938) beschreiben zahlreiche andere Autoren Buchenwälder im Teutoburger

Wald (vgl. u.a. Büren 1939, BunnrcHrrR 1953,1973, Renr,r 1955,1962, LENENnBcTnR 1971, 1981,

1985, BunnrcHrnR & Wtrrrc 19'7'7,WBIEB I979, Porr 1981, 1985a, BuRRtcHren et al. 1988). Eine

neuere Bearbeitung liegt von Bür-rvaNN (1991) vor.

Das nördlich sich anschließende Osnabrücker Berg- und Hügelland einschließlich des Wiehenge-

birges und der Stemweder Berge ist demgegenüber vernachlässigt worden. Die Arbeiten von TüxBN
(1931) und Wesen (1979) umfassen u.a. dieses Gebiet. Aus den Stemweder Bergen liegen Beschrei-

bungen typischer Waldgesellschaften von Wnouonsr (1971) und Burzre et al. (1981) vor. Neueren

Datums ist die Arbeit von AppRpLSrAEDr & BenNnenor (1996) aus der Naturwaldzelle ,,Ostenberg"
der Stemweder Berge.

1989 hat DmRscurs eine synsystematische Übersicht der artenreichen Buchenwald-Gesellschaf-

ten Nordwest-Deutschlands vorgelegt. Im Untersuchungsgebiet erreichen die dort beschriebenen

Wälder des Cephalanthero-Fagion Tx. 1955 (= Cephalanthero-Fagenion Tx. [1955] 1958)

und Galio odorati-Fagion Knapp 1942 em. Tx. t19551 1958 (= Galio odorati-Fagenion [Tx.
19551 Mü11. 1966 em. Oberd. er Müll. 1984) ihre nordwestliche Verbreitungsgrenze (vgl. BunnrcHrER et

al. 1988, DrBRscnrB 1990). Vor diesem Hintergrund ist die Beantwortung der Frage der floristischen



Ausstattung, der Eigenständigkeit der Syntaxa und der standörtlichen Charakterisierung des
Cephalanthero- [Carici-Fagetum Moor 1952] und Galio odorati-Fagion [Hordelymo-
Fagetum Kuhn 1937 em. Drske. 1989, Galio odorati-Fagetum Soug. er Thill 1959 em. Drske. 19891

am westlichen Rand ihres Areals notwendig. DrenscHrE (1989a) selbst weist darauf hin, daß Cari-
ci- und Hordelymo-Fageta nach Nordwesten an Kalkzeigern verarmen und daß er für die Neu-
gliederung die Gebiete ohne die östlich verbreiteten Kalkzeiger nicht mit erfaßt hat. Auf eine flori-
stische Verarmung der Kalkbuchenwälder nach Westen weisen verschiedene Autoren hin (vgl.
BürEn 1939, LoHvEyER 1955, BuRnrcrrsR 1973. Vocsr- 1996).

Ziel der vorliegenden Untersuchung ist eine umfassende floristische und standortkundliche
Beschreibung der anspruchsvollen Buchenwälder im westlichen Weserbergland (Osnabrücker Berg-
und Hügelland, Teutoburger Wald). Dazu wird eine syntaxonomische und ökologische Feingliede-
rung für diese Wälder vorgelegt. Dem Gebiet als Grenzbereich zweier Florenelemente und Randbe-
reich der Verbreitung von Buchenwäldern des Galio odorati-Fagenion tTx. 19551 Mü11. 1966 em.

Oberd. et Müll. 1984 in Nordwest-Deutschland kommt dabei besondere Bedeutung zu. Die erarbeitete
Gliederung wird mit der für Nordwest-Deutschland vorgelegten Einteilung von DreRscnrn (1989a)
verglichen. Schließlich werden ältere Synonyme neueren Einheiten zugeordnet, denn häufig
erschweren Synonyme (vgl. PIcNarr 1968, Drsnnp,N et al. 1988) Einordnung und Vergleichbarkeit
der Einheiten. Die Erstellung möglichst umfassender Listen häufig gebrauchter Synonyme ist nach
HAnorr-E ( I 995a) notwendig.

Analog zrtm aufgezeigten Nord-Süd-Florengefälle des Fagion sylvaticae Luquet 1926 em.
Lohm. et Tx. 1954 in Zentral- und Westeuropa (Dtnnscnrc 1990) liegt es nahe, regional auch die flo-
ristische Veränderung der Buchenwälder in Nordwest-Deutschland vom Kerngebiet ihrer Verbrei-
tung in Südniedersachsen zu deren nordwestlicher Verbreitungsgrenze in Südwest-Niedersachsen
(im Untersuchungsgebiet) zu beobachten. Dazu wird ein synoptischer Vergleich älteren und neueren
Aufnahmematerials aus dem betrachteten Gebiet (vgl. TüxeN 1937, DrEvoNr 1938, BüxEn 1939,
BuRRtcHreR 1953, RüHt- 1960, Reuu 1962, LTeNBNBECKER 1971, Porr 1981, 1985a, Meypn 1990,
AplpelsmEDT & BERNHlnlr 1996, vorliegende Ergebnisse) mit neueren Beschreibungen anspruchs-
vollerer Buchenwälder östlicher Gebiete wie Lipper Bergland und Hildesheimer Wald (u.a. Rönnl
1970, Fönsrpn 1975, 1981, BörrcHER et al. 1981, AunBNor 1985, DrpnscHre 1985a, Knusp 1986,
HopnaetsreR 1990a, Harss 1991, Gor-Iscu 1996) durchgeführt, der die floristische Situation Südwest-
Niedersachsens hervorhebt. Ztm regionalen Vergleich werden auch Vegetationsaufnahmen aus der
Westfälischen Bucht herangezogen (RuNcr 1940, BunnrcHrER & Wnrrc ISTJ,Yocur 1996).

Ein eigenständiges Milio-Fagetum Trautm. 1972 non Frehner 1963 bzw. Oxali-Fagetum Bur-
richter et Wittig 1911 als ärmste Buchenwald-Gesellschaft lößüberdeckter Kalkstandorte ist aufgrund
fehlender Kennarten bis heute sehr umstritten (vgl. Drr,RscsrB 1989a, HARDTLE 1995a,1995b, HerN-
xeN 1995). Deshalb ist im weiteren darzulegen, wie sich der Flattergras-Buchenwald gegen die rei-
cheren Gesellschaften des Galio odorati-Fagion einerseits und die bodensauren Buchenwälder
des Deschampsio flexuosae-Fagion 5o6 t19621 1964 em.Tx. 1919 andererseits abgrenzt.

Die Zusammenhänge zwischen Vegetationsstruktur und Standorteigenschaften und die daraus
abzuleitende ,,ökologische Trennschärfe" der syntaxonomischen Einheiten werden überprüft (vgl.
FnAnzr-E & Bosnowsrt 1983, Herss l99I). Die erarbeitete floristische Gliederung (inAssoziatio-
nen, Subassoziationen und Varianten) wird hinsichtlich ihrer ökologischen Aussagekraft bezüglich
wichtiger Standortparameter untersucht und verglichen.



2. UxTnnSUcHUNGSGEBIET

2.1 Lten UND NATURRriunrr-rcnB EINonoNuNc

Das Untersuchungsgebiet (Abb. 2.1) umfaßt die nordwestlichen Einheiten des Naturraums

,,Westfälisch-Niedersächsische Mittelgebirgsschwelle" mit dem Teutoburger Wald einschließlich des

Waldhügels bei Rheine und des Kleinen Berges bei Bad Laer im Süden, dem Wiehengebirge im Nor-

den und außerdem das zwischen beiden Bergketten liegende Osnabrücker Berg- und Hügelland. Die

Bezeichnung ,,Westfälisch-Niedersächsische Mittelgebirgsschwelle" wird heute der Einheit ,,Weser-
bergland" vorgezogen (SeneeHrv 1991, TBnrr;nz 1991, vgl. MEIsel 1959, Mült-r,R-WIlr-e 1966).

Dieses Berg- und Hügelland erstreckt sich mit herzynisch streichenden Achsen zwischen der Nord-
westdeutschen Tiefebene und der Westfälischen Bucht.

Weiter wurde das Untersuchungsgebiet auf die inselartig aus dem Tiefland herausragenden Stem-

weder Berge mit ihren Kalkböden ausgeweitet. Sie sind Teil des Naturraums ,,Ems-Weser-Niederung"
und gehören der Einheit der ,,Diepholz-Rahdener Moor- und Sandniederung" an (vgl. Ssnapnnr 1991).

Das Berg- oder Hügelland grenzt sich gegenüber dem Tiefland durch Höhen von größer 100 m ü.

NN ab. Lediglich der westlichste Bereich des Untersuchungsgebietes bei Rheine liegt mit 70-85 m

ü. NN tiefer. Die Höhenlagen schwanken zwischen 70 und 300 m ü. NN. Der höchste Punkt wird
mit30l,2 m ü. NN am Hankenüll bei Borgholzhausen erreicht.

Abb. 2.1: Untersuchungsgebiet (nach \\'e eEn 1995t



Tektonik des Osnabrücker Berg- ,ra Ui;s":or;:t""t"
Das Untersuchungsgebiet ist Teil des ,,Niedersächsischen Tektogens", das im Norden von der

,,Pompeckj'schen Scholle" und im Süden von der,,Rheinischen Masse" begrenzt wird (Borcr<
1968). Die tektonische Entwicklung des Osnabrücker Berg- und Hügellandes und des Teutoburger
Wald beginnt in der jungkimmerischen (Oberer Jura, Malm) und setzte sich in der subherzyn-lara-
mischen Phase (Kreide/Tertiär) fort. Der Sedimentationstrog ,,Niedersächsisches Becken" nördlich
der Rheinischen Masse unterlag in der Oberkreide einer Einengung durch Seitendruck und einer
Hebung. Der Südteil wurde zum Tektogen, aus dem sich langsam die ,,Nordwestfälisch-Lippische
Schwelle" emporhob. Als Haupthebungszone entstand die herzynisch verlaufende ,,Piesberg-Pyr-
monter Achse", von der Teilgebiete zusätzlich beulenartig herausgehoben wurden (vgl. Aufstieg des
Bramscher Massiv, FtEoI-r,n 1984). Im Osnabrücker Berg- und Hügelland läßt sich das gegenseitige
Überlagern von Zerrungs- und Pressungsstrukturen erkennen. An der Südseite erfolgte eine Auf-
wärtsbewegung des Teutoburger Waldes (,,Osning-Achse") mit randlicher Überschiebung auf die
Rheinische Masse (,,Osning-Überschiebung"). Das Wiehengebirge zeichnet die Nordflanke der
Schwelle nach, dessen Schichten nach Nordosten einfallen (Seeoonr l9l7,Frcnrpn 1984, Tenalrrz
1991, SeEoonr'& MEyER 1992).

Der Höhenzug der Stemweder Berge bildet den Rest der Dammer Oberkreidemulde und lagert
auf tonigen Schichten der Unterkreide (HnseveNN 1975, THrsRveNN 1984). Das Obercampan von
Damme ist von den subherzynen Bewegungen des Niedersächsischen Tektogens nicht mehr betrof-
fen worden. Die Schichtlücken lassen vermuten, daß die mit der Inversion des Niedersächsischen
Beckens zum Niedersächsischen Tektogen verbundene Heraushebuns bis zu 1500 m betrasen hat
(FrEor-En 1984).

Gesteinsformationen

Die geologische Übersichtskarte (Abb.2.2) zeigt, d.aß mesozoische Gesteinsformationen die
Oberflächengestalt des Osnabrücker Berg- und Hügellandes bestimmen. Kretazische und triassi-
sche Formationen bauen den Teutoburger Wald auf. Quartäre Schichten überlagern z.T. die meso-
zoischen Gesteine (HrNze & Msven 1984, MaNcELSDoRF 1984, SpEETzEN 1993). Saalezeitliche
Geschiebemergel und Schmelzwassersande der Drenthe-Vereisung lassen sich im Untersuchungs-
gebiet und südlich davon nachweisen (SreerzEN 1988, 1993, Fsr-x-HeNNrNcsEN et al. 1989). Diese
Standorte sind meist - anthropogen oder edaphisch - gänzlich von Buchenwald frei. Löß, als jung-
gTaziale Bildung der Weichselkaltzeit, überdeckt z.T. ebenfalls die mesozoischen Schichten. Zwi-
schen Teutoburger Wald und Wiehengebirge befindet sich ein intramontaner Lößakkumulations-
raum (FRBuNo 1994).

Kalkgesteine

Die Buchenwälder auf Kalkgestein im Osnabrücker Berg- und Hügelland und Teutoburger Wald
sind Gegenstand der vorliegenden Bearbeitung (Foto l). Kalkreiches Gestein findet sich in den
Schichtrippen des Teutoburger Waldes und im Osnabrücker Hügelland; auch im Höhenzug des Wie-
hengebirges mit seinen West-Ost streichenden und steil einfallenden Schichten findet es sich in
Schichten des Oberen Jura oberflächennah (Ducnnow & GnoerzNen 1984, GnonrzNpn 1984.
Henvs 1984, KlesssN 1984, THre,RrraeNN 1984).

Die jüngsten Kalkgesteine des Untersuchungsgebietes sind Campan-Kalke der Oberkreide. Ihnen
folgen stratigraphisch ältere Turon- und Cenoman-Kalke. Liegend schließen sich die Kalke des Obe-
ren Jura und des Muschelkalkes an. Im Quartär wurde z.T. glazigen Grundmoräne abgelagert und
äolisch Löß aufgelagert (SrenrznN 1993).

Der Höhenzug der Stemweder Berge wird geologisch aus feinkörnigen, glaukonithaltigen, kiese-



ligen Kalksteinen des Campan aufgebaut (Tab. 2.1). Es ist das nördlichste oberflächennahe Ausstrei-
chen von Oberkreide-Schichten (vgl. AnNor-n et al. 1975, Hespr,teNx 1975).

Stratigraphisch liegende Kalkschichten finden sich dann erst wieder im Teutoburger Wald. Die-
ser bekannteste Gebirgszug der WestfälischrNiedersächsischen Mittelgebirgsschwelle stellt ein
zweikettiges Schichtrippengebirge aus den Schichten der Oberen und Unteren Kreide dar. Nur die
Ablagerungen der Oberen Kreide sind Kalkablagerungen. Die Rippenbildner sind Turon- und lie-
gend Cenoman-Kalke. Die Turon-Kalke grenzen den Teutoburger Wald südwestlich zur Westfäli-
schen Bucht ab. Sie lassen sich aufgrund ihrer fossilen Fauna und der Lithologie in vier, die Ceno-
man-Kalke in drei Abteilungen gliedern (Tab.2.1). Aufgrund des geringen Verwitterungswiderstan-
des der Labiatus-Schichten entstand eine Senke zwischen den beiden Kalkkämmen. Nach Südwest-
en stehen an den Sattelstrukturen des Rothenfelder und Waldhügel-Sattels Turon- bzw. Cenoman-
Kalke nochmals an der Oberfläche an. Nach Norden schließen sich liesend die Schichten der Unte-
ren Kreide an (vgl. TnrpnvteNN 1984).

Die nächst älteren Kalk-Schichten sind die Oberen Jura-Kalke (Malm) im Wiehengebirge (Tab.
2.1). Die Schichtrippenbildner des einkettigen Gebirges sind harte Korallenkalke (Sneoonn &
MEvER 1992). An der Aufwölbung nördlich des Wiehengebirges am Kalkrieser Berg finden sich
Schichtenfolgen des Oxford und Kimmeridge (KussrN 1984).

Das stratigraphisch Liegende sind die Abfolgen des Muschelkalkes (Tab.2.1). Von Nord nach
Süd steht Muschelkalk an den Hebungsachsen der Piesberg-Pyrmonter-Achse (Hollage, Rulle,
Schledehausen bis Oldendorf nördlich Melle), der Sandforter-Achse (Schölerberg, Sandforter Berg,
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Abb. 2.2: Zur Geologie des Untersuchungsgebietes: Kalkreiche Gesteine



Tabelle 2.1: Kalkgesteine mit Carbonatgehalten im Untersuchungsgebiet

Stratigraphie Gestein CaCOz[Vol

Oberkreide
Campan [krca] Kalkmergelstein 21-57
Turon [krt]

schloenbachi-Schichten Kalk- und Kalkmergelstein > 25

scaphiten-Schichten Kalk- und Kalkmergelstein > 25

lamarcki-Schichten Kalkstein > 15

labiatus-Schichten Kalkmereelstein 25-15
Cenoman [krc]

rhotomagense-Schichten (Fett-)Kalkstein 90

varians-Schichten Kalk- und Kalkmergelstein > 25

Cenoman-Mergel Kalkmergelstein 25-75
Malm (Oberer Jura)

Tithon-Schichten [oti] Kalkmergelstein
Kimmeridge-Schichten [joki] Kalk- und Kalkmergelstein
Oxford-Schichten [oox] Kalksandstein

Muschelkalk
Oberer Muschelkalk [mo]

Ceratiten-Schichten[moC] Kalkstein-Platten,Ton-undKalkmergelstein
Trochitenkalk [moT] Kalkstein

Mittlerer Muschelkalk [mm] Dolomitstein
Unterer Muschelkalk [mu]

Kalkbänke, Gelb- , Kalkstein, Kalkmergelstein
Platten- u. Wellenkalk

Zechstein [z] Dolomitstein MgO 21 7o

(Quellen: DucHBow & GnoErzNr,n 1984, GRoBrzNen 1984, Hannts 1984, KrasssN 1984, THmnrtaNN 1984,

ScuacnrscuRsat et al. 1992)

Natberger Egge, Eistruper Berg), dem Stockumer-Sattel (Stockumer Berg, Achelrieder Berg, Haller
Berg) und der Holter-Achse (Harderberg, Holter-Sattel bis Darum-Ausbergen) oberflächennah an

(DucHnow & GnoprzNen 1984, FrenLBR 1984). Sie bilden landschaftlich hervortretende langge-
streckte Rücken. Im Osning kann im Bereich zwischen Borgholzhausen und Werther von einem 3-

kettigen Gebirge gesprochen werden (Fmunn 1984). Die dritte Doppelrippe besteht aus festen

Kalkbänken des Muschelkalks (SnneeHrv 1991).

Der Muschelkalk gliedert sich in Oberen, Mittleren und Unteren Muschelkalk (Tab. 2.1).Der
Mittlere Muschelkalk ist aufgrund ,,der leichteren Ausräumbarkeit der Gesteine im Gelände meist
als Depression ausgebildet" (GnoerzNER 1984) und von Löß überdeckt. Oberer und Unterer
Muschelkalk sind zumeist als relativ auffällige Geländestufen erkennbar.

Das stratigraphisch älteste Kalkvorkommen im Untersuchungsgebiet sind die Zechsteinkalke des

Perm am Silberberg bei Hagen/TW (Hentts 1984).

Silikatgesteine

Quarzite sowie reine Sand- und Tonsteine des Keuper, des Malm und der Unteren Kreide finden
sich im Osnabrücker Hügelland, Wiehengebirge und Teutoburger Wald (HnNonrcrs & SpeerzBN

1983, Ducnnow 1984, FrBolER 1984, Kr-esseN 1984, TureRueNN 1984). Weitere besondere

Gesteinsvorkommen sind die Karbonvorkommen am Piesberg bei Osnabrück und am Schafberg bei

Ibbenbüren, die in den subherzynischen Phasen der Oberen Kreide eine Aufwölbung aus mehr als

2000 m Tiefe erfahren haben (Frpolsn 1984).



LöJ3vorkommen

Während der Weichsel-Eiszeit wurde insbesondere im Süden und Südosten des Untersuchungs-
gebietes eine geschlossene Lößdecke abgelagert (HtNze & MBysn 1984, SeBoonp & MEyEn 1992),
die im weiteren durch fluviale Erosion in zahlreiche, zerstreut liegende Einzelvorkommen aufgelöst
wurde. Diese intramontane Lößlandschaft, mit z.T. nur noch in geringer Mächtigkeit vorliegendem
Löß- bzw. Lößlehm, bildete sich in dem reliefierten Berg- und Hügelland aufgrund der leichten
Abschwemmbarkeit des Materials (SennrHru 1991, FneuNo 1994). MeRrr (1968) beschreibt mäch-
tige Lößablagerungen im südlichen Osnabrücker Hügelland. Auch die Hänge des Teutoburger Wal-
des sind lößbedeckt (vgl. Senneuru & Knnnau 1985). Im nördlichen Wiehengebirgsvorland tritt Löß
als mehr oder weniger breiter Streifen in Erscheinung (FneuNo 1994). Am Südhang des Wiehenge-
birges keilt der Löß aus (Mrnrr 1968).

2.3 BönnN

Auf den harten Schichten der kammbildenden Plänerkalke des Teutoburger Waldes, den Jurakal-
ken des Wiehengebirges und den Muschelkalken im Osnabrücker Hügelland entwickelten sich
autochtone, basenreiche Rendzinen. Insbesondere in den erosionsbeeinflußten Kammlagen sind sie
flachgründig, skelettreich und austrocknungsempfindlich. Häufig sind sie als mullartige Rendzinen
ausgebildet. In den Hanglagen entstanden Rendzina-Braunerden und Braunerden. Im Mittelhangbe-
reich sind flachgründige Braunerde-Rendzinen ausgebildet. Auf Kalk- bzw. Mergelstein haben sich
Übergangsformen als Pelosol-Rendzinen bzw. Pelosol-Braunerden entwickelt. Alle diese Böden sind
aufgrund des Ausgangsgesteins sehr basen- und nährstoffreich (Mees & MücrpNsAUSEN 1971a,
I97lb, Wu-r- 1985). Die Böden der Stemweder Berge sind eutrophe Braunerden mittlerer Entwick-
lungstiefe und mäßigen Basenreichtums (Arnrelsreenr & BenNuennr 1996).

Dort, wo die Lößmächtigkeit über Kalk größer wird, findet man Braunerden und Parabrauner-
den. An leicht geneigten Hängen und im Hangfußbereich sind die Böden relativ tiefgründig. Im tie-
feren Unterboden können sie z.T. zeitweilig vernässt sein [Pseudogley] (vgl. Wnl 1985). Insgesamt
sind die Braunerden und Parabraunerden sut bis mittel basenhaltis (M,qns & MücI<pNHAUSEN

197Ia).
Als typische Bodenbildungen sind im Osnabrücker Berg- und Hügelland z.B. weiterhin Brauner-

den auf den Quarziten der Unteren Kreide (Osning-Sandstein im Teutoburger Wald) sowie Sand-
und Tonsteinen des Mittleren und Oberen Keuper (Osnabrücker Hügelland) verbreitet (Mles &
MücreNHausBN 197 1a, I97 Ib) . In den nährstoffarmen Quarzsandböden kann sich eine mehr oder
weniger intensive Podsolierung ausprägen bis hin zum Podsol (KuNrzr et al. 1994)

2.4 Kuwt

Das Untersuchungsgebiet liegt im Bereich des Klimabezirkes ,,IJnteres Weserbergland" (Krrva-
Arr-es NrprpRsecHseN 1964). Damit wird die Westfälisch-Niedersächsische Mittelgebirgsschwelle
einem eigenständigen Klimabereich zugeordnet, der nördlich an das Münsterland angrenzt. Die
Monatsmittel der Temperaturen zeigen nur geringe Jahresschwankungen und sind relativ ausge-
glichen (Abb. 2.3). Die Jahresdurchschnittstemperatur beträgt 9,2 "C. Die Winter sind mild. Die
mittleren Januartemperaturen betragen 1,5 oC. Die mittlere frostfreie Zeitbettägt 152 Tage. Den
atlantisch beeinflußten Klimaverhältnissen entsprechend sind die Sommer kühl mit mittleren Juli-
temperaturen von 17,3 'C (Klnaa-ATLAS NTEDERSACHSEN 1964).

Auch in den Niederschlägen zeigt sich der atlantische Einfluß. Der Jahresniederschlag ohne aus-
gesprochenes Maximum ist mit 841 mm recht hoch; es ist ganzjährig humid (Abb. 2.3). Nach der
durchschnittlichen Niederschlagsverteilung (vgl. Mülr-nn-TBuuE 1986, Spsoonr & MeyBx 1992)
ist der Teutoburger Wald niederschlagsbegünstigt. Hier wird die Niederschlagshöhe von 800 mm/a
aufgrund der Stauwirkung des nur geringe Höhen aufweisenden Mittelgebirgszuges überschritten
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(Mülrnn-Wnt n 1966, BunRrcuren 1973, MEvEn 1990). In den nordwestlichen Leegebieten liegt
der Niederschlag bei durchschnittlich 650-800 mm/a .

Die Stemweder Berge liegen im atlantisch-subatlantischen Klimabereich. Die Jahresmitteltempe-

ratur beträgt9,6 "C (1972-1993), der Jahresniederschlag 693 mm (1972-1993) (Arrrnlsreeor &
BEnNHeRnr 1996).

Trotz der geringen Unterschiede in der mittleren Niederschlags-und Temperaturverteilung wird
das Untersuchungsgebiet als Übergangszone vom eu- zum subatlantischen Klimabereich charakteri-

siert (BunnrcHrER 1973, Porr 1981, MEvpn 1990).

Nach Mülr-ER-Wrr-r-p (1966) ist das Osnabrücker Berg- und Hügelland ozeanisch geprägt und
kann zum Euatlantikum gerechnet werden. Der Autor gibt für Osnabrück eine um ein Grad Celsius

niedrigere Jahresmitteltemperatur und um knapp 100 mm geringere Jahresniederschläge an als im
Umland. Das Ravensberger Land zählt er mit 850-950 mm Jahresniederschlag zum atlantischen
Tieflandsklima, das aufgrund seiner Wärmeverhältnisse kontinentale Züge erkennen läßt.

2.5 VncBr'trroN

Natärliche Vegetation

Der Zustand der natürlichen Vegetation Mitteleuropas wird kontrovers diskutiert (vgl. GstseR 1992, BUN-
zpr--DRürn et al. 1995, Zot-rBx & Hna,s 1995, Er-Lprqsenc 1996, Porr 1997). Nach ELr-ENernc (1996: 111) ist
Mitteleuropa ,,von Natur aus ein fast lückenloses Waldland". Der Mensch hat den Wald im Laufe der Jahrtau-
sende immer mehr zurückgedrängt und auf den waldfreien Flächen ein Nebeneinander von Ackern und Hei-
den, Wiesen und Weiden geschaffen. GEtsEn (1992) und BuNzel-Dnürn et al. (1994, 1995) hingegen beschrei-
ben eine Entwicklung der Landschaft nur unter Einfluß der Megafauna ohne den Menschen. Danach hätte sich
die Vegetation in Mitteleuropa in weiten Teilen zu einer halboffenen Weidelandschaft entwickelt. Diese unter-
schiedlichen Auffassungen über das Ausmaß der Vegetationsbeeinflussung durch den Menschen sind noch
nicht ausdiskutiert.



Für die planar-colline Höhenstufe auf Kalkgestein gibt Er-r-exeenc (1996) als zonale Vegetation
Buchenwald an. In der Literatur wird für das Untersuchungsgebiet als natürliche und ursprüngliche
Vegetation ein geschlossener Wald beschrieben. WEeEn (1979) rechnet das Osnabrücker Hügelland
zum natürlichen Buchenwaldgebiet. ScsRosoER (1963) sieht für den Teutoburger Wald bei Halle als
ursprüngliche Vegetation weitgehend reine Buchenwälder an. Auf Kalk- und Mergelgesteinen, die
die Westfälische Bucht säumen, sind als natürliche Vegetation ,,mehrere Kalk-Fageten" zu unter-
scheiden, ,,die sich um eine Zentralassoziation, das Galio odorati-Fagetum = Asperulo-Fage-
tum [Markgraf 1932]llay.1964, gruppieren" (Dmruoesr I980: 5f.).

P o t e ntie lle natürli c he Ve g etation

Der Begriff der potentiellen natürlichen Vegetation wurde von TüxsN (1956) eingeführt (vgl. Kowanrr
1987, JanN 1992, DnnscHre 1994). Seitdem haben verschiedene Autoren dieZiele und Perspektiven dieses
Konzeptes kritisch beleuchtet (HÄnorlr 1995c, Karsen 1996, LeuscHNsn lggl.Znpsp 1991).

Die Aufnahmeorte werden von PREISINc (1978) als potentielles Waldmeister-Buchenwald-Gebiet
(Perlgras- und Orchideen-Buchenwald) des Berglandes auf basischen bis mäßig sauren Böden und
Eichen-Hainbuchenwald-Gebiet der Löß- und Kalkböden kartiert. Die Karte der potentiellen natür-
lichen Vegetation von We,eBR (1979) differenziert an kalkreichen Standorten zwischen dem Perl-
gras- und Waldmeister-Buchenwald und dem Flattergras-Buchenwald. Nach Weern (1979) besie-
delt das Melico-Fagetum Lohm. ap. Seib. 1954 p.p. [einschließlich des Asperulo-Fagetum] die
Rendzinen und basenreichen Braunerden des Hügellandes. Bei PnErsrNG (1978) und WEspR (1979)
ist der Perlgras-Buchenwald eine weitgefaßte Einheit artenreicher Buchenwälder. Die Neugliede-
rung der Buchenwald-Gesellschaften (DmnscHt<E 1989a) führte zu einer Aufteilung dieser Gesell-
schaft (vgl. Mür-lex 1992). Der Flattergras-Buchenwald (Milio-Fagetum Trautm. 1912 non Frehner
1963, Oxali-Fagetum Burrichter et Wittig 1977) stockt nach WEeER (1919) meist auf Lößlehm. Er
ist natürlicherweise in den Talbereichen des Osnabrücker Hügellandes, den Unterhängen des Teuto-
burger Waldes und außerdem im Lößgebiet am Nordrand des Wiehengebirges großflächig vertreten
(Abb.2.4\.

Der westfälische Teil des Untersuchungsgebietes wird von TReurMnNN (1966), BuRRlcHrnR
(1913) und BunnrcHrER et al. (1988) ebenso als potentielles Buchenwaldgebiet entworfen. Bei
TRaurueNN (1966:67f.) sind es Wälder des Perlgras-Buchenwaldes (Melico-Fagetum) und
artenarme wie artenreiche Buchenmischwälder. BunnrcsrER et al. (1988) differenzieren u.a.
Buchenwälder des Galio odorati- und des Milio-Fagetum. Der Waldmeister-Buchenwald
wächst überwiegend auf basenreichen (Kalk-)Böden. Der Flattergras-Buchenwald besiedelt Böden
mittleren B asengehaltes.

Bei den genannten Einheiten ist wie beim Melico-Fagetum zu beachten, daß die Neufassung
durch DmnscHKE (1989a) eine Emendation brachte. Das kennartenlose Milio-Fagetum Traurm.
19'72 non Frehner 1963 wird in neuerer Zeit auch als Maianthemo-Fagetum Pass. 1960 beschrieben
(vgl. u.a. Porr 1995, VeRsücHst-N et al. 1995). Einen typischen, montanen Hainsimsen-Buchenwald
(Luzulo-Fagetum Meusel 1937), wie von BURRIcHTER et al. (1988) abgegrenzt, gibt es im Unter-
suchungsgebiet nicht (vgl. WeeER 1995). Der Waldtyp sollte im Untersuchungsgebiet als Des-
champsio flexuosae-Fagetum Schröder 1938 angesprochen werden (vgl. Mür-r-or. 1992, Kneusp
& Möseren 1995, Porr 1995).

2.6 FT,onnNELEMENTE

Das Untersuchungsgebiet ist Teil der temperaten Zone Europas, die sich von West nach Ost wei-
ter gliedern läßt (vgl. Wpepn 1995). Es befindet sich im Überlappungsbereich des subatlantischen
und subkontinentalen Florenelementes. Ersteres, beispielsweise durch llex aqufolium und Sanicwla
europaea angezeigt, breitet sich von Westen nach Osten bis zu einer Linie Paderborn-Detmold-



Abb.2.4z Potentielle natürliche Vegetation von Buchenwaldgesellschaften im westlichen
Weserbergland (Nomenklatur der syntaxonomischen Einheiten angepaßt an Porr 1995)

Hameln aus (vgl. Ruttcp 1985). Gleichzeitig dringen Arten des (sub-) kontinentalen Florenelemen-

tes nach Westen (RuNce 1959, 1985, BuRRtcsrEn 1973). So sind z.B. bis in das Untersuchungsge-

biet Daphne mezereum (Sandforter Berg), Vincetoxicum hirundinaria (Barenberg), Lathyrus vernus
(Lotteberg) und Hepatica nobilis (Jakobsberg, Lotteberg, [Außenfund am Osterklee bei Brochter-
beckl) nachweisbar. Am weitesten dringt Corydalis cava mit dem Massenvorkommen am Großen

Freeden bei Bad Iburg nach Westen vor. Als kontinental-submediterrane Art erreicht Hordelymus
europaeus seine westliche Verbreitung bei Borgholzhausen (Johannis-Egge). Wpeen (1995) und

Kepr-eN & JecEr- (1997) weisen auf weitere Einzelfundorte im Osnabrücker Berg- und Hügelland
und westlichen Teutoburger Wald hin.

Die flachgründigen, trockenwarmen Kalkböden des Teutoburger Waldes ermöglichen einigen
submediterran-subkontinentalen Arten das Vordringen nach Westen (Porr 1981, 1985a). Bunnrcu-
ren (1973) gibt für die thermophilen Arten mit gemäßigt kontinentalem oder submediterranem Vor-

kommen eine südöstliche Hauptverbreitung an. Entlang des Teutoburger Waldes dringen aber einige

Arten (Luzula luzuloides, Hepatica nobilis, Lathyrus vernlts, Hordelymus europaeus) bis in die
Gegend von Halle/lVestfalen vor.

Die regionale Verbreitung ausgewählter Fagetalia-Arten hat Vocpl (1996) herausgearbeitet und

in einer Übersichtstabelle gegenübergestellt. Der Autor verdeutlicht die Mittelstellung des westlichen

Teutoburger Waldes als atlantisch-kontinental geprägter Bereich zwischen dem eher kontinentalen
Weser-Leine-Bergland und den subatlantisch beeinflußten Baumbergen in der Westfälischen Bucht.
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2.7 WtroeEScHrcHTE

Prähistorische Zeit

Die Waldentwicklung der nordwestdeutschen Mittelgebirge ist von Porr (1982, l9B5a, 1985b,
1989, 1992a, 1992b, 1993) auf Grund pollenanalytischer Untersuchungen beschrieben worden. Die
Buche ist im Bereich des Teutoburger Waldes seit 4500 v. Chr. mit geschlossener Kurve nachweis-
bar (Porr 1985b). Scrwe.tR (1976,1980) beschreibt ein erstmaliges Erscheinen der Buche im Bel-
mer Bruch bei Osnabrück um 3000 v. Chr (vgl. dazu FReuNo 1994). Um 2000 v. Chr. erreichte sie

den Dümmer, um ca. 1000 v. Chr. begann ihre Massenausbreitung (Scuween 1976,1980, KRannr
1980, Porr 1985b, 1989, Knenasen 1990). Anspruchsvolle Buchenwälder dürften schon im Subat-
lantikum (1100 v. Chr. bis heute) auf den Kreidekalken des Teutoburger Waldes und den Jurakalken
des Wiehengebirges existiert haben (Knnuu 1980, Porr I992a).In diesem Zeitabschnitt tritt neben

der vorhandenen klimatischen Gunst, die der Buche nicht nur die Koexistenz mit anderen Laubholz-
arten erlaubt, sondern auch eine dominante Ausbreitung ermöglicht, weiterhin der Mensch als
gestaltender Faktor in Erscheinung (FnEuNo 1994).

Bereits im 4. Jahrtausend v. Chr. hat der Mensch begonnen, den Urwald nach seinen Bedürfnis-
sen zu gestalten. Seit ca. 4600 v. Chr. (im Atlantikum) bildet die Hude im östlichen Teutoburger
Wald einen festen Bestandteil der prähistorischen Landnutzung (Porr 1982). Seit dem Subboreal
(3000 - 500 v. Chr.) ist ein Siedlungseinfluß neolithischer Menschen (Jungsteinzeit) nachweisbar
(Porr 1982, 1985b, 1989, l99l), es begann dasZeitalter des Ackerbaus. Der Siedlungseinfluß hat
sich im nordwestdeutschen Raum auf die Lößgebiete konzentriert (Porr 1992a, 1992b) und zeigt
sich in einer ersten Rodungsperiode zu dieser Zeit (BunnrcHrER 1953).

Die zuvor entstandene Waldlandschaft wurde grundlegend verändert und der Wald zurückge-
drängt. Die Wälder wurden beweidet und es entwickelten sich Hudewald-ähnliche Landschaftsbil-
der (H. Küsrnn 1995,1996). Dabei gab es keinen Unterschied zwischen Wald und Feldmark (Knev-
sen 1990). Die Waldweide, Mast- und Hudeweide und ihre Wirkungen auf die Waldvegetation wer-
den u.a. von KRprrasBn (1990), Porr (1990a), Porr & HüppE (1991) und ELLeNeenc (1996) beschrie-
ben.

Seit dem Subatlantikum erreicht die Zurückdrängung der Wälder durch den Menschen, die Öff-
nung der Landschaft sowie die Entstehung ausgedehnter Ersatzgesellschaften ihren Höhepunkt
(Kneult 1980). H. KüsrBn (1995,1996) beschreibt den Einfluß der prähistorischen Siedelweise auf
die Ausbildung der Vegetation und auch auf die Ausbreitung der Buche. Danach wurde an fast allen
für eine Siedlungsgründung geeigneten Stellen in vorgeschichtlicher Zeit mindestens einmal der
dort ursprüngliche Wald gerodet. Prähistorische Siedlungen hatten nur wenige Jahrzehnte oder Jahr-

hunderte Bestand und wurden anschließend verlagert. Auf den aufgelassenen Sekundärsukzessions-
flächen konnte die Buche eine Chance zur Ausbreitung erhalten, die sie im zuvor geschlossenen
Waldland nicht hatte (Küsren 1996). Fagus wurde in den meisten Landschaften Mitteleuropas erst
nach dem Einsetzen des Ackerbaus häufig (Küsrnn 1988, Porr 1992a,1992b,1997). Vom Neolithi-
kum bis zu Beginn des Mittelalters breitete sich die Buche, offenbar durch Rodung, Siedelflächen-
aufgabe und Sekundärsukzessionen gefördert, in Europa aus (Küsren 1996).

Da viele Buchenwälder schon in prähistorischer Zeit an aufgelassenen Siedlungsplätzen entstan-
den sind, müssen heute zahlreiche Buchenwald-Bestände innerhalb des großen Buchenwaldareals
als sekundäre Wälder angesehen werden (Porr 1996). Die Frage, ob die Buche im Postglazial nicht
ausschließlich durch den Einfluß des Menschen, der immer wieder neue Freiflächen schuf, auf
denen Sekundärsukzessionen eingeleitet wurden, zu großer Bedeutung gekommen ist, ist nach
Küsrr,n (1996) v.a. deswegen so schwer zu beantworten, weil wir nicht wissen, wie sich die Land-
schaft in den letzten 7000 Jahren ohne die menschliche Einflußnahme entwickelt hätte (vgl. Gusnn
1992,BuNzBr--DnürB et al.1994, BuNzpr--Dnürn 1997). Vielleicht wäre die natürliche Ausbreitung
der Buche nur erheblich langsamer vor sich gegangen (Küsrnn 1996).
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M itt e lalt e rli c h-ne uze itlic he Waldv e nu [is tun g

Im Mittelalter ereichten ländliche Siedlungen größere Ortsbindung. Sie wurden in vielen Fällen
fortan nicht mehr verlagert. Siedlungen und Wirtschaftsflächen wurden nur noch selten aufgegeben

und sehr viel seltener kam es zu Sekundärsukzessionen. Damit endete auch die Ausbreitung der
Buche, die in Südengland, Südskandinavien und an der polnischen Ostseeküste im ersten Jahrtau-

send n. Chr. ihre heutige Verbreitungsgrenze erreichte. Diese Feststellung ist eine wesentliche Bestä-

tigung für die Annahme, daß die Buchenausbreitung durch prähistorische Siedelweise und damit
anthropogen gefördert worden ist. Die Verbreitungsgrenzen der Buche werden damit in hohem Maße

aus der Siedel- und Landnutzungsweise des Menschen verständlich (Küsren 1996).

In der näheren Umgebung ländlicher Siedlungen wurde der Wald in kürzeren Umtriebszeiten
und besonders intensiv genutzt, wobei immer wieder Holz der gleichen Baumarten geschlagen

wurde. Eine niederwaldartige Nutzung benachteiligt die Buche, da sie über ein vermindertes Aus-
schlagsvermögen gegenüber der Hainbuche verfügt (zur Niederwaldwirtschaft vgl. Porr & Hüppe

1991). H. Küsren (1995,1996) gibt dies als eine wesentliche Ursache für die Förderung der Hain-
buche in zahlreichen Wäldern Mitteleuropas an (vgl. Porr 1981, 1993).

Im Mittelalter und in der frühen Neuzeit verstärkte sich der Nutzungsdruck auf die Wälder. Holz
war wichtiger Roh- und Brennstoff der Gewerbe und Bau- und Brennholz in den Städten (Küsrnn
1996).

Zv Zeit der mittelalterlichen Rodungsphasen im 6. und 7. Jahrhundert erfaßte das Vordringen
der Siedlungen gegen den Wald hauptsächlich trockene Waldformationen der leichteren Böden.
Buchenwälder der steileren Kalkhöhen bzw. der Mittelgebirge wurden in den Nutzungsbereich ein-
bezogen, trugen aber selbst kaum Siedlungen. Im 11. bis 14. Jahrhundert kam es zu einem organi-
sierten Landausbau (KnEvsnn 1990). Die Waldrodungen wurden systematisch organisiert und plan-
mäßig durchgeführt. Man muß davon ausgehen, daß in der frühen Neuzeit der Waldanteil einen
Minimalwert an der mitteleuropäischen Landschaft erreichte (Porr & Hüppe 1991, Küsren 1996).

Erst im 14. Jahrhundert setzte eine Regeneration des Waldes ein, als mit den Wüstungen des aus-

gehenden Mittelalters ein entscheidender Einbruch in die alte Siedlungslandschaft erfolgte (Porr
1985b, JaHN 1990). Und schon im 14. Jahrhundert erkannte man, daß ,,die bloße Okkupation der

von der Natur dargebotenen Waldprodukte aufhören mußte, wenn man die Wälder erhalten wollte"
(KREMSER 1990: 105).

Die Waldzusammensetzung und den Waldzustand seit dem 16. Jahrhundert beschreiben für das

Untersuchungsgebiet BuRRIcsrsn (1952,1953), HesvtBR & Scunopnnn (1963) und ScuRoepBR
(1963). In der Mitte des 16. Jahrhunderts sind danach z.B. die Wälder bei Halle/Westf. mit lichtem,
oft gebüschartigem Brennholzniederwald bedeckt, der verschiedentlich noch mit von Wacholder
bestandenen Kahlflächen durchsetzt war. Vorherrschend war hier wie in den anderen Waldorten des

Teutoburger Waldes und Wiehengebirges die Buche. Die damaligen Wälder entsprechen nicht der

ursprünglichen Vegetation und ihr Zustand nicht der heutigen potentiellen natürlichen Vegetation.

Sie sind lediglich durch Eingriffe des Menschen in einer absteigenden Sukzession aus den ursprüng-

lichen Wäldern hervorgegangen. Den Waldzustand um 1748 und die Auswirkungen von markenge-

nossenschaftlichem Schlagholzbetrieb, Waldweide und Streunutzung nennt BunRtcHrER (I952:42)
,,verheerend". Nur an einer Stelle, im Privatbesitz des Landesherren, stockte im Bad Iburger Forst
noch ein Hochwald. Anthropogene wie zoogene Degradation führten zur Förderung offener Heide-
flächen. So konnte sich am Kleinen Berg bei Bad Laer Calluna vulgaris (Heidekraut) sogar auf
Kalksteinböden etablieren.

Die von VoN DBv BusscHE & BsNons (1766167) erstellte Karte zeigt z.B. im Bereich des heute
geschlossenen Waldgebietes zwischen Bad Iburg und Hilter ein Wald- und Heidegebiet. Der Wald
des Kleinen Berges ist im nördlichen Teil stark aufgelockert. Die HlsronISCHE KARTE voN Nm,oEn-

sACHSEN (um 1780) zeigt offene Heiden auch im Osnabrücker Hügelland (vgl. Ln Coq 1805). Ein
Rückgang des Waldes zugunsten von Waldheide und Heide in den Wiehengebirgswäldern und im
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Osnabrücker Land ist den Karten der WTsspNSCHAFTLICHpN GEsp,lr-scHAFT zura Srunruv NtposR-

sACHsENS (um 1785, 1845) zu entnehmen.

Waldbauzeit

Im Il. und 18. Jahrhundert gab es in den Markengebieten in der Regel nur noch verlichtete
Busch- und Niederwälder. Dazwischen lagen parkartig verteilt große baum- und strauchfreie Flä-

chen, hervorgerufen durch Waldweide und Plaggenstich. Es gab kaum noch Hochwälder und die

mittelalterliche Mastnutzung verlor an Bedeutung (Porr & HüppE 1991).

In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts herrschte ein lebhafter Drang zurVerbesserung der

gesamten Bodenkultur (JaHN 1990, Knevsen 1990). Es kam zu den Gemeinheitsteilungen der Mar-
kenwälder (BnüNcen 1954, HÄnlrr-n 1995a). Diese Allmendteilungen bedeuten gleichzeitig den

Beginn einer mehr oder weniger geregelten Wald- und Forstwirtschaft, so daß auf die Phase der

Waldverwüstungen jetzt die Phase der Waldbauzeit folgte (Porr & HüppB 1991). Es entstand der

Nachhaltsgedanke in der Forstplanung (GENssr-nn 1980). Damit ist eine ständige Lieferung gleich-

mäßi ger Holzerträge gemeinl.

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts wurden in einzelnen Territorien Aufforstungsedikte erlassen.

Sie ordneten für gewöhnlich einen planmäßigen Laubholzanbau in solchen Gebieten an, deren Wäl-
der zwar devastiert, aber noch vorhanden waren. Nach den ersten vergeblichen Versuchen ging man

aber zum Nadelholzanbau über (Porr & Hüppe 1991). Nach einer Forstbeschreibung von 1777 wud
es im Amt Iburg für nötig angesehen, bei Holzverkäufen ,,einen guten Theil von den gelösten Gel-

dern zu Zupflanatngen und Besaamungen zu verwenden" (zit. in HEsvER & Scunonosn 1963: 166).

In den darauffolgenden Jahren wurden im Raum Bad Iburg Pflanzgut und Samen angekauft, Baum-

schulen angelegt und zahlreiche Nadelholzaufforstungen durchgeführt (Bunntcuren 1953, Heslasn

& ScHnoElen 1963). Die Besitzteilungen hatten Auswirkungen auf die Waldbestände. Der Waldan-

teil nahm gegenüber 1845 zl (vgl. WTsseNSCHAFTLICuE GpsBr-lscHAFr zurra Sruntuv NtpoBnsacs-

sENs um 1895).

Es entwickelten sich zwei physiognomisch verschiedene Bestandestypen. In den Staatsforsten

ging man zu einer geregelten Forstwirtschaft über und baute nach Rodung der Niederwälder Hoch-

wälder an, vielfach mit standorl- und gesellschaftsfremden Holzarten. Die den Bauern zugesproche-

nen Parzellen wurden z.T. gerodet oder, abgesehen von Waldhude und StreunutnJng, als Niederwäl-

der genutzt (BunnrcurnR 1953). Erhaltene und durchgewachsene Niederwälder weisen noch heute

auf bäuerlichen Besitz hin (Porr 1981, 1985a).

Der Einfluß der Niederwaldnutzung auf die Physiognomie und floristisch-soziologische Struktur

von Buchenwäldern ist u.a von Pott (1981, 1985a) an Beispielen aus dem Untersuchungsgebiet

beschrieben worden. Mit der Zeit können die Auswirkungen des Niederholzbetriebes so weit gehen,

daß sämtliche Holzarten und viele Arten der Krautvegetation durch andere ersetzt werden (Porr &
HüppE 1991). Nach Porr (1985a) sind zahlreiche anspruchsvolle Buchenwälder auf frischen mittel-
gründigen Böden bei kurzfristigem und lang anhaltendem Umtrieb in Eichen- und Hainbuchen-rei-

che Niederholzbestände umgewandelt worden. In allen diesen Wäldern wird die Rolle der Buche

weitgehend von der Hainbuche übernommen (,,Hainbucheneffekt" Porr 1981), und an zweiter Stel-

le steht meist die Eiche (Porr & Hüpps 1991, vgl. Küsrnn 1996). FReuNl (1994) stellt llex aquifo-

lium als Anzeiger bäuerlicher Waldhutungen in den Vordergrund (vgl. Porr 1990b). Die Nieder-
wald-Bewirtschaftung hat den Standort einschneidend verändert und wirkt sich in durchgewachse-

nen Niederwäldern bis heute aus (Porr 1981).

In Gebieten mit zunehmend atlantischem Klimaeinfluß dominiert unter natürlichen Bedingungen

nach Porr & HüppB (1991) nach wie vor die Buche. Sie ist neben Stiel- und Traubeneiche der wich-

tigste Mastbaum. Die Eichen sind als obligate Bauholzlieferanten vom Menschen gefördert worden.

Ausgedehnte Buchen-Niederwälder finden sich noch heute im Teutoburger Wald und im Osnabrücker

Berg- und Hügelland, deren Erhalt und ausdauernde Existenz durch Stockholzwirtschaft erklärt wird.
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3. SyNmxoNoMrscHB UnnnsrcHT npn BucnBxwÄr,orR
Nonnwpsr-DBurs cHLANDS

Viele Publikationen wurden Buchenwäldern insgesamt und den Buchenwald-Gesellschaften im
Speziellen gewidmet (vgl. TüxnN et al. 1981, DrERscurE 1989a). Eine Darstellung zur geschicht-
lichen Entwicklung der Syntaxonomie und Synsystematik der Buchenwälder Mitteleuropas geben
JenN (1980), DreRSCurE (1985a, 1989a), HÄntrr-s (1995a) und MösElen (1998).

Für Nordwest-Deutschland ist der syntaxonomische Gliederungsvorschlag (Tab. 3.1) der
Buchenwald-Gesellschaften (Fagetalia sylvaticae Pawl. 1928 em. Weber 1995) nach DrBRscnrE
(1989a) bereits übernommen worden (vgl. Porr 1995). Allerdings wird in neuerer Zeit die Synsyste-
matik anspruchsvollerer wie bodensaurer Buchenwälder insgesamt neu diskutiert (vgl. Müllsn
1992,Porr 1995, Par-r-ns 1996).

3.L GI,IBDBRUNG DER Qunnco-FAGETEA Br.-Bt. et Vlieg. 1937 em. Oberd. 1992
(Syn. Carpino-Fagetea [Br.-Bl. etVlieg. 1937] Jakucs lg6T,Fagetalia sylvaticae Pawl. 1928)

(Anspruchsvollere Buchen- und Laubmischwälder)

Die Buchenwald-Gesellschaften werden im allgemeinen in die umfassende Klasse der Querco-
Fagetea Br.-Bl. etVlieg. 1931 em. Oberd. 1992 gestellt (vgl. OsERoonppR et al. 1967, OesnDoRFER
1984, 1987, 1988, I992b, DmRSCHxe I9B9a, Wn-v,q,NNs 1993).

WeeEn (1995) trennt die anspruchsvollen Buchenwälder des Galio odorati-Fagion Knapp
1942em. Tx. [1955] 1958 in derOrdnung Fagetalia sylvaticae Pawl. 1928 von den bodensauren
Buchenwäldern des Deschampsio flexuosae-Fagion 5o6 tl9621 1964 em.Tx. 1919 in der Ord-
nung Quercetalia robori-petraeae Tx. [193111931em. Müll. 1991, wie sie von JnuN (1979a)
angeregt wird. Die Trennung bodensaurer Buchenwälder von den Buchenwäldern basenreicherer
Standorte wird auch von anderen Autoren in neuerer ZeitvolTzogen (vgl. Mür-r-sn 1992, HBnTBN
1995). PRusrNc (zit. in Peu-es 1996) stellt die bodensauren Buchenwälder sogar als Luzulo-Fage-
talia Scam. et Pass. 1959 neben die Ordnung bodensaurer Eichenmischwälder (vgl. ScevoNr & Pas-
sARGE 1959, TüxsN 1960).

Bis heute ist die synsystematische Stellung der Quercetalia robori-petraeae [als eigene
Klasse Quercetea robori-petraeae Br.-81. etTx. 1943 oder als Ordnung der Querco-Fageteal
Gegenstand synsystematischer Diskussion (vgl. TüxeN 1955, 1958, Moon 1960,I978, OesRooRr.pR
etal.1967, PesseRcE 1978, TüxeN 1979,MüvrEn 1991, HARDTLE 1995a, Porr 1995, ScrueBRr et
aI.7995, Pelles 1996).

3.2 GUBDBRUNG DER F,q.cnrA,r,ra syLVATTcAE Pawl. 1928 em. Weber 1995

(Anspruchsvollere B uchenwälder)

Ordnung Fagetalia sylvaticae Pawl. 1928 em. Weber 1995

Die Ordnung Fagetalia sylvaticae Pawl.28 wird der Querco-Fagetea zugeordnet (vgl.
OsERooRppn 1987, 1988,I992b,1994a, DrERscHrs 1989a, Müllpn 1992,Wl,weNNs 1993, Porr
1995). WeeEn (1995) faßt sie aber deutlich enger als andere Autoren. Für das Untersuchungsgebiet
wird die Ordnung nach WBepR (1995) in zwei Verbände geteilt: Cephalanthero-Fagion Tx. 1955

und Asperulo-Fagion Knapp 1942 (Tab.3.2). Damit entspricht die Ordnung der Fagetalia syl-
vaticae Pawl. 1928 em. Weber 1995 dem Buchen-dominierten Teil des früheren Fagion sylvaticae
Luquet 1926 em. Lohm. et Tx. 1954 (vgl. Moon 1960, 1918, TüxeN 1960). WseBn folgt nicht der Ein-
teilung in Unterverbände (vgl. dazu DrBRscnrE 1989a, Wrr-veNNs 1993, OepnDoRFER I994a,Porr
1995). Nach Moon (.I918:443) werden die Einheiten so ,,ihrem floristischen Charakter gerecht",
weil sie sich hinreichend kennzeichnen und sich gegeneinander abgrenzen. Die Einteilung in Unter-
verbände wird erst für eine großräumige Übersicht notwendig (vgl. DrenscHrn i990).
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Deutschlands

Klasse: Querco-Fagetea Br.-Bl. et Vlieg. L937 em. Oberd. 1992

Ordnung: Fagetalia sylvaticae Pawl. 1928 em. Weber 1995

Verband: Fagion sylvaticae Luquet 1926em. Lohm. etTx. 1954

Unterverband: Galio odorati-Fagenion Tx. [1955] Mü11. 1966 em. Oberd. etMüll. 1984

Assoziation: Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Drske. 1989

Synonyme: Fagetum boreoatlanticum elymetosum Tx. 1937

Fagetum boreoatlanticum allietosum Tx. 1937

Lathyro-Fagetum Hartm. 1953

Melico-Fagetum Lohm. ap. Seib. 1954 p.p.

Dentario bulbiferae-Fagetum Hartm. 1953 em. Lohm. 1962

Galio odorati-Fagetum Soug. etThill 1959 em. Drske. 1989

Synonyme: A s p e ru I o - F a g e tu m [Markgraf 1932] May. 1964

Fagetum boreoatlanticum Tx. [1934] 1931 p.p.

Melico-Fagetum Lohm. ap. Seib. 1954 p.p.

Dentario bulbiferae-Fagetum Hartm. i953 em. Lohm. 1962

Querco-Carpinetum lKlika 1928] Tx. 1930 p.p.

Cephalanthero-Fagenion [Tx. 1955] 1958

Carici-Fagetum Moor 1952

Synonyme: Cephalanthero-Fagetum Oberd. 1957 p.p.

Seslerio-Fagetum Moor 1952 p.p.

Ordnung: Quercetalia robori-petraeae Tx. [931] 1937 em. Müll. l99l
Verband: Luzulo-Fagenion Lohm. et Tx. in Tx. 1954

Assoziation: Luzulo-Fagetum Meusel 1937

? Deschamp sio flexuos ae- Fagetum Schröder 1938

Synonyme: Avenello-Fagetum Pass. 1956

Trientali-Fagetum Pass. 1956,

Periclymeno-Fagetum Pass. 1957,

llici-Fagetum Br.-B1. 1967,

Carici piluliferae-Fagetum Pass. [1956] 195'7 em. Jahn 1979

Quercetalia-Basalgesellschaft Härdtle 1995,

Luzulo-Fasetum Meusel 1937 em. Heinken 1995.

(Nach Dmnscurs 1989a, verändert; Synonyma nach TüxnN et al. 1981, DInRscHrs 1989a, Porr 1995)

Tabelle 3.L: Syntaxonomische Gliederung der Buchenwald-Gesellschaften Nordwest-

Die anspruchsvollen Buchenwälder werden u.a. durch Galium odoratum, Melica uniflora,
Lamium galeobdolon, Carex sylvatica und Viola reichenbachiana charakterisiert (vgl. OnnnooRFER

7994a, Porr 1995, ScHusERr et al. 1995, Weeen 1995) und stehen den bodensauren Eichen-

Mischwäldern (Quercetalia robori-petraeae) gegenüber (vgl. Müllen 1991,1992, HT,INTEN

1995). Eine detaillierte Zusammenstellung diagnostisch wichtiger Kenn- und Trennarten für die

Buchenwälder auf Kalk- und Lößstandorten gibt Tabelle 3.3 wieder. Klassencharakterarten wie
Milium effusum, Polygonatum multiflorum, Anemone nemorosa und Moehringia trinervia kenn-

zeichnen mehr oder weniger nährstoffreiche Standorte, die diese Buchenwälder mit den Laub-
mischwäldern (Querco-Carpinetalia Moor 1978) verbinden.

Verbände und Assoziationen der Fagetalia sylvaticae Pawl. 1928 em. Weber 1995

Der Verband der Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagion Knapp 1942) sollte heute nach

Vorschlägen von MooR (1978), JBscsrs et al. (1980) und Müt-l-pn (1991, 1992) als Galio odora-
ti-Fagion Knapp 1942 em. Tx. [1955] 1958 gefaßt werden. Ihm sind im Untersuchungsgebiet die

Assoziationen Hordelymo-Fagetum, Asperulo-Fagetum und Maianthemo-Fagetum zuge-
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zlung za den bodensauren Buchenwäldern

Klasse: Querco-Fagetea Br.-Bl. et Vlieger 1937 em. Oberd. 1992
Ordnung: Fagetalia sylvaticae Pawl. 1928 em. Weber 1995

Verband: Cephalanthero-Fagion Tx. 1955

Assoziation: Carici-Fasetum Moor 1952

Dentario üulbiferae-Fagetum Harrm. 1953 em. Lohm.1962

[im Gebiet nur fragmentarisch]
Verband: Galio odorati-Fagion Knapp 1942 em. Tx. [1955] 1958 1)

Assoziation: Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Drske. 1989

Galio odorati-Fagetum Soug. et Thill 1959 em. Drske. 1989 r)

? Maianthemo-Fagetum Pass. 1960

Syn. Milio-Fagetum Trautm. 79'72nonFrehner1963

Oxali-Fagetum Bunichter et Wittig 1977

Fagetalia-Basalgesellschaft Härdrle 1995

Ordnung: Quercetalia robori-petraeae Tx. t19311 t93i em. Müll. 1991

Verband: Deschampsio flexuosae-Fagion Sod [1962] 1964 em.Tx. t9i9 t)

Assoziation: Deschampsio flexuosae-Fagetum Schröder 1938 l)

Luzulo-Fagetum Meusel 1937 [im Gebiet nur fragmentarisch]

Tabelle 3.2: Anspruchsvolle Buchenwald-Gesellschaften Südwest-Niedersachsens und Abgren-

(Nach Wrnrn 1995, verändert 1))

ordnet (vgl. Wennn 1995). Das umfassende Melico-Fagetum Lohm. ap. Seib. 1954 wird aufgege-
ben (vgl. JnHN 1980, OeERoonrEn 1987, DrnnscHKE 1989a).

Das Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 ist die artenreichste und anspruchsvollste Gesellschaft
des Verbandes und wird in der Emendation DrBnscHxrs (1989a) allgemein anerkannt (Mür-r-en 1992,
Porr 1995). Das Lathyro-Fagetum Harrm. 1953 geht darin auf.

Der Waldmeister-Buchenwald wird nach heutiger Sippennomenklatur (Art. 45 CPN, BamMAN et
al. 1986) als Galio odorati-Fagetum bezeichnet (vgl. Drenscrxr 1989a). WBeEn (1993) begrün-
det sein Festhalten an der ursprünglichen Form (Asperulo-Fagetum [Markgraf 1932]May.1964)
damit, daß die Zufügung eines Artepithetons überflüssig wird und die ohnehin oft spenigen Namen
der Syntaxa nicht noch länger werden. Das Galio odorati-Fagetum Soug. et Thill 1959 em. Drske.
1989 ist heute taxonomisch und nomenklatorisch allgemein anerkannt (vgl. Müllrr. 1992, Oeen-
DORFER 1994a, RUNcB 1994,Porr 1995, DEnßeN 1996) und wird hier daher übernommen.

Die syntaxonomische Bewertung des Milio-Fagetum Traurm. 1972 non Frehner 1963 bzw.
Oxali-Fagetum Burrichter et Wittig 1977 ist bis heute umstritten (vgl. u.a. BuRRrcnrEn & Wnrrc
1977, voN GI-esN 1981, Rücrsnr & Wrrrrc 1984, DrBnscHrB 1989a, Mülr-nR 1992, HAnorr-e
1995a,1995b, HEtNreN 1995, Porr 1995, ScHUBERT et al.1995, KnnusB & Mösplsn 1995). Die
Einheit wird in neuerer Zeitvon verschiedenen Autoren als Maianthemo-Fagetum pass. 1960
angesprochen (vgl. Jescurs et al. 1980, Porr 1995, VEneücHsr-N et al. 1995, WEspR 1995, Vocsl
1996). Der syntaxonomische Rang der Gesellschaft und die synsystematische Einordung in die Ord-
nung Quercetalia robori-petraeae wird im weiteren diskutiert.

Im Cephalanthero-Fagion Tx. 1955 unterscheidet WBeEn (1995) zwei Assoziationen: Carici-
Fagetum Moor 1952 und Dentario bulbiferae-Fagetum Hartm. 1953 em. Lohm. 1962.LetzIere
Einheit ist nach der Beschreibung Wenens im Gebiet der ,,Flora Südwest-Niedersachsens und dem
benachbarten Westfalen" nur fragmentarisch aussebildet.
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4. MITBRTAL uNo MBTHoDEN

4.1 VncBmuoNSKUNDLrcuB MnruoopN

Die vorliegende Bearbeitung der Vegetation der Buchenwälder basiert auf der Methode der
,,2ürich-Montpellier-Schule" von BneuN-BleNeuEr (1964, vgl. Drenscr^rn 1994, Porr 1998).

AuJnah me de r Ve ge tat i on

Im Vorfeld der Geländeuntersuchungen wurde Kartenmaterial ausgewertet, um das Auffinden
geeigneter Flächen zu ermöglichen (ToeocRApHrscHE uNo Geor-ocrscne KeRreN [1:25000], TRaur-
nanNN 1966, BuRRICutrn 1973, ARuor-o eI al. I975, PRBrsmc 1978, Wpesp- I919, MeNcEr-snoRr
1984).

Zur Abgrenzung von ,,Wald" gegen ,,Nicht-Wald" dienten die von Mannr,R (in HAnorln 1995a)
angegebenen Kriterien Mindestfläche, -breite, minimaler Kronenschluß und minimale Oberhöhe.
Nach Möglichkeit wurde den eng gefaßten Kriterien HÄnorr-Es (1995a) gefolgt. Die Mindestfläche
von 10.000 m2 konnte nicht für alle Fundorte eingehalten werden, 1.000 m2 wurden aber nicht unter-
schritten (vgl. HÄnorrn I995a). Die Vegetationsaufnahmen sind bis auf wenige Ausnahmen (Natur-
wald, Naturwaldzelle) in naturnahen Wirtschaftswäldern angefertigt worden. DmnscHrs (1984, vgl.
Ar SreNooRrsKARrIERUNc 1996) beschreibt sehr genau die Kriterien naturnaher Wälder, denen hier
gefolgt wurde. Die strengen Kriterien ZsRsEs & Suropps (1995) für oligohemeroben Wald konnten
nicht für alle Waldbestände nachgeprüft werden.

Bei der Auswahl der Aufnahmeflächen wurde besonderer Wert auf physiognomisch-strukturelle,
floristische und standörtliche Einheitlichkeit gelegt (DrrnscHre 1994). Weitgehend ungestörte
Bestände, bei denen in den letzten Jahren keine mit Auflichtungen verbundenen forstlichen Eingriffe
stattfanden, wurden aufgenommen. Flächen an Waldrändern oder breiten Waldwegen sind nicht
berücksichtigt worden, da sie durch Lichteinfall, Laubabwehung und mögliche Eutrophierung einen
Sonderstandort darstellen (HenrnN 1995).

Die Größe der Aufnahmeflächen richtet sich nach in der Literatur beschriebenen Erfahrungs-
werten und schwankte für die Krautschicht zwischen 50-200 m2 und für die Gehölzschichten zwi-
schen 100-500 m2 (DrennnN 1990, DrBnscxe 1994).InZweifelsfällen wurde der Homogenität der
Probefläche größere Bedeutung beigemessen als der Einhaltung des Minimumareals (DrenneN
1e90).

Bei den Vegetationsaufnahmen ist die kombinierte Dominanz-Abundanz-Werteskala verwendet
worden (Tab. 4.1). Für jede Aufnahme wurden die genaue Lage der Fläche (Gaun-Knücen-Koordi-
naten), die Höhe über Meeresspiegel [m ü. NN] sowie die Exposition und Inklination (Kompaß)
notiert. Waldstrukturelle Merkmale wurden durch die Unterscheidung von vier Vegetationsschichten
(obere und untere Baumschicht [81, B2], Strauchschicht IStr], Krautschicht [Kr]) gekennzeichnet.
Für diese Schichten ist die Höhe [m] ermittelt und die Gesamtdecktng la/ol abgeschätzt worden. Die
Differenzierung einer Moosschicht war nicht erforderlich. Pflanzen auf Sonderstandorten wie Stei-
nen, vermoderndem Holz, Baumstümpfen oder in deutlich erkennbaren Einflußbereichen von
Stammablaufwasser blieben unberücksichtigt (vgl. JocssEru 1986, Nerre & RuNce 1986, NErrs
1987, Ha<ES 1991, HÄnnrlp 1995a).

Die Geländearbeiten wurden während der Vegetationsperiode 1996 durchgeführt. Zur besseren
Erfassung rasch abblühender Frühjahrsgeophyten wurde ein großer Teil der Aufnahmeflächen zwei-
mal aufgesucht. Soweit das Vorkommen von Geophyten bei einer Erstbegehung ab Mai anhand
vegetativer Merkmale wie Brutknollen (2.B. Ranunculus ficaria, Anemone nemorosa) nachweisbar
und eine Bestimmung (2.B. bei Anemone nemorosa und A. ranunculoides über den Blattrand, vgl.
WEspn 1995) möglich war, konnten auch diese Vegetationsaufnahmen zurAuswertung herangezo-
gen werden.
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Art im Bestand vorkommend, aber nicht in der Aufnahmefläche
1 - 2 Individuen in der Aufnahmefläche, geringe Deckung
3 - 5 Individuen in der Aufnahmefläche, Deckung < 57o

6 - 50 Individuen in der Aufnahmefläche, Deckung < 57o

> 50 Individuen in der Aufnahmefläche, Deckung < 57o

Individuenzahl beliebig, 5 - lZ,5 7o Deckung
Individuenzahl beliebig, 12,6 - 25 7o Deckung
Individuenzahl beliebig, 26 - 50 % Deckung
Individuenzahl beliebig, 51 - 75 % Deckung
Individuenzahl beliebie. 76 - 100 % Deckuns

U
r
+
I
2m
2a
2b
3
4
5

(Nach Wrlv,txus 1993 und DrnRscsxs 1994, verändert)

Tabelle 4.1: Schätzskala der Dominanz-Abundanz-Werte

Erarbe itun g de r pJlanzens oziolo gis chen Gliederung

Die Verarbeitung des Aufnahme- und Tabellenmaterials erfolgte mit dem für die pflanzensoziolo-
gische Tabellenarbeit entwickelten Computerprogramm TAB 2.0 (Perrlen 1988). Ein wichtiges Kri-
terium für die Beschreibung von Aufnahmekollektiven ist die Stetigkeit der Arten innerhalb der

Vegetationstypen. Die Stetigkeit wird - ab fünf Aufnahmen - als Prozentwert angegeben. Für den

syntaxonomischen Vergleich erfolgte eine Klasseneinteilung nach BeRcrraEIER et al. (1990, vgl.
DteRscsxE 1994): V: >80 - 100 %a,IV: >60 - 80 Vo,III: >40 - 60 7o,II: >20 - 40 Ta,I: >10 - 20 Eo,

+: >5 -10 7o,r: <5 Vo.

Stetigkeitstabellen wurden z.T. gekirzt Berücksichtigt wird eine Stetigkeit> 20 %.

Methoden der syntaxonomischen Gliederung

Die Methoden der syntaxonomischen Gliederung folgen BBRcuerBR et al. (1990), Peeer-nn

(1992), DreRscure (1994), HAnorr-B (1995a) und HBrNrsN (1995). Danach erfolgt die Gliederung
der Vegetationstypen ausschließlich nach ihrer Artenzusammensetzung (- Präsenz-Absenz-Prinzip).

Der wichtigste Vorgang ist dabei das Herausarbeiten von Differentialarten. Hier wird der Fassung

von Differential- und Charakterarl nach BsRcr,tEIER et al. (1990) gefolgt.
Zur Differenzierung einer syntaxonomischen Einheit kann eine Differentialart dann herangezo-

gen werden, wenn sie in der Vegetationseinheit, die sie differenzieren soll, um mindestens zwei Ste-

tigkeitsklassen höher und wenigstens doppelt so häufig auftritt wie in der von ihr abzugrenzenden

Vegetationseinheit (vgl. BnncvEIER et al. 1990). Eine Charakterart zeigt einen deutlichen Häufig-
keitsschwerpunkt in einem Syntaxon und grenzt es allseitig ab (Monevec 1981a).

Das Vorhandensein oder Fehlen von Differentialarten inklusive der Charakterarten sind die wich-
tigsten diagnostischen Merkmale einer Vegetationsaufnahme. Aufgrund dieser Merkmale werden
die Vegetationsaufnahmen zu Vegetationseinheiten zusammengefaßt. Hierfür gibt Pnlllen (1992)

klare Kriterien, die von HEtNreN (1995) auch für Wälder aufgegriffen werden.

Die Assoziation als Grundtyp der Vegetation wird hier weiter gefaßt als bei strenger Anwendung
des Charakterartenprinzips (vgl. veN GIr-s & Huns 1978, OeenooRFER 1980, BpncvEIER et al. 1990,

Pepplpn 1992, DrEnscurn 1994). Hinreichendes Kriterium für die Abgrenzung als Assoziation ist
das eigene kennzeichnende Arteninventar (vgl. WnsruoFF & vAN DER MeaREr- 1973, JeHN 1981,

DnRnEN 1990, Porr 1995). Es werden also Gesellschaften mit wie ohne Kennarten als Assoziatio-
nen gefaßt (vgl. Scuueenr 1995).

Einer beschriebenen Assoziation können assoziationskennartenlose Aufnahmen zugeordnet wer-
den, wenn ihre Artenkombination der charakteristischen Artenverbindung der Assoziation entspricht
(vgl. BencnaErER et aI.1990, Dmnscurs 1992). Dort, wo die Assoziation in ihrem Verbreitungsge-
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biet ausklingt und die Charakter- oder Differentialarten ausdünnen, kann nach Vorschlag von
Scnwlee (1985) dennoch derAssoziationsbegriff beibehalten werden und von einer ,,Randausbil-
dung" der Gesellschaft gesprochen werden. DIERScHTE, (1989a, 1994) spricht von fragmentarischen
Ausbildungen am Rand ihrer Verbreitung.

Die synsystematische Wertung kennartenloser Einheiten ist in der Literatur weithin umstritten (vgl. u.a.
OsenooBpen 1968, Koppcrv & Hp:Nv 1918, 1990, DreRscnrp 1981, 1988, 1994, Maruszt<rswtcz 1981,
Maruszrlewrcz & MnruszKtqwrcz 1981, Monavsc 1981a, BencnersR et al. 1990, Kopr,cry 1992, Pspplen
1992, HÄnnrrs 1995a).

Wichtig für die Abgrenzung einer Assoziation ist nach ScHusenr (1995) die eindeutige charakte-
ristische Artenkombination, die eben für diese Einheit charakteristisch, einmalig ist und die sich in
einer diagnostisch wichtigen Artenkombination klar nt erkennen gibt (vgl. Krörzu 1972, WsncBn
& veN Gu-s 1976, Porr 1995, ScHueeRr et al. 1995, Er-r-r,NepRc 1996). Sie wird durch die Güte ihrer
Differentialarten bestimmt (BanrlteN 1981). In dem Diskussionsbeitrag vertritt ScHUBERT (1995)
die Auffassung, Vegetationseinheiten auch dann als Assoziationen zu fassen, wenn sie keine Cha-
rakterarten enthalten, aber die syntaxonomische Zuordnung durch die diagnostisch wichtige Arten-
kombination eindeutig festlegbar ist. Der Autor erachtet es für nicht sinnvoll, zwischen Assoziatio-
nen mit Charakterarten und Gesellschaften ohne Charakterarren zu differenzieren. Dieser Vorse-
hensweise wird hier gefolgt.

Konkrete Beispiele kennartenloser Vegetationseinheiten sind in der vorliegenden Bearbeitung
der Waldmeister-Buchenwald Markgraf 1927 (Asperulo-Fagetum [Markgraf 1932] May. 1964 oder
Galio odorati-Fagetum Soug. et Thill 1959 em. Drske. 1989), der Flattergras-Buchenwald (Oxali-
Fagetum Burrichter et Wittig 1977) und der Drahtschmielen-Buchenwald (Deschampsio flexuo-
s ae- Fagetu m Schröder 1938).

Assoziationen lassen sich mittels DifTerentialarten in Untereinheiten (Subassozationen, Varian-
ten, Subvarianten) gliedern (DrnnneN 1990, DtEnsc:r.rce 1994, HAnorr-E 1995a). Die Trennarten müs-
sen den genannten Kriterien für Differentialarten genügen. Niedrige Einheiten, die durch Dominanz
einer Art ausfallen, werden als Fazies bezeichnet (vsl. DrenßeN 1.c.. Wrr-vnNNs 1993).

Sync ho ro lo g i s c he r Ve rg le i c h

Die Darstellung der geographischen Differenzierung der Syntaxa (Assoziationen, Subassoziatio-
nen) erfolgte an Hand von synoptischen Stetigkeitstabellen (vgl. Dnnscnrn 1994), die die Verände-
rungen der Gesellschaften vom Kerngebiet ihrer Verbreitung in Südniedersachsen (Zentrales Weser-
bergland wie z.B. Hildesheimer Wald, Lipper Bergland) nach Nordwesten ins Untersuchungsgebiet
aufzeigen.

Für die Abgrenzung des Flattergras-Buchenwaldes gegen Galio odorati- und Deschampsio
flexuosae-Fagetum wurden darüber hinaus weitere Vegetationsaufnahmen aus Nordwest- und
Norddeutschland (vgl. Pess,q.Rcn 1960, JasN 1919a, voN Gr-esN 1981, T,qux 1981, Rücrsnr & Wrr-
nc 1984, DtpRßsN et al. l9BB, Aonu & DrBnscsrE 1990, HARorlE, 1995a, HerNrEN 1995) und Süd-
deutschland bzw. Nordfrankreich (vgl. Bn,ruN-BleNqunr 1967, DunrN et al. 196'7, SsyueNx &
MüllEn in OeEnoonnen 1992a) herangezogen.

N o me nklat ur de r S ip p en und Pflanzen g e s e ll s c haft e n

Die Nomenklatur der Phanerogamen richtete sich nach der Flora Südwest-Niedersachsens
(Weeen 1995), die der Moose nach Fnesv & Fnev (1992). Die Benennung von Charakterarten
orientierte sich an DrsRscxE (1989a), OseRooRr.en (1994a), Porr (1995) und Weeen (1995). Die
synsystematische Zuordnung zu höheren syntaxonomischen Einheiten folgte den Übersichten von
Müt-rpn (1992), Oesnool.En (1992b, I994a) und Porr (1995). Zusätzlich wird im Text auf weitere
Autoren verwiesen.
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4.2 BonnNruNDLrcHE MnrnotnN

P rofilb e s c hre ibun g und P ro b ennahme

Für die Aufnahmeflächen sind der Bodentyp und die Humusform nach Auswertung der geologis-
chen (1:25000) und bodenkundlichen Karten (1:50000) sowie durch Ansprache des Bodenprofils im
Gelände ermittelt worden (AG BoonN 1994, AK SreNooRrrARrrERUNG 1996). Die Bodenfarben
wurden mit Hilfe der "Revised standard color charts" (Oyavte & Tl.reHenl, 1970) angesprochen.
Zur Bestimmung des pH (CaClr) sind auf zahlreichen Flächen gestörte Proben des Mineralbodens
aus 0-8 und 8-15 cm Tiefe entnommen worden. Jeweils fünf Einzelproben wurden zu einer Flächen-
mischprobe vereinigt.

Nach einer vorläufigen Gliederung der Waldgesellschaften und einem ersten Überblick über die
Standortverhältnisse wurden 25 repräsentative Flächen ausgewählt, um eine genauere bodenchemi-
sche Charakterisierung der Gesellschaftseinheiten zu ermöglichen. Die repräsentativen Flächen tei-
len sich im Untersuchungsgebiet in westliche und östliche Gebiete auf (Tab. 4.2).

In den repräsentativen Flächen sind Bodenprofile, die den gesamten Wurzelraum umfaßten,
aufgenommen und Horizontmischproben entnommen worden (mit Ausnahme der Flächen Fl, F7,
F8, F10, F11). An diesen Proben wurde der pH (H2O), der pH (CaC\r) und der Carbonatgehalt be-
stimmt. Mit den im Gelände erfaßten Parametern Bodenart, Lagerungsdichte (AG BoneN 1994)
sowie der effektive Durchwurzelungstiefe (Schätzung nach AK Sr,q.NooRxARrrERUNG 1996) und
dem Humusgehalt (Schätzung nach ScHr-tcHrtNG et al. 1995) erfolgte eine Abschätzung der
nutzbaren Feldkapazität des effektiven Wurzelraumes.

Zusätzlich zu den Horizontmischproben wurden in 0-8 und 8-15 cm Tiefe in Abhängigkeit von
der räumlichen Variabilität der Bodeneigenschaften jeweils sechs bis zehn Bodenproben entnommen
und zu einer Flächenmischprobe vereinigt. Folgende bodenchemischen Parameter sind an den
Flächenmischproben untersucht worden (vgl. Mnrwes et al. 1984, Hlrps 1991): pH (HrO), effek-
tive Kationenaustauschkapazität, Carbonatgehalte sowie Kohlenstoff- und Stickstoffgesamtgehalte.
Um Aussagen ztf rezenten und akuten Säurebelastungen zu ermöglichen, wurde neben dem pH
(H2O) auch der pH (KCl) ermittelt (vgl. Ur-nrcu 1981).

Tabelle 4.2: Verteilung der repräsentativen Flächen im Untersuchungsgebiet

B o de nc hemi s c he Unt e r s uc hun g e n

Die bodenchemischen Analysen sind am luftgetrockneten Feinboden durchgeführt worden. Zur
Untersuchung der Kohlenstoff- und Stickstoffgehalte wurden die Proben ztsätzlich in einer Zen-
trifugalmühle gemahlen.

Die Bodenaciditat wurde potentiometrisch mit einer Glaselektrode in einer 0.01 M Calciumchlo-
ridlösung (pH CaClr) und einer 1 M Kaliumchloridlösung (pH KCI) sowie in destilliertem Wasser
(pH HrO) bestimmt. Das Gewichtsverhältnis von Boden zu Lösung betrug l:2,5. Zw Bestimmung
der effektiven Kationenaustauschkapazität sind die austauschbaren Kationen zunächst mit einer 0.05
MAmmoniumchloridlösung extrahiert worden (Tnüev & Ar-omcEn 1989). Das austauschbare Cal-
cium und Magnesium im Extrakt wurde atomabsorptionsspektrometrisch (Perkin Elmer 110 B), das

austauschbare Kalium und Natrium flammenphotometrisch (Jenway PFP 7) und die Summe der
sauer wirkenden Kationen (u.a. H*, Al'*) titrimetrisch bestimmt. Die Ermittlung der Carbonatge-
halte erfolgte mit der Scheibler-Apparatur (vgl. Scur-rcHrING et al. 1995). Hierbei wird durch Ztgabe

Gehiet

Westlicher Teutoburger Wald
Osnabrücker Berg- und Hügelland
Östlicher Teutoburger Wald

Raum

Bad Iburs-Dissen
Bissendorf. Osnabrück
Bielefeld, Halle

Zahl der Flächen

1aIJ

4

8
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207oiger Salzsäure zu den Bodenproben aus dem Carbonat Kohlendioxid freigesetzt und vo-
lumetrisch gemessen. Die Bestimmung der Kohlenstoff- und Stickstoffgehalte erfolgte gaschro-
matographisch (Carlo Erba, Nitrogen Analyser 1500).

4.3 TnINsnKT-UNTERSUCHUNGEN

Die räumliche Anordnung der Vegetationseinheiten und Standorttypen wird exemplarisch an

Hand von drei Transekten verdeutlicht. Dazu wurden Fundorte von Vegetationsaufnahmen mög-
lichst in einer Linie über den zu untersuchenden Berg gelegt. Parallel sind bodenkundliche Untersu-

chungen (Profilgruben, Flächenbeprobungen) durchgeführt worden.

4.4 SurnuscHE METHoDEN

Für die repräsentativen Flächen sind gewogeneZeigerwerte nach Er-r-ENesRc et al. (1992) für
den Feuchte-, Reaktions- und Stickstoffaktor berechnet worden (vgl. Dlensclers 1994, HRwrEs et

al. 1997). Dazu wurden mittlere Prozentwerte der BneuN-BI-aNeuer-Schätzskala verwendet (vgl.
Drr,RscHrB 1994,verändert): r: 0,lVo,+'.0,57o,1:2,57o,2m:2,57o,2a:8,87o,2b: 18,8 7a,3:3J,5Vo,
4: 62,5 Va, 5: 8l ,5 7o. Die an den 25 repräsentativen Aufnahmeorten bodenphysikalisch und -che-

misch ermittelten Parameter wurden statistisch weiter ausgewertet.
In Anlehnung an HÄnnrle (1995a) wurde ein multivariates Verfahren zur Gruppierung der reprä-

sentativen Waldstandorte hinsichtlich ihrer profilmorphologischen und bodenchemischen Merkmale
verwendet (vgl. Mür-r-en-DoNasors & Er-LENeEnc 1974, Wru 1986, DEnßeN 1990). Der anschlie-
ßende Vergleich so bestimmter Standorttypen mit den floristisch abgegrenzten Vegetationstypen
macht deutlich, wie weit pflanzensoziologische Einheiten standörtlich interpretierbar sind (FnANzr-e

& Boenowsrr 1983, GrcoN 1983).

Als Verfahren wurde die Hauptkomponentenanalyse durchgeführt (vgl. Wtr-ot 1986, GöNNpnr
1989, HÄnnrlr 1995a). Des weiteren diente die Korrespondenzanalyse (DeconeNe-Verfahren) zur
Ordination repräsentativer Vegetationsaufnahmen (Glnvr,c 1996).

Hauptkomponentenanaly se ( Principle Component Analy sis )

Die Hauptkomponentenanalyse hat zum Ziel, möglichst unabhängige Merkmalsgruppen (Haupt-

komponenten, HK) zu bilden, die weitgehend informationsgleich oder -ähnlich sind, um damit den

Ausgangsdatensatz ohne wesentlichen Informationsverlust zu vereinfachen und überschaubar daruu-

stellen (vgl. GöNNsnr 1989, HÄnorle 1995a).In Anlehnung an HAnorr-n (1.c.) fand die häufig
gebrauchte Varimax-Methode nach KerseR Anwendung (vgl. GöNNEnr 1989). Die Indexzahl
beschreibt die sogenannte Ladung des Merkmals auf der Hauptkomponente. Der Eigenwert ), gibt
an, wieviel Gesamtvarianz aller Merkmale von der betreffenden Hauptkomponente erfaßt wird. Die
Bedeutung der Ladungen und des Eigenwertes einer Hauptkomponentenanalyse sind in der Literatur
beschrieben (vgl. Üeezu-t l9'71, REveNsnoRe 1976, GöNNBnr 1989, Bonrz 1993, HAnorr-E 1995a).

Das Ergebnis der Hauptkomponentenanalyse kann in einem Ordinationsdiagramm dargestellt
werden (vgl. Onr-ocvt 1973, WHrrrereR & G.q.ucs 1973, DrenseN 1990, HAnorr-E 1995a).Dazu
wurden die Hauptkomponentenwerte nach der von ÜeEnl-e (1971) dargestellten Regressionsmetho-

de berechnet. Die Berechnungen der Hauptkomponentenanalyse sind mit dem Statistikprogramm
SPSS 6.13 durchgeführt worden (vgl. HnnveNN et al. 1994,K*uER 1994, BüHl & ZöpBt,1996).

DECORANA-Vetfahren

Das DECORANA-Verfahren (DETRENDED CORRESPONDENCE ANALYSIS) dient der Ordina-
tion von Vegetationsaufnahmen nach ihrer floristischen Ahnlichkeitsstruktur (Gaucn 1986,

TEn Bneer 1987, Gr-evec 1996, KpNr & Corsn 1996). Es handelt sich wie bei der Hauptkompon-
entenanalyse um eine Eigenvektoranalyse. Mathematisch wird der Rohdatensatz (hier Vegetations-
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aufnahmen) auf wenige Hauptachsen reduziert. Die Artmächtigkeitsangaben in den Aufnahmen wer-
den in eine Ordinalskala transformiert (vgl. vAN DER M.q,nnEL 1979, HerES 1994, Glavec 1996):
leer: 0, r: 1, +: 2, l:3,2m:4,2a:5,2b:6,3:7,4: 8, 5: 9. Die Bedeutung der Eigenwerte der
DECORANA erläutert TEn Bnaer (1987, 1988).

Das Ergebnis der Ordination ist in einem zweidimensionalen Ordinationsdiagramm darstellbar,
dessen Achsen von den Hauptachsen gebildet werden und in dem die tatsächlichen Ahnlichkeitsbe-
ziehungen zwischen den Objekten möglichst genau durch die Abstände wiedergegeben werden. Die
Achsen lassen sich in der Regel bestimmten Standortfaktoren zuordnen (Gr-avac 1996).

Die DECORANA wurde mit dem Computerprogramm CANOCO 3.1 (Ten Bneer 1988,
1990) berechnet. In neuerer Zeit wird auf Unsicherheiten bei Ordinationsverfahren hingewiesen
(TeuscH et al. 1995, OrseNBN & MrNcHrN 1997, PoraNr 1997). Diesem Sachverhalt ist hier
durch mehrmalige Wiederholung der DECORANA bei geänderter Reihenfolge der Dateneingabe
Rechnung getragen worden. Ein möglichst stabiles Ergebnis wird präsentiert. OrseNprv & MrN-
cuIN (1997) bestätigen, daß die ersten beiden Hauptachsen weniger fehlerbehaftet sind als alle
weiteren.

5. VpcnrauoN UND SrnNnonr DER BUcHENwALDGESELLSCHAFTEN

5.1 Ünpnsrcnr

Bei den untersuchten Buchenwäldern handelt sich um verschiedene Rotbuchengesellschaften der
Fagetalia sylvaticae Pawl. 1928 em. Weber 1995 wie der Quercetalia robori-petraeae Tx.

[1931] 1931 em. Mü11. 1991 . Fagus sylvatica zeigt an ihren Standorten annähernd gleichbleibende
Güte, während die Bodenvegetation deutliche Unterschiede aufweist. Einige der untersuchten
Buchenwälder verfügen über einen ausgeprägten Frühjahrs- oder Sommeraspekt, während andere
Buchenwälder (Deschampsio flexuosae-Fagion Sod [1962] 1964 em. Tx. 1919 = Luzulo-
Fagion Lohm. et Tx. 1954) durch säurezeigende Arten den bodensauren Eichenwäldern nahe stehen
und im weiteren sogar in diese eingeordnet werden. Die synsystematische Gliederung der anspruchs-
volleren Buchenwälder im Untersuchungsgebiet und die Abgrenzung gegen die bodensauren
Buchenwälder zeigt Abbildung 5.1. Vom Aufnahmematerial (303 Vegetationsaufnahmen) sind 20
pflanzensoziologische Aufnahmen dem Cephalanthero-Fagion, 259 Aufnahmen dem Galio
odorati-Fagion und 24 Aufnahmen dem Deschampsio-Fagion zuzuordnen.

Es können im Untersuchungsgebiet drei Buchenwald-Assoziationen mit verschiedenen Unterein-
heiten differenziert werden, die den anspruchsvolleren Buchenwäldern nach WEsER (1995) zlzuord-
nen sind (Tab.5.1): Carici-Fagetum Moor 1952, Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Drske.
1989 und Galio odorati-Fagetum Soug. et Thill 1959 em. Drske. 1989. Die eigenständige Assozia-
tion des Flattergras-Buchenwaldes [Oxali-Fagetum Burrichter et Wittig 19771wird zwischen Fage-
talia sylvaticae (Galio odorati-Fagetum) und Quercetalia robori-petraeae (Des-
champsio-Fagetum) aufgeteilt. Tabelle 5.2 glbt in einer Stetigkeitsübersicht die Feingliederung
der Buchenwälder wieder.

Besitzt das Carici-Fagetum im Osten noch eine relativ große Zahl an Charakter- und Differen-
tialarten, so können im Untersuchungsgebiet ,,ntf,r" Cephalanthera damasoniumundNeottianidus-
avls als relativ gute Kennarten gelten. Frischezeiger wie Milium effusum, Carex sylvatica, Lamium
galeobdolon und Oxalis acetosella differenzieren das Galio odorati-Fagion gegenüber dem
Cephalanthero-Fagion. Diese sind aber nicht in allen Untereinheiten gleichmäßig vertreten. Im
Galio-Fagion nimmt das Galio odorati-Fagetum Soug. et Thill 1959 em. Drske. 1989 das Zen-
trum ein. Es wird durch das stete Vorkommen von Galium odoratum und Melica uniflora neben
anderen Ordnungs- und Klassenkennarten charakterisiert.
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Tabelle 5.L: Assoziationen der
Abgrenzung zu Q u e rcetalia

Fagetalia sylvaticae Pawl. 1928 em.
rob o ri - petra eae- Gesellschaften im

Weber 1995 und deren
Untersuchungsgebiet

ii

E

I

E

24 Geküfzte Stetigkeitstabelle

30,9

72,3

19,0

14,5

0,4 Fortsetzung det fabelle
59,3

l1l Spalie Nr. 3 !

I

Anzahl der Aufnahmen

Struktur

Höhe 91 [m]
Deckung B1 fk]
Höhe 82 [m]
Deckung 82 L%)

Höhe Sr [m]
Deckung Str l%l
Höhe Kr lml
Deckung Kr tY.)

Größe der Aufnahnefläche lmz]

2A

22.4 27,7

62.3 64.9

12,9 18.1

164 19,6

1.6 2,0

9.1 9,6

o,2 0,3

55,0 83,9

94.1 115

82

65,9

19,1

20,6

2,3

0,3

73.1

119

OC Fagus sylvatica

KC Ouercus robur

KC Quercus petaea

OC Fraxinus excelsior

KC Acerpseudoplatanls B

ST
Kr

Prunus avilm B

KT

Carp nus betulus B

^rKC Acercampeste B

SI,KT
Acer plalanoides B

Kr

Ulmus glabra B

Str
KT

Picea abies B

Kr
AC+DA Carici-Fagetum

Cephalanthera damasonium

Neotia nidus-avis

OC Epipaclis helleborlne

OC Plantanlherachlorantha
D Viola hirta

D Primulaveris
Carex digitata
F^ nä^ri< )lr^.,hönc

y'erlichtungszeige.

Hieracium muroaum

Taraxacum officinale agg.
F^a:.,n,n. or cn..
Ffagaria vesca

qC+DA Hordelymo-Fagetum
Hordelymus e!fopaeus
Aclaea spicata

OC Phtteuma nigrum

OC Sanic!la europaea

VC flercurialis perennls

KC Alium ursinlm
KC Pulmonaria obsc!ra
KC Hepatica nobi is

KC Gagea lutea

KC Bromus benekenii

Convallaira majalis

KC Anemoneranunculoides
VC Vincetoxlc!m h rundinaria

KC Corydalls cava

KC Lathyrus vernus

Pulmonafia oliicinal s

KC Daphnemezereum St.Kr
)A Gelio odorali-Fagetum
VC Galium odoratum

VC Me,lca uniilora

Vicja sepium

OC Viola rechenbachiana
KC Polvoonatummulliflofum

OC Ctrcaea luteliana

OC lmpaliens nolilangere
na Cr.^h,rc.rIv.I^.

B1

82

Sir

B

B

B

sr

V +-2b +

lvrl+
lV r-2a +

lll+31

r+ |

lrrl

lV r'3 ll

ll r-2a lll
r + tl

V 3.5 V

tv 1,3 ilt

lll +" 1 ll

lV r-2m lV

lt2all
it r- + +

.a
r+ |

.l
ll r-2b lll

ll

I

l
2b

1

ill

tl

il

2b

+ 2a- 3 +

r1 +

t1 +

1- 3 +

T+ |

.l

.l

,r

ll +-2b lV

ll | -2n lV

lV+ 1 lll

llrllll
.!

5 V2b
4 lll+
2alll
2m V+
3 ll +

I

3lr
2a l+
2a l)l I

2a t1
2a r+
2mllr
2al

3+r

2b

2b

1 12a

3

5

5

2a

2m

2b

5

3

3

2b

IV

ltl

ltl

ill

5l
rl
el

?i

:^i

OC Fagelalia

Lamium galeobdolon

Carex syvatica
Arum mac!latum
Campanula tracheiium

Adoxa moschatellina

Fanunculus iicar a
Scroph!laria nodosa

Primula elatior

Dryopteris iiiix-mas

Gymnocarp um dryopterls

OC+DO Ouercetalia robori-petraese
il,4aranlhemlm brlo ilm 

I

OC L"/ .la p losa I r

Dryoore i. calhJsana 
I

Pol!,tr chum formosum | +

Dryopr.il( d larala I

Ivnrum rornLT 
I

OC Carex prlul'erd I

Lonicera oericlvmenum I r

OC Deschampsia flexuosa 
I

V ola vin,ana | -
KC Ouerco-Faoetea I

Milium eli-usum I r

Anemone aemorosa I lV
HederahFr\ | v

CraraegJs laeligata Sr "r I rV

llex aqulJoJium Str.Xr I ll

Brachypodium sylvaticum I v
Poa nemoralis I lli
C.alaegus monogyna Sk,Kf 

I
Gelm urbanum 

I

Listera ovata 
INloehr'^qalrnervd | |

Euonymus europaea Str,X, | |

Corylus avellana Str,Xr 
I

Stellaria holoslea I r

Pd's qrad fot a 
I

BEGLEITER 
I

lvyceisn-rals I ,
Bubus lrutlcosus agg. I ll

Sambucus nigra St,Kf i i

lmpatrens parviflora I t
Sorbus aucuparla 

I

Ova is acetose a | |
uilica dioica 

I

Garan ur 'ooelidnJn | |

ArhV, ur 'li, fem na I r
I

HLoLS roaeub I t

Clematis vitalba Sti,Kr I I

Cornus sangu nea Str,Kr I ll

Viburnum opllus I l

Galium aparine | ,
Alliaria peiiolara | ,
caleopsis tetrahit | -
carer rerotä |

I

Ju_c,\ efusus 
I

Daschampsra cespilosa I r

carex muricata aoo. | 
'

Dactytis potygamJ I r

ca.ex ilacca I I

Glechoma hedefacea I r

Aegopodium podagrarla | +

Sedecio ovatus I +

bromus famosus I r
qdru-cu Ls aLacorus agg. I

I .7u a mJk I orLm I

v 3'5
ll 2a '2b
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Tabelle 5.2: Feingliederung der anspruchsvolleren Buchenwälder des westlichen Weserberglandes
mit der Abgrenzung zu den bodensauren Buchenwäldern

Spalte Nummer:

1 [-4] Carici-Fagetum

1 fragmentarischeAusbildung
2-6 Hordelymo-Fagetum

2 Hordelymo-Fagetumlathyretosum
3-4 Hordelymo-Fagetumtypicum

3: Pulmonaria obscura -Variante

4: Typische Variante

5-6 Hordelymo-Fagetum allietosum

5: Corydalis cava-Variante

6: Typische Variante

Gekürzte Stetigkeitstabelle

7-10 Galio odorati-Fagetum

7 Galio odorati-Fagetum typicum

8 Galioodorati-Fagetumcircaeetosum
9 Galio odorati-Fagetum dryopteridetosum

10 artenverarmtes Galio odorati-Fagetum

1 1 [-s] Deschampsio flexuosae-Fagetum

11 Deschampsio flexuosae-Fagetum milietosum
'' Quercetalia roboris-petraeae
'' Ce p h alanthe ro- Fag io n
't Deschampsio llexuosae-Fagion

Synsystematische Zuordnung :
nrr0r^^-trädät6ä

Faqetalia svlvaticae '1

Galio odorati-Faoion
Hordelvmo-Faqetum I Oatio-Faqetum

.5

Spalte Nummer
Zahl der Aufnahmen
Artenzahl
OC Fagus sylvatica

KC Quercus robur

OC Fraxinus excelsior

KC Acer pseudoplatanus

Carpinus betulus

Prunus avium

Picea abies

KC Acer campestre

Acer platanoides

AC+DA Carici-Fagetum
Hieracium muroaum

Taraxacum off icinale agg.
Rosa canina et spec.
Fragaria vesca
Cephalanthera damasonium
Neottia nidus-avis

OC Epipactishelleborine
d Viola hirta

Primula veris
OC Plantantherachlorantha

Carex digitata
vC+DV Galio odorati-Fagion

Galium odoratum
lvlelica unillora
Vicia sepium

AC+DA Hordelymo-Fagetum
OC Campanulatrachelium
OC Sanicula europaea
OC Arum maculatum
VC Mercurialisperennis

^urdca 
rP,va.a

OC Phyteuma nigrum et spicatum*
Hordelymus europaeus

KC Pulmonaria obscura el officinalis"
KC Adoxa moschatellina
KC Primula elatior

DA Hordelymo-Fagetum lathyretosum
KC Hepatica nobilis
OC Bromus benekenii
KC Convallaria majalis
VC Vincetoxicumhirundinaria
OC Lathyrus vernus
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Fortsetzung Tab.5.2

Spalte Nummer
Zahl der Aufnahmen
Artenzahl
D Hordelymo-Fagetum allielosum
KC Alfium ursinum
KC Anemoneranunculoides
KC Corydalis cava
KC Gagea lutea
OC Ranunculus ticaria

D Galio odorati-Fagetum circaeetosum
KC Circaea lutetiana

Urtica dioica
Geranium robertianum

OC Stachys sylvatica
KC lmpatiensnoli-tangere
KC Scrophularia nodosa

D Galio odora:i-Fagetum dryopteridetosum
Gymnocarpium dryopteris
Dryopteris filix-mas
u,yuPrs, ,D u,,arara

OC+DO Fagetalia
Lamium galeobdolon
Carex sylvatica
Vrola reichenbachiana
Polygonatum mullif lorum
Crataegus laevigata
Geum urbanum

OC+DO Quercetalia robori-petraeae
Dryopteris carthusiana
Polytrichum formosum
Mnium hornum
Maianthemum bifolium
Lonicera periclymenum
Luzula pilosa
Carex pilulifera
Deschampsia Jlexuosa

KC Querco-Fagelea
Anemone nemorosa
Hedera helix
Milrum effusum
llex aquifolium

Poa nemoralis
Moehringia trinervia
Brachypodium sylvaticum
Crataegus monogyna
Euonymus europaea
Stellaria holostea

BEGLEITER
Qamhr rnrr< ninre

lmpatiens parviflora
Oxalis acetosella
Rubus fruticosus agg.
Athyrium filix{emina
Rubus idaeus
Sorbus aucuparia
lvlycelis muralis
Galium aparine
Alliaria petiolata
a:äla^ncic tatr.hif

Carex remota
Deschampsia cespitosa
Juncus eflusus
Sambucus racemosa Str, Kr
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Auf basenreicheren Standorten findet sich das Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Drske. 1989

mitHordelymuseuropaeus(rrrrt imOsten), Mercurialisperennis (auchimCarici-Fagettm),Arum
maculatum, S anicula europaea, Pulmonaria ob s cura und Allium ur s inum.

Den artenärmsten Flügel innerhalb der Waldmeister-Buchenwälder nimmt eine relativ artenar-
me Ausbildung des Galio odorati-Fagetum auf lößüberdecktem Kalkgestein ein. Galium odo-
ratum und Melica uniflora fehlen diesen Beständen weitgehend. Als gute Trennarten gegen die
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bodensauren Buchenwälder gelten Lamium galeobclolon, Carex sylvatica, Viola reichenbachiana
und Gymnocarpium dryopteris. Differentialarten des Deschampsio-Fagion fehlen dieser Ein-
heit oder treten zumindest deutlich zurück. Fallen hingegen die Fagetalia-Arten aus und treten
die Quercetalia-Arten hervor, so werden die Buchenwälder den bodensauren Buchenwäldern
zugeteilt (Tab. 5.2).

5.2 WAr,nBR DEs CEpHALANTHERo-FAGroN Tx. 1955

(Syn. Cephalanthero-Fagenion Tx. [955] 1957 in Tx. et Oberd.)

Im Untersuchungsgebiet kann das Carici-Fagetum Moor 1952 als Assoziation des Cephalan-
thero-Fagion mit 20 Vegetationsaufnahmen (Tab. 5.3: 1-20) an der Arealgrenze der Gesellschaft
nur fragmentarisch nachgewiesen werden. Damit sind bereits alle dem Verf. bekannten und als Seg-

gen-Buchenwald anzusprechenden Bestände repräsentiert. Das von WsssR (1995) dem Cephal-
anthero-Fagion zugeschriebene Dentario bulbiferae-Fagetum Hartm. 1953 em. Lohm 1962 ist
nach Angabe des Autors nur fragmentarisch in Südwest-Niedersachsen und den westfälischen Rand-

bereichen vorhanden. Der Zwiebelzahnwtrz (Cardamine bulbifera) kann vom Verf. nicht nachge-

wiesen werden. Weeen (1995,1996) gibt wenige Fundorte in Südwest-Niedersachsen an.

C aric i- F ag etum Moor I 952

(Syn. Xero-Fagetum calcareum Rühl 1960, Cephalanthero-Fagetum Oberd. 1957 p.p., Seslerio-Fagetum Moor
1952 em. Müll. 1992)

Bestände des Carici-Fagetum Moor 1952 weisen gegenüber den Waldgersten-Buchenwäldern
eine um Kalkzeiger trockener Standorte bereicherte Artenzusammensetzung auf. Dies sind u.a.

Carex digitata, Cephalanthera damasonium, Viola hirta und Primula veris. Unter den differenzie-
renden Arten haben nur Cephalanthera damasonium (457o) und Neottia nidus-avis (50Vo) im lJnter-
suchungsgebiet höhere Stetigkeit. Carex digitata (Stetigkeit II) tritt seltener auf (Tab. 5.3).

Die Carici-Fagetum-Bestände kommen im Untersuchungsgebiet auf süd- oder südwestexpo-

nierten Hängen mit einer Hangneigung zwischen 11'und 35o vor. Andererseits sind sie kleinflächig
auf Kuppen bei jeder Exposition und geringerer Neigung ausgebildet. Die Verteilung der Aufnahme-
orte zeigtAbbildung 5.2. Es ist eine allgemeine Bindung an aufgehellte, ehemalig als Niederwald
genutzte Bestände festzustellen.

Fagus sylvatica dominiert die Bestände. Sie ist in den Baumschichten mit 22 m (Bt) bzw. 13 m
(B2) mäßig bis ziemlich gering wüchsig und erreicht mittlere Deckungen von 62 7o bzw. 16 7o.

Folglich können Verlichtungszeiger aufkommen, die sonst im lichtarmen Hallenbuchenwald fehlen.

Darauf weisen Hieracium murorum, Taraxacum fficinale agg., Rosa canina und Fragaria vesca

hin. Diese Arten werden von DrrRscurs (1989a) auch zu den Differentialarten des Carici-Fage-
tum gestellt. Der mittlere Deckungsgrad der Krautschicht beträgt 55 7o, die mittlere Artenzahl28,4
(n=20).

Die Charakterart Cephalanthera damasonium ist im Untersuchungsgebiet zwar selten, aber nach-

zuweisen. So wird die Einheit aufgrund der Artenkombination als fragmentarische Randausbildung

des von Moon (1952) beschriebenen Carici-Fagetum eingegliedert. Die Vegetationsaufnahmen

werden als Carici-Fagetum typicum angesprochen. Primula veris tndViola hirta (Stetigkeit
IV) trennen die Variante mit Primula veris (Tab. 5.3: 9-20) von der Typischen Variante (Tab. 5.3: 1-

8) ohne weitere Differentialarten. Hier ordnet sich auch die Vegetationsaufnahme (Tab. 5.3: 19) ein,

die am Jakobsberg (Kreis Steinhagen) gemacht wurde.

Am Beispiel der Aufnahmefläche 19 in Tab. 5.3 (vgl. Bodentab. 1 im Anhang) wird gezeigt, daß

das Carici-Fagetum auf einer relativ flachgründigen, skelettreichen Pararendzina [Ah/(Ah-



Tabelle 5.3: Carici-Fagetum Moor 1952: Tlpische Subassoziation, in einer fragmentarischen
Ausbildung (20 Vegetationsaufnahmen)

Lautende Nummer

Datum [1 996]

Höhe

Exposition

lnklination
Geologischer Untergrund
Lößlehmdecke
Bodentyp IAG Boden 19941

Mächtigkeit des Ah-Horizontes
pH(CaCI,)-Wert
pH(CaCl,)'Werl
Humusform

Mächtigkeit orga nlsche Aullage
Struktur

Höhe Baumschicht !

Deckung Baumschichl 1

Höhe Baumschicht 2
Deckung Baumschicht 2
Höhe Skauchschicht
Deckung Strauchschicht
Höhe Krautschicht
Deckung Krautschicht

Größe der Auinahmelläche

agus sylvatica

KC Quercus robur

KC Acer campestre

KC Acer pseudoplatanus
Carpinus betulus

KC Prunus avium

Acer platanoides

AC Carici-Fagetum
Carex d!gatata

Cephalanthera damasonium
Neoüia nidus-aüs
Epipactis atrorubens

DA Carici-Fagetum
OC Epipactishelleborine
OC Piantanthera chlorantha

Carex flacca
d Vioia hirta

d Primula veris

Verlichtungszeiger
Hieracium murorum

Taraxacum olticinale agg.

Rosa canina et spec.

Fragaria vesca
DA Hordelymo-Fagetum
OC Campanulatrachelium
OC Saniculaeuropaeä
OC lvlercurialis perennis

OC Arum maculatum

VC Hordelymuseuropaeus
Aclaea spicata

KC Allium ursinum

VC Calio odorati-Fagion
Galium odoratum
Melica uniflora

D Vicia sepium

OC Fagelälia
Viola reichenbachiana
Lamium galeobdolon

Carex sylvatica
Stachys sylvatica
Ph!,4euna nigrum

Vincetoxicum hirundinaria
Bromus benekenii

KC Ouerco-Fagelea
Brachypodium sYlvaticum

Crataegus laevigala
Anemone nemorosa
Hedera helix

Poa nemoralis
Polygonaium multitlorum
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Fortsetzuns Tab. 5.3

llex aquifolium Str
llex aqu;folium Kr
Listera ovata
Crataegus monogyra Slr, Kl
l,4oehringia trineruia
Euonymus europaea Str, Kr
l\.4ilium effusum
Convallaria majalis
Sambucus nigra Str, Kr
Corylus avellana Sk, Kr
Hepatica nobilis
Bromus ramosus
lmpaliens parviflora
Fraxinus excelsior B

OC+OD Ouercetalia robori-petraeae
l\y'aianthemum bifolium
Lonicera periclymenum
Polylrichum formosum
Avenella llexuosa
Viola riviniana

Mnium hornum
Luzula pilosa

BEGLEITEB
Mycelis muralis
Geum urbanum

Rubus frulicosus agg.
Cornus sanguinea Str, Kr
Viburnum opulus
Sorbus aucuparia
Clematis vita,ba Str, Kr
Dactylis polygama
Dactylis glomerata
Geranium robedianum
Arctiüm nemorosum

Ajuga reptans

Dactylorhiza iuchsii
Senecio ovatus
Rubus idaeus
Chaerophyllum temulum
Prunus spinosa Str, Kr
Ribes uva-crispa Str, Kr

zusätzlich vorkommende Arten: je zweimal
Hypericum monlanum 2/+, 14lr
Veronica montana 4/+, 16/1

Brachypodium pinnatum 7 /2a, 8l+
Betula penduia B 7/1, 8/2b
Juglans regja 9/+, 1 1/r

zusätzlich vorkommende Arten: je einmal
Picea abies 2/r Pinus sylvesiris B 7/1

Stellaria holoslea 2/1 Potentilla erecta 8/+
Homalia trichomanoides 3/v Campanula rapunculoides 9/r
Piagiomnium cuspidatum 3/v Galium aparine 9/r
Alrichum undulatum 4/2a Campanula rotundifotia 10/+
Oxalis acetosella 4/3 Alliafia petiolata 15/r
Veronica chamaedrys 4/+ Atropa belladonna 15/+
Athyrium filixJemina 4/r Carex muicala 15/+
Sanguisorba minor 6/1 Glechomahedencea21l2a

35

5

30
25

20
20

15

15

15

10

10

5

5

5

75

40

35

30

30
30

25

25

20
15

15

15

15

10

10

10

10

10

.2a
+1

2a

Rubus caesius 9/2a, 1 6/1

Epilobium montanum 1 0/+, 1 6/+
Taxus baccata 1 1/r, 18/r
Galeosis tetrahit 15/+, 19/r

PopulustremulaBll/r
Aquilegia vulgaris 12l2a

Silene dioica 13/+
Mahonia aquifolium 20/r

elcv/emcl stockt. DerAh- bzw. [Ah/elcv]-Horizont ist 7 cm bzw. l8 cm mächtig.
Bei den übrigen Aufnahmeorten schwankt die Mächtigkeit des Ah-Horizontes zwischen 5 und 12

cm. Durchschnittlich ist ein Ah von 7,4 cm ausgebildet. Die organische Auflage nur vorjähriger
Streu ist im Mittel 2,6 cm mächtig und als typischer Mull bis mullartiger Moder ausgebildet. Der
pH(CaCl2) des Oberbodens beträgt 6,4 (Tab.5.3: 1-8) bzw. 7 ,0 (Tab. 5.3: 9-20) und liegt damit im
schwach sauren bzw. neutralen Bereich. Die Bodenreaktion bestätigt die Differenzierung in die Typi-
sche Variante und die Primula veris-Yariante kalkholder Arten.

Das Bodenprofil [Pl] zeigt einen Anstieg des Carbonatgehaltes von sehr carbonatarm im Ah und
carbonathaltig im Unterboden [Ah-elCv]. Dem Kalkgehalt entsprechend sind die pH-Werte auch im
Unterboden deutlich höher. Kleinräumig ist der Oberboden potentiell säurebelastet (pH(KCl) 4,3).
Die pH(KCl)-Werte der Flächenbeprobungen liegen auf einem höheren Niveau (pH(KCl) in 0-8 cm:
6,2b2w.5,7). Die nutzbare Feldkapazität des effektiven Wurzelraumes ist mit 50 mm als sehr gering
einzustufen.

Die Flächenbeprobungen weisen S-Werte von 26,9-29,4 cmol./kg und eine Basensättigung von
l00%o (C22+: > 947o) auf. Damit sind die Standorte als basengesättigt anzusprechen. Das ver-
gleichsweise weite C/N-Verhältnis in 0-8 cm Tiefe (im Mittel l7) verbessert sich in der zweiten
Beprobungstiefe (in 8-15 cm im Mittel 13). Der Gehalt an organischer Substanz im Boden ist als
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Abb.5.2: Aufnahmeorte des Carici-Fagetum Moor 1952 im Untersuchungsgebiet (Tab. 5.3: l-20)

äußerst humos bzw. sehr stark humos anzusprechen, was zur Erhöhung der Wasserkapazität des

Bodens beiträgt. Die Ergebnisse der bodenchemischen Analysen gibt die Bodentabelle 1 (im

Anhang) wieder.

5.3 WALoBn lps G.tllo oDoRArr-F.q.cloN Knapp 1942 em. Tx. [1955] 1958

(Syn. Asperulo-Fagion Knapp 1942, E,u-Fagenion Oderd. 1957, Galio odorati-Fagenion [Tx. 1955]

tf,ftiil. tSOO em. Oberd. et Mü11. 1984, Galio odorati-Fagion [nach Moon 1978; Jescrxr et al. 1980])

Das Galio odorati-Fagion Knapp 1942 em. Tx. [955] 1958 wird in zwei Assoziationen geglie-

dert. Das Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Drske. 1989 ist die artenreiche Gesellschaft, die

sich durch etliche Mullbodenpflanzen von der artenärmeren Gesellschaft, dem Galio odorati-
Fagetum Soug. et Thitl 1959 em. Drske. 1989, differenzieft.

Waldgersten- und Waldmeister-Buchenwald werden vom Verf. in der Emendation DteRscHrr's

(1989a) gefaßt. Von den 259 Vegetationsaufnahmen des Galio odorati-Fagion werden 68,3 7o

dem Hordelymo-Fagetum und 3l,J 7o dem Galio odorati-Fagetum zugeordnet. Die große

ZahlvonVegetationsaufnahmen des Hordelymo-Fagetum ermöglicht eine floristisch-ökologi-

sche Feingliederung der Gesellschaft (vgl. Tab. 5.2). Auf das Vorkommen im Untersuchungsgebiet

bezogen, ist die Einheit gegenüber der drmeren Ausbildung damit übenepräsentiert.
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5.3.1 Hordelymo-Fagetum Kuhn l93l em. Drske. 1989

. (Syn.Fagetum subhercynicum Tx. 1931, Fagetum calcareum [Allorge )922lHartm. 1933, Fagetum
boreoatlanticum elymetosum Tx. 1.93'7, Fagetum boreoatlanticum allietosum Tx. 193i, EIymo-
Fag.etum Kuhn 1937, Lathyro-Fagetum Hartm. 1953, Melico-Fagetum Lohm. ap. Seib. 1954 p.p., pulmo-
nario-Fagetum Frehner 1963 p.p., Mercuriali-Fagetum tFuk. 19511 Hofm. 1965 em. pass. t968, Violo rei-
chenbachianae-Fagetum Moravec 1979, Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Mtill. 1992)

Der Waldgersten-Buchenwald besiedelt nährstoff- und basenreiche Böden . Fagus sylvatica ist
zumeist die dominierende Baumart. Edellaubhölzern kommt in forstlich stärker beeinflußten Bestän-
den größere Bedeutung zu.

Im Untersuchungsgebiet läßt sich das Hordelymo-Fagetum gegenüber dem Galio odorati-
Fagetum mittels der Differentialarten Mercurialis perennis, Arum maculatum, Lathyrus vernus,
Hepatica nobilis, Allium ursinum, Sanicula europaea, Pulmonrtria obscura und Campanula trache-
lium abgrenzen (Tab. 5.2). Lathyrus vernus, bei H,qnrna,qNN (1953) und HenrvANN & JeHrv (1967)
eine Kennart des eigenständigen Lathyro-Fagetum Hartm. 1953, differenziert mit Bromws beneke-
nii und Hepatica nobilis eine Untereinheit der Gesellschaft. Auch die Geophyten Allium ursinum,
Anemone ranunculoides, Gagea lutea und Corydalis cava bleiben auf das Hordelymo-Fagetum
beschränkt. Sie kennzeichnen ebenfalls besonders günstige Standortbedingungen. Sanicula euro-
paea und Pulmonaria obscura grenzen eine westliche Vikariante der Lungenkraut-Waldgersten-
Buchenwälder ab. Die einzige Kennart Hordelymus europaeus ist auf das östliche Untersuchungsge-
biet beschränkt. Als weitere schwache Kennarten der Gesellschaft sind Actaea spicata und die p/zv-

t e uma- Atten einzustufen.

Die Waldgersten-Buchenwälder nehmen im Untersuchungsgebiet ein weites Standortspektrum
ein. Sie sind auf Rendzinen, Braunerde-Rendzinen, Rendzina-Braunerden, eutrophen Braunerden
und Pararendzinen entwickelt und zeigen demgemäß einen deutlichen Wandel der Bodenvegetation
(Tab.5.2). Es können drei Subassoziationen unterschieden werden. Das Hordelymo-Fagetum
lathyretosum in seiner Typischen Ausbildung (Tab. 5.4) stockt vornehmlich auf flachgründigen
Rendzinen zumeist in Südexposition, ihm wird das H.-F. typicum in einer Pulmonaria obscura-
Variante (Tab. 1: 31-83 in Beilage) gegenübergestellt. Das Hordelymo-Fagetum typicum in der
Typischen Variante (Tab. 1: 1-30 in Beilage) besiedelt basenreiche Rendzina-Braunerden und Brau-
nerden, das Hordelymo-Fagetum allietosum (Tab.2: l-12 tn Beilage) Mull-Rendzinen und
tiefgründi gere Braunerde-Rendzinen.

Subas s o ziation v on Lathy rus v e rnus

(Syn. Fagetum calcareum [Allorge 1922]Hartm. 1933, Lathyro-Fagetum Harrm. 1953, Xero-Fage-
tum convallarietosum Rühl 1960 p.p., Actaeo-Fagetum Pass. 1960, Mercuriali-Fagetum und Hedeio-
Fagetum Pass. et Hof. 1918 p.p., Actaeo-Fagetum Suck 1991 nom. nov. et nom. inval., Melico-Fagetum
lathyretosum, Melico-Fagetum Subass.-Gr. von Lathyrus vernus Drske. 1985, Elymo-Fagetum Subass.-Gr.
von Lathyrus vernus Härdtle 1990, Hordelymo-Fagetum convallarietosum Müll. 1992)

Der Platterbsen-(Waldgersten-) Buchenwald ist vorwiegend östlich verbreitet (Abb. 5.3). Er stellt
die zum Carici-Fagetum vermittelnde Einheit dar. Ihm fehlen einerseits die Charakterarten des
Seggen-Buchenwaldes und Verlichtungszeiger verlieren an Bedeutung. Andererseits sind Kalkzeiger
wie Lathyrus vernus (277o), Bromus benekenii (50Va) :und Hepatica nobilis (45Eo) auf diese Einheit
beschränkt (Tab. 5.4). Auch treten Arten frischer Standorte (Allium ursinlrm, Actaea spicata, Dry-
opteris filix-mas) hinzu. Stete Differentialarten der Subassoziation sind Campanula trachelium
(637o) und Mercurialis perennis (54Vo). Melica uniflora kann aspektbildend sein. Das Hordelymo-
Fagetum lathyretosum gliedert sich in eine Untereinheit mit Convallaria maialis (Tab. 5.4: I -
12) und eine Typische Untereinheit (Tab. 5.4: 13-22). Die Untereinheit mit Convallaria majalis rren-
nen neben der namensgebenden Art Hepatica nobilis und Vincetoxicum hirundinaria vom H. -F.
lathyretosum in der Typischen Variante ab. Die Aufnahmen Tabelle 5.4:20-22 sind als Stachys-
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Tabelle 5.4: Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Drske. 1989, Subassoziation von I'athyrus vernus

17 18 19 2A 21 22Laulende Nummer

Höhe
Exposition
lnk ination
Geologischer Untergrund
Lößlehmdecke
Bodentyp IAG Boden 1994]
1\.4ächtigkeit des Ah-Honzontes
ptl(CaCl,) Wed
pH(CaCl,)'Wed
Humuslorm
N4ächtigkeit orga nische Aullage

Stuktur

lmNNl

fl

lcml

lcml
l0 Scml

18 lscml

lcml

Deckung Baumschicht 1

Höhe Baumschicht 2
Deckung Baumschicht 2
Höhe Strauchschicht
Deckung Stauchschrcht
Höhe Krautschichl
Deckung Krautschicht

Gföße der Aufnahmefläche

KC Qüercus robur

KC Ac-ar campesnre

KC Acer pseudoplatanus

Carp nLs betulus

KC Prunus av um

Acer platano des

AC+DA Hordelymo-Fagetum
OC Campanulatracheliun
OC Mercüria|s perennrs

OC Arum maculatüm
Actaea spicala

OC Sanlcula europaea
KC Allium ursinum

Hordelymus europaeus
D Subassoziation von Lalhyrus vetnus
OC Bromus benekenii
KC Lathyrus vernus

Convallaria majalis
KC Hepatica nobilis
VC Vinceioxicum hirundinaria

d
OC Stachys sylvatica
KC Circaea luleliana

Geranium robenianum
VC Galio odoratlFagion

lvlelica uniilora
D Viciasepium

Galium odoratum
OC Fagetalia

Vlola reichenbachiana
Lamium gaLeobdo on
Phyleuma nigr!m
Carex sylvatica

(C Ouerco-Fagelea
Crataegus aevigata
Anemone nemofosa
Hedera helix
Polygonatum multiflofum
Poa nemoralis
Brachypodium sylvaticum
Moehringia lrinervia
llex aquifolium
Sambucus n gra
llex aquifolium
Crataegus monogyna
[,,lilium effusum
Euonymus europaea
Bromus ramos!s

BEGLEITER
l\,4ycelis muralis
Alliaria petiolata
C emalis vitalba
Hieracium mutorum
Oxalis acelose,la
Maianthemum bifoLium
Senecio ovalus
Rubus lruticosus agg.
l\,4nium hornum
Galium apafine
Geum ufbanum
Cornus sanguinea
Urtica dioiaa
Gleahoma hederacea
Rubus idaeus
Taraxacum ollicinale agg.
Dactylis polygama
Rosa canina el spec.

Pkl
tml
r/"1
tml
P/d
tml
t%l
lm2l

12 10 AnzahlderAufnahmen
Mittelwerte:

108 110 GröReAutnahmefläch€
25,2 25,5 Artenzahl

66,3 68,5 Deckung Baumschicht 1

15,0 14,2 HöheBaumschlcht 2
8,0 12,6 Deckung Baumschicht 2
1,8 2,6 Höhe Strauchschicht
8,0 15,5 Deckung Stauchschicht
0,3 0,3 Höhe Kfaulschlchi
75.8 85,0 Deckung Krautschichl

82
sr
^rB1

82
Str

B

SK,Kr
B

82
KT

B1

Kr
B

Kr

1

2a+l

+++2a+

,1
+2a4
1

8
50
83
50
8
8

66
16
58

25
i6
I
8

8

33

75
66
33
33
16
33
25

33
83
66
66

a

30
40
60
10 Quercus robur
20
30
80
10 Acercampeste
70 Acer campeste
1 0 Acer pseudoplatanus
10
10 Carpinus betulus
2A
30
20 Prunus avium
10
10 Acer platanoides
20

50 Campanula tachelium
40 MercuriaLisperennis
60 Arum maculatum
30 Actaea spicata
40 Sanicula europaea
10 Aliium ursinum
10 Hordelymuseuropaeus

60 Bromus benekenii
20 Laihyrus vernus
. Convallarla majalis

20 Hepatica nobilis
. Vincetoxicumhirundinana

32a

.2b2a

2a2a3
r 1

+2fr

45445

+2a

2b
1

2m1

30 Slachys sylvatica
40 Circaea luleliana

16 50 Geranium robenianuo

75 70 Melica unillora
41 70 Vicia sepium
25 80 Galium odoralum

2a 2fr
'I

++1
+112aa2m

.2n2m

+2a+3
1

80 Violareichenbachiana
70 Lamiun galeobdolon
10 Ph,4euma nigrum
40 Carex sylvalica

60 C.ataegus laevigata
80 Anemone nemorosa
90 Hedera helix
60 Polygonatummultiflorum
30 Poa nemoralis
40 Brachypodiumsylvaticum
10 l\,4oehringiafinervia
2A
60 Sambucus nigra
40 llex aquifolium
50 Cralaegus monogyna
50 Milium effus!m
1 0 Euonymus europaea
20 Bromus ramosus

Sk. Kr

Kr
St,Kt
Slr
Stf,Kr

Str,Kl

Str.Kr

1(rl

l+
+3
+2a3+
++1+

12ml

2b1

11
1

1

1

1

I
1

1

1

2a 2a 2a
2a 2a

tll

33
1

1 2t)
.+r+

2h2m1

83
75
75
66
58

33
33
25
16

16
16

.+2a

.1
2arl
(+)

1

+

I

41 40 l\,4ycelis muralis
41 Alliaria petio ata
33 10 Clematis vitalba
33 10 Hieracium murorum
25 30 Oxalis acetosella
25 10 Malanthemum bitolium
25 10 Seoecioovatus
1 6 50 Bubus iruticosus agg.
16 30 Mnium hornum
16 50 Galium aparine
8 50 Geum u.banum
8 30 Comus sanguinea
B 30 Urtica diolca
I 20 Glechoma hedefacea
16 10 Rubus idaeus
25 Taraxacum officinale agg
25 Dactylis polygama
16 10 Rosa canina et spec.

2a

i+)

zusätzlich vorkommende Arten: ie zwetmal
Carc\ mrricara 212a, 3h
Carex digllala 3/+, 17lr
Dryopteris dllatata 3/+, 14/+
Atropa belladonna 8/r. 9(+
Polykichum Jormosum 9/+, 14l+
Epilobium montanum 9/+, 12l+
Lonicera periclymenum 14/+, 18/+
Festuca gigantea 15/+, 20l2a
Potentilla sterilis 16/1, 22l+

zusätzlich vorkofimende A(en: ie einmal
Corydalis cava 1/+
Sambucus racemosa 1lr
Luzula pilosa 3/+
Aj!ga replans 6/.
Ribes uva-crispa 7lr
Primula verls 8/+
Chaerophyllum temulum 8ll
Cephalanthera damasonium 9k

Sorbus aucuparia 9/+
Luzula luzuloldes 9/+
Dactyils glomerata 12l+
Vinca minor 1211

Symphoricarpos albus 1 2/+
Ulmus glabra 12l+
Ulmus glabra Str 12 r
Aqui egia vulgaris 13/+

Stellaria holostea 14l(+) l\,4ahonia aquifolium 21l+
Dryopteris llllx'mas 15/1 Cafex remola 21lr
Viburnum opulus 17lr Dryoptefis canhusiana 21lr
Prlnus splnosa 18/2a Fraxinus excelsior B 22l+
Fragarla vesca 1 8/+ Inpatiens parviilora 221+

Arctium nemorosum 18/r Athyrium iilixjemina 22l+
Corylus avellana 1B/+ Calamagrostis epigejos 22lr
Epipactis helleborine (OC) 1 9/+
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Abb. 5.3: Aufnahmeorte des Hordelymo-Fagetum lathyretosum in der typischen
Ausbildung (Tab. 5,42l-22, schwarze Kreise) und des H.-F. typicum in der west-

lichen Ausbildung ohne Lathyrus vernus und mit Pulmonari.a obscura (Tab. 1: 31-83,
weiße Kreise) im Untersuchungsgebiet

Subvariante anzusprechen. Das Hordelymo-Fagetum lathyretosum wird im Westen bei Aus-
bleiben zahlreicher Differentialarten vom H.-F. typicum in seiner westlichen Variante mit Pulmo-
naria obscura ersetzt.

Die Bestände des Platterbsen-(Waldgersten-) Buchenwaldes kommen im Untersuchungsgebiet
meist auf südlich exponierten Hängen vor. Die Neigung schwankt zwischen schwach geneigt und
steil. Die von Fagus dominierte erste Baumschicht erreicht eine Höhe von 25,1 m (n=22) und eine
mittlere Deckung von 6J ,4 7o. Die Krautschicht ist 30 cm (n=22) hoch und erreicht 80 7o mittlere
Deckung und ist damit wesentlich stärker deckend als im Carici-Fagetum. Die Artenzahl beträgt
25,3 (n=22) (Tab. 5.4).

Das Hordelymo-Fagetum lathyretosum wächst auf kalkreichen, flachgründigen und ske-
lettreichen Böden sonnenseitiger Hänge. Damit verdrängt es oft den Seggen-Buchenwald und breitet
sich auf trocken-warmen Kalkstandorten aus.

Die anspruchsvolle Einheit läßt sich auf relativ flachgründigen Böden mitLlOflOh/Ah/(II Ah-
elCv)/(elCv)/emC-Profilen nachweisen. Es sind Pararendzinen auf Kalkstein und -mergel mit z.T.
geringmächtiger Lößauflage (Bodentab. 2: P2-P4 im Anhang), die Übergänge zur Braunerde-Para-
rendzina zeigen'. LlOflohlAh/(Ah-Bv)/(II Bv-elCv)/emC. Der Ah-Horizont der Bodenprofile ist



etwa 5 cm mächtig. Die Übergangshorizonte, als Ah-elCv, Ah-Bv, Bv-elCv ausgebildet, reichen wie
auch die effektive Durchwurzelungstiefe bis etwa 30 cm Tiefe.

Die pH(HzO bzw. CaCl)-Werte und der Cabonatgehalt zeigen deutliche Tiefengradienten. Der
Oberboden reagiert sauer. Kalkgehalt und pH-Werte nehmen mit der Tiefe zu. Im Untergrund ist der

Boden als extrem carbonatreich einzustufen.

Betrachtet man alle Aufnahmeflächen der Vegetationseinheit so beträgt die Mächtigkeit des Ah
durchschnittlich 6,9 cm (n=22). Der mittlere pH(CaCl2)-Wert liegt für die Convallaria-Variante im
mittel sauren (5,8 (n=11)) und für die Typische Variante im schwach sauren Bereich (6,4 (n=7)).

Wegen der Geringmächtigkeit der Böden liegt die nutzbare Feldkapazität im Grenzbereich zwischen

sehr gering bis gering (vgl. Bodentab. 2 imAnhang). Die Böden können folglich während sommer-

licher Trockenphasen oberflächlich austrocknen. Der hohe Humusgehalt (sehr stark humos bis
äußerst humos) bedingt das Krümelgefüge des Oberbodens, das wiederum einen ausgeglichenen

Lufthaushalt gewährleistet.

Die organische Auflage ist durchschnittlich 4,5 cm (n=22) mächtig und i.d.R. als mullartiger
Moder mit 3 cm Fermentationshorizont ausgebildet (vgl. Tab. 5.4). Das Of-Material ist sehr stark

durchwurzelt, z.T. auch von einem dichten Wurzelfilz von Melica uniflora durchzogen (P3, P4).

Die Aufnahmeorte sind nach der Bodenreaktion als basenreich bis sehr basenreich einzustufen.

Die Analysen der Flächenbeprobungen (F3-F5) bestätigen die extrem hohe Basensättigung (> 97 Va),

die zum überwiegenden Teil auf das Calcium des Ausgangsgesteins (Ca2+-Anteil > 90 7a) nnük-
kgeht. Die S-Werte betragen 11,9-33,8 cmol./kg. Es sind relativ nährstoffreiche Standorte. Eine
Zusammenstellung der Ergebnisse bodenchemischer Analysen gibt Bodentabelle 2 (im Anhang).

Typische Subassoziation - Typische Variante

(Syn. Mercury beechwood WattetTansley 1932, Fagetum calcareum typicum Rühl 1960, Mercuri-
ali-Fagetum Pass. et Hofm. 1968 p.p., Melico-Fagetum elymetosum Lienenbecker 1971, Melico-Fage-
tum typicum p.p., Melico-Fagetum Typische Subass.-Gr. Drske. 1985 p.p., Hordelymo-Fagetum eu-
typicum Härdtle 1995)

Die Aufnahmeorte des Hordelymo-Fagetum typicum befinden sich zt zwei Drittel im
Osning, die übrigen Fundorte liegen nördlich davon (Abb. 5.4, Tab. 1: 1-30 in Beilage). Fagus syl-

vatica herrscht in den Typischen Waldgersten-Buchenwäldern vor. Beigemischt finden sich in der

Baumschicht Quercus robur, Carpinus betulus und vereinzelt auch Fraxinus excelsior und Prunus

avium. Auf den zumeist südexponierten Standorten stocken Hallenwälder, in denen sich eine

Strauchschicht entwickeln kann. An einigen Fundorten ist llex aquifulium aspektbestimmend (Tab.

1: 5-6). Die Strauchschicht setzt sich weiter ats Crataegus laevigata, Sambucus nigra, Acer campe-

stre und Euonymus europaeus zusammen, die Deckungsgrade bis 25 7o erreichen Dieser Buchen-

waldtyp ist äußerst arm an Moosen.

Gegenüber den Platterbsen-, Lungenkraut- und Bärlauch-(Waldgersten)-Buchenwäldern grenzen

sich die Bestände des Typischen Waldgersten-Buchenwaldes nur negativ ab. Diese zentrale Ausprä-
gung des Hordelymo-Fagetum zeigt den floristischen Kern der Assoziation. Die mittlere Arten-
zahl ist mit22,5 (n=30) ähnlich der des H.-F. allietosum (vgl. Tab. 5.2). Assoziationsdifferential-

arten sind Mercurialis perennis, Arum maculatum und Sanicula europaea. Schwach trennen auch

Campanula trachelium und Anemone ranunculoides diese Einheit gegen das Galio-Fagetum ab

(Tab. 5.2). Hordelymus europaeus erreicht eine Stetigkeit von 20,8 7a (Stetigkeit II). Damit fehlt die

Art fast 80 Vo der Fundorte. Die Artenkombination ermöglicht aber die Zuordnung zur Assozia-

tion.
Der Typische Waldgersten-Buchenwald differenziert sich nur undeutlich in eine Ranunculus fica-

ria-, eine Typische Subvariante ohne weitere Trennarten und eine Stachys sylvatica-Subvariante
(Tab. 1 in Beilage). Fazies-Ausbildungen von Mercwrialis perennis und Melica uniflora (siehe Foto

2) sind demgegenüber recht klar und häufig. Die Aufnahmeorte der Ranunculus ficaria-Subvariante
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Abb. 5.4: Aufnahmeorte des Hordelymo-Fagetum typicum in der Typischen Variante
im Untersuchungsgebiet (Tab. 1: 1-30 in Beilage)

können als trophisch begünstigt angesprochen werden . Die Stachys-Subvariante grenzl eine etwas
bodenfeuchtere Ausbildung ab.

Das Hordelymo-Fagetum typicum ist im Untersuchungsgebiet überwiegend auf typischen
Pararendzinen mit Übergängen zur Braunerde zu finden (Bodentab. 4 im Anhang). Der Ah ist knapp
10 cm mächtig (n=30). Ah und Ah-elCv sind stark von Feinwurzeln durchsetzt. Entsprechend der
Mächtigkeit des Bodensolums und effektiven Wurzelraumes ist der Wasserzustand des Bodens recht
unterschiedlich. Die flachgründige Pararendzina (P10) verfügt mit 50 mm über eine sehr geringe
nutzbare Feldkapazität und kann zeitweilig einen angespannten Wasserhaushalt haben. Hingegen ist
die Feldkapazitätim zweiten Profil (P11: 107 mm) als gering einzustufen. Die Humusform ist
zumeist als typischer Mull ausgebildet und geht bei zeitweise trockenen Böden in mullartigen Moder
über (Tab. 1 in Beilage). Von der Bodenreaktion zeigt nur das zweite Profil (Pl1) oberflächlich eine
starke Säurebelastung, was sich durch die Flächenbeprobungen (pH(KCl) 3,9) bestätigt. Als mittle-
rer pH(CaCl2) allerAufnahmeorte wird für den Oberboden 6,5 (n=25) ermittelt. In 8-15 cm Tiefe
steigt er auf pH(CaCl) 7,3 (n=15) an. Der carbonatreiche Unterboden reagiert gleichfalls alkalisch
(Bodentab. 4 im Anhang).

Die Flächenbeprobung liefert in Übereinstimmung beider Fundorte 700 7o Basensättigung.
Basenangebot, Basensättigungs- und pH-Werte des H.-F. typicum sind vergleichbar den Bärlauch-
Buchenwald-Standorten (vgl. nachstehende Subass. von Allium ursinum). Konkret liefert die boden-



chemische Analyse des Nord- und Südhangs am Rosenberg nahezt gleiche Ergebnisse (vgl. Boden-

tab. 3, Bodentab. 4 im Anhang). In Nordexposition stockt ein üppiger Bärlauch-Buchenwald (Tab.

2: 3B in Beilage), während auf dem trockeneren Südhang der Typische Waldgersten-Buchenwald
(Tab. 1: 27 inBeilage) wächst. Der Wasserfaktor scheint entscheidend zu wirken.

Kohlenstoff- und Stickstoff-Gehalt und C/N-Verhältnis sind vergleichbar dem H.-F. allieto-
sum. Daraus läßt sich schließen, daß sich der N-Bedarf von Mercurialis perennis nur wenig von

dem der Arten der Corydalis-Gruppe unterscheidet. Die Ergebnisse der Profilaufnahmen und boden-

chemischen Analysen für das Hordelymo-Fagetum typicum gibt Bodentabelle 4 (im Anhang)
wieder.

Ty p i s c he S ub a s s o zi at i on - P ulmona ria o b s c ura-Variant e

(Syn. Sanicle beechwood Watt et Tansley 1930, Sanikel-Kalkbuchenwald [Runge 1940] Rühl 1960, Meli-
co-Fagetum circaeetosum et athyrietosum Oberd. 'l957 p.p., Fagetum calcareum herbosum Rühl
1960, Melico-Fagetun-r pulmonarietosum Scamoni 1960, Pulmonario-Fagetum typicum Frehner 1963,
Irnpatienti-Fagetum Pass. et Hof. 1968, Melico-Fagetum stachyetosum Dettmar 1985, Melico-Fage-
tum impatientetosum Ellenb. 1986, Galio odorati-Fagetum melicetosum et typicum Burrichter et al.
1988 p.p., Pulmonario obscurae-Fagetum Julve 1988 inval. et illeg., Hordelymo-Fagetum circaeeto-
sum Drske. 1989 p.p., Adoxo moschatellinae-Fagetum [Luquet 1926] Rivas-Martinez er al. 1991, Melico-
Fagetum geetosum von Glahn [n.p.], H.-F. geetosum urbani Pott 1995 p.p., H.-F. Subass.-Gr. Geumurba-
numHärdtle 1995 p.p)

Mit der Differentialarten-Gruppe Pulmonaria obscura (597o), P. fficinalis (27o), Sanicula euro-
paea (597o') und Geum urbanum (52%) grenzt sich im Westen die Untereinheit des Lungenkraut-
Buchenwaldes (Hordelymo-Fagetum typicum, Pulmonaria-Yariante) positiv vom Typ ab (siehe

auch Foto 3). Mercurialis perennis tritt in dieser Waldgesellschaft in Artmächtigkeit (+) und Stetig-
keit (I77o) stark zurück. Dagegen können Galium odoratum, Melica uniflora tnd Lamium galeob-
dolon hohe Deckungsgrade erreichen (Foto 4, Tab. 1 in Beilage). Diese Einheit ist im gesamten

Osnabrücker Hügelland verbreitet, findet sich auch im Wiehengebirge und in den Stemweder Ber-
gen wieder. Auf den Osning bezogen zeigt die Einheit westlich ein häufigeres Vorkommen als öst-

lich (Abb. 5.3).
Die Artenzusammensetzung der Baum- und Strauchschicht und die Struktur des Waldes unter-

scheidet sich unwesentlich vom H.-F. typicum in der Typischen Variante. Allerdings ist der Fraxi-
nus excelsior-Anteil an der Baumschicht etwas höher. Der Waldtyp zeigt bei geringer Inklination
keine bestimmte Expositionsbindung. Die mittlere Arlenzahl liegt mit 24,6 (n=53) über der des H . - F.

typicum in der Typischen Variante und ist gleich der des H.-F. Iathyretosum (Tab. I in Beilage).

Die Zuordnung der Vegetationsaufnahmen (Tab. 1: 3l-83 in Beilage) zum Hordelymo-Fage-
tum Kuhn 1931 em. Drske. 1989 kann wiederum nicht über die Kennart erfolgen, die nur in zwei
Beständen nachzuweisen ist. Als gute Trennart der Assoziation gilt weiterhin Arum maculatum. Die
anspruchsvolleren Arten Pulmonaria obscura, Primula elatior und Saniculo europaea ermöglichen
die Zuordnung zum Kalkbuchenwald. Die Arten differenzieren gleichzeitig die Assoziation gegen-

über dem Galio odorati-Fagetum Soug. et Thill 1959 em. Drske. 1989.

Floristisch läßt sich das H.-F. typicum in der Pulmonaria-Yariante in drei Subvarianten unter-

teilen. Der Typischen Subvariante trockener Braunerde-Rendzinen mit Melica uniflora (Tab. 1: 31-

52) stehen die feuchteren Subvarianten mit Ranunculus ficaria (Tab. 1: 53-60) und Circaea lutetia-
na (Tab. 1: 61-84) auf eutrophen, wechselfeuchten Braunerden gegenüber. Pseudovergleyte Brau-
nerden sind eher selten.

Der Lungenkraut-Waldgersten-Buchenwald kann auf einer Rendzina-Braunerde bzw. Braunerde-
Pararendzina mit Lößlehmauflage nachgewiesen werden (Bodentab. 5 im Anhang). Das Bodenprofil
(P 12) zeigt über dem Cenomankalk der Oberkreide (,,Rhotomagense"-Kalk) eine ca. 10 cm mächti-
ge Lößschicht. Der Humifizierungshorizont und der obere Mineralboden reagieren stark sauer, hin-
gegen steigen die pH(CaClz)-Werte im Unterboden in den schwach alkalischen Bereich an. Ebenso

JI



verhält sich der Carbonatgehalt. Im Oberboden liegt er unter der Nachweisgrenze und steigt auf sehr

carbonatreich in 40 cm Tiefe an. Ein Kalkeinfluß ist bei beiden Bodenprofilen, bezogen auf die
Mineralbodenoberfläche. unterhalb von 10 cm bereits deutlich nachweisbar. Die Feldkapazität des

effektiven Wurzelraumes ist mit 86 mm gering.
Die Mächtigkeit des Ah-Horizontes ist bereits zwischen den Vergleichsprofilen sehr unterschied-

lich. Entsprechend groß ist die Streuung der Werte aller Fundorte (Tab. 1 in Beilage). Der Mittelwert
(Ah: 10,1 cm, n=53) ist mit den anderen Vegetationseinheiten des Hordelymo-Fagetum ver-
gleichbar. Die organische Auflage ist als etwa 5 cm mächtiger typischer Mull, F-Mull bis mullarti-
ger Moder ausgebildet (n=53).

I00-7oige Basensättigung und S-Werte wie KAKem-Werte von 10-20 cmol./kg lassen eine ver-
gleichsweise günstige Basenversorgung erwarten. Mit Calcium- und Magnesium-Anteilen von mehr
als 96 Vo an der Basensättigung bestätigt sich dies eindrücklich (vgl. Bodentab. 5 im Anhang). Die
C/N-Werte unterscheiden sich zwischen den Standorten relativ stark. Die günstigen pH-Werte bei
Fläche 18 und das vergleichsweise sehr enge C/N-Verhältnis (12-11), lassen im Vergleich zu Stand-
ort F 17 (C/N l8) auf höhere Abbauraten schließen.

Subassoziation von Allium ursinum

(Syn. Allio ursini-Fagetum Rübel 1930, Querco-Carpinetum corydaletosum Tx. 1937, Fraxino-
Fagetum Pass. 1960 p.p., Fagetum calcareum herbosum Rühl 1960, Pulmonario-Fagetum allieto-
sum Frehner 1963,Lathyro-Fagetum allietosum Hartm. et Jahn 1967, Impatienti-Fagetum Pass. et Hofm.
1968 p.p., Melico-Fagetum allietosum [nach LroNexescrcn 1971, BörrcHEn et al. l98l], Aro maculati-
Fagetum Ellenb. et Klötzli 1972, Asperulo-Fagetum allietosum Burichter 1973, Hordelymo-Fagetum
lathyretosum Allium-Yar., H.-F. typicurn Allium-Yar. und H.-F. circaeetosum Allium-Yar. Drske. 1989
p.p., H.-F. corydaletosum et allietosum Müll. 1992,Galio odorati-Fagetum typicum Allium-Yar.Potr
1992, H.-F. eu-corydaletosum Härdtle 1995, Hordelymo-Fagetum geetosum urbani Pott 1995 p.p.)

Die Übersicht des Hordelymo-Fagetum allietosum für das Untersuchungsgebiet enthält
Tabelle 2 (in Beilage). Das Aufnahmematerial differenziert sich in zwei Varianten: H.-F. allieto-
sum inderVariantevonCorydaliscava(Tab.2:1-30)undH.-F. allietosuminderTypischen
Variante (Tab. 2: 3I-72). Der Bärlauch-Buchenwald ist fast ausschließlich auf Kalkgesteinen der
Oberkreide (Teutoburger Wald) verbreitet (siehe Abb. 5.5).

Die Bärlauch-Buchenwälder im Untersuchungsgebiet sind kennzeichnend für nährstoffreiche
Böden (Mull-Rendzinen), die zumindest im Frühjahr frisch bis feucht sowie locker und gut durch-
lüftet sind. Während Trockenphasen können sie austrocknen.

Das H.-F. allietosum ist an Schatthängen gut ausgebildet, greift aber auch auf süd- und west-
seitige Hänge über, worauf auch DmuoNr (1938) hinweist. Die Baumschichten werden von der
Buche beherrscht. Sie wird in der ersten Baumschicht durchschnittlich 28 m hoch (n= 72\ und
erreicht eine mittlere Deckung von 64 7o. Zt berücksichtigen ist hierbei, daß teilweise eine Auflich-
tung des Kronendaches durch Entnahme von Altbäumen erfolgte. Forstliche Bewirtschaftung kann
die Baumartenzusammensetzung zugunsten von Edellaubhölzern (Fraxinus excelsior, Prunus
aviwm, Ulmws glabra) erweitern. Eine Strauchschicht ist zumeist spärlich ausgebildet. Wird die Auf-
lichtung durch höhere Anteile an Fraxinus oder durch Holzentnahme größer, so finden auch Sträu-
cher wie Sambucus nigra und Crataegus laevigata ein ausreichendes Lichtangebot. Die Deckung
der Strauchschicht bleibt aber in beiden Untereinheiten unter 8 7o.

Für das H.-F. allietosum sind anspruchsvolle Geophyten charakteristisch. Sie werden in der
ökologischen Gruppe nach Corytdalis cava zusammengefaßt. Wie bereits DrelroNr (1938) heraus-
stellt, differenzieren Arum maculatum, Allium Ltrsinum, Corytdalis cava, Anemone ranunculoides,
Ranunculus ficaria und Leucojum vernum den Bärlauch-Buchenwald gegenüber anderen Fageta
(Foto 5). Letzte Art kommt im Untersuchungsgebiet wild nicht vor (kein Fund vom Verf., vgl. J,q.cBr-

& HaEupr-En 1995, Wpeen 1995). Gagea lutea ist in der Untereinheit mit Corydalis cava recht stet
vertreten @3 7o) und kann als weitere Differentialart hinzueefüst werden. Auf Standorten mit som-
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Abb.5.5: Aufnahmeorte des H o r d e I y m o - F a g e tu m a I I i e t o s um in der
Variante von Corydalis cava (Tab. 2z l-30, weiße Kreise) und in der Typischen Varian-

te (Tab. 2:31-72, schwarze Kreise) im Untersuchungsgebiet

merlich ausreichender Bodenfeuchte sind die Frühblüher mit Frischezeigern vergesellschaftet. Die
Aufnahmen können als Subvariante von Circaea lutetiarut ansesprochen werden (Tab. 2: 25-30. 63-
72 in Beilage).

Die Krautschicht der Bestände verfügt über einen ausgeprägten Frühjahrsaspekt und phänologi-
schen Wechsel im Jahresverlauf (siehe Foto 6). Bereits im zeitigen Frühjahr wird der Boden von
Corydulis cavabzw. Allium ursinum bedeckt. Hinzu kommen andere Frühblüher. Nach Verfall der
Geophyten infolge zunehmender Erwärmung der bodennahen Schichten, bestimmen im Sommer
Arten wie Mercurialis perennis, Lamium galeobdolon und Galium ocloratum die Bodenvegetation.
Hinzu können einzelne Frischezeiger (Circaea Lutetiana, Stctchys sl,lvatic'a, Urtica dioica) treten.
Nässezeiger trifft man niemals an. In der Regel deckt die Krautschicht 80- 100 o/a (im Mittel 89,2 7o,

n=J2) des Bodens ab. Einige Arten neigen zu Faziesbildungen wie z. B. Allium ursinum oder Mer-
curialis perennis (siehe Foto 7). In den Sommermonaten, wenn die Frühlings-Geophyten sich
zurückgezogen haben, ist die Krautschicht mehr oder minder lückenhaft und den anderen Unterein-
heiten (H.-F. lathyretosum und H.-F. typicum) recht ähnlich. Es fehlen jedoch die Arten
trockener Standorte. Es gibt in dieser Einheit fast keinen bloßliegenden Mineralboden. In der Regel
ist der Boden von höheren Pflanzen oder Streu bedeckt. So sind Moose auf Sonderstandorte
beschränkt.
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Foto 1: Kalksteinbruch in Hilter-Hankenberge:
Kalkmergel der Oberkreide [Thron]

(24.04.1996)

Foto 3: Anspruchsvollerer Buchen-
wald über Kalkgestein des Oberen
Muschelkalks am Asberg bei Dra-

tum-Ausbergen (Melle) mit Sanicu-
la europaea, Pulmonarta obscura
und Primula elatior in der Kraut-

schicht (15.05.1996)

Foto 5: Hordelymo-Fagetum allietosum,
Corydalis cava-Yariante, am Großen Freeden

bei Bad Iburg (26.04.1996)

Foto 2: Typischer Waldgersten-Buchenwald mit
Melica uniflora (Perlgras-Fazies) in Südexposi-

tion am Jostberg bei Bielefeld-Quelle
(r7.07.1996)

Foto 4: Lungenkraut-Waldgersten-Buchenwald
am Großen Freeden bei Bad Iburg: Hordely-
mo-Fagetum typicum in der westlichen Pul-

monaria ob s cura-Yariante (21 .01 . 1996)
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Foto 6: Bärlauch-Waldgersten-Buchenwald mit
Lerchenspornaspekt (Hordelymo-Fagetum

allietosum) am Wehdeberg bei Dissen
(24.04.1996)

Foto 7: Hordelymo-Fagetum allietosum
mit Hordelymus europaeus, Allium ursinum und

Mercurialis perennis in einer Bingelkraut-
Fazies am Rosenberg bei Bielefeld-Brackwede

Foto 9: Waldmeister-Buchenwald im Frühjahrs-
aspekt mit Anemone nemorosa (Buschwindrös-
chen) am Spannbrink bei Hilter (Teutoburger

Foto 8: Bärlauch-Waldgersten-
Buchenwald über einem Rendzina-
Humuscarbonatboden des Ceno-
man am Großen Freeden bei Bad

Iburg (26.04.1996)

Foto 10: Krautreicher Waldmeister-
Buchenwald (Galio odorati-Fage-
tum) in Kuppenlage am Liener Berg

bei Lengerich (l 2.06. 1996)

(18.07.1996)

Wald) (03.05.1996)
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Hordelymus europaeus als Kennart der Assoziation ist im Bärlauch-Buchenwald des Untersu-

chungsgebietes nur an den östlichen Aufnahmeorten nachweisbar. Den Fundorten westlich von

Borgholzhausen fehlt die Art. Actaea spicata greift in den Bärlauch-Buchenwald über. Das Chri-
stophskraut ist ein guter Zeiger für flachgründige Böden an stark geneigten Hängen.

Die mittlere Artenzahl der Einheit liegt bei 21,9 (.n=12). Die Artenkombination setzt sich aus den

bereits genannten Differentialarten und einem Grundstock an Fagetalia- und Querco-Fagetea-
Arten zusammen. Darüber hinaus sind Nitrifikationszeiger wie Alliaria petiolata, Galium crparine

und Urtica dioica in Untereinheiten recht stet vertreten (Tab. 2 in Beilage).

Das Hordelymo-Fagetum allietosum difTerenziert sich floristisch in der Corydalis cava-

Variante (Tab. 2: l-30) durch Allium ursinum, Corytdalis cava, Anemone ranunculoides und Gagea

lutea. Das H.-F. allieto:ium in der Typischen Variante (Tab. 2:31-12) weist neben der namens-

gebenden Art keine eigenen Trennarten auf.

Bei beiden Varianten ist eine Gruppe mit Feuchtezeigern als Circaea-Subvariante ausgebildet.

Ranunculus ficaria, vergesellschaftet mit Adoxa moschatellina, trennl eine Ranwncwlus ficaria-Sub-
variante von einer Typischen Subvariante (Tab. 2 in Beilage). Das Scharbockskraut weist auf tonig-

schluffige, fiühjahrsfrische Böden hin, die im Sommer trocken sein können.

Die untersuchten Bodenprofile (Bodentab. 3 im Anhang) zeigen eine für flachgründige Rendzi-

nen (siehe Foto 8) und Braunerde charakteristische Profildifferenzierung L/Of/Ah/(Ah-clCv)/clCv/
cmCv und L/Of/Ah/Bv/(Bv-clCv)/clCv/mC. Der Bodenzustand ist in der Regel so günstig, daß ein

L-Mull (typischer Mull) entwickelt ist. Nur teilweise ist ein Fermentationshorizont ausgebildet (F-

Mull). Die Buchenlaub-Förna ist durchschnittlich etwa 4 cm mächtig (n=72) und wird im Laufe

eines Jahres weitgehend mineralisiert. DerAh reicht bei der Corydctlis-Yariante im Mittel bis 13,7

cm (n=30) und bei der Typischen bis 10,2 cm (n=42) unter Flur. Im Oberboden findet sich ein locke-

res Krümelgefüge. Der effektive Wurzelraum reicht bis etwa 40-45 cm. Die daraus abgeleitete nutz-

bare Feldkapazität liegt bei den tonig-lehmigen Böden im geringen Bereich. pH(CaCl2)-Werte und

Carbonatgehalt weisen deutliche Tiefengradienten auf (vgl. Bodentab. 3 im Anhang). Ist der Ober-

boden noch schwach bis mittel sauer und sehr carbonatarm, so wird bereits in 40 cm Tiefe ein
pH(CaCl2) im neutralen Bereich erreicht. Der Carbonatgehalt ist als sehr carbonatreich einzustufen.

Beim Profil S (H.-F. allietosum, Typische Variante) liegt der pH(CaClz) bis in 27 cm Tiefe sogar

im sehr stark sauren Bereich (pH(CaClz): 3,9-3,8).

Die Flächenbeprobungen zeigen, daß die pH(H2O)-Werte bei der Corl,dalis cava-Yatiante (F6-

F9) eine geringere Streuung aufweisen als bei der Typischen Variante (Fl0 - Fl4). Alle Standorte

des H.-F. allietosum zeichnen sich durch ein fast 100 %iges Basenangebot aus. Der Ca2+-Anteil

nimmt 89-96 7o ein. Die günstigen S-Werte (20-34 cmol./kg) und C/N-Verhältnisse (12-14) ver-

deutlichen die gute Nährstoffsituation der Standorte. Der Humusgehalt ist sehr stark humos bis

äußerst humos und verbessert die chemischen und physikalischen Bodeneigenschaften (vgl.

KuNrze et al. 1994). Eine Übersicht zur bodenchemischen Kennzeichnung der Böden gibt Bod-

entabelle 3 (im Anhane).

5.3.2 Galio odorati-Fagetum Soug. et Thill 1959 em. Drske. 1989

(Syn. Fagetum boreoatlanticum Tx. I1934] 1937 p.p., Querco-Carpinetum asperuletosum Ellenb.
1939, Melico-Fagetum Lohm. ap. Seib. 1954 p.p., Festuco altissimae-Fagetum Schlüter in Grüneberg et

Schliiter 1957 non Kuhn 1937, Milio-Fagetum Frehner 1963, Dentario bulbiferae-Fagetum Hartm. 1953

em. Lohm. 1962 p.p.)

Das Galio odorati-Fagetum Soug. et Thill 1959 em. Drske. 1989 als natürliche Waldgesellschaft

basenärmerer, aber nicht stärker versauerter Standorte bildet den artenärmeren Flügel des Galio
odorati-Fagenion [Tx. 1955] Mü11. 1966 em. Oberd. et Mü1l. 1984. Hier wird es als zentrale Assozia-

tion im Galio odorati-Fasion abseteilt.
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Das Galio odorati-Fagetum ist im gesamten Untersuchungsgebiet nachweisbar. Die Vertei-
lung der Aufnahmeorte zeigt Abbildung 5.6. In dieser Einheit sind die Verbandskennarten Galium
odoratum und Melica uniflora zumeist hochstet vertreten.

In den Untereinheiten mit Gymnocarpium dryopteris erreicht der Eichenfarn hohe Stetigkeit
(Tab. 3 in Beilage). Der Waldmeister-Buchenwald gtenzt sich gegenüber dem Hordelymo-Fage-
tum negativ ab. Die anspruchsvollen Arten Mercurialis perennis, Anemone ranunculoides, Sanicula
europaea, Pulmonaria obscura, Allium ursinltm, Corydalis cava, Gagea lutea fallen weitgehend
weg. Deutlich seltener ist Arum maculatum und Campanula trachelium im Waldmeister- als im
Waldgersten-Buchenwald zu finden (s. Tab. 5.2). Die Ordnungs- und Klassenkennarten Lamium
galeobdolon, Carex sylvatica, Viola reichenbachiana, Polygonatum multiflorum und Vicia sepium
bilden den Artengrundstock des Galio odorati-Fagetum, deren Vorkommen es positiv vom Des-
champsio flexuosae-Fagetum Schröder 1938 abgrenzen. Weitere hochsteteArten sind Milium
effusum, Sambucus nigra, Anemone nemorosa und Hedera helix. Zu steten Begleitern gehören Athy-
riumfilix-femina, Oxalis acetosella, Rubus fruticosus agg. und R. idaeus (Tab. 3 in Beilage). Häufi-
sere Bodenmoose sind Mnium hornum und Polytrichum formosum. Phänolosisch auffällise Arten

Abb. 5.6: Aufnahmeorte des Galio odorati-Fagetum Soug. et Thill 1959 em. Drske. 1989 im
Untersuchungsgebiet (Tab.3: 1-66, schwarze Kreise: Galio-Fagetum typicum, circaee-

tosum und dryopteridetosum / Thb. 3:67-82, weiße Kreise: artenverarmtes Galio-Fage-
tum )
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fehlen weitgehend. Als Geophyt bestimmt Anemone nemorosa oft allein den Frühjahrsaspekt (Foto
9). Im Sommer kann, in Abhängigkeit vom Lichtangebot, Melica uniflora oder Lamium galeobdo-
/on vorherrschen.

Die mittlere Artenzahl liegt mit Z0 (n=82) unter der des Waldgersten-Buchenwaldes (mAZ: 23,

n=Ill). Die äußerst gutwüchsige Buche bildet ausgedehnte Hallenwälder (30 m, n=66). Lichtman-
gel schränkt das Wachstum der Sträucher ein. Meist bilden Crataegus laevigata und Sambucus nigra
eine nur lockere Schicht aus. Am Boden ist eine dichte bis lückige Krautschicht vorhanden, die
im Mittel 73 7o Deckung (n=82) erreicht. Vereinzelt prägen llex-reiche Ausbildungen das Bild
des Waldes und weisen wiederum auf eine subatlantische Gebietsausbildune hin (Tab. 3 im
Anhang).

Typi sch e S uba s sozi at i on
(Syn. Melico-Fagetum typicum p.p.)

Die Fundorte des Galio odorati-Fagetum typicum liegen überwiegend im westlichen Teu-

toburger Wald und Osnabrücker Hügelland. Diese Subassoziation ohne eigene Differentialarten
gtenzt sich nur negativ von den anderen Untereinheiten ab (Tab. 3: l-32 in Beilage). Das floristische
Grundinventar ist aber gut ausgeprägt. Die Typische, eher unauffällige Variante (Tab. 3: 1-14) weist
Herdenbildungen des Waldmeisters ohne Perlgras auf. Hier sind auch llex-reiche Bestände einzuord-
nen (Tab. 3: 9-14). Die Variante mit Faziesbildungen von Melica uniflora (Tab. 3: 15-32) kann auch

als Gras-Waldmeister-Buchenwald bezeichnet werden.
Die Buche ist dominierend und recht gut wüchsig (B r : 28,3 n1, n= 32).In der im Mittel 63 Eo

schließenden Baumschicht ist allenfalls Quercus robur häufiger, meist aber mit nur geringer De-
ckung vertreten. Die Krautschicht variiert je nach Lichtangebot zwischen 30-100 7o Deckung. Die
mittlere Artenzahl beträgt 17 (n=32). Als Humusform ist zumeist ein mächtiger F-Mull (5,7 cm F-
Mull, n=32) ausgebildet mit Übergängen zum L-Mull und mullartigen Moder.

Die Typische Subassoziation stockt auf oberflächlich entkalkten, trockenen Braunerden
(Ah/Bv/C) mit guter Basensättigung (vgl. Bodentab. 6 im Anhang). Dem Kalkgestein kann gering-
mächtig Löß bzw. Lößlehm oder Geschiebemergel bzw. -lehm aufgelagert sein. Die Standorte sind
frisch und vorwiegend lehmig.

Subassoziation von Circaea lutetiana
(Syn. Melico-Fagetum circaeetosum p.p., Melico-Fagetum impatientietosum p.p., Galio odorati-Fagetum impa-
tientietosum Ellemb. 1996)

Das Galio odorati-Fagetum circaeetosum ist schwerpunktmäßig im Osnabrücker Bergland

und dem westlichen Teutoburger Wald verbreitet. Durch eine Differentialarten-Gruppe aus Feuchte-
und Frischezeigern grenzt es sich gegenüber dem typicum ab. Neben der namensgebenden Art sind
Stachys sylvatica, Geranium robertianum, Impatiens noli-tangere, Scrophularia nodosa, Urtica dioi-
ca und Carex remota im Untersuchungsgebiet als Trennarten von Bedeutung (s. Foto 1 0, vgl. Tab. 3:

33-54 in Beilage). Auch Athyrium filix-femina ist in dieser Untereinheit recht stet (80 bzw. 58 Vo)

und kann als Frischezeiger gewertet werden.
Die mittlere Artenzahl liegt mit 22 Arten (n=22) über der des Galio odorati-Fagetum typi-

cum. Die Subassoziation wird analog zur Typischen Subassoziation in eine Typische Variante und

eine Variante von Melica uniflora gegliedert.

Die Bestände der Subassoziation sind relativ produktiv. Dies bestätigt neben den wuchskräftigen
und konkurrenzstarken Buchen die relativ üppige Krautschicht. Die absolute Höhe und Deckung
von Baum- und Krautschicht sind etwas höher als bei dem Galio-Fagetum typicum. Die Boden-

reaktion liegt im mittelsauren Bereich (pH(CaClz): 5,6, n=16), worauf auch die Humusform F-Mull
hinweist. Der Hexenkraut-Waldmeister-Buchenwald stockt auf mäßig geneigten Schatt- und Unter-
hängen und Hangfußbereichen jeder Exposition. Die Bodentypen sind als mäßig feuchte Brauner-
den anzusprechen (Bodentab. 6 im Anhang).
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Subas soziation von Gymnocarpium dryopteris

(Syn. Fagetum boreoatlanticum dryopteridetosum linnaeanae Tx. 193'7, Querco-Carpinetum
dryopteridötosum Diemont 1938, Dryopterido-Fagetum Hofm. 1965, Melico-Fagetum dryopteride-
toium Lienenbecker 1971, Asperulo-Fagetum dryopteridetosum Burrichter 1973, Galto odorati-Fage-
t u m c i rc aeet o s u m Gymnoc arpium-Var. Drske. I 989)

Der Eichenfarn-Waldmeister-Buchenwald differenziert sich mit stetem Galium odoratum als

eigenständige Subassoziation (Tab. 3: 55-66 in Beilage). Einerseits wird der eigene Charakter durch

die zahlreichen, üppigen Farne (Gymnocarpium dryopteris, Dryopteris filix-mas, D. dilatata)
bestimmt. Sie trennen gemeinsam mit Polytrichum formosum und Mnium hornum die Einheit ab.

Andererseits treten die sonst für den Waldmeister-Buchenwald charakteristischen Arten zurück.

Namentlich sind dies Vicia sepium, Polygonatum multi;florum und Viola reichenbachiana. Auch die

Differentialarten des Galio-Fagetum circaeetosum haben geringere Bedeutung (Tab. 3 in Bei-

lage).

Die mittlere Artenzahl (mAZ:21,8;n=I2) ist mit dem Hexenkraut-Waldmeister-Buchenwald ver-

gleichbar. Der Oberboden reagiert im Galio-Fagetum dryopteridetosum sehr stark sauer (pH

(CaClz): 3,7, n=9). Die organische Auflage weist als Humusform Übergänge vom mullartigen Mo-
der bis zum feinhumusreichen typischen Moder auf.

Artenverarmtes Galio odorati-Fagetum
(Syn. Oxalls- Milium-Buchenwald Hesmer et Schroeder 1963 p.p., Milio-Fagetum Trautm. 19'72 non Frehner

1963 p.p., Melico-Fagetum majanthemetosum Sissingh 1970 p.p., Luzulo pilosae-Fagetum W. etA.
Matusz. 1973 p.p., Oxali-Fagetum Burrichter et Wittig 1977 p.p., Carici piluliferae-Fagetum [Pass. 1956,

Jahn 19791 p.p., Luzula pilosa-Fagus sylvatica-Ges. Pott 1992 p.p., Lamium gaLeobdolon-Fagus-Ges. Oberd.
1s94.. Fagetalia-Basalges. Härdtle 1995)

An nordexponierten Hängen des Teutoburger Waldes findet sich im Unterhangbereich ein recht

artenarmer Buchenwald mit stetem Lamium galeobdolon, Carex sylvaticaund Milium effusum (Abb.

5.6, Tab. 3:61-82 in Beilage). Alle diese Arten weisen etwas reichere Bodenverhältnisse nach. In
der Einheit ist weiterhin Gymnocarpium dryopteris vorhanden und kommt z.T. ztr Dominanz. Auf
eine erhöhte Feuchte, insbesondere Luftfeuchte, weisen auch andere Farne (Dryopteris filix-mas,
Athyriumfilix-femina) hin. Diese Flattergras-reiche Einheit steht zwischen den Fagetalia- und

Quercetalia-Gesellschaften. Obwohl den Beständen r.d.R. Galium odoratum und Melica uniflora

als Kennarten des Verbandes fehlen, werden sie vom Verf. aufgrund des steten Vorkommens von

Fagetalia-Kennarten an das Galio odorati-Fagetum angeschlossen. Die Quercetalia-Arten
treten demgegenüber zurück.

Allgemein stockt der Waldmeister-Buchenwald auf Braunerden mit der Horizontabfolge

L/Of/(OhyAh/(Ah-Bv)/Bv/(Bv-Cv)/Cv oder Parabraunerde-Braunerden (vgl. Bodentab. 6, Boden-

tab. 7 im Anhang). Dem anstehenden Festgestein lagert eine mehr oder minder mächtige Schicht

von Lößlehm oder Geschiebelehm auf.

In den oberen Horizonten ist kein Carbonat nachweisbar. Erst in Tiefen größer 50 cm ist der

Boden carbonatreich. Dem CaCO3-Gradienten folgend reagiert der Oberboden aktuell wie potentiell

durchweg stark sauer. Die pH(HzO)-Werte sind dem Austauscher-Pufferbereich zuzuordnen. Mit
pH(HzO)-Werten größer 4 weisen die Böden auf eine noch gute Basenversorung hin. In tieferen

Schichten macht sich der Kalkeinfluß stärker bemerkbar. Hier ist die Bodenreaktion z.T. sehr

schwach alkalisch.

Die Basen- und Nährstoffversorgung ist an den Fundorten des Galio odorati-Fagetum recht

ähnlich. S-Werte (2,6-8,6 cmolc/kg) und Basensättigungen (>50 7o) weisen aber vergleichsweise

ungünstigere Bedingungen als im Hordelymo-Fagetum nach (vgl. Bodentab. 2 bis 5 im Anhang).

In der verarmten Ausbildung (Tab. 3: 67 -82) liegen diese Werte nochmals etwas tiefer (Bodentab. 7)

und zeigen eine ungünstigere Trophie an. Der Ca2+-Anteil der basischen Kationen erreicht durch-
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schnittlich noch 56,2 7o (n=5). Die sauren Kationen (H+, Al3+) nehmen nur in den Untereinheiten
mit Farnen [im dryopteridetosum bzw. im artenveramten Galio-Fagetum] mit 45,9 bzw.
J4,7 7o größeren Anteil ein (Bodentab. 6 u. Bodentab. 7 im Anhang).

Nach den Cslg-Werten und den daraus abgeleiteten Humusgehalten, die im Oberboden (0-8 cm)
zwischen 5 und 9 Vo liegen, sind alle Ah-Horizonte sehr stark humos. In B-15 cm Tiefe ist der orga-
nisch gebundene Kohlenstoffgehalt bereits um ein Vielfaches niedriger. Ahnliches gilt für die
Gesamtgehalte an Stickstoff, die an den fünf Fundorten recht gleich sind. Der C/N-Quotient ergibt,
wie nach der Humusform F-Mull bis mullartiger Moder zu erwarten ist, vergleichsweise weite
Werte, die im Zusammenhang mit allen anderen Faktoren auf nur mäßig gute Nährstoffbedingungen
schließen lassen (vgl. Bodentab. 6 u. Bodentab. 7 im Anhang).

5.4 WArnnR DES DESCHAMrsTo FlExuosAB-Flcron Sod t19621 1964 em.Tx.1979

Einzelne Bestände, die dem Deschampsio-Fagion 5o6 [962] 1964 em.Tx.1979 zugeteilt wer-
den, sind bei der Bearbeitung der anspruchsvolleren Buchenwälder miterfaßt worden (Tab. 5.5). Sie
finden sich in unmittelbarer Nachbarschafr zu Kalkbuchenwäldern an Standorten mit relativ mächti-
gen Lößlehmböden über Kalkgestein, die als trophisch ungünstiger einzustufen sind. Mit den Auf-
nahmen möchte der Verf. die Abgrenzung der anspruchsvolleren Buchenwälder gegen die bodensau-
ren Buchenwälder belegen.

Im Untersuchungsgebiet ist der Drahtschmielen-Buchenwald (D e s ch amp s i o fle x u o s ae -
Fagetum Schröder 1938) als Gesellschaft der bodensauren Buchenwälder zu finden. Die montane
Assoziation des Luzulo-Fagetum Meusel 1937 fehlt im Gebiet (wpsen 1995).

5.4.1 Deschampsio flexuosae-Fagetum Schröder 1938

_ (Syn. Fago-Quercetum Tx. 1955 p.p., Avenello-Fagetum Pass. 1956, Trientali-Fagetum Pass. 1956,
Pericly.meno-Fagetum Pass. 1957, Melampyro-Fagetum Oberd. 1957 p.p., Maianthemo-Fagetum pass.

_1960, Dicrano-Fagetum Pass. et Hofm. 1965, Myrtillo-Fagetum Pass. 1965, Ilici-Fagetum Br.-Bl. 1967,
T uzulo pilosae-Fagetum w. etA. Matusz. 19'73, Avenellaflexuosa-Fagus sylvatica-Ges. Hardtle 1995,Llzu-
lo-Fagetum Meusel 193'7 em. Heinken 1995)

Das Deschampsio flexuosae-Fagetum Schröder 1938 wird im westlichen Teutoburger Wald
durch einige pflanzensoziologische Aufnahmen im Randbereich der Kalkbuchenwälder des Galio-
Fagion belegt.

Der Drahtschmielen-Buchenwald ist ein fast reiner Buchen-Hallenwald. Nur vereinzelt sind
Quercus robur und Q. petraea beigemischt (Tab. 5.5). Die Strauchschicht ist deckungs- und arten-
arm (mittlere Deckung < 5 7o, n= 24). Sie setzt sich aus Fagus sylvatica-Jungwuchs mit llex aquifo-
lium und den Sambuazs-Arten zusammen. Die Buche zeigt eine recht gute Verjüngung.

Gegen das benachbarte Galio odorati-Fagetum grenzt sich der Drahtschmielen-Buchenwald
zum einen durch das Fehlen anspruchsvoller Fagetalia-Arten ab (Kap. 5.3.2). Zum anderen ermög-
lichen die Kenn- und Trennarten bodensaurer Laubwälder die Zuordnung zu Deschampsio-
Fagion und Quercetalia robori-petraeae.

Subassoziation von Milium effusum

(Syn. Querco-Carpinetum majanthemetosum Buchwald 195 I, Maianthemo-Fagetum Pass. 1960
p.p., Oxalis-Milium-Buchenwald Hesmer et Schroeder 1963 p.p., Milio-Fagetum Trautm. 1971 non Frehner 1963
p.p., Melico-Fagetum majanthemetosum Sissingh D7Ap,p., Fago-Quercetum milietosum Wolteret
Drske. 1975, Oxali-Fagetum BurrichteretWittig 1971 p.p., Carici piluliferae-Fagetum Pass. [1956] 1957
em. Jahn 1979 p.p., Luzula pilosa-Fagus sylvatica-Ges. Pott 1992p.p., Luzulo-Fagetum milietosum pott
1992, Quercetalia- Basalges. Härdtle 1995)

Im Deschampsio-Fagetum milietosum finden sich regelmäßig Milium effusum, Maianthe-
mum bifulium, Lonicera periclymenum, Anemone nemorosa, Luzula pilosa und Hedera helix in der
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Tabelle 5.5: Deschampsio flexuosae-Fagetum Schröder 1938, Subassoziation von Milium effusum
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Feldschicht (Tab. 5.5), die eine trophisch relativ günstige Subassoziation innerhalb der Drahtschmie-
len-Buchenwälder abgrenzen. Die Verteilung der Fundorte gibt Abbildung 5.7 wieder. Die 24 pflan-
zensoziologischen Aufnahmen lassen sich in zwei Varianten gliedern.

Die Maianthemum bifolium-Yariante kann mit sechs Aufnahmen nachgewiesen werden (Tab. 5.5:
1-6). Sie verfügt nur über einen Grundstock an Quercetalia-Arten und zeichnet sich durch Mas-
senaulkommen der Schattenblume aus. Mit durchschnittlich 13 Arten (n=6) ist es ein sehr artenar-
mer Buchenwald auf lößüberdecktem Kalkgestein. Die Bestände befinden sich oft an Bestandesrän-
dern, die windausgesetzt und verhagert sind. Diese Variante ist als trockene Ausbildunq des Flatter-
gras-reichen Drahtschmielen-Buchenwaldes anzusprechen.

In der Typischen Variante (Tab. 5.5: 7-24) finden sich zahlreiche säurezeigende Arten. Insbeson-
dere Carex piluliftra und in geringerem Maße Luzula pilosa erreichen hohe Stetigkeiten (83 bzw.
61 7o). Des weiteren treten ebenso Polytrichum formosum, Vaccinium myrtillus, Pteridium aquili-
num und Deschampsia flexuosa verstärkt auf. Der floristische Übergang in den Bereich der boden-
sauren Buchenwälder ist mit dieser Vegetationseinheit klar vollzogen (Tab. 5.2). Mit den Kalkbu-
chenwäldern im engeren Sinne [Carici- und Hordelymo-Fageta] hat dieser Waldtyp neben
Fagus sylvatica nur noch Klassenkennarten und wenige stete Begleiter gemeinsam. Demgegenüber
zeigen die Differentialarten der Subassozialion von Milium effusum (Milium effusum, Anemone
nemorosa, Hedera helix, Maianthemum bifolium, Lonicera periclymenum) die floristische Nähe

Abb. 5.7: Aufnahmeorte des Deschampsio-Fagetum milietosum im Untersuchungsgebiet
(Tab.5.5: 1-24)
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zum Waldmeister-Buchenwald auf. Die Einheit leitet zur ärmsten Fagetalia-Gesellschaft, dem

artenverarmten Gal io odorati -Fa getum, über.

Der Flattergras-Drahtschmielen-Buchenwald ist im Untersuchungsgebiet an Braunerde und Para-

braunerden oder deren Übergänge fz.B.LlOflOhlAllBtlBvl(Bv-Cv)/C] gebunden (Bodentab. 8 im
Anhang). Es zeigen sich hier zahlreiche Parallelen zum artenverarmten Galio odorati-Fagetum
(vgl. Bodentab.l). Neben der floristischen wird auch die standörtliche Übergangssituation zwischen

den ärmeren Fagetalia- und dieser relativ reichen Quercetalia-Gesellschaft deutlich.

Die organischeAuflage ist im Mittel 6,1 cm (.n=24) mächtig, wobei die Differenzierung der

Humushorizonte einem mullartigen Moder, feinhumusarmen Moder bis feinhumusreichen Moder

entspricht. Sofern Humifizierungs- und Fermentationshorizonte ausgebildet sind, sind sie stark bzw.

mittel von Feinwurzeln durchsetzt.Der Ah-Horizont erreicht in der Typischen Variante eine Mäch-

tigkeit von durchschnittlich ntr 4,5 cm (n=18), was als Folge abnehmender Bioturbationsraten zu

sehen ist. Der Feinwurzelanteil im Ah ist, verglichen mit der Humusauflage, bereits ärmer.

Die pH(CaCl2)-Werte der Flächenmischproben (im Mittel: 3,3 (0-8 cm, n=14); 3,6 (8-15 crn, n=

14)) der Tabelle 5.5 sind als sehr stark sauer einzustufen. Die pH(H2O)-Werte liegen um 4. Carbonat

ist nur in Tiefen größer 60 cm nachweisbar (Bodentab. 8). Hier reagiert der Boden dann nur noch

schwach sauer (pH(CaC12) > 6,4').

Wie die Humusform bereits andeutet, sind die C/N-Verhältnisse (18-20) vergleichsweise weit.
HAnorle (1995a: s. Tab. 32) beobachtet auf stark sauren Böden sogar C/N-Verhältnisse größer 20.

Die Gehalte organisch gebundenen Kohlenstoffs und die Gesamtstickstoff-Gehalte betragen in 0-8

cm Tiefe 3,1 Vo bzw. 0,1-0,2 Va und sind damit durchweg niedriger als bei den Typischen Ausprä-

gungen des Galio odorati-Fagetum. Geringe Basensättigung (< 25 Vo), relativ niedrige S- und

pH(H2O)-Werte weisen auf eine Oberbodenversauerung hin und zeigen eine vergleichsweise

schlechte Nährstoffsituation an. Bei dem niedrigen pH(H2O, KCI) sind die sauren Kationen mobil
(vgl. Bodentab. 8 im Anhang).

5.5 SmNIöRTLICHER Vnncr,nrcn DER UNTERSUCHTEN VpcnmUoNSEINHEITEN

Repräsentative Aufnahmeflächen werden bodenkundlich relativ umfassend angesprochen und

beprobt. Die Ergebnisse dienen dem standörtlichen Vergleich der abgegrenzten Vegetationseinheiten
(Tab. 5.6').

5.5. 1 Transekt-Untersuchungen

Typische Vegetationsprofile am Wehdeberg [3815 Dissen a. T.W.] und Großen Freeden [3814
Bad Iburgl im Teutoburger Wald und Halter Berg [3714 Osnabrück] im Osnabrücker Berg- und

Hügelland verdeutlichen die räumliche Anordnung der Buchenwald-Gesellschaften mit ihren gesell-

schaftskennzeichnenden Bodenprofilen, pH(CaCl2)-Werten und der Zusammensetzung austauschba-

rer Kationen des Oberbodens (0-8 cm Tiefe).

Trans ekt : We hdeb e rg ( Dis s en/TW )

Am Wehdeberg ist der Bärlauch-Buchenwald an den oberen Hangbereichen ohne größere Löß-
überlagerung ausgebildet (Abb. 5.8). In Südexposition kann die Waldgesellschaft als Hordelymo-
Fagetum allietosum in einer Allium ursinum-Fazies (Tab. 2: 46 in Beilage) angesprochen wer-

den. Auf der Nordseite geht sie in die Corydalis-Yariante des Bärlauch-Buchenwaldes (Tab. 2: 30 in
Beilage) über. Südexponiert schließt hangabwärts fast unmittelbar, nach einem schmalen Übergangs-

saum mit Lamium galeobdolon, der relativ arme Drahtschmielen-Buchenwald in der Untereinheit
mit Milium effusum an (Tab. 5.5: 13). Diese Einheit findet sich auch im Nord-Hangfußbereich wie-



Abbildungen 5.11-5.14 u. Tab.5.7)

1.

2.

Carici-Fagetum typicum
Hordelymo-Fagetum

2.1 lathyretosum, Typische Variante
2.2 allietosum, Corydalis cava-Yariante
2.3 allietosum, Typische Variante
2.4 typicum, Typische Variante
2.5 typicum, Pulmonaria-obscura Variante

Galio odorati-Fagetum
3.1 typicum
3.2 circaeetosum
3.3 dryopteridetosum
3.4 artenverarmtes Galio-Fagetum

Deschamp sio-Fagetum milietosum
4.1 Maianthemum bfolium-Yariante
4.2 Tvoische Variante

J.

4.

Tab. 5.6: Übersicht der anspruchsvollen Buchenwälder mit Übergang
zu den bodensauren Buchenwäldern (Kennziffern dienen als Bezeichnunsen der Untereinheiten bei den

der (Tab. 5.5: 14). Im Unterhangbereich ist die Waldgesellschaft als Galio-Fagetum in der Unter-
einheit mit Gymnocarpium dryopteris anzusprechen. Dabei findet sich am oberen Unterhang in
einem schmalen hangparallelen Band noch Galium odoratum (Tab. 3: 60 in Beilage). Weiter hang-
abwärts fällt er aus. Es ist hier nur noch das artenverarmte Galio-Fagetum differenzierbar (Tab.
3: 76 in Beilage). Insgesamt vermittelt der Waldmeister-Buchenwald zwischen dem relativ
anspruchsvollen Hordelymo-Fagetum allietosum oberseits und dem ärmeren Deschampsio-
Fagetum milieto sum unterseits.

Bodentypologisch ergibt die Catena von Süden nach Norden die Abfolge Braunerde-Parabraun-
erde, Rendzina, Braunerde-Rendzina, Braunerde. Für die dargestellten Vegetationseinheiten zeigen
die pH(CaCl2)-Werte deutliche Unterschiede (Abb. 5.8), die sich auf den Nährstoffhaushalt auswir-
ken. Denn aus ungleichen Kationenkonzentrationen in den Gleichgewichtsbodenlösungen resul-
tieren ungleiche Sättigungen basischer Kationen an den Austauscheroberflächen der Bodenpartikel.

Transekt: Grot3er Freeden (Bad lburg)

Für den Großen Freeden liegen Vegetationsprofile von BuRnrcHrER (1953,1973) vor. In der
Bearbeitung von 1953 verwendet der Autor zur Beschreibung der Waldgesellschaften die zu der Zeit
üblichen Bezeichnungen Querc o- C arpinetum und Fa getum b oreoatl anticum allieto sum.
Letzteres wurde nach geographischen Gesichtspunkten gefaßt. 1973 beschreibt Bunnrcrnnn als Ein-
heiten der potentiellen natürlichen Vegetation Asperulo-, Melico- und Milio-Fagetum. Heute
werden die Gesellschaftsnamen nicht mehr verwendet.

Aus diesem Grund wird ein Vegetationsprofil am Großen Freeden, das vom Verf. nach Süden
erweitert wurde, mit den heute gültigen Namen der Vegetationseinheiten vorgelegt (Abb. 5.9). In
Analogie zum Profil am Wehdeberg sind gesellschaftskennzeichnende Bodenprofile, pH(CaCl2) und
Kationensättigungen in die Abbildung mit aufgenommen worden.

Für den Nordhang des Großen Freeden können die ,,alten" Vegetationseinheiten bei BuRnrcHrpn
(1913) wie folgt in neue umgeschrieben werden: Das Milio-Fagetum dryopteridetosum stellt
das artenverarmte Galio-Fagetum mit Farnen (Tab. 3: 68 in Beilage) dar. Der Anschluß dieser
Einheit an den Waldmeister-Buchenwald erfolgt aufgrund ihrer floristischen Kombination mit Über-
gewicht anspruchsvoller Arten bei fehlenden Säurezeigern. Das Asperulo-Fagetum dryopteri-
detosum ist durch Galio odorati-Fagetum dryopteridetosum (Tab. 3: 61 in Beilage) und das
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Asperulo-Fagetum allietosum durch Hordelymo-Fagetum allietosum (s. Tab. 4: I,13 in
Beilage) zu ersetzen. Das eigentliche Galio-Fagetum dryopteridetosum nimmt wie am Weh-
deberg eine nur schmale Übergangszone ein.

Der Südhang ist in Abbildung 5.9 gegenüber der Darstellung bei BunnrcHren (1973) verändert.
Hier sind mehrere Einheiten abzuteilen. Ist im Oberhangbereich noch das Hordelymo-Fagetum
allietosum mit Allium ursinum, Corydalis cava tnd Anemone ranunculoides (Tab. 2: 13 in Beila-
ge) ausgebildet, so geht es hangabwärts in die grasreiche, westliche Ausbildung des Platterbsen-
Buchenwaldes [H.-F. typicum, Pulmonaria obscura-Variante] (Tab. 1: 36 in Beilage) über. Im
Hangfußbereich, wo der Lößlehmauftrag mächtiger wird, schließt sich das Deschampsio-Fage-
tum mit Milium effusum (Tab. 5.5: 11) an. Südlich steht dann Kalkgestein der Oberkreide nochmals
oberflächennah an und es kann sich die Typische Variante des Waldgersten-Buchenwaldes in der
Fazies von Mercurialis perennis (Tab. I: 12 in Beilage) und unterseits nochmals die Pulmonaria-
Variante des Hordelymo-Fagetum typicum (Tab. 1: 35 in Beilage) mit Melica uniflora ausbil-
den.

Zwei Bodenprofile wurden beprobt und analysiert: Auf einer Rendzina wächst das H.-F. allie-
tosum, auf einer Rendzina-Braunerde das Hordelymo-Fagetum typicum in der Pulmonaria-
Variante. Unter dem Lungenkraut-Buchenwald mit geringer Lößauflage reagiert der Oberboden ver-
gleichsweise sehr stark sauer. Der pH(CaCl) zeigt aber einen deutlichen Anstieg in der Tiefe und
liegt in 30 cm bereits im Neutralbereich. Die Kationensättigungen an den Standorten sind annähernd
gleich und kennzeichnen sich durch eine 90-7aige Ca2+-Sättigung (Abb. 5.9).

Transekt: Halter Berg (bei Osnabrück-Belm)

Für den Vergleich der Buchenwälder des Teutoburger Waldes mit denen im Osnabrücker Hügel-
land wird ein Vegetationsprofil am Halter Berg vorgelegt (Abb. 5.10). Auch hier ist im Oberhangbe-
reich ein Hordelymo-Fagetum ausgebildet. In Südexposition kann der Lungenkraut-Waldger-
sten-Buchenwald als mesophiler Buchenwald des Osnabrücker Berglandes nachgewiesen werden
(Tab. 1: 48 in Beilage). Kuppen- und Oberhangbereiche werden vom Bärlauch-Buchenwald bestan-

den (Tab. 2:34,51 in Beilage). Die Waldgesellschaften am Mittel- und Unterhang sind als Galio
odorati - Fagetum in der Typischen Subass ozialion anzusprechen (Tab. 3'. 7 , I0,24, 55 in Beilage).
Besonders an den südexponierten Hangbereichen wächst viel Melica uniflora. Das Deschampsio-
Fagetum milietosum kann hier nicht auf lößüberdeckten Kalkstandorten nachgewiesen werden.

Für das Vegetationsprofil am Halter Berg (Abb. 5.10) werden zur standörtlichen Charakterisie-
rung die Ergebnisse zweier Profilgruben benachbarter Standorte im Osnabrücker Bergland hinzuge-
zogen. Es sind dies Profil 8 (Bodentab. 3) am Stockumer Berg [3715 Bissendorf] und Profil 13

(Bodentab. 5) am Achelrieder Berg [3715 Bissendorfl. Dieser Vergleich ist möglich, da an den
Standorten auf gleichem geologischen Ausgangsgestein (Muschelkalk) vergleichbare Vegetationsty-
pen wachsen (Tab. 1: 61 u. Tab.2:54 in Beilage). Bodentypologisch ergibt sich dann von Süden
nach Norden die Abfolge Braunerde (P16), Braunerde-Pararendzina (P13), Braunerde (P8), Brauner-
de (P14). Mit der Tiefe weisen alle vier Profile deutliche Gradienten des pH(CaCl2) auf. Beim Profil
13 reagiert der Oberboden nur schwach sauer. Zugleich ist hier bereits in 20 cm Tiefe ein vergleich-
weise hoher Carbonatgehalt nachweisbar (Bodentab. 5 im Anhang). Bei pH(CaCl) 3,3 im Oberbo-
den des Profils 14 werden 30,3 Vo der Kationensättigung von H+- und Al3+-Ionen eingenommen.

5.5.2 Böden

Die Abbildung 5.11 veranschaulicht, welche Unterschiede zwischen den Mächtigkeiten der Auf-
lagen- und Ah-Horizonle und der nutzbaren Feldkapazität des effektiven Wurzelraumes an den
betrachteten Waldstandorten bestehen.

Die organische Auflage nimmt vom typischen Mull des Kalkbuchenwaldes (Carici- und Hor-
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Abb. 5.11: Auflagenhorizonte, Mächtigkeit der Ah-Horizonte und nutzbare Feldkapazität der
verschiedenen Vegetationseinheiten (l-4; vgl. Tab. 5.6) ( 25 Aufnahmeorte: Mittelwert und Streuung)

delymo-Fagetum Iathyretosum in der Typischen Variante und allietosum]) über den F-Mull
des ,,Mullbuchenwaldes" (H.-F. typicum in der Typischen und Pulmonaria-Yariante, Galio odo-
rati-Fagetum) zum mullartigen Moder des Deschampsio-Fagetum [milietosum] eine immer
ungünstigere Humusform an (Abb. 5.11). Der humose Oberboden ist im Bärlauch-Buchenwald am
mächtigsten ausgebildet. Nur beim Deschampsio-Fagetum ist die Mächtigkeit des Ah deutlich
geringer.

Die nutzbare Feldkapazität des effektiven Wurzelraumes nimmt vom relativ trockenen Carici-
Fagetum mit 50 mm über das Hordelymo-Fagetum (50-100 mm) zu und ereicht innerhalb des

Galio odorati-Fagetum mit über 150 mm den höchsten Wert aller vorgestellten Vegetationsein-
heiten in den Gymnocarpium-Unlereinheiten (Abb. 5.11). Auf die besonders hohe Wasserspeiche-
rung von Böden mit Eichenfarn weist auch Hlrss (1991) hin.

Der bodenchemische und -typologische Vergleich der Böden der Waldgesellschaften des Galio
odorati-Fagion fEinheiten2 und 3 der Tab. 5.6] zeigt deutliche Unterschiede (Tab. 5.7). Typische
Kalkverwitterungsböden (nährstoff- und basenreiche Braunerden und (Para-)Rendzinen) und deren
Übergangsformen (Braunerde-(Para-)Rendzinen, (Para-)Rendzina-Braunerden) werden von Wald-
gersten-Buchenwäldern besiedelt. Weniger basenreiche Braunerden mit Auftrag von Geschiebemer-
gel bzw. -lehmen über Kalkgestein können als typische Böden des Waldmeister-Buchenwaldes abge-
grenzt werden. Auf Kalkgestein mit relativ mächtiger Überlagerung von Löß bzw. Lößlehm bilden
sich Braunerde-Parabraunerden und Parabraunerden aus. Dies sind die Standorte des Flattersras-
Buchenwaldes (verarmtes G al i o o do rati - bzw. reiches D e s champ s i o -Fagetum).

Stauwassereinflüsse sind insgesamt bei den untersuchten Waldtypen eher gering. Sie sind nur als
Subtypen ansprechbar und auf feuchtere Untereinheiten beschränkt (Tab. 5.7). Ein Grundwasserein-
fluß ist nicht zu vermerken.

Hinsichtlich der bodenchemischen Verhältnisse bilden die vorgestellten Vegetationseinheiten in
der in den Vegetationstabellen dargestellten Abfolge im großen und ganzen eine ökologische Reihe.
PH(H2O), pH(KCl), Basensättigung und effektive Kationenaustauschkapazität nehmen vom Cari-

lmml nutzbare Feldkapazität des

eflektiven Wurzelraumes
180

I

I

I

T

2.1 2.2 2.3 2.4
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Tabelle 5.7: Ergebnisse bodenchemischer und - typologischer Untersuchungen bei Waldgesell-
schaften des Galio odorati-Fagion (vgl. Einheiten2a.3 der Thbelle 5.6)

ci- über Hordelymo-, Galio odorati- zum Deschampsio-Fagetum in abgestufter Form ab

(Abb. 5.12, Abb. 5.13).
Eine Ausnahme dieser Reihe ist das H.-F. allietosum in der Typischen Variante. Der boden-

chemische Ztstand dieser Vegetationseinheit ist, wie die große Schwankungsbreite wesentlicher
Parameter, vor allem der pH(H2O)-, pH (KCl)-Werte, der Basensättigung und der KAK"ä-Werte
zeigen, in beträchtlichem Maße heterogen (Abb. 5.12, Abb. 5.13). Auffällig ist, daß das H.-F. allie-
tosum in der Corydalis-Yariante demgegenüber keine so große Streuung aufweist. Carici- und

Hordelymo-Fagetum zeigen mit fast l)}Vo-iger Basensättigung keinen Unterschied und liegen
auf einem deutlich höheren Niveau als die der anderen Assoziationen. Beim Galio- und De-
schampsio-Fagetum sind die pH-Werte und die Basensättigung sowie die effektive Austausch-

kapazitdt im Mittel bedeutend niedriger. Für das Carici- und Hordelymo-Fagetum mit
pH(H2O)-Werten größer 5 ist die hohe Basensättigung im wesentlichen mit einer fast reinen Ca2+-

Sättigung gleichzusetzen. Protonensättigungen [H+/Al3+] sind hier unbedeutend. Der Fundort des

H.-F. allietosum am Stockumer Berg (F13) unterscheidet sich hinsichtlich der KAKgff von den

übrigen Bärlauch-Buchenwäldern im wesentlichen nur durch eine höhere H+/A13+-Sättigung
(7 ,9 7o) und nicht nachweisbares Mg2+ (Bodentab. 3 im Anhang). Auch am Austauscher des H. -F.
lathyretosum in der Convallaria-YaianIe (F4, F5) tauchen bereits H+- und Al3+-Ionen in geringem

Anteil auf (Bodentab. 2 im Anhang).
Auf einen ungünstigeren chemischen Bodenzustand der obersten Bodenschicht unter Waldmei-

ster- und Flattergras-Buchenwäldern (Bodentab. 6-8 im Anhang) weist die hohe Protonensättigung

[H+/A13+1 amAustauscher hin, die im Deschampsio-Fagetum milietosum größer alsJ5 Vo rst
und in den Galio-Fageta zwischen 8 und 45 Va liegt. Neben den durchschnittlich niedrigeren pH-
Werten und einer geringeren Basensättigung bei gleichzeitig geringer effektiver Kationenaustausch-
kapazität läßt sich vom Galio- zum Deschampsio-Fagetum eine zunehmende Al3+-Austausch-

kapazität (2,I-4,3 cmol./kg) im Oberboden (0-8 cm) feststellen.

Die Gehalte an organisch gebundenem Kohlenstoff und Gesamtstickstoff sind für die untersuch-
ten Bodentiefen im Mittel für das Carici- und Hordelymo-Fagetum höher als für das Galio-
und Deschampsio-Fagetum (Abb. 5.14). Innerhalb des Hordelymo-Fagetum findet man die
geringsten Gehalte im H.-F. typicum in der Pulmonaria-Variante, das sich hinsichtlich der Para-

meter dem Galio-Fagetum typicum annähert. Von hier nehmen in Richtung zunehmender pH-
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Abb. 5.12: pH(H2O)- und pH(KCl)-Werte der verschiedenen Vegetationseinheiten in 0-8 bzw.
8-15 cm Bodentiefe (Vegetationseinheiten l-4; vgl. Tab. 5.6) (25 Aufnahmeorte: Miuelwert und Streuung)

Werte und Basensättigung die Corr- und N1-Gehalte zu.In umgekehrter Richtung nehmen die Gehal-
te ab. Die niedrigsten Gehalte aller untersuchten Vegetationseinheiten weisen das Galio-Fagetum
dryopteridetosum, das artenverarmte Galio-Fagetum und das Deschampsio-Fagetum auf.

Das C/N-Verhältnis deutet bei beiden Bodentiefen für Carici-, Hordelymo- und Galio-
Fagetum auf Mull als Humusform hin (Abb. 5.14). Dabei zeigen Bärlauch- und Typischer Wald-
gersten-Buchenwald mit L-Mull besonders gute Bedingungen an. Bei den Untereinheiten des
Galio-Fagetum mit Gymnocarpium dryopteris und Lamium galeobdolon fallen in der Bodentiefe
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Abb. 5.L3: Basensättigung und effektive Kationenaustauschkapazität der verschiedenen Vege-

tationseinheiten in 0-8 cm Bodentiefe (Vegetationseinheiten l-4; vgl. Tab. 5.6)
(25 Aufnahmeorte: Mittelwert und Streuung)

8-15 cm niedrige Gehalte an organisch gebundenem Kohlenstoff und Gesamtstickstoff bei gleich-

zeitig sehr günstigem C/N-Verhältnis (13) auf. In den basenärmeren Deschampsio-Fageta liegt
das C/N-Verhältnis bei 18-20. In dieser Einheit herrscht damit der biologisch vergleichsweise

ungünstigere mullartige Moder vor (Tab. 5.7).

Das Ergebnis der Berechnung der mittlerenZeigerwerte zeigt eine vergleichbar deutliche Stand-

ortdifferenzierung (Tab. 5.8). Die hohen Gesamtstickstoffwerte der Geophyten-reichen Untereinhei-

ten finden sich in recht hohen mittleren N-Zahlen [mN] wieder. Auch die Reaktionszeigerwerte

[mR] bestätigen im wesentlichen die ermittelten pH-Werte. Die mittlere Feuchtezahl [mF] weist das

H orde I y mo - Fa getum allieto sum als feuchtesten Standort aus.

Thbelle 5.8: Mittlere Zeigerwerte für Feuchte, Bodenreaktion und Stickstoff nach Er-r-nNnnnc et al.
(1992;) berechnet für die 25 repräsentativen Aufnahmeflächen

10-18 Subass. von Allium ursinum
1 0-1 3: Corydalis cava- Variante
'l4-18: Typische Variante

19-23 Galio odorati-Fagetum Soug. et Thill .1959 em. Drske. 1989
24-25 Deschampsio flexuosae-Fagetum Schröder 1938

Laurenoe t\urnrrea
Tabellen-Nummer
Aufnahmenummer

Anenzahl

1 2 3 4 5 6 7 4 9 10 11 12 13 14 .15 16 17 14 19 2{i 21 22 '23 24 25

5.35.35.4s.45.4 1 1 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 3 3 3 5.5s.5
1'19 9 11 12 4 27 36 83 1 6 30 21 38 39 47 61 65 7 23 24 60 79 13 17
30 27 31 21 22 31 30 23 26 11 11 19 28 10 13 22 26 32 14 23 16 22 22 19 24

Vlitllere zelqerwerte Juantitative Berechnuno der Zeioerwerte (DIERSQHKE 1994)
tvüIltere reucftlezatl
Mitilere Reaktionszahl
Mittlere Stickstoffzahl

mB
mN

4,8 4,6 3,2 4,8 4,9 3,6 3,O 4,5 4,7 3,5 5,9 4,8 4,9 4,6 6,0 5,7 3,1 s,0 s,3 5,1 5,0 5,1 5,4 2,5 4,1

5,0 4,6 6,2 5,8 4,6 4,9 7,0 5,4 4,6 7,5 6,9 6,1 6,0 7,0 7,0 5,8 6,8 s,7 1,5 5,2 5,4 4,3 3,3 2,1 1,8

5,Q 4,2 4,2 5,7 4,8 4,6 6,7 5,4 4,7 7,1 7,7 7,5 5,5 7,5 7,9 7,7 6,1 6,4 6,2 5,4 5,3 4,6 4,3 2,7 4,6

5.5.3 Synoptisch-vergleichende Betrachtung der Standortfaktoren mittels multivariater Verfahren

Die Auswahl der im Rahmen multivariater Verfahren zu berücksichtigenden Standortparameter

sind ausführlich bei HÄnnrle (1995a) beschrieben (vgl. auch GöNNEnr 1989). Die Auswahl der

Merkmale folgt den Empfehlungen HAnru-Bs. Um die Zahl bodenchemischer Analysen gering zu

halten und ,,missing values" (vgl. Jacnn & LooveN 1987, Ten Bneer 1988) in der Datenmatrix ztr
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Abb. 5.14: Organisch gebundener Kohlenstoffo Gesamtstickstoff und C/It{-Verhältnis der ver-
schiedenen Vegetationseinheiten in 0-8 bzw. 8-15 cm Bodentiefe (Vegetationseinheiten 1-4; vgl.

Thb. 5.6) (25 Aufnahmeorte: Mittelwert und Streuuns)

vermeiden, wird nur der obere Mineralboden (0-8 cm Tiefe) in die statistischen Berechnungen ein-
bezogen.

Die Abbildungen (pH [Abb. 5.12], Basensättigung, KAKgff [Abb. 5.13], CA{ [Abb. 5.14]) lassen

erkennen, daß die Merkmale über das verglichene Standortspektrum mehr oder minder ausgeprägt
variieren und somit in Anlehnung an HÄnorrr (1995a) als mögliche Bezugsgrößen eines multivaria-
ten Vergleichs geeignet sind. Um zusätzlich den Einfluß kalkreicher Bodenschichten auf die Vegeta-

tionsentwickluns aufzunehmen. wurde die Auswahl bodenchemischer Merkmale um die Variable

C/N: 8-15

1. 2.1 2.2 2.3 2.4 2.5 3.1 3.3 3.4 4

t

I
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Kalkgehalt im Unterboden (ca. 100 cm unter Flur in Va) ergänzt.
Neben den bodenchemischen Parametern sind auch morphologische Merkmale nr Beurteilung

der Zustandsstufe der Böden (Mineralisations- und Bioturbationsraten) geeignet (HÄnlrr-e 1995a,
Wurr' 1995). Die Unterschiede der Mächtigkeiten der Auflagen- und Ah-Horizonte an den Standor-
ten der Waldgesellschaften wurden bereits dargestellt (Abb. 5.11). Die dem multivariaten Verfahren
zugrundeliegende Merkmalkombination wird in Anlehnung an HARorr-E (1995a) um diese profil-
morpholo gi schen Param eter er gänzt (Tab. 5 . 9 ).

Tabelle 5.9: Auswahl der lVlerkmale zu dem multivariaten Verfahren

Um den Standortfaktor ,,Wasserversorgung" in der Merkmalkombination zu berücksichtigen,
werden die nutzbare Feldkapazität des effektiven Wurzelraumes (vgl. H,xrs 1991) und der mittlere,
quantitative Feuchtezeigerwert nach Er-r-e,NBERG et al. (1992) aus Tabelle 5.8 in die statistische Ana-
lyse einbezogen (vgl. HAnorr-B 1995a). Auf die Probleme der Verwendung mittlerer Zeigerwerte zv
Darstellung standörtlicher Zusammenhänge einerseits und deren Einbindung in multivariate Verfah-
ren andererseits wird in der Literatur hingewiesen (vgl. BöcrBn et al. 1983, Wer-rnn & Bnscrr-s
1983, KoweRrK & SEIDLTNc 1989, DIBRßnN 1990).

Der Hauptkomponentenanalyse liegt die Datenmatrix der Hauptkomponentenanalyse (im
Anhang) zugrunde. Die Tabelle 5.10 gibt eine Übersicht der Merkmale sowie der korrelativen Bezie-
hungen der Parameter untereinander (Korrelationsmatrix des SpeanuaN-Korrelationskoeffizienten).

Tabelle 5.10: Korrelationsmatrix der dem multivariaten Verfahren zugrundeliegenden
Merkmale (berechnet Spr.q.nnrnN-Korrelationskoeffizient)

P rinciple Component Analysis ( PCA)

Mit den neun ausgewählten Merkmalen lassen sich drei Hauptkomponenten (HK) extrahieren.
Sie repräsentieren zusammen J 6,5 7o der Gesamtvarianz aller Daten (Tab. 5. 1 1).

(Principle Component Analysis)

Abkürzung

1. pH(H2O)
2. S-Wert
3. BS
4. C/N
5. CaCO:
6. LlOflOh
7. Ah
8. nFKyy"

9. mF

pH-Wert in HzO

S-Wert
Basensättigung
C/N-Verhältnis
Kalkgehalt im Unterboden
Mächtigkeit der organische Auflage
Machtigkeit des Ah-Horizontes
nutzbare Feldkapazität im eff. Wurzelraum
mittlere Feuchtezahl nach ELLr,Nsnnc et al. (1992)

lo.E.l
IcmoUkg]
[7ol

[o.E.]
[ca. 100 cm unter Flwl f%al

lcml
lcml
lmml
Io.E.]

S-Wert
Basensättigung
c/N
CaCO.
uofloh
Ah
nFK
mF

I

0,67
0,64

-0,51

0,35
-0,57
0,11

-0,60
-0,11

1

0,86
-0,46
o,27
0,86
0,18
0,93

1

-0,65

-0,43
0,31

-0,48
-0,02

1

-0,51

0,13
-0,60
0,12

-0.12

1

-0,10
0,24
0,08

-0,06

(Rotationsverfahren: Varimax-Methode nach KarsBR in HAnorr.n 199 5 a)
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Tabelle 5.L1: Hauptkomponenten und Ladungen
der 9 Standortmerkmale für Meßwerte im Haupt-

wurzelhorizont (0-8 cm Tiefe)

HK1 HK2 HK3
Basensättigung
nFK
c/N
S-Wert
pH(H.O)

organische Auflage
Ah
CaCO.

mF

0,919 0,139 0,1s4
-0,795 -0,227 0,200
-0,633 -0,009 -0,550
0,705 0,566 -0,069
0,670 0,674 0,076

-0,068 -0,810 0,058
0,551 -0,464 0,435
0,217 0,780 0,245

-0,087 0,1 16 0,852

Eigenwert
Varianzanteil [%l

4,4
45.0

1,7 1,1

19.2 14.3

Die erste HK ist vor allem durch die Parameter Basensättigung, S- und pH(H2O)-Wert charakte-

risiert. Weiterhin spielt auch das C/N-Verhältnis eine Rolle. Vereinfacht ließe sich die erste HK als

,,Basenkomponente" bezeichnen, da Basensättigung, S- und pH(H2O)-Wert am höchsten laden. Auf-
fällig ist, daß die Wasserversorgung, ausgedrückt in der nutzbaren Feldkapazität des effektiven Wur-

zelraumes, sich statistisch im oberen Mineralboden nicht deutlich vom Nährstoffgehalt unterschei-

det.

Mit geringerer Ladung sind die Parameter Mächtigkeit des Ah-Horizontes und organische Aufla-
ge (L/Of/Oh) auf der zweiten HK vertreten. Hier trägt der Kalkgehalt im Unterboden eine relativ
hohe Ladung. In Anlehung an HÄnorr-e (1995a) wird diese Komponente als ,,Aktivität" bezeichnet.

Auf der dritten HK lädr die mittlere Feuchtezahl [mF] am höchsten (Tab. 5.10). Andere Merkma-

le sind sehr gering vertreten. Im Ordinationsverfahren wird die dritte HK vernachlässigt, weil die

Abb.5.15: Ordinationsergebnis der Hauptkomponentenanalyse (1.u.2. HK) für Meßwerte im
oberen Mineralboden (Grundlage: 25 Aufnahmeorle)
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mF nur als ,,Hilfsgröße" Berücksichtigung finden kann und sonst ,,tautologische Schlußfolgerun-
gen" möglich sind (vgl. dazu HARnrm 1995a).

In derAbbildung 5.15 werden die untersuchten Waldstandorte gemäß ihrer ersten und zweiten
Hauptkomponenten-Werte ordiniert (vgl. Datenmatrix der Hauptkomponentenanalyse im Anhang).

Hinsichtlich der Basenkomponente werden die Untersuchungsflächen in zwei relativ deutliche
Blöcke gruppiert. Wie Abbildung 5.15 zeigt, ergibt sich vom Deschampsio- über Galio odora-
ti- zum Hordelymo-Fagetum tendenziell eine Zunahme der Faktorenwerte für die Basen- und
Aktivitätskomponente. Hordelymo-Fageta sind also biologisch aktiver und basenreicher als
Galio odorati- und diese wiederum als Deschampsio-Fag eta. Zwischen Carici- und Hord-
elymo-Fagetum ist mit der Hauptkomponentenanalyse standörtlich keine Unterscheidung mög-
lich. Auch Galio-Fagetum dryopteridetosum und Deschampsio-Fagetum milietosum
differenzieren sich hinsichtlich der berücksichtigten Standortmerkmale nicht. Vielmehr überlagert
sich die ärmste Ausbildung des Waldmeister-Buchenwaldes mit der reichen Drahtschmielen-
Buchenwald-Gesellschaft. Insgesamt stimmt der in Abbildung 5.15 dargestellte Zusammenh ang zwi-
schen den Merkmalskomponenten ,,Basen" und ,,Aktivität" recht gut mit der floristisch-soziologi-
schen Differenzierung in die drei Assoziationen Hordelymo-, Galio odorati- und Deschamp-
sio-Fagetum überein.

Docontwt-Verfahren

Mittels der Detrended Correspondence Analysis wird die floristische Trennung der Vegetations-
aufnahmen der 25 repräsentativen Aufnahmeflächen überprüft (Abb. 5.16). Die Eigenvektoren als
Maß für die Aussagekraft der Achsen (Nr. 1 bis 4) ergeben Ir = 0.48, Lz = 0.30, L3 = 0.21,I+ = 0.10
(vgl. Tabelle DscoReN.q. im Anhang). Die beiden ersten Hauptkomponenten liegen im Bereich rela-
tiv guter Auftrennungen auf den Achsen (vgl. Trn Bneer 1987, 1988). Da 1,3 und 1,4 verglichen mit
1"1 und 1,2 bereits relativ klein sind, werden die dritte und vierte Ordinationsachse vernachlässist.

(Grundlage: 25 Vegetationsaufnahmen)
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Abb. 5.16: Dnconlxl für die Vegetationseinheiten der repräsentativen Flächen (1. u.2. HK)
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Abbildung 5.16 zeigt das DeconeNe-Diagramm, bei dem jeder Punkt für eine pflanzensoziologi-

sche Aufnahme steht. Die Trennung der Assoziationen als Hauptvegetationseinheiten wird deutlich.

Die Aufnahmen des Deschampsio-Fagetum spalten sich recht deutlich ab. Auch die Waldger-

sten- und Seggen-Buchenwälder trennen sich deutlich vom Galio odorati-Fagetum. Der Wald-

meister-Buchenwald hat mit den Waldgersten-Buchenwäldern die Grundausstattung an Arten
gemein. Seine zentrale Stellung im Verband des Galio odorati-Fagion wird bestätigt. Auf Unsi-

cherheiten bei der Ordination ist bereits hingewiesen worden (vgl. Kap. 4.4). Es bestätigt sich aber

die Einteilung in die Hauptrangstufen des Systems [Hordelymo- und Galio odorati-Fagetum
bzw. Deschampsio-Fagetuml.

5.6 VnnclucH DER AnrnNz.tsl-BN

Eine Übersicht der mittleren Artenzahlen der untersuchten Vegetationseinheiten gibt Abbildung

5.17. Die Mittelwerte zeigen einen nur schwach abnehmenden Trend vom,,artenreichen" Carici-
Fagetum bis hin zLrm ,,artenarmen" Deschampsio-Fagetum. Die einzelnen Einheiten streuen

sehr breit. Eine klare Trennung nach der Artenzahl wird nicht sichtbar. Die Ordination der mittleren

Artenzahl entsprechend ihres Basengehaltes (Abb. 5.18) zeigt einen Gradienten und eine deutliche

Trennung der Gesellschaften, läßt aber keine positive Korrelation zwischen Basensättigung und

Artenzahl erkennen.

Artenzahlen40

35

30

25

20

tc

10

5

Abb. 5.17: Artenzahlen der verschiedenen Vegetationseinheiten
(Mittelwert und Streuung) (Grundlage: 303 Vegetationsaufnahmen)

6. VpnclEICH DER BUcHENwALDER rN NoRDwEST-DEUTSCHLAND

6.1 SvNcnoRoLocIsÖHER VERGLEICH DER BucnBNIwALonn

Der Vergleich der Gliederung der ,,artenreichen" Buchenwald-Gesellschaften Nordwest-Deutsch-

lands (DmnscHKE 1989a) mit Ergebnissen aus dem Kreis Lippe (Gor-rscu 1996) und der Gliederung

der Buchenwälder im westlichen Weserbergland (vorliegende Arbeit) zeigt eine floristische Verar-
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Abb. 5.18: Beziehung der Artenzahl zu der Basensättigung (in 0-8 cm Tiefe) der repräsentati-
ven Aufnahmeflächen der untersuchten Buchenwald-Gesellschaften

(Grundlage: 25 Aufnahmeflächen)

mung der Syntaxa im untersuchten Gebiet (Tab. 6.1). Insbesondere fehlen zahlreiche Charakterarten
(Hordelymus europaeus, Carex digitata, Carex montana, Luzula luzuloides, Crtrdamine bulbfera)
im Westen oder dünnen sehr stark aus. Es zeigt sich, daß das Hordelymo-Fagetum durch eine
relativ große Zahl guter Differentialarten (Mercurialis perennis, Arum maculatum, Atlium ursinum,
Sanicula europaea, Pulmonaria obscura) im Untersuchungsgebiet charakterisierbar ist und sich
deutlich vom ärmeren Galio odorati-Fasetum absetzt.

6.1.1 Carici-Fagetum Moor 1952

Das Carici-Fagetum wurde in Nordwest-Deutschland zuerst von LoHlar,ysB (1953, 1955) beschrieben
und auch für das Untersuchungsgebiet nachgewiesen. Später folgten weitere Beschreibungen (vgl. ReHra 1955,
1962, RüHI- 1960, DtBzuoesr 1967, LIsNsNspcrnn 1971, 1985, AHnpNnr 1985, DrsnscHrp tggSa, HopNrer-
sren 1990a, Msypn 1990, GolrscH 1996).

BörrcHen et al. (1981) weisen auf die großen floristischen Unterschiede zwischen dem Carici-Faqetum
des Schweizer Jura und weiter nördlich vorkommenden Ausbildungen hin (vgl. OsBRnonpsR & MüLLEI 1984,
DIpBscnrE 1985a, WIrrrc & Scsölr-sn 1991). DrnnscHrE (1989a) unterscheidet in Nordwest-Deutschland
fünf Subassoziationen, wohingegen Moon (1972) l2 Subassoziationen abteilt. Bei BunnlcHren (1973) und
BuRRlcHren et al. (1988) ist das Carici-Fagetum Teil der potentiellen natürlichen Vegetarion, das als klein-
flächig ausgebildete, wärmeliebende Dauergesellschaft entläng der Südhänge des Teuioburger Waldes unter
floristischer Verarmung nach Nordwesten bis in den Raum Tecklenburg vorstoßen kann (vgl. LoHrvrnvnn
1953). Auch vom Waldhügel bei Rheine liegen Beschreibungen des Seggen-Buchenwaldes vor (LreNnNnncren
1985, MsvBn 1990). Insgesamt zeichnet die Verbreitungsgrenze von Cephalanthera damasonium die Areal-
grenze derAssoziation in Nordwest-Deutschland recht gut nach (vgl. DrenscHre 1989a).

Das Carici-Fagetum ist in seiner geographischen Differenzierung in Nordwest-Deutschland
von DIERSCUTS (1989a) untersucht worden. Für die Westfälische Bucht liegt eine umfassende Dar-
stellung derArtenkombination des Seggen-Buchenwaldes von Wrrrrc & Scsölr-sn (1991) vor. An
Hand von Aufnahmematerial aus der Literatur (RBnu 1962, AnnpNDr 1985 in Wnuc & Scuör-r-sn
1991, DrenscHrp 1985a, MEyER 1990, HornErsrER 1990a, Golrscr 1996, MesNER 1996) und dem
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Tabelle 6.1: Syntaxonomische Ubersicht diagnostisch wichtiger Arten in anspruchsvollen
Buchenwäldern Nordwest-Deutschlands: Gegenüberstellung der Gliederung nach DrnnscnxB
(19S9a) mit Ergebnissen aus dem Kreis Lippe (Golrscu L996) und dem Untersuchungsgebiet

Spalte-Nr.
Zahl der Aufnahmen
Mittlere Artenzahl

DA Carici-Fagetum
Cephalanthera damasonium
Neottia nidus-avis
Primula veris
Camoanula trachelium
Carex digitata
Convallaria majalis
Vincetoxicum hirundinaria
Solidago virgaurea
Carex montana

DA Hordelymo-Fagetum
Sanicula eurooaea
Mercurialis perennis
Daphne mezereum
Hepatica nobilis
Lathyrus vernus
Pulmonaria obscura
Arum maculatum
Allium ursinum
Hordelymus europaeus
Anemone ranunculoides

DA Galio odorati-Fagetum
Athyrium filix-femina
Luzula luzuloides

VC Galium odoratum
Melica uniflora
Gymnocarpium dryopteris
Festuca altissima
Cardamine bulbilera

OC-KC llex aquifolium
Circaea lutetiana
Stachys sylvatica
Lamium galeobdolon
Carex sylvatica
Milium effusum
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C ari ci - Fa g etu m Moor 1952
H o rd e ly m o- Fag etu m Kuhn 1937em. Drske. 1989
G a lio o d o rati- F ag et u m Soug. etThill 1959 em. Drske. 1989

vorliegende Arbeit: Osnabrücker Berg- und Hügelland, Teutoburger Wdd
GOLISCH (1996: Tab. 1 : 5, 7-8): Kreis Lippe
DIERSCHKE (1989a: Tab. 1 : 1-3): Nordwest-Deutschland
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Tabelle 6.2: Geographische Differenzierung des Carici-Fagetum Moor 1952 im
Weserbergland

Spalte Nummer
Zahl der Aulnahmen
Mittlere Artenzahl
Gebiet

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16
10 n 3 9 110 4 107 10 5 16 10 I 10 24 12 11
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Fortsetzung Tab.6.2
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Fragaria vesca
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Mycelis muralis
Rosa canina el spec.
Cornus sanguinea
Sorbus aucuparia
Vicia sepium
Platanthera chlorantha
Clematis vitalba
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Geranium robertianum
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Orchis masculata
Oxalis acelosella
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Einheiten [nach Autorenl: Autoren: 1i6 AuJn. MEYER (1990: Tab. 21:1-61,
'l-TiOarici-Fagetum typicum ;+ nuin. n RnrueR (1996: Tab. 6)

8+giCarici-Fagetum lithospermetosum 2ivorliegende Arbeit
1O+1 

.l iCarici-Fagetum seslerietosum 3:REHM (1962)
12-l4iCarici-Fagetumactaeetosum 4,12iGOL|SCH(1996:Tab.2)
ts+l6iCarici-Faletum luzuletosum 5,11,13,15:AHRENDT (1985, aus WITTIG & Sc

6, 8:HOFMEISTER (1990a)
7,9,1 0,14,1 6: DIERSCHKE (1 985a)

Abkürzungen: TW = Teutoburger Wald, UG = Untersuchungsgebiet, Lip. = Kreis Lippe, Hx. = Höxter,

SNd. = Südniedersachsen, Hil = Hildesheim.

in.
.tl
.tl
.tl
.tl

des Verf. wird regional die floristische Verarmung dieses Buchenwaldtyps vom Weser-Leine-Berg-
land entlang des Teutoburger Waldes nach Nordwesten dargestellt (Tab. 6.2).

Am weitesten differenziert sich das Carici-Fagetum im Raum Höxter, in Südniedersachsen

und Hildesheim. Hier können mehrere standörtliche Subassoziationen unterschieden werden (vgl.
DrEnscsrE 1985a, 1989a). Nach Nordwesten dringen nur noch Fragmente der Gesellschaft bis zum
Teutoburger Wald vor. Wenige Trennarten (Viola hirta, Neottia nidus-avis, Primula veris, Epipactis
helleborine) und das Fehlen anspruchsvollerer Arten ermöglichen nur die Zuordnung dieser Bestän-

de zu Typischen Ausbildung des Seggen-Buchenwaldes. Auch die Artenlisten des Carici-Fage-
tum von LreNsNeecKER (1971, 1985) bestätigen die floristische Verarmung.

HüppE (1989) schließt aus der pflanzengeographischen Charakterisierung des Carici-Fagetum
im Weserraum, daß sich dort zahlreiche submediterrane und gemäßigt kontinentale Arten halten.
Wie Tabelle 6.2 zeigt, sind Solidago virgaurea (eurasiatische Art), Daphne mezereum (eurasiatisch-

kontinentale Art), Campanula persicifolia (eurasiatisch-kontinental-submediterrane Art) und
Galium sylvaticum (gemäßigt kontinentale Art) im östlichen Teutoburger Wald noch im Carici-
Fagetum recht stet vertreten. Vincetoxicum hirundinaria (eurasiatisch-kontinental-submediterrane

Art) ist im Bielefelder Raum Art des Carici-Fagetum. In der Baumschichtist Sorbus torminalis

61



als submediterrane Art ein Vertreter dieses Florenelementes.
Vegetationsgeographisch ist das westliche Carici-Fagetum (Tab. 6.2: 2) durch eine hohe Prä-

senz an Arten atlantischer Verbreitung gekennzeichnet. Sanicula europaea, Melica uniflora, Ilex
aquifulium und sogar Listera ovata (subatlantisch-submediterran) sind hier stet vertreten. Insgesamt
kann der Seggen-Buchenwald nur als fragmentarische Ausbildung im Teutoburger Wald bis Rheine
nachgewiesen werden (vgl. LTnNeNBECKER 1985, Msypn 1990).

6.1.2 Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Drske. 1989

Die einzige Charakterart des Hordelymo-Fagetum Kuhn 193'7 em. Drske. 1989 Hordelymus europaeus
kommt nach DrsnscHrE (1989a) weithin optimal vor. Die Verbreitung der Art zeigen HapupLnR & ScuöNre,r--
oEn (1989) und Jacsr- & Hasupr-pn (1995). So ist die Waldgerste in den Stetigkeitstabellen bei TüxBN (1931),
DrenscHrB (1985a), Hortlle,rsrpn (1990a) und Got-IscH (1996) hochstet vorhanden, während sie im Untersu-
chungsgebiet fast vollständig fehlt (vgl. Wneen 1995). AIs Kennart charakterisiert sie die Assoziation nach
Mülren (1992:219) nur ,,symbolisch", gerade weil sie nicht überall vorkommt. Mür-r-pn (1.c.) stellt bei der
Revision des Waldgersten-Buchenwaldes Vegetationsaufnahmen zum Hordelymo-Fagetum, in denen die
Kennart eine geringe Stetigkeit aufweist (vgl. Onennonrun 1992a).

Im weiteren wird ein synchorologischer Vergleich für die einzelnen Untereinheiten des Waldger-
sten-Buchenwaldes vom Weser-Leine-Bergland nach Nordwesten ins Osnabrücker Berg- und Hügel-
land und den Teutoburger Wald durchgeführt.

H o rde lymo - F a g e tum lathy re t o s um

Die Vegetationseinheit des Hordelymo-Fagetum in der Subassoziation von Lathyrus vernus vermittelt
zwischen dem Carici-Fagetum und den ,,Mull-Buchenwäldern" tiefgründig-basenärmerer Standorte
(Et-t-ENeenc 1996). Das Melico-Fagetum lathyretosum wurde bereits von Porr (1981, 1985a) mit drei
Aufnahmen aus dem Untersuchungsgebiet beschrieben. Heute werden sie dem H.-F. lathyretosum zuge-
ordnet.

Der Verf. beschränkt einen regionalen Vergleich auf das Untersuchungsgebiet und Beschreibun-
gen aus dem Weser-Leine-Bergland (Südniedersachsen) und Habichtswälder Bergland (Nordhessen)
(Tab. 6.3).

Vergleichbar dem Carici-Fagetum zeigt sich beim Platterbsen-Waldgersten-Buchenwald ein
deutliches floristisches Gefälle von Osten nach Westen. Die Zahl der Differentialarten nimmt im
westlichen Teutoburger Wald deutlich ab. Als wichtige Trennarten sind bis HalleÄVestf . Lathyrus
vernLts, Convallaria majalis und Hepatica nobilis vorhanden.

Wie die Tabellen 5.3 und 5.4 zeigen,kannVincetoxicum als wärmeliebende, subkontinental-sub-
mediterran verbreitete Art (vgl. WpsBn 1995) im Westen nur in neun Aufnahmen nachgewiesen wer-
den. Ihr Vorkommen fällt meist mit den vorgenannten Arten zusammen. Nach DrenscHre (1989a)
ist die Art neben anderen Arten ein Zeiger für etwas höheren Lichtgenuß.

Alle übrigen, im Osten recht steten Differentialarten der Subassoziation von Lathyrus vernus
erreichen den Teutoburger Wald überhaupt nicht. Andererseits kommen von Westen atlantisch-sub-
atlantisch verbreitete Arten (Sanlcula europaea, Ilex aqufolium) hinzu. Auf das Vorkommen llex-
reicher geographischer Ausbildungen des Platterbsen-Buchenwaldes im Teutoburger Wald hat Porr
( 1985a. 1990b) hingewiesen.

Mit Dmnscsrr (1989a) kann genauer gesagt werden, daß eine floristisch gut ausgeprägte Vege-
tationseinheit des Platterbsen-Buchenwaldes, dem Teutoburger Wald von Osten folgend, nur bis
Halle/Westf. nachweisbar ist. Weiter im Westen können lediglich vier Vegetationsaufnahmen dem
Hordelymo-Fagetum lathyretosum in seiner Typischen Variante zugeordnet werden. Da im
westlichen Teutoburger Wdd und Osnabrücker Hügelland die Kalkzeiger fehlen, ,,kann man schwer-
lich von einem H.-F. lathyretosum sprechen" (DIERSCHxn 1989a: 125). Es muß hier eine andere
Zuordnung vorgenommen werden.

Als vikariierende, subatlantisch geprägte und an Charakterarten verarmte Einheit schlägt JenN
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Tabelle 6.3: Geographische Differenzierung des Hordelymo-Fagetum lathyretosum im Weser-
Leine-Bergland (einschl. Habichtswald)

(Gekürzte Stetigkeitstabelle)

VVIVIIIVVIVIV
tvvvtvilt vilil

Spalte Nummer
Zahl der Autnahmen
lvlittlere Artenzahl
Gebiet

1234567a9
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Fortsetzung der Tabelle
Spalte Nummer 123456789
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AC Hordelymo-Fagetum

Hordelymus europaeus
DA Hordelymo-Fagetum

Mercurialis perennis
Campanula trachelium
Arum maculatum
Sanicula europaea
Actaea spicata
Phyteuma nigrum
Anemone ranunculoides
Phyteuma spicatum

d: Subass. Lathyrus vernus
Lathyrus vernus
Convallaria majalis
Hepatica nobilis
Vincetoxicum hirundinaria
Bromus benekenii
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Daphne mezereum
Carex digitata
Galium sylvaticum
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Melica nutans
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Ranunculus auricomus agg.
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Viola reichenbachiana
Lamium galeobdolon
Carex sylvatica
Allium ursinum
Dryopteris filix-mas
Pulmonaria off icinalis agg.
Ranunculus ficaria
Epipactis helleborine
Stachys sylvatica
Circaea lutetiana
Cardamine bulbifera

KC Querco-Fagetea
Anemone nemorosa
Hedera helix
Brachypodium sylvaticum
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Milium effusum
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Mycelis muralis
Oxalis acetosella
Acer platanoides
Dactylis glomerata agg
Urtica dioica
Geranium robertianum
Hieracium murorum
Geum urbanum
Galium aparine
Rubus fruticosus agg.
Mnium hornum
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Atropa belladonna
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Hypericum perforatum
Potentilla sterilis
Viola riviniana
Plalanthera chlorantha
Luzula pilosa
lmpatiens parviflora
Lathyrus niger
Athyrium f,lix-iemina
Deschampsia cespitosa

Einheiten Inach Autorenl:
1 Hordelymo-Fagetum Subassoziation von Lathyrus vernus
2 I Aufn. Melico-Fagetum, 3 Aufn. l\relico-Fagetum lathyretosum

6 Aufn. CariciFagetum
3 Hordelymo-Fagetumconvallarieiosum
4 Fagetumboreoatlanticumelymetosum
5 Melico-Fagetum Subass.-Gr. von Lathyrus vernus
6 Melico-Fagetum lathyretosum, Typische Variante
7 Hordelymo-Fagetum Subass. von Lathyrus vernus
8 Melico-Fagetum Subass.-Gr. von Lathyrus vernus
I Hordelymo-Fagetum lathyretosum

Autoren:
1 vorliegende Arbeit
2 4 Autn. POTT (1985a: Tab. 4:1,10-12),

6 Aufn. KÜSTER (1995: Tab. 31: 2,5,10,12--t3,18)
3 GOLISCH (1996: Tab.3: l-8)
4 TUXEN (1937: la)
5 KBUSE (1986: Tab. lll:49-82, ohne Nr. 57-58, 60)
6 RODEL (1970): Tab.3: Sp. 1)
7 HOFMEISTER (1990a: Tab.2:36-41)
I DIERSCHKE (1985a: Tab. 1:3b)
9 HAKES (1991: Tab. 1: Sp.1-30)

Abkürzungen:
UG = Untersuchungsgebiet, TW = Teutoburger Wald, Lip. = Kreis Lippe,
NWD = Nordwest-Deutschland, lnn. = Innerste Bergland, SBg. - g;s5r.
Befge, Hil. = Hildesheim, SNd. = Südniedersachsen,
Hab. = Habichtswald bei Kassel.
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Tabelle 6.4: Geographische Differenzierung des Hordelymo-Fagetum typicum in Nordwest-
Deutschland (Weserbergland, zusätzlich Westfälische Bucht und Eifel)

(Gekürzte Steti gkeitstabel le)

1 2 3 4 5 6 7 I I 10 11 12 13 14 15 16 17 18

41 5 14 7 53 12 4 13 30 15 7 3 46 4 17 228 14 222
37 o.A. 25 o.A. 24 o.A.21,7 22 22 o.A. 19 18 22 o.4. 19,5 22 20,5 o.A.
Eif. wf
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Quercus robur et petraea.

AC Hordelymo-Fagetum
Hordelymus europaeus
Actaea spicata
Phyteuma spicatum et nigrum.

DA Hordelymo-Fagetum
Mercurialis perennis
Arum maculatum
Campanula trachelium
Sanicula europaea
Pulmonaria obscura et otf icinalis.
Primula elatior
Anemone ranunculoides

VC Galio odorati-Fagion
Galium odoratum
l\ilelica uniflora
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Fortsetzung Tab.6.4

Nummer

Geranium robertianum
Oxalis acetosella
Rubus truticosus agg.
Urtica dioica
Athyrium lilixjemina
lvlycelis muralis
Galium aparine
Deschampsia cespitosa
Rosa canina et arvensis
Viburnum opulus et lantana
Alliaria petialata
Senecio ovatus
Sambucus racemosa
Rubus idaeus
Atrichum undulatum
Sorbus aucuparia
Dryopteris carthusiana
Dactyljs polygama
Festuca gigantea
Epilobium montanum
Veronica montana
Dactylis glomerata
Mnjum hornum et spec.
Dircanella heteromalla
Hieracium murorum
Polytrichum formosum
hypnum cupressilorme
Ctenidium molluscum
Acer platanoides
Luzula pilosa
Cornus sanguineum
Galeopsis tetrahit
Paris quadrifolia
Ajuga reptans
Fragaria vesca
Galium sylvaticum
Taraxacum otficinale agg.
Arctium nemorosum
Polygonatum verticillatum
Chaerophyllum temulum
Glechoma hederacea
Festuca altissima
Luzula luzuloides
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Einheilen [nach Autoren]:

1 Elymo-Fagetum, Vikariante mit Phyteuma nigrum

2 Sanikel-Buchenwald lwatt el Tansley 1932]

3 Hordelymo-Fagetumcircaeetosum

4 Fagelum calcareum herbosum

5 Hordelymo-FagetumTypischeSubassoziation

Pulmonaria obscura-Variante

4 Auln. Querco-Carpinetum dryopteridetosum

8 Auin. l\ilelico-Fagetum circaeetosum

Hordelymo-Fagetum circaeetosum

Galio odorati-Fagetum circaeetosum Mercurialis-Var.

Hordelymo-Fagetum Typ. Subass., Typ. Var.

7 Aufn. Fagetum boreoatlanticum elymetosum

2 Auln. Hordelymo-Fagetum circaeetosum

6 Aufn. Hordelymo-Fagetum typicum

lvlelico-Fagetum typicum

lvlelico-Fagetum elymetosum

Hordelymo-Fagetum typicum

lvlelico-Fagelum typicum

Hordelymo-Fagetum Typische Subassoziation

l\4elico-Fagetum Typische SAGr.

Hordelymo-Fagetum typicum

lvlelico-Fageium typicum

Autoren:

1 JAHN (1972: Tab. lll: 1-41)

2 BUNGE (1940:5 Aufnahmen)

3 GRUNER (1996: Tab. l:39-42,46-48,50-56)

4 RÜHt (1960: Tab. 15: 13-19)

5 vorliegende Arbeit

6 4 AuIn. DIEI4ONT (1938: Tab.29:6,16^18)

I Auln. POTT (1985a: Tab. 4: 13-20)

7 GRUNER (1996: Tab. l:43-45,49)

I VOGEL (1996: Tab. 1: Sp. 9)

9 vorliegende Arbeit

10 4 AuJn. DlElilONT (1938: Tab. 2: 1-4)

3 Auln. BURRICHTER (1953r Tab. 1: 9-1 1)

8 Aufn. KUSTER (1995: Tab. 31: 19.22.45,47-50.62\

1 1 LIENENBECKEB (1971: Tab. 38i a)

12 LIENENBECKEF (197'l: Tab.38: c)

13 GOLISCH (1996: Tab.3:9-54)
14 FÖRSTER (1975: Tab.5: 1-4)

15 HOFMEISTER (1990a: Tab. 2: 19-35)

16 DIERSCHKE (1985a: Tab. 1: 3a)

17 HAKES (1991: Tab. 1: Sp. 31-44)
'rB BÖfrCHER er al. (1981 : Tab. 1 : 8)

Abküz!ngen:
Eil. = Eifel

Wf. =Westfälische Bucht

Bbg. = Baumberge

TW - Teutoburger Wald

UG = Untersuchungsgebiet

TWö = ösllicher Teuloburger Wald

LiP = 1'11s1t 1;ttt
Sau. = Saupark (Deiste, bei Springe

Hil. = Hildesheim

SNd. = Süd-Niedersachsen

Hab. = Habichtswald bei Kassel

W-L = Weser-Leine-Bergland

6

7

B

9

10

11

IJ

14

It

17
'18

(1972:43) den,,mesophilen Kalkbuchenwald" vor. Es zeigt sich später, daß nordwestlich verbreitete
Bestände in der westlichen Ausbildung des Waldgersten-Buchenwaldes als Hordelymo-Fagetum
typicum in einer Pulmonaria obscura-Yariante gefaßt werden sollten. Inwiefern der Lungenkraut-
Buchenwald im Untersuchungsgebiet den Platterbsen-Buchenwald ersetzt, wird im folgenden darge-
lest.
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H o rd e ly m o - F a g e t um ty p i c um, Typische Variante

Die geographische Differenzierung des Waldgersten-Buchenwaldes in seiner Typischen Subasso-

ziation zeigt Tabelle 6.4. Differenziert durch Mercurialis perennis, Arum maculatum, Campanula
trachelium und Sanicula europaea wird die Eigenständigkeit des Hordelymo-Fagetum typicum
in der Typischen Variante im Osnabrücker Berg- und Hügelland deutlich. Der subatlantisch verbrei-
tete Sanikel kann im Westen als gute Differentialart für das Hordelymo-Fagetum gelten. Nach
Osten dünnt er aus.

RüHr- (1960) bezeichnet eine Waldgersten-reiche Waldgesellschaft mit hohem Deckungsgrad von
Mercurialis perennis und Galiwm odoratum als Fagetum calcareum typicum. Die Übersicht des

,,Typischen Frischen Kalkbuchenwaldes" bei Rüur- enthält leider keine Aufnahmen aus dem Unter-
suchungsgebiet. Eine Einordnung der Aufnahmen ins verbesserte Hordelymo-Fagetum typi-
cum Drske. 1989 erscheint sinnvoll.

Vocer- (1996) hat vergleichbare Aufnahmen wegen fehlender Kennarten in ein damit erweitertes

Galio odorati-Fagetum Soug. et Thill 1959 em. Drske. 1989 gestellt (vgl. Tab. 6.4).

Hordelymus europaeus ist im Typischen Waldgersten-Buchenwald nur bis zum östlichen Teuto-

burger Wald stet vertreten. Im Raum Bielefeld-Halle hat LmNeNeecren (1971) nach Hordelymus ein
Melico-Fagetum elymetosum auf Kalkbergen mit mehr oder minder dicker Lehmschicht vom
M.-F. typicum auf tiefgründigen Braunerden getrennt. Das M.-F. elymetosum ist nach Ansicht
des Autors in allen Teilen des Teutoburger Waldes anzutreffen. Die Differenzierung LßNsNsBcrERs
(I971) ist durch die weitere Fassung des Waldgersten-Buchenwaldes bedeutungslos geworden. Ein-
zelne Aufnahmen des M.-F. typicum bei LIeNeNnECKER werden seit der Neugliederung der arten-
reichen Buchenwälder zum Galio odorati-Fagetum gestellt (vgl. Drenscure 1989a). Westlich
von Halle/lVestf. sind die Trennarten des Waldsersten-Buchenwaldes weiterhin hochstet vorhanden.
Die Kennart fällt aber aus.

H o r d e ly m o - F a g e t u m t y p i c u m, Pulmonaria ob s cura-Variante

Das vom Verf. differenzierte Hordelymo-Fagetum typicum in der Pulmonaria obscura-Yai-
ante ist dem von RuNce (1940) beschriebenen Sanikel-Buchenwald des Inneren der Münsterschen

Bucht floristisch recht ähnlich (Tab. 6.4: 2\. Gemeinsam ist beiden Einheiten neben der Buchenvor-
herrschaft die Artenkombination aus z.B. Euonymus europaeus, Viburnum opulus, Sanicula euro-
paea, Primula elatior, Arum maculatum, Pulmonaria fficinalis agg., Adoxa moschatellina, Geum

urbanum, des weiteren die Arten Lamium galeobdolon, Galium odoratumund Melica uniflora.Nach
RUNcE (1940) ist der S anicle beechwood Watt et Tansley 1930 an kalkhaltiges Gestein gebunden

und fehlt Standorten mit Auflagerungen von Lößlehm oder Moräne. Der Autor weist auf Vorkom-
men der Gesellschaft auch im Teutoburger Wald und Osnabrücker Hügelland hin. Konkret nennt
RuNcp (1940) ein von Büxen (1939) auf Kalk beschriebenes, degradiertes Querco-Carpinetum
primuletosum veris [Klika 1928] Tx. et Diemont 193'7, das mit dem Sanikel-Buchenwald vollkom-
men identisch ist. Vielmehr ist es nach RUNcE (1.c.) ein natürlicher Buchenwald und sollte besser als

Fagetum bezeichnet werden. Der Autor nennt vergleichbare Waldtypen auch in Frankreich und
Großbritannien. In Großbritannien wird die Gesellschaft heute als ,,Fagus sylvatica-Mercurialis
perennis woodland, Sanicula europoea sub-community" abgeteilt (Roowrr-r I99I).

Zum westlich verbreiteten Hordelymo-Fagetum typicum in der Pulmonaria-Variante kön-
nen auch Aufnahmen des krautreichen Kalkbuchenwaldes Fagetum calcareum herbosum im
Teutoburger Wald von Rüur- (1960) gestellt werden (Tab. 6.4:4). Der Autor weist darauf hin, daß

den Aufnahmen die östlichen Kalkzeiger fehlen.

Aus Ostdeutschland wird ein Lathyrus vernus-rerches Melico-Fagetum pulmonarietosum beschrie-
ben (ScauoNr 1960). Die Einheit findet sich auch in der Elymus-IJntergesellschaft des Melico- und Asperu-



Tabelle 6.5: Lungenkraut-Buchenwald (Hordelymo-Fagetum typicum in der Pulmonaria obscu-
ra-Yariante des Osnabrücker Berg- und Hügellandes und Teutoburger Waldes) als subatlantische

Vikariante des östlich verbreiteten H o r d e I ym o - F a g e tu m I a th y re t o s u m
(Regionale Differenzierung von Westen nach Osten)

Regionale Differenzierung von Westen nach Osten

Spane Nummer
Zahl der Aufnahmen
lvlittlere Artenzahl
Gebiet

1234567891011121314
41 5 14 53 7 2. 10 I 42 31 17 6 305 30
37 o.A. 25 24 o.A. % o.A. 38 o.A. 17 o.A. 24 29 33
Eif Wf. 3bg. wUG TW öUG TW Lip. NWD lnn. SBq. Hil. SNd. Hab

Verbreitung
(nach OBERDORFER 1994a.

WEBER 1995)
AU noroerymo-Fagerum

Hordelymus europaeus
Actaea spicata

DA Hordelymo-Fagetum
Arum maculatum
Campanula trachelium
Mercurialis perennis
Anemone ranunculoides
Allium ursinum
Phyteuma nigrum. et spicatum

d: subatlanlische Ausbilduno nech

tl

rv rv tv ill lt m il tv il tv il ilt trl
IIlrlliltvvvtviltviltl
VIIVIIIVVIVIIIVVIVIV
llrll+lVlllllv
l++ll+llll

lll.,l +* f ll. ll ll I lL

Pulmonaria obscura''iii :" tv" iii ii . t i

+llllllllttti
ll V lV lll ll lV llli | + +

TIVVVVVVV
| | ll ll ll I

subatlantisch-submediterran
(boreal-)temperat

subatlantisch(-submediterran)
subatlantisch(-submediterran)
subatlantisch-zentraleuropäisch
temperat
subatlantisch-submediterran
subatlantisch-submediterran

zentraleuropäisch-subkontinental
atlantisch-submediterran
subatlantisch

boreal-zentraleuropäisch
(boreal-)subatlantisch-ze.europäisch
subkontontinental(-submeditenan)
subatlantisch-submediterran
schwach subkontinental
temperat (kontinental)
boreal-subatlantisch-ze.europäisch
suballantisch(-submediterran)
temperatGsubmediterran)
subkontinental-submediterran
temperat
boreal-subkontinental
kontinental
subkontinental
subkontinental

subatlantisch-zentraleuropäisch
subkontinental-submediterran

subatl.-zentraleuropäisch-submed.
temperal
temperat-submediterran
subatl.-zentraleuropäisch(-submed.)
subatlantisch-zentraleuropäisch
zentraleuropäisch-subkonlinental

subatlantisch(-submeditenan)
subatlantisch-submediterran
subatlantisch-submediterran
subkontinental-praealpin
subatlantisch(-submediterran)

Pulmonaria obscura
llex aquifolium (Str, K0
Sanicula europaea

d: kontinentale Ausbildung nach La
Lathyrus vernus
Convallaria majalis
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Bromus benekenii
Daphne mezereum
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Galium sylvaticum
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Lonicera xylosteum
Ranunculus auricomus agg. 
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]

Asarum europaeum 
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Ranunculus lanuginosus 
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d: Höhenvariante 
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Cardamine bulbifera 
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Primula elatior 
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Geranium robertianum 
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Geum urbanum 
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I
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0.-Nr. {ulol Einheilen [nach Autoren]:

ö
I
10
11

12
13
14

1

2
3
A

b
7

JAt-tN (1972: Tab. ilt: 1-41)
iUNGE (1940: 5 Aufnahmen)
3RÜNER (1 996: Tab. t: 39-42,46-48,50-56)
/orliegende Arbeit
lÜHL (1960: Tab. 15: 13-19)
/odiegende Arbeit
1 Au{n. POTT (1 985a: Tab. 4: 1,10-12),
i Aufn. KUSTER (1 995:Tab.31 : 2,5, 1 0,1 2-1 3,1 8)
iOLISCH (1996: Tab. 3: 1-8)
rUXEN (1937: la)
(RUSE (1986: Tab. lll:49-82, ohne 57-58, 60)
?ODEL (1970; Tab. 3: 1)

IOFMEISTER (1 990a: Tab.2: 36-41 )
)IERSCHKE (1985a: Tab. 1:3b)
'JAKES (1991: Tab. 1 : 1-30)

rrymo-Fagelum Kunn 1937 em. Jahn 1972, Vikariante mit Phyteuma nigrum
Sanikel-Buchenwald Watt et Tansley 1932
Hordelymo-Fagetum circaeetosum
Hordelymo-Fagetum typicum, westliche Variante mit Pulmonarla obscura
Fagetum calcareum herbosum
Hordelymo-Fagetum lathyretosum in der Typischen [östlichen] Variante
1 Aufn. Melico-Fagetum, 3 Aufn. Melico-Fagetum lathyretosum
6 Aufn. Carici-Fagetum
Hordelymo-Fagetum convallarietosum
Fagetum boreoatlanticum elymetosum
Melico-Fagetum Subass.-Gr. von Lathyrus vernus
Melico-Fagetum lathyretosum, Typische Variante
Hordelymo-Fagetum Subassoziation von Lathyrus vernus
Melico-Fagetum Subass.-Gr. von Lalhyrus vernus
Hordelvmo-Faoetum lathvretosum

AOKUrZUngen:

Eif.=Eifel,Wl.=Westfalen,Bbg.=B3urn5.tte,UG=Unlersuchungsgebiet,w-westlich,ö=östlich,TW=TeutoburgerWald,Lip.=KreisLippe,
NWD = Nordwest-Deutschland, Inn. = Innerste Berqland, Sgq. = Sieben Berqe, Hil. = Hildesheim, SNd. = Süd-Niedersachsen. Hab. = Habichtswald.
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Tabelle 6.6: Geographische Differenzierung des Hordelymo-Fagetum allietosum
in Nordwestdeutschland

Spalte Nummer
Zahl der Auinahmen
Mitttere Artenzahl

(Geküzte stetigkeitstabelle)

1 2 3 4 5 6 7 8a 8b 9 10 1't 12 13 14

89 25 22 42 S0 26 B 18 39 27 7 23 8 21 120
14 24 o.A. 21 2. 17 18 27 22 o.A. 28 o.A. 14 o.A. o.A.

TWw tG

Fagus sylvatica

Fraxinus excelsior

Acer pseudoplatanus

Ulmus glabra

Carpinus betulus

Quercus robur

AC Hordelymo-Fagetum
Hordelymus europaeus
Lathyrus vernus

DA Hordelymo-Fagetum
l\ilercurialis perennis
Arüm maculatum
Sanicula europaea
Pulmonaria off icinalis et obscura"
Campanula trachelium
Actaea spicata
Ranunculus auricomus agg.

d: Subass. von Allium ursinum
Allium ursinum
Corydalis cava et intermedia.
Anemone ranunculoides
Ranunculus ficaria
Gagea lutea
Leucojum vernum

d: Circaea lutetiana-Variante
Circaea lutetiana
Stachys sylvatica
Primüla elatior
Scrophularia nodosa
Adoxa moschatellina

VC+DV Galio odoratiFagion
Galium odoratum
l\ilelica unitlora

D Vicia sepium
D Festuca allissima

OC Fagetalia
Lamium galeobdolon agg.
Viola reichenbachiana
Carex sylvatica
Dryopteris lilix-mas
lmpatiens noli-tangere
Cardamine bulbifera

KC Ouerco-Fagetea
Anemone nemorosa
Milium eflusum
Polygonatum multillolum
Hedera helix
Sambucus nigra
Crataegus laevigata
Poa nemoralis
lvloehringia trineruia
lmpatiens parvitlora
Stellaria holostea
llex aquifolium
Acer campestre
Brachypodium sylvaticum
Euonymus europaeus
Hepatica nobilis
Bromus ramosus

Begleiter
Oxalis acetosella
Geranium robertianum
Athyrium JilixJemina
Alliaria petialata
Rubus truticosus agg.
Galium aparine
Urtica dioica
Mycelis muralis
Atrichum undulatum
Chrysosplenium alternif olium
Sambucus racemosa
Epilobium montanum
Brachythecium rutabulum
Dryopteris carthusiana
Fesluca gigantea
l\ilnium hornum
Rubus idaeus
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Fortsetzung Tab. 6.6

Spalte Nummer

Acer platanoides
Dircanella heteromalla
Eurhynchium praelongum
Fissidens taxifolius
Dryopteris dilatata
Geum urbanum

Glechoma hederacea

Veronica montana

Ctenidium molluscum

Hypericum hirsutum

Lapsana communrs

Arctium nemorosum

Senecio ovatus
Aegopodium podagraria
Deschampsia cespitosa
Flanunculus lanuginosus
Asarum europaeum

Einheiten lnach Autolen]:
1 Hordelymo-Fagetumtypicum,Alliumursinum-Variante
2 Galioodorati-FagetumcircaeetosumAllium-Variante
3 Fagetum boreoatlanlicum allietosum ursjnae
4,5 Hordelymo-Fagetum Subass. von Allium ursinum

4 Typische Variante
5 Variante von Corydalis cava

6 Hordelymo-Fagetum circaeetosum
7 Melico-Fagetum allietosum
Ba Hordelymo-Fagetumcircaeetosum
8b Hordelymo-Fagetum Subass. von Allium ursinum
I Fagetum boreoatlanticum allietosum ursinae
10 Hordelymo-Fagetum Subass. von Corydalis cava
1 1 Melico-Fagetum allietosum
12 Melico-Fagetumeu-allietosum
13 Melico-Fagetumallietosum,Corydalis-Variante
14 Melico-Fagetumallietosum

Autoren:
1 MOSELER (1998: Tab.4:89 Aufnahmen)
2 VOGEL (1996: Tab. 1: Sp. 10-1 1)
3 7 Auln. DlElilONT (1938: Tab. 16: 1-7)

7 Aufn. BUKER (1939: Tab. XXll: 175-'181)
8 Aufn. BUFIRICHTEB (1953: Tab. l: 1-8)

4,5 vorliegende Arbeit
6 KÜSTER (1995: Tab.31 :20-21 ,25-32,38-43,46,52-59,61)
7 LIENFNBECKEF (1971: Tab.38: b)
8a GOLISCH (1996: Tab.3:55-72)
8b GOLISCH (1996: Tab.3:34-72)
I TUXEN (1937: lb)
10 HOFMEISTER (1990a: Tab.2: 1-7)
11 FÖRSTER (1975: Tab.5:5-31)
12 KRUSE (1986: Tab lll:41-48)'13 RODEL (1970: Tab.3: Sp.4)
14 BOTTCHER et al. (1981: Tab.'l:7; Trennarten-Ubersicht)

Abkürzungen:
Eif. = Fitel
Bbg. = Baumberge
TWw = wesllicher Teutoburger Wi
UG = Untersuchungsgebiet
TWö = östlicher Teutoburger Wal(
Lippe = Kreis Lippe
NWD = Nordwest-Deutschland
Hil. = Hildesheim
Sau. = Saupark (Deiste4 bei Sprir
Inn. = Innerste Bergland
SBg. = Sieben Berge
W-L = Weser-Leine-Bergland
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lo-Fagetum bei Sce,uoNt (1961) wieder. Im Osten enthält das Melico-Fagetum pulmonarietosum Dif-
ferentialarten des Platterbsen-Buchenwaldes (Carex digitata, Lathyrus vernus, Convallaria majalis), aber
keine weiteren Kenn- und Trennarten zum Seggen-Buchenwald. Hinzu treten Arten der Pulmonaria obscura-
Ausbildung (P. officinalis, Geum urbanum, Stachys sylvatica). Entsprechend der Neugliederung durch
DIBRscsre (1989a) sind die Vegetationsaufnahmen Sc.q.troNrs (1960) heute als H.-F. lathyretosum anzu-
sprechen. Vergleichbar ist auch das Melico-Fagetum stachyetosum von Dsrrlran (1985) aus der Umge-
bung Bad Pyrmonts.

Die Trennarten des Lungenkraut-Buchenwaldes (Sanicula europaea, Geum urbanum, Pulmona-
ria fficinalls agg.) fehlen in der Übersicht DIBRscurps (1989a) weitgehend oder sie differenzieren
eine Höhenvariante. Die westliche Verbreitung der Gesellschaft wird in der geographischen Gegen-

überstellung recht deutlich (Tab. 6.5). Als eigene Ausbildung des Hordelymo-Fagetum löst der

westlich verbreitete Lungenkraut-Buchenwald das kontinentale H.-F. lathyretosum im euatlan-

tisch geprägten Untersuchungsgebiet ab. Der Lungenkraut-Buchenwald (Hordelymo-Fagetum
typicum, Pulmonaria obscura-Yariante) reicht im Norden von den Stemweder Bergen, über das

Kernverbreitungsgebiet im Osnabrücker Hügelland bis zum Teutoburger Wald. Nach Südosten, mit
Nachweisen bis Bielefeld, dünnt er aus (Abb. 5.3). In dieser Ausbildung bleiben die Arten kontinen-
taler Verbreitung aus. Vielmehr sind die Atlantiker Sanicula europaea und llex aquifulium wichtige
Arten der Einheit. Pulmonaria obscura erreicht zwar im Untersuchungsgebiet die Westgrenze der

Verbreitung (Hepuplen & ScsöNrBr-DER 1989, WBsBn 1995), ist für die Einheit aber neben Sanicula
e uropae a u.a. Kalkzeigern charakteristisch.

H o rde ly mo - F a g etum alliet o sum

Das Hordelymo-Fagetum allietosum ist der Buchenwaldtyp mit dem auffälligsten Frühjahrsaspekt
vornehmlich an frisch-feuchten, kühlen Hängen (vgl. TüxrN 1986, Bmnpnercr 1991). Im Osnabrücker Berg-
und Hügelland und im Teutoburger Wald differenzieren sich die Bärlauch-Buchenwälder regional als eigen-
ständige Einheit. Die Bärlauch-Buchenwälder im Untersuchungsgebiet verfügen über einen Grundstock an
feuchtezeigenden Arten, die außerdem als Stickstoffzeiger gelten dürfen (vgl. Horunrsrpn 1990a, OsEnnoR-
rsn 1992a, War-r-Nörnn et al. 1993). Vom gesellschaftsbezeichnenden Bodentyp (Braunerde-(Para-)Rendzina,
(Para-)Rendzina-Braunerde) ist die Abteiluns als H.-F. allietosum ebenso nachvollziehbar.
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Tabelle 6.7: Geographische Differenzierung des G a I i o o d o r a t i - F a g e t u m
in Nordwestdeutschland

(Gekürzle Stetigkeitstabelle)
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Fagus sylvatica

Fraxinus excelsior

Quercus petraea

Quercus robur

Carpinus belulus

Prunus avium

Tilia co.data

VC{DV Galio odoreti-Fagion
Galium odoratun
l\,4elica uniflora

D Vicia sepium
Hordelymus europaeus
Phyteuma splcaium el nigrum'
Festuca altissima

d: Subass, Circas luletiana
OC Ckcaea lutetiana
OC Stachys sylvatica
KC Primulaelatior

Geranium robertianum
lmpatiens noli-tangere
Scrophularia nodosa

KC Ranunculus ficaila
Fesluca gigantea

d: Subass. Gymnocarpium dryopteris
Dryopteris iilix"mas
Dryopteris dilatata
Gymnocarpium dryopteris
Dryopteris carlhusiana

di Subass. Lurula luzuloid€
VC Luzula luzuloides
OC Fagetalia

Lamium galmbdolon
Cafex sylvatica
Viola reichenbachiana
Arum macu{atum
Sanicula europaea
l\,4ercurialis perennis
Pulmonaria otlicinalis et obsc!fa'
Cardanine bulbifera

OC+DO Quercetalia
Luzula pilosa

Lonicera pericylmenun
Polytrichum Jormosum
Maianlhemum bitolium

OC Carexpilulitefa
KC QüerceFaget€

Mili!m eflusum
Anemone nemorosa
Hedefa helix
Sambucus nigra
Polygonatum muft if lorum
Brachypodium sylvalicun
lmpatiens paruillora
Poa nemoralis
M@hringia trineryia
Stellaria holostea
llex aquilolium
Campanula trachelium
Euonymus europaeus
Corylus avellana
Acer campestre
u,atasguiloEvrgq'o
Sambucus nigra
Allium ursinum
Convallaria majalis
Adoxa moschatellina

Begleiter
Athyrium filixjemina
Oxa is acetosella
Rubus truticosus agg.
Urtica dioica
[.4ycelis mufalis
Galium aparine
l,4nium hornum
Acer pseudoplatanus
Brachy'lhsium rutabulum
Deschampsia cespitosa
Rubus idaeus
Galeopsis tetrahit
Carex remota
Sorbus aucuparia
Dircaaella hetefomalla
Senecio ovat!s
Atrichum undulatum
Eurhynchium praelongum
Geum urbanum
Veronica montana
Lysimachia nemorum
Epilobium montanum
Juncus etlusus
Dactylis polygama
Rumex sangiunea
Calamagrostis arundinacea
Ranunculus repens
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Fortsetzung Tab.6.1

Epilobium anguslilolium
Blechnum spicanl
Plagiomi!m curyulum et spec
Hyperic!m pulchrum

Phegopteris connectilis
E!rhynchium striatum
Vaccinium myrtill!s
Sambucus racemosa
Hiefacium nurorum
Hypnum cupfessilorme

Einheiten lnach Autorenl:

1 Galio odon -Fagetum typicum, Typische Variante

2 Galio odorati-Fagelum circaeelosum, Meli€-Varialte

3 Gallo odoraliFagetum typicum

4 Galio odofati-Fagetum typjcum

5 2 Auln. lllelico-Fag. typicum, 3 Aufn. Hordelymo-Fag. circaeelosum,

2 Auin. Hordelymo-Fagetum typicum, 10 Aufn. Gallo-Fagetum,

6 GalioodoratiFagetunTypischeSubassoziation

7 lvlelico-FagetumTypischeSubass.-Gruppe

8 Gallo odorati-Fagetum typicum

9 Gallo odorati'Fagetum typicum

10 Galioodorati-Fagetum circaeetosum, Melica-Variante

1 1 Galio odorati-Fagetum circaeetosun, Typische Variante

12 Galioodorati-Fagetumcircaeetosum

13 Galio odorali-Fagetum clrcaeetosum

14 Galioodorati-Fagetum

15 l\4elico'Fagetumtypicum

16 Gallo odorati-Fagetum Slbass. von Cficaea luteliana

17 Galio odorali-Fagetum dryoptelidetosum

18 Galio odorati-Fagetum circaeetosum

19 12 Auln. Querco-Carpinetum dryopelidetosum,

1 Auln. lrelico-Fagetum dryopteridetosum

20 [,4elico-Fagelum dryopleridelosum

21 Galio odorali-Fagelum Subass. von Gymnocafpium dryopteris

22 anenveramtesGalio odoratiFagetum

23 Meli@-Fagelum luzuletosum

24 Galio odoraliFagetum luzu etosum

25 Galio odorati-Fagetum luzuletosum

|t tl

tl
ilt ill

1 VOGEL (1996: Tab. 1: Sp. 14)

2 VOGEL (1996i Tab. 1: Sp. 13)

3 GRUNEB (1996:Tab.1 llla)

4 vorliegende Arbeit

5 2 Auln POTT(1985a: Tab. 4: 2-3), 2 Aufn. MAHNEB (1996r Tab. 5: 3,16)

13 Auln. KUSTER (1995: Tab. 31:24-25, 44, 51,60, 63'70)

6 HOFMEISTEB (1990a: Tab. 31 10-17)

7 KRUSE(1986:Tab. lll: 1-31)

8 GOLISCH {1996: Tab. 4: 1"39)

I KRAUSE & SCHUTüACHER (1998: aab. 2b:4)

10 VOGELi1996:Tab. 1:Sp. 12)

11 VOGEL (1996; Tab. 1: Sp. 7+B)

12 GFUNER (1996: Tab.1 lllb)

13 vorliegende Arbeit

14 APFFELSTAEDT & BERNHABDT (1996; Tab. 1)

15 FöBsrER (1991: Tab. 6: 26-32)

16 HOFI\,4EISTEB (1990a: Tab. 3: 1-9)

17 vorliegende Arbeit

18 GOLISCH (1996i Tab.4:40'61)

l9 OlEi\itONT (1938: Tab. 29: 6,16-18), BUHRICHTER (1953: Tab. ll: 12'19),

LIENENBECKER (1971: Tab.38: d)

FöRSTER (r981: Tab. 6i 33-37)

HOFMEISTER (1990ar Tab. 3: 18-27)

vorliegende Arbeit

LIENENBECKER (1971: Tab. 38:e)

HAKES (1991 : Tab. 1 : 91"103)

KRAUSE & SCHUI\,4ACHER (1998: Tab.2b 3)

20

21

22

23

24

25

Abküuungen:

Bbg.=Baumberge,UG=Untersuchunqsgebiet,TW=TeutoburgerWald,Hil.=Hildesheim,lnn.=lnnersteBergland,Lip.=KreisLippe,Eil.=Eilel,Bü.=Bückeberge,

TWö = östlicher Teutoburger Wald, Hab. = Habichtswald bei Kassel

Alteres und neueres Aufnahmematerial aus dem Teutoburger Wald von DmuoNr (1938), Bürsn
(1939), BuRRrcnrpR (1953), LrsNBNnscren (1971), Küsren (1995) und dem Verf. (vorliegende

Arbeit) wird in einer geographischen Differenzierung (Tab. 6.6) den Stetigkeitsangaben zum Allium
ursinum-Buchenwald der Baumberge (Vocnl 1996), des Kreises Lippe (GolrscH 1996), des öst-

lichen Weser-Leine-Berglandes (Röoer- 1970, Fönsren 1975, BörrcuBR et al. 1981, Knuse 1986,

HopnaersrBR 1990a) und Nordwest-Deutschlands (TüxeN 1937) gegenübergestellt. Aufgenommen

ist weiterhin die neue Gliederung der Bärlauch-Buchenwälder der Eifel (MöseLER 1998).

Wie BörrcupR et al. (1981: 554) betonen, gehört das ,,Melico-Fagetum allietosum zu den eindrück-
lichsten Waldbildern im Weser-Leine-Bergland". Diese Aussage läßt sich auch auf das Gebiet des Teutoburger
Waldes ausdehnen.

Für den geographischen Vergleich wird für einige Aufnahmen von GollscH (1996) eine andere

Zuordnung getroffen (vgl. Tab. 6.6). Die Feuchte- und Stickstoffzeiger sind dann lediglich ,,hier und

dort zu finden" (Elr-ENnenc 1996: lI2) und bezogen auf die Subassoziation weniger stet. Für das

Weser-Leine-Bergland wird statt der Aufnahmen von DrBvoNr (1938) auf die neuere Trennarten-

Zusammenstellung Börrcurns et al. ( 1 98 1 ) zurückgegriffen.

In der regionalen Differenzierung des Bärlauch-Buchenwaldes vom Weser-Leine-Bergland bis zu

den Baumbergen zeigt sich floristisch eine unwesentliche Veränderung von Osten nach Westen.

Während die Differentialart Leucoium verrrum im östlichen Weser-Bergland im Hordelymo-Fage-
tum in der Subasso ziation von Allium ursinwm noch vertreten ist, fehlt sie wie auch Hordelymus
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europaeus den westlichen Beständen. Die Kennart ist bis zum Kreis Lippe stet vertreten. Im west-
lichsten Vorkommen in den Baumbergen bleiben zusätzlich Corydalis cava, Gagea lutea und
Anemone ranunculoides aus (Vocnr 1996). Alle weiteren Differentialarten erreichen als stete Grup-
pe den westlichen Osning (Tab. 6.6).

Nach Nordwesten reichen die Bestände im Teutoburger Wald bis Tecklenburg (Kleeberg, Strub-
berg). Im Osnabrücker Hügelland kann das Hordelymo-Fagetum allietosum in der Typischen
Variante an sechs Fundorten (Stockumer Berg, Altschledehausener Berg, Gaster Berg, Halter Berg)
nachgewiesen werden. Nördlichere Vorkommen sind nicht nachweisbar.

Der Vergleich mit den Bärlauch-Buchenwäldern der Eifel zeigt einen floristisch ähnlichen Wald-
typ, der aber durch das Vorkommen von Hordelymus europaeus charakterisiert wird.

6.1.3 Galio odorati-Fagetum Soug. erThill 1959 em. Drske. 1989

Die Verbreitung und floristische Differenzierung des Fagion sylvaticae Luquet 1926 em. Lohm. et Tx.
1954 ist in einer tabellarischen Übersicht für Europa von DrnnlcsrE (tWO; dargesteilt worden. Den west-öst-
lichen Ozeanitätsgradienten im Galio odorati-Fagetum Soug. et Thill 1959 ern. Drske. 1989 in Mitteleuropa
hebt die synoptische Tabelle bei HAnnrr-B (1995a) hervor.

Die geographische Differenzierung für verschiedene Subassoziationen des Waldmeister-Buchen-
waldes am Rand der Westfälischen Bucht sei an Hand einer Tabelle (Tab. 6.7) gezeigt. Entlang des
WestOsrGradienten verändert sich das Artengefüge nur wenig (vgl. Drenscure 1989a). Zur Grund-
ausstattung gehören, neben den Kennarten der Ordnung und Klasse weilerhin Galium odoratum und
Melica uniflora. Besonders auffällig sind im Untersuchungsgebiet Faziesbildungen von Melica uni-
flora, die bei BURRIcHTER et al. (1988) als Galio odorati-Fagetum melicetosum abgeteilt wer-
den. Weiter sind die Subassoziationen nach Circaea lutetiana und Gymnocarpium dryopteris wich-
tig.

Auf rnäßig sauren Standorten differenziert Luzula luzuloides im Osten das Galio odorati-Fagetum
luzuletosum (DrcnscHrn 1989a). Diese Einheit ist in höheren Lagen des östlichen Weserberglandes und in
der Eifel relativ häufig.

Des weiteren wird ein Waldschwingel-Waldmeister-Buchenwald von HopNlsrsrBn (1990b) und Mülmn
(1992) als eigene Subassoziation beschrieben, der sich im Untersuchungsgebiet nicht findet (vgl. Wnnnn
199s).

Für den Waldmeister-Buchenwald ist keine drastische Artenverarmung von Osten nach Westen
festzustellen. Sieht man von der Untereinheit mit Luzula luzuloides ab, kann diese zentrale Assozia-
tion des Verbandes bis an die Nordwestgrenze seiner Verbreitung in nahezu vollständiger Artengar-
nitur nachgewiesen werden (Tab. 6.7). Auf das artenverarmte, aber Milium effusum-reiche Galio
o d o r ati - F a g e tu m wird im folgenden eingegangen.

6. 1.4 Flattergras-Buchenwald

Im Untersuchungsgebiet weisen die Flattergras-Buchenwälder Sippen atlantisch-subatlantischer
Verbreitung auf (Hedera helix, Ilex aquifolium, Lonicera periclymenum und Dryopteris dilatata)
und sind vergleichbar den Flattergras-Buchenwäldern Westfalens (Bunnrcurnn & Wnrrc 1977,
VocBr- 1996). Frangula alnus, Deschampsia flexuosa, Luzula campestris agg., Carex pilulfera und
Lonicera periclymenum blelben auf verhagerte Standorte begrenzt. Hier zeigen sich floristische
Ahnlichkeiten mit artenarmen Eichen-Hainbuchenwäldern, in denen die Buche stärker zur Geltuns
kommt (vgl. Aoav & DmnscHrE 1990).

HARDTLE (1995a) weist auf die vermittelnde Stellung der Flattergras-Buchenwälder im Spessart hin. Dort
fehlet die Arten mit g_emäßigrkontinentaler Verbreitung. Die atlantischen Arten gehen deutiich zurück (vgl.
auch PRssRRce 1960, PRssRnce & HortrnNN 1968) (vgl. Rücrrnr & Wrrrrc 1984)-.
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Auf Veränderungen im Artengefüge des Flattergras-Buchenwaldes durch Windexposition und forstliche
Eingriffe (2.B. Verlichtung durch Eichenförderung) haben bereits verschiedene Autoren hingewiesen (vgl.
Hes\,{en & ScmonlBn 1963, DrBRscHrB 1985b, HAnnrLs 1995a,I995b, Vocnl 1996). Quercetalia robo-
ri-petraeae-Arten (Lonicera periclymenum, Carex pilulfera, Deschampsia flexuosa) können dann Fuß fas-
sen. Aus den Baumbergen beschreiben BunnlcsreB & WIrrtG (1911) eine entsprechende Aushagerungsvari-
ante, die sich durch Säurezeiger und das Massenvorkommen von Maianthemum bifulium auszeichnet.

Nach einigen dieser Arten (Deschampsia flexuosa, Luzula pilo,sa, Carex pilulifera, Maianthemum bifu-
lium) sind eigenständige Gesellschaften benannt worden, die dem Flattergras-Buchenwald nahe stehen, ihn
z.T. enthalten bzw. mit ihm identisch sind (vgl. Scunöosn 1938, Pnsse.ncE 1960, 1968, MaruszKrawrcz &
MRruszrlswtcz 1913, JaHN 1979a, DrpRns,N et al. 1988, Porr 1992c,1995, Scuurlr 1995).

Stellaria holostea ist in den nördlich verbreiteten Flattergras-Buchenwäldern stet vorhanden, fehlt aber den
Wäldern Westfalens und des Untersuchungsgebietes weitgehend. Die Art wertet voN GLAHN (1981: 67) als

Querco-Fagetea-Art, die ,,nördlich der Mittelgebirge zur charakteristischen Artenkombination des Fagion
gehört und auch in das Quercion robori-petraeae übergreift" (vgl. Passancs 1960, StssrNcH 1970). So ist
die Art hochstet in trophisch begünstigten Untereinheiten des Deschampsio-Fagetum in Niedersachsen
und Schleswig-Holstein vertreten (Tab. 4 in Beilage).

Entgegen der Vermutung BunnrcureR & Wlrrtcs (1977) und voN GI-auNs (1981) bestätigt sich

mit BoHN (1981) und RücKERr & Wrrrrc (1984), daß der Flattergras-Buchenwald auch im engen

räumlichen Kontakt mit dem Deschampsio flexuosae-Fagion auftritt. Tabelle 4 (in Beilage)
zeigt die Stellung der Tieflagenform des Deschampsio flexuosae-Fagetum Schröder 1938 im
Verband der bodensauren Buchenwälder (Deschampsio-Fagion 5o6 [1962] 1964 em. Tx. 1979).

6.2 VBncLBICH DER AnrnNzlnr-EN DER BucnnxwÄr-nnn

Die Carici-, Hordelymo- und Galio odorati-Fageta werden in der Literatur oft unter dem Begriff
der ,,artenreichen Buchenwald-Gesellschaften" zusammengefaßt (vgl. Oeennonren & Müllsn 1984, Dmnscu-
re 1989a). JnnN (1991: 440) beschreibt die anspruchsvolleren Buchenwälder als ,,richest in tree species as

well as in species of shrub and field layers". An anderer Stelle betont die Autorin (JnHN 1996), daß die Arten-
zahl auch in den Waldmeister-Buchenwäldern (Galio odorati-Fagetum) nährstoffreicher Böden hoch sein
kann.

Der Vergleich der mittleren Artenzahlen InAZ] für die im Gebiet nachgewiesenen Fagetalia-
Gesellschaften stimmt gut mit der Neugliederung der ,,artenreichen Buchenwald-Gesellschaften"

von DrsRscHxe (1989a) überein (Tab. 6.8). Der Vergleich mit Angaben weiterer Autoren bestätigt

eine deutliche Abstufung vom artenreichen Carici- und Hordelymo-Fagetum zum Galio odo-
rati-Fagetum und den Milium effusum-reichen Buchenwäldern aus Westfalen und Schleswig-Hol-

stein. Die Artenverarmung im Carici-Fagetum des Untersuchungsgebietes gegenüber den öst-

lichen Seggen-Buchenwäldern wird in der geringen mittleren Artenzahl von 28 (n=20) deutlich (vgl.

AHnsNor 1985, DrpnscnrB 1985a, Horuelstnn 1990a, Goltscs 1996).

Wie bereits gezeigt wurde, kann der Verf. keine Korrelation zwischen der Arlenzahl und dem

Basengehalt des oberen Mineralbodenhorizontes [0-8 cm] der betrachteten Buchenwälder nachwei-

sen (Abb. 5.18). Demgegenüber weist GLAVAc (1996) eine schwach positive Korelation zwischen

diesen Merkmalsgrößen beim Vergleich von Hordelymo- (Galio odorati-Fagion) und Luzu-
lo-Fagetum (Deschampsio flexuosae-Fagion) nach.

Den artenreichen werden im allgemeinen artenarme Buchenwälder der Quercetalia robori-
petraeae auf bodensauren, nährstoffarmen Böden gegenübergestellt. So bezeichnet HAnorr-n,

(1995b) die Flattergras-/Sauerklee-Buchenwälder, die er als Fage t"alia- bzw. Quercetalia-Basal-
gesellschaft faßt, als artenarm (mittlere Artenzahl: 22b2w.23).Die Fagetalia-Basalgesellschaft
Härdtle 1995 ist ein Synomym der reicheren Oxali-Fageta von BuRRrcrnsn & Wnrrc (1977) und

Maianthemo-Fageta bei Vocel (1996). Demgegenüber sind Bestände des Luzulo-Fagetum
noch etwas artendrmer (Tab. 6.8).

Ein gegenteiliges Beispiel beschreibt die Avenella flexuosa-Fagus sylvatica-Gesellschaft Hlirdtle

1995 (vgl. HARDTLE 1995a), die nach Porr (1995) pflanzensoziologisch als eigenes Deschampsio-
Fagetum Schröder 1938 abgeteilt werden sollte. Die Einheit wird von HAnorr-e bei einer mittleren
GesamtartenNahl von 26-30 bereits als artenarm eingestuft. Die mittlere Artenzahl liegt damit ähn-

lich hoch wie bei vergleichbaren Einheiten (voN Gr-asN 1981, DrennEN et al. 19BB) und deutlich



Tabelle 6.8: Mittlere Artenzahlen von Fagetalia- und Quercetalia-Buchenwäldern in

über der der Galio odorati-Fagion-Gesellschaften (Tab. 6.8).
In den anspruchsvollen Buchenwäldern ist die Zahl höherer Pflanzen hoch, die der Moose eher

niedrig. Dieses Verhältnis verschiebt sich in bodensauren Wäldern zugunsten der Bryophyta. Eine
Mittelwertbildung ohne Differenzierung der mittleren Artenzahl mit bzw. ohne Moose verwischt
diesen Unterschied. Die Differenzierung wird i.a. nicht gemacht (vgl. aber Teux 1981, AsnpNor
1985) und daher ist ein reiner Artenzahlenvergleich schwierig.

6.3 SvNöroLocrscHER VBncrBrcH onn BucnnNwALDER

Die dem Carici-Fagetum anzuschließenden Bestände sind an spezifische Standorte gebunden:
Von ELr-sNsERG (1996) werden sie als Trockenhang-Kalkbuchenwälder bezeichnet. DrERscHrB
(1985a, 1989a) gibt für das Carici-Fagetum eine Bindung an sommerwarme, sonnenexponierte,
kalkreiche Steilhange mit zeitweilig eingeschränkter Wasserversorgung an. An den Standorten fin-
det durch Wind und Wassererosion ein Nährstoffaustrag statt (vgl. Zacnenras 1993a). Für das
Untersuchungsgebiet bestätigen sich weiterhin die Ergebnisse von Gnrvun (I977), der beschreibt,
daß auf flachgründigen (Proto-)Rendzinen zeitweilig, infolge trockenheitsbedingter Hemmung der
Mineralisationsprozesse, auch die Nährstoffnachlieferung gehemmt sein kann. Auch GolrscH (1996)
weist, in Übereinstimmung mit den hier vorliegenden Ergebnissen, darauf hin, daß das Carici-
Fagetum im Teutoburger Wald nur sehr flachgründige Rendzinen besiedelt. Die Bestände sind fast
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ausschließlich auf sonnenseitige Kalkhänge beschränkt oder finden sich in trockenen Kuppenlagen
(vgl. Rnnnl 1962, Golrscn 1996). In sommerwärmeren Gebieten besiedelt der Waldtyp dagegen

Hänge aller Expositionen und auch tiefgründigere Böden (vgl. Moon 1972, DrBnscHrE 1985a,

ELLBNeeRc 1996). Bereits im Raum Höxter ist die Beschränkung auf Südwest-Hänge nicht mehr
gegeben (vgl. Lonvnvsn 1953, AnRBNpr 1985).

Die bodenchemischen Analysen an Waldstandorten des H o rd e I y m o - F a g e tu m I ath y re t o s u m

in der Typischen Ausbildung wie auch des H.-F. typicum in der Pulmonaria obscura-Yariante
bestätigen auf schwach sauren Böden hohe Basensättigungen (vgl. MErwes 1983, MeIwEs et al.

1988, Hexrs 1991, HAnorr-e 1995a). Als effektive Kationenaustauschkapazität bestimmen MBtwBS

et al. (1988) in Abhängigkeit von der Bodenreaktion auf Tonböden eines H.-F. lathyretosum zwi-
schen 36,2 und 73,8 cmol./kg in 0-5 cm Bodentiefe. HAnorle (1995a) gibt einen mittleren S-Wert

von 32,0 cmol./kg (n=8) im Oberboden bis 16 cm an, der bei annähernd I00 Voiger Basensättigung

mit der effektiven Kationenaustauschkapazitat gleichgesetzt werden kann. Damit bestätigen sich die

Ergebnisse für das H.-F. lathyretosum in der Convallaria-Variante an den untersuchten Standor-

ten (vgl. Bodentab. 2 im Anhang). Der C/N-Quotient ist bei Mptwss et al. (1988) und HÄnorle
(I995a) mit 1 1- 13 bedeutend geringer, was auf günstigere Abbaubedingungen schließen läßt. HAKES

(1991) errechnet, in Übereinstimmung mit den vorliegenden Ergebnissen, ein C/N-Verhältnis von

16. Der zeitweise angespannte Wasserhaushalt und die oberflächlich ungünstigen pH-Werte erklären

einen langsamen Streuabbau und eine gehemmte Mineralisation, die im mullartigen Moder, z.T.

auch feinhumusarmen Moder, sichtbar wird und in den vergleichsweise weiteren CA{-Verhältnissen
(15-1 6) zum Ausdruck kommt.

Der Lungenkraut- oder Sanikel-Buchenwald besiedelt wie der Platterbsen-Buchenwald Rendzi-

na-Braunerden und Braunerde-(Para-)Rendzinen und ist an kalkreiches Gestein gebunden (vgl.
RuNcB 1940, Scerraom 1960). Für das H.-F. typicum in der westlichen Vikariante ohne Lathyrus

vernus tnd nur mit Pulmonaria obscura sind die bodenchemischen Verhältnisse ähnlich dem des

H.-F. lathyretosum im Osten. Allerdings sind bei hoher Basensättigung und schwach saurer

Bodenreaktion die Kohlenstoff- und Stickstoffvorräte und die KAKen deutlich niedriger. Eine ober-

flächliche Versauerung in einem vergleichbaren Buchenwald hat bereits Büren (1939) nachgewie-

sen. Bei einer typischen Rendzina auf Obercenoman ohne Lößauftrag unter einem Trockenrasen
(Wrr-r- et al. 1989) wurden vergleichbare Ergebnisse gefunden. Die oberflächliche Versauerung ist
unter dem Trockenrasen nicht so ausgeprägt, so daß im S- und C/N-Wert (31,74 cmol"/kg, 13) eine

etwas günstigere Nährstoffsituation zum Ausdruck kommt. Für den Standort wird als natürliche
Vegetation ein Melico-Fagetum angegeben (vgl. Wu-r- et al. 1989).

Der Typische Waldgersten-Buchenwald (Hordelymo-Fagetum typicum in der Typischen

Variante) stockt auf basenreichen, zeitweilig trockenen (Para-)Rendzinen und Braunerden. Die S-,

pH(H2O)- und C/N-Wefte (23,I cmolg/kg; 5,9; 13,5) weisen im Vergleich mit bodenchemischen
Analysen des H.-F. typicum anderer Autoren (vgl. Heres 1991, HAnlrl,n I995a) eine sehr gün-

stige Nährstoffsituation nach. Dies ist durch den Kalkeinfluß und die schwach saure Bodenreaktion

auf den flachgründigen Kalkböden zu erklären. Die Bindung an kalkreiches Ausgangsgestein ist
aber nach DrEnscurn, (1989a) für die Gesellschaft nicht zwingend. Substratspezifische Unterschiede

zu den anderen Untereinheiten sind nicht nachweisbar. Die Einheit ist aber deutlich besser stick-
stoffversorgt als z.B. das H.-F. typicum in der Pulmonaria-Variante. Charakteristisch sind die

Massenausbreitungen von Mercurialis perennis, worauf auch andere Autoren hinweisen (vgl. Hon-

MErsrER I990a, Porr 1995, DreRnBN 1996). Das Bingelkraut trennt den Typischen Waldgersten-

Buchenwald positiv vom etwas artenreicheren Lungenkraut-Buchenwald. Da der Teutoburger Wald
niederschlagsbegünstigt ist, liegen recht gute Bedingungen für alle mikrobiellen Abbauprozesse vor
(vgl. KuNrze et al. 1994). Die Standorte der Ranunculus ficaria-Stbvariante können als trophisch

begünstigt angesprochen werden (vgl. Er-r-nNnnnc 1996). Mit der Sraclzys-Subvariante grenzt sich
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eine bodenfeuchtere Ausbildung ab (vgl. Mür-r-en 1992). Die Befunde in der Literatur bestätigen die
vorliegenden Ergebnisse, nach denen der Geophyt Mercurialis perennis basenreiche, gut durchlüfte-
te Böden mit relativ günstigem pH-wert (pH(H2o) > 5,5), KAKgs (20-30 cmol./kg) und hoher
Stickstoffnachlieferung (in Nitrat-Form) bevorzugt (vgl. BocNsR 1968, LrNocneN 1975, Wolrcn &
DrpRsctre 1975, Far-rBNcReN-GnEnup 1989, 1995, Wulp 1996).

Auf die besonderen ökologischen Bedingungen des geophytenreichen Hordelymo-Fagetum
allietosum wird in der Literatur hingewiesen (vgl. u.a. DrsuoNr 1938, Er-r-eNeenc i939, 1996, Sca-
voNl 1960, EccEnr 1985, HAnorr-E 1995a). Es bestätigt sich, daß es weniger der Kalkgehalt als die
Stickstoffnachlieferung ist, die den Geophyten (u.a. Mercurialis perennis, Allium ursinum) die inten-
sive Stoffproduktion ermöglichen (vgl. Er-r-eNnenc 1996). Hinzu kommt der lockere Mullboden mit
günstigen Wassergehalten im Frühjahr, der durch Ranunculus ficaria, Allium ursinum, Adoxa
moschatellina und auch Corydalis cava, Gagea lutea und Anemone ranunculoides angezeigt wird.
Die Böden des Hordelymo-Fagetum allietosum sind biologisch sehr aktiv und trocknen im
Frühjahr oberflächlich niemals aus, werden aber auch nicht übermäßig naß. Auf einen günstigen Was-
serhaushalt weisen auch H.A,RrNaeNN & JaHN (1967), DmRSCHTe (1989a) und BrEpeRsrcr (1991) hin.

Mit der Abteilung zweier Varianten im Hordelymo-Fagetum allietos um fCorydalis cava-
und Typische Variantel wird die Unterscheidung in Einheiten mit und ohne Kalkzeiger aufgegriffen
(vgl. HanrvnNN 1953, HeRrureNN & JIHN 1967, RöopL I970, Er-r-BNBsRc 1996). Allium ursinum
zeigt eine größere ökologische Amplitude als Corydalis cava und Gagea lutea. Nach HÄnorlp
(1995a) weisen Lerchensporn-reiche Buchenwälder stets hohe S*Werte auf. Die S-, pH(H2O)-,
Basensättigungs- und C/N-Werte (8,4 cmol./kg; 4,8-4,9;94,7 Va; 14) am Stockumer Berg (F13) auf
Oberem Muschelkalk verdeutlichen, daß selbstAllium und andere anspruchsvolle Arten (Ranuncu-
lus ficaria, R. auricomus agg., Adoxa moschatellina, Mercurialis perennis) dort ein ausreichendes
Nährstoffangebot vorfinden. Der S-Wert liegt um ein Drittel niedriger als bei floristisch ähnlichen
Aufnahmeflächen im Teutoburger Wald. Lediglich an die Wasserversorgung stellt Allium ursinum
größere Ansprüche als Corydalis cava (Et-leNnnnc 1996). Daher kennzeichnet der Bärlauch die
besonderen Standortverhältnisse dieses feuchten Buchenwaldes insgesamt am besten. Nach Turn
(1951) kommt Allium auf einer großen Spannweite humusreicher, mäßig saurer bis schwach basi-
scher und feuchter Lehmböden vor. Dies bestätigt sich auch im Untersuchungsgebiet. Fehlen Cory-
dalis cava oder Gagea lutea, so kann dies einerseits aufAusbreitungsschranken zurückzuführen
sein. Andererseits kann das Fehlen konkurrenzbedingt sein, da Allium-Herden nach LaNcB & KIN-
zow (1965) andere Kräuter am Aufkommen hindern. EnNsr (1979:360) mißt Hemmstoffen weniger
Bedeutung zu und charakterisiert die Art als ,,... r-strategist among k-strategists in a so-called stable
environment". Bärlauch-Buchenwälder können demzufolse auffällis artenarm sein.

Der Waldmeister-Buchenwald (Galio odorati-Fagetum) ist in der Literatur wie auch im
Untersuchungsgebiet allgemein mit oberflächlich entkalkten, gut wasserversorgten Braun- und Para-
braunerden (2.T. mit Pseudovergleyung) mit mittlerer Nährstoff- und Basenversorgung sowie mull-
artigem bis feinhumusarmem typischen Moder als Humusform assoziiert (vgl. z.B. Hanrve,NN &
JasN 1967, DtBRscHrs 1985a, GöNNsnr 1989, HAnnrrz 1995a). Da die Feuchte-anzeigende Subas-
soziation des Waldmeister-Buchenwaldes mit Circaea lutetiana [Galio odorati-Fagetum cir-
caeetosuml floristisch wie standörtlich relativ klar gefaßt und beschrieben ist (vgl. GöNNenr 1989,
HornaetsreR 1990a, ApnrBlsree,or & BBnNHanlr 1996), wird sie in der vorliegenden Arbeit nicht
weiter untersucht. HÄnorr-p (1995a) weist darauf hin, daß günstige Trophiebedingungen in Wald-
meister-Buchenwäldern meist an bodenfrische Standorte geknüpft sind. So bestätigt der Vergleich
der vorliegenden Analyseergebnisse für das Galio-Fagetum typicum wie dryopteridetosum
mit Literaturdaten (GöNNenr 1989, Herss 1991, HAnorr-E I995a) relativ günstige Verhältnisse.

ELLBNeSRc (1996:. 188) bezeichnet das Galio-Fagetum insgesamt als ,,Braunerde-Mullbuchenwald"
(Kurzform: ,,Braunmull-Buchenwald"). Der Autor weist darauf hin, daß der Waldmeister-Buchenwald nicht
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als Kalkbuchenwald i.e.S. bezeichnet werden sollte. Doch besteht keine Frage, daß er aufgrund der Artenkom-
bination zu den Mull-Buchenwäldern des Galio odorati-Fagion gehört. Im Namen ,,mittlerer Buchenwald"
kann nach ELr-ENesRc (1996) die Mittelstellung zwischen den Kalk- und Silikatbuchenwäldern zum Ausdruck
kommen.

Die Zunahme azidotoleranter Arten vom Galio odorati-Fagetum in seiner Typischen wie der

artenarmen Ausbildung zum Flattergras-reichen Deschampsio-Fagetum läßt an den Standorten

des Flattergras-Buchenwaldes auf ungünstigere Trophiebedingungen schließen. Sie sind profilmor-
phologisch in einer intensiveren Streuakkumulation sichtbar, der eine Mächtigkeitsabnahme des Ah
gegenübersteht. In gleicher Weise lassen sich die bodenchemischen Analysen werten. Die Böden des

Flattergras-Buchenwaldes zeigen wesentlich niedrigere S-Werte und Basensättigungen als der Typi-
sche Waldmeister-Buchenwald. Das CA{-Verhältnis ist weiter. In der Literatur wird in neuerer Zeit atf
die Verengung des CA{-Verhältnisses im Auflagehumus durch Stickstoff-Immissionen, Klimaänderung

und Erholung von devastierenden Nutzungsarten (Streunutzung) hingewiesen, so daß die Humusfor-
men nicht mehr eindeutig nach den C/N-Verhältnissen differenziert werden können. (vgl. voN Znz-
scr{wrrz 1985a, 1985b, BücrrNc 1993, BuesRL etal.1994, Ar SraNlonrsKARrrERuNG 1996).

Insgesamt ist der Hinweis gegeben, daß sich die Standorte des artenverarmten Galio odorati-
Fagetum wie des Milium-reichen Deschampsio-Fagetum sowohl in ihrer Stickstoff- als auch in
ihrer Basenversorung wesentlich von den anderen Standorten unterscheiden. Die hohe Protonensät-

tigung an den Austauschern [>75 7o saure Kationen] zeigt eine akute Versauerung an (Ulzucu et al.

1984). Weiterhin wirkt sich die Mobilität von Aluminium schädigend auf die Bodenflora und -fauna

aus (vgl. RUNcE 1984, ScuecHrscHABEL et al. 1992). Ein Vergleich mit Literaturdaten aus der West-

fälischen Bucht und dem Teutoburger Wald (vgl. WrRNBR & Wrrrrc 1986) bestätigt die bodenche-

mischen Analysen. Insgesamt liegen die Ergebnisse im gleichen Bereich wie diejenigen aus anderen

Flattersras-Buchenwäldern (vsl. Heenr- 1995. HAnnu-B 1995a).

7. DrsrussroN

7.1 Gr,rnrnRUNGSpRrNZrp rün nrB ÜsnnsrcHT DER BucnnNwALoBn

Die floristisch-soziologische Differenzierung der einzelnen Einheiten beruht im wesentlichen auf
der unterschiedlichen Basen-(Kalk-) und Wasserversorgung. In dieser Arbeit erfolgt die Gliederung
nach den Verhältnissen des Nährstoff- und Basenhaushaltes, denn nach HAnnrle (1995a) ist der
Basen-Gradient bei hoher biologischer Aktivität der bestimmende Faktor der Standortdifferenzie-
rung vom Carici- über Hordelymo- zum Galio odorati- und Deschampsio flexuosae-
Fagetum. Die Faktorenkomplexe ,,biologische Aktivität" und ,,Basen-Gradient" sind zwischen den

Gesellschaften abgestuft und bewirken relativ deutliche Unterschiede (vgl. ELr-ENeenc 1996, Hew-
KEs et al. 1991, DmrvaNu et al. 1999). Auch nach GöNNBnr (1989) erfassen die Merkmale zur bio-
logischen Aktivität und zur Basenversorgung einen großen Teil der standörtlichen Unterschiede und

erlauben eine plausible Vegetationseinteilung. Dagegen ist die Bedeutung des pflanzenverfügbaren
Wassers nach Angabe GöNNEnrs (1.c.) in dieser Hinsicht gering (vgl. GnenHERR 1942, BücKING

I9l2,Et-rpNernc 1996). Zweitrangig wird erst der Faktor,,Wasserhaushalt" in die Differenzierung
einbezogen und trennt verschiedene Varianten.

Unberührt davon sind die Standorte, an denen Gesellschaften nicht großflächig als Klimax auf-
treten. So spielt die Bodenfeuchte auf extrem flachgründigen, trockenen Böden des Carici-Fage-
tum natürlich eine entscheidende Rolle.

7.2 SynmxoNoMlscHE Gr-lenenunc DER BucnpnwÄroeR

Die syntaxonomische Fassung der anspruchsvolleren Buchenwälder Nordwest-Deutschlands
erfuhr durch die Arbeit von DIpRscsre (1989a) eine Neuordnung, die für die schwierige floristische
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Tabelle 7.1 Syntaxonomische Ubersicht der anspruchsvollen Buchenwälder im westlichen
Weserbergland mit der Abgrenzung rr den bodensauren Buchenwäldern

Klasse: Querco-Fagetea Br.-Bl. etVlieg. 1937 em. Oberd. 1992

Ordnung: Fagetalia sylvaticae Pawl. 1928 em. Weber 1995

Unterverband: Cephalanthero-Fagion Tx. 1955

Assoziation: Carici-Fagetum Moor 1952

Subassoziation: typicum
Verband: Galio odorati-Fagion Knapp 1942 em. Tx. [955] 1958

Assoziation: Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Drske. 1989

Subassoziation: lathyretosum
typrcum
allietosum

Assoziation: Galio odorati-Fagetum Soug. etThill 1959 em. Drske. 1989

Subassoziation: typicum
circ aeeto sum
dry opterideto s um
artenverarmte Ausbildung

Ordnung: Quercetalia robori-petraeae Tx. [931] 1937 em. Müll. 1991

Unterverband Deschampsio flexuosae-Fagion Sod!9621 1964em.Tx.1979
Assoziation: Deschampsio flexuosae-Fagetum Schröder 1938

Subassoziation: milietosum

Gliederung dieser Wälder größere Klarheit verspricht. Relativ zufriedenstellend wurde die Frage
nach den Kenn- und Trennarten dieser Gesellschaftsgruppe beantwortet (vgl. Hares 1991, ErrBN-
BERG 1996). Die Aufgabe des Lathyro-Fagetum Hartm. 1953 sowie des edaphisch eine extrem
breite Spanne umfassenden Melico-Fagetum Lohm. ap. Seib. 1954 führt zu einer floristisch und
ökologisch wesentlich deutlicheren und somit praxisorientierten Beschreibung der Buchenwald-
Gesellschaften (ZacHenres 1993a).

DIeRscure (1985a) weist darauf hin, daß es ein Asperulo- und Melico-Fagetum im einem
Gebiet nicht nebeneinander geben kann, wie es z.B. BuRzucnrBR (1973), WeeER (1979) und Dmr-
roesr (1980) im Untersuchungsgebiet beschrieben haben, well Melica uniflora und Galium odora-
tum weitverbreitete Waldpflanzen sind, die sich nicht gegenseitig ausschließen.

Innerhalb des Galio odorati-Fagion Knapp 1942 em. Tx. [1955] 1958 ist seit 1989 die Trennung
in Hordelymo-Fagetum Kuhn 1931 em. Drske. 1989 sowie Galio odorati-Fagetum Soug. et

Thill 1959 em. Drske. 1989 für Gesamt-Deutschland von zahlreichen Autoren nachvollzogen worden
(vgl. Müt-ren 1989, 1992, HopvErsrER 1990a, HÄnorle 1992,1995a, ZecHezues 1993a, Porr 1995,

ScHuspRr et al. 1995, Ar STaNnoRTSKARTIERUNG 1996, Golrscs 1996, MösplEn 1998) und wird
auch in dieser Arbeit durchgeführt. In den Alpenländern werden die anspruchsvolleren Buchenwäl-
der demgegenüber anders gegliedert (vgl. Et-lnNnERc &Kt-örztt 19J2, Wnlr-Nönsn et al. 1993, Srer-
cen 1994).

Die im Rahmen dieser Untersuchung erarbeitete floristische Gliederung der Buchenwälder
stimmt auf der Ebene der Assoziationen mit der von DIBRscHrn (1989a) vorgestellten Gliederung
überein (Tab. 7.1). Die Assoziation des Flattergras-Buchenwaldes kann nicht weiter aufrechterhalten
werden (vgl. DrEnscHrB 1989a, Müllen 1992, HÄnlu,s 1995a, 1995b, HErNrp,N 1995). Ein Über-
gangsbereich, wie er zwischen Galio odorati- und Luzulo luzuloides-Fagetum beschrieben
wird (vgl. DteRscsre 1989a, Mür-r-en 1992,Port 1995, Kneusr, & ScsunaACHER 1998), erscheint
auch für das Untersuchungsgebiet logisch. Vergleichbare Standorte des Luzulo-Fagetum galie-
tosum und Galio-Fasetum luzuletosum werden im Osnabrücker Bers- und Hüselland und



Teutoburger Wald vom artenverarmten Galio odorati-Fagetum und dem Deschampsio flexu-
osae-Fagetum milietosum eingenommen, da Luzula luzuloides im Gebiet fehlt. Eine eigene
Assoziation läßt sich in diesem Übergangsbereich durch Kennarten weder belegen noch abgrenzen
(vgl. Dmnscure 1989a)

Die geforderte ,,gebietsweise Allgemeingültigkeit" (Hares I99l: 403) auch der unterhalb des
Assoziationsranges angesiedelten Syntaxa (insbesondere der Subassoziationen) erfüllt sich nicht.
Unterschiede ergeben sich insbesondere beim Hordelymo-Fagetum, wo die ,,altbekannte Sub-
assoziation" (Drenscnrs 1989a: 113) nach Allium ursinwm aufrechterhalten wird. Als Vikariante
des Platterbsen-Buchenwaldes wird im atlantisch geprägten Osnabrücker Berg- und Hügelland
das Hordelymo-Fagetum typicum in einer westlichen Pulmonaria obscura-Yariante abgeteilt
(vgl. Kap.7.5).

7.3 Gnuo ooon.trr-FacroN AN SETNER Annu,cnnNzn rN NoRowBsr-DnurscHLAND

Die anspruchsvolleren Buchenwälder erreichen im Untersuchungsgebiet ihre nordwestliche Ver-
breitungsgrenze und nehmen pflanzengeographisch eine besondere Stellung im nordwestdeutschen
Raum ein. Es zeigt sich im Vergleich mit naturnahen Waldgesellschaften des Galio odorati-
Fagion östlicher Gebiete (Weser-Leine-Bergland), daß Vertreter des kontinentalen Florenelementes
(Lathyrus vernus, Hepatica nobilis, Galium sylvaticum, Lilium martogon, Asarum europaeum,
Euphorbia amygdaloides, Ranunculus lanuginosus, Leucojum vernum') weitgehend bis völlig fehlen.
Dagegen treten atlantisch-subatlantisch verbreitete Sippen (Sanicula europaea, Arum maculatum,
Primula elatior, Ilex aquifolium) im Untersuchungsgebiet hervor. Dies ist auf die Stellung des

Gebietes im Übergangsbereich der genannten Florenelemente zurückzuführen (Bunzucnren 1973).
Trotz der Randlage im Areal des Galio odorati-Fagion, das dem Galio odorati-Fagenion
[Tx. 1955]Mü11. 1966 em. Oberd. etMüller 1984 entspricht (vgl. TüxsN 1955, 1958, DIsRscs<E 1990),
weisen die Buchenwald-Gesellschaften zwar durch wenise Kenn- aber zahlreiche Trennarten eine
Eigenständigkeit im Gebiet auf.

7.4 Cnntcr-Flcnruna Moor 1952

Das Carici-Fagetum Moor 1952 im Cephalanthero-Fagion Tx. 1955, als edaphisch-klimati-
sche Sonderform im Verbreitungsgebiet des Galio odorati-Fagion, reicht in Nordwest-Deutsch-
land unter zunehmender Artenverarmung vom Kerngebiet bei Höxter entlang des Teutoburger Wal-
des bis zum Waldhügel bei Rheine.

Auf den mäßig trockenen Standorten des Seggen-Buchenwaldes ist die Buche nicht mehr voll
vital und es können sich vermehrt Sträucher ausbreiten (vgl. Wtrrtc & Scuöllsn 1991). Die konti-
nental verbreitete ArI Sorbus torminalis erreicht das Untersuchungsgebiet von Osten her fast nicht
mehr (vgl. HaBupr-eR & ScHöNper-oEn 1989, Jncel & Heeuplsn i995, WeeER 1995) und hat in der
Baumschicht des Seggen-Buchenwaldes keine Bedeutung. In Süddeutschland gehört die Art zur ste-
ten Artenkombination des Carici-Fagetum (vgl. Müllex 1992) .

Innerhalb der Fagetalia sind Verband (Cephalanthero-Fagion) und Assoziation (Carici-
Fagetum) durch eigene Kenn- und Trennarten charakterisiert und differenziert (Zrcurnres 1993a).
Für das Untersuchungsgebiet sind als relevante Kennarten Cephalanthera damasonium, C. rubra
tnd Neottia nidus-avis zu nennen (vgl. DrnnscuxE 1989a, BIRKEN 1995). Carex digitata wertet
OeERooRrEn (1994a) als Art mit deutlichem Verbreitungsschwerpunkt im Carici-Fagetum.
Dtp,BSCHre (1989a), Wtmtc & ScHör-r-Bn (1991), WBeER (1995) und der Verf. sehen sie als Assozia-
tionskennart im nordwestdeutschen Raum. Als für das Untersuchungsgebiet bedeutungsvolle Diffe-
rentialarten können Primula veris, Convallaria majalis, Viola hirta und (schwach) Vincetoxicum
hirundinaria angegeben werden (vgl. Drnnscuxr 1989a).



In älteren Bearbeitungen aus dem Untersuchungsgebiet (DrnlroNr 1938, Büren 1939, BunntcH-
TER 1953, LosuEyBR 1955) wird die Entstehung und Erhaltung der (heutigen) Carici-Fageta auf
anthropogene Einflüsse der übermäßigen und sehr kurzfristigen Nutzung oder den Mittelwaldbetrieb
zurückgeführt. Porr (1981) und M,qNz (1993) weisen auf die floristischen Abwandlungen durch die

Niederwaldnutzung hin. Im Osnabrücker Hügelland und Teutoburger Wald kann die Einheit als

durch die Niederwaldnutzung bedingt gefördert gelten. Insgesamt wird für das Carici-Fagetum
am nordwestlichen Arealrand eine anthropo-zoogene Förderung angenommen (vgl. BneNtss 1979,

Porr 1981, 1985a). Häufig ist der Seggen-Buchenwald auch in seiner verarmten Ausbildung auf in
der Nähe von Waldrändern gelegenen Flächen und im Randbereich aufgelassener Steinbrüche anzu-

treffen. Meist sind in unmittelbarem Kontakt zu den aufgenommenen Beständen auch deutliche Hin-
weise auf eine ehemalige mittel- oder niederwaldartige Nutzung erkennbar. Die meisten rezenten

Vorkommen dürften nach Wrrrtc & Scuölr-En (1991) aus Buchen-Niederwäldern hervorgegangen

sein. Daß eine Nutzung des Carici-Fagetum als Nieder- oder Mittelwald durchaus nicht außerge-

wöhnlich ist, wird von Moon (I972) und ZecHa.nIas (1993a) unterstrichen, die die Bestände als

auswachsende Buchen-Stockausschlagwälder bezeichnen, die alle möglichen Übergänge vom
buschigen Niederwald bis zum auswachsenden Altholzbestand mit Hochwaldcharakter zeigen. Als
Auswirkung derAuflichtung entwickelt sich nach Mür-len (1992) eine reichere Krautschicht mit
vielen lichtbedürftigen Arten, auch wenn die Standortverhältnisse nicht extrem sind (vgl. Porr 1 98 I ,

Wu-nreNNs & BoceNnrEnen 1986). Wird das Bestandesklima nach Aufgabe der Niederwaldnutzung
wieder kühler, schattiger und feuchter, kann eine Entwicklung zum frischen Buchenwald auf Kalk
einsetzen.

Trifft dies zu, wäre das Carici-Fagetum nach Aufgabe der Niederwaldnutzung in einigen Jahr-

zehnten im westlichen Weserbergland deutlich seltener als heute. Darauf weist bereits heute die
Abnahme entsprechender Bestände im Vergleich zu den älteren Arbeiten hin. Festzuhalten bleibt,
daß es naturnahe, nicht nutzungsgeprägte Bestände im Untersuchungsgebiet gibt, die aber äußerst

selten sind. Beispiele sind die Trockenhänge am Hankenüll und am Hollandskopf bei Borgholzhau-
sen.

Insgesamt ist das Carici-Fagetum im westlichen Teutoburger Wald und Osnabrücker Berg-
und Hügelland soziologisch nur noch schwach gekennzeichnet. Arten, die als Verlichtungszeiger
gelten können (HÄnorr-n 1995a), bilden mit den Kenn- und Trennarten der Assoziation den Arten-
grundstock. Verglichen mit östlichen Beständen handelt es sich im Untersuchungsgebiet um eine

floristisch stark verarmte Gesellschaft, die sich nicht weiter untergliedern läßt (vgl. Bürnn 1939,

BunRrcHrBR 1953.1973. LonveveR 1953. 1955. RüHI- 1960, LIENENSEcTBn 1971, BuRnrcHrpR et

al. 1988, Meyen 1990). Der Verf. grenzL in Anlehnung an DrrnscHre (1989a,1994) lediglich den

Typ als fragmentarische Ausbildung an der äußersten Grenze seines Areals ab (vgl. Mlruszrrewrcz
1989).

7.5 HonoBLyMo-FAGETUM Kuhn 1937 em. Drske. 1989

Die Kalkbuchenwälder frischer Standorte sind dem Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Drske.

1989 anzuschließen, welches sich durch etliche Mullbodenpflanzen charakterisiert. Zahkeiche
anspruchsvolle Frischezeiger sind auf diese Assoziation beschränkt. Dies gilt firi,r Arum maculatum,

Allium wrsinum, Corydalis cava, Anemone ranunculoides, Pulmonaria obscura, Primula elatior und
Sanicula europaea, die als gute Trennarten gelten dürfen. Die genannten Arten greifen nur verein-
zeltin das Carici-Fagetum über und fehlen dem Galio odorati-Fagetum völlig (vgl. ZecHenl-
as 1993a). Mercurialis perennis verbindet das Hordelymo- mit dem Carici-Fagetum (Dmnscu-
xr 1989a).

Die Abgrenzung des Hordelymo-Fagetum ergibt sich im Gebiet nur durch die stet vorhande-

nen Differentialarten. Die Zuordnung entsprechender Bestände ohne Hordelymus europaeus zut
Einheit ist aufgrund der charakteristischen Artenkombination möglich. Auf die nur symbolische
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Kennzeichnung der Gesellschaft dtnch Hordelymus europaeus ist hingewiesen worden.
Der Waldgersten-Buchenwald ist bereits für das Untersuchungsgebiet als eigene Assoziation

abgeteilt worden (vgl. DIEnscurp 1989a, Porr 1990b, 1991). Obwohl die Kennart der Gesellschaft
erst im MTB 3815 Dissen/TW und weiter östlich nachweisbar ist, sollte aufgrund der guten Diffe-
rentialartenkombination auch ohne das Vorkommen von Hordelymus von Randausbildungen der
Waldgersten-Buchenwälder gesprochen werden (zur Methode vgl. ScHwaep 1985, DrenscHKE
1994). Schon DrevoNr (1938: 41) weist auf eine ,,fragmentarische Westvariante des Fagetum
boreoatlanticum elymetosum im westlichen Teutoburger Wald" hin. Gerade durch den
Anschluß an das Hordelymo-Fagetum wird eine ökologisch fundierte Beschreibung als
anspruchsvollste Gesellschaft des Galio-odorati-Fagion möglich, die dann floristisch und stan-

dörtlich deutlich umgrenzt ist und sich gegenüber Carici- und Galio-Fagetum abtrennt. Zt ver-
gleichbaren Ergebnissen kommen auch DrsnnnN (1996) und DrcrnaeNN et al. (1999) am Randareal
der Buchenwälder in Nordeurooa.

P latte rb s en- und Lung enkraut-(Wald g ersten- )Buchenw ald

Am Beispiel des Platterbsen- (Hordelymo-Fagetum lathyretosum in der Typischen Varian-
te) und des Lungenkraut-Buchenwaldes (H.-F. typicum in der Pulmonaria-Variante) kann die
besondere pflanzengeographische Stellung des Untersuchungsgebietes verdeutlicht werden.

Platterbsen-Waldgersten-Buchenwälder der nordwestdeutschen Mittelgebirge sind in ihrer Artenzusam-
mensetzung und geographischen Differenzierung bereits untersucht worden (RüHI- 1960, DIERscHrp 1989a).
Später hat Sucr (1991) einen Nord-Süd-Vergleich für Deutschland durchgeführt. Er trennt in Norddeutschland
eine Melica ttniflora-Lathyrus vernus-Yikariante des Hordelymo-Fagetum von einer Melica uniflora-Phy-
teuma nigrum-Vikariante in Westdeutschland. Erste Einheit entspricht dem 1989 von DtpRscurce beschriebe-
nen H.-F. lathyretosum Nordwest-Deutschlands, zweite bezeichnet den,,mesophilen Kalkbuchenwald" bei
JauN (1972). Auf die insgesamt größere Bedeutung von Melica uniflora im Norden hat DInnscure 1989a hin-
gewiesen. Dem H.-F. lathyretosum entsprechende Bestände werden in Süddeutschland einem H.-F. con-
vallarietosum zugeordnet (vgl. MürlnB 1992, OsrnnoRrsn 1992a).

ldit Lathyrus vernus, Hepatica nobilis, Bromus benekenii und Hordelymus europaeas kann an

östlichen Aufnahmeorten (östlich Halle/Westf.) das Hordelymo-Fagetum lathyretosum in noch
relativ vollständiger Artenkombination abgeteilt werden. Es wird als H.-F. lathyretosum in sei-
ner eigentlichen Ausbildung abgeteilt. Die Arten sind als Trennarten einer subkontinental getönten
Vikariante des Waldgersten-Buchenwaldes zu werten (vgl. DnnscHxr 1989a, Mür-r-En 1989,1992,
He.rBs 1991, ElleNeenc 1996). Vincetoxicum hirundinaria greift im Untersuchungsgebiet stärker
auf den Platterbsen-Buchenwald über und kann hier nicht als Trennart des Carici-Fagetum gese-

hen werden. Dies bestätigen auch die Ergebnisse von RüHt- (1960) und RöoEt- (1970).

Die genannten Arten sind im westlichen Untersuchungsgebiet trotz geeigneter basen-(kalk-)rei-
cher Standorte sehr selten bzw. fehlen ganz (vgl. H.c.EupI-En & ScHöNppr-nEn 1989, WEeER 1995).
Weitere gute Trennarten (Daphne mezereum, Carex digitata, Lonicera xylosteum, Asarum europae-
um, Melica nutans) sind erst im Lippe-Bergland und östlich davon häufiger (Röoel 1970, DmnscH-
t<E 1985a, Knusp 1986, HopnaEISrER 1990a, Herss 1991, Got-rscu 1996). Insgesamt dünnen die Ver-
treter des kontinentalen Florenelementes, wie gezeigt werden konnte, nach Westen aus und fallen im
größten Teil des untersuchten Gebietes aus. Die Arten sind Basen- bzw.Kalkzeiger und obligat an

entsprechende Standorte gebunden (vgl. HenrtraANN & JeuN 1967, HÄnnrlp, 7992, ZtcuARrAS
1993a). Deren Ausfall dürfte jedoch nicht allein auf edaphische Gründe zurückzuführen sein, da
anspruchsvolle Arten (wie Mercurialis perennis, Pulmonaria obscura, Corydalis cava, Anemone
ranunculoides) auch in den westlichen Kalkgebieten vorhanden sind. Hier ist zusätzlich die atlan-
tisch verbreitete Stechp alme (Ilex aqufolium) wie Arum maculatum und Sanicula europoea häufig
vertreten (vgl. Rüut- 1960, Porr 1990b). Einige Arten sind auf Kalkgestein auch in den Baumbergen
der Westfälischen Bucht nachgewiesen (vgl. z.B. Vocer- 1996).

Die Artengruppe von Lathyrus vernus, Hepatica nobilis, Lilium martagon, Galium sylvaticum



und Asarum europaeum bildet somit nicht nur eine standörtliche Differentialartengruppe (vgl. Pas-

sARGE 1960, Pessancs & Horrt,qNN 1964, HAnrrry 1992), sondern zeigt auch einen pflanzengeo-
graphischen Gradienten an (vgl. DrERscnrs 1989a, Zecsentes 1993a). Dies gilt insbesondere für
Lathyrus vernus und Hepatica nobilis, die nach OesRooRppn (1994a) eine relativ breite standörtli-
che Amplitude haben (vgl. Je,uN 1980) und damit am weitesten nach Westen vordringen. Für das

Hordelymo-Fagetum lathyretosum ergibt sich, daß diese subkontinentale Gebietsausbildung
der Waldgersten-Buchenwälder mit dem Areal der Platterbse ihre nordwestliche Verbreitungsgrenze
(Raum Bielefeld-Halle) erreicht (vgl. Golrscn 1996).Im Untersuchungsgebiet treten trotz hoher
Kalkgehalte im Boden lediglich Lathyrus yernus und Hepatica nobilis als regionale Besonderheiten
auf, während die anderen Kalkzeiger völlig ausfallen. Dies betont auch DrBRscHru (1989a: 125), der

darauf hinweist, daß das ,,H.-F. lathyretosum in guter Ausprägung im Teutoburger Wald schon

recht selten ist". In der Einheit kommen als Trennarten einer ozeanischen Ausprägung llex aquifu-
lium und Sanicula euroDaea hinzu (Tab. 6.3).

HRRTUaNN & JesN (1967) unterscheiden noch zwischen den vikariierenden Assoziationen
Lathyro-Fagetum Hartm. 1953 des mitteleuropäischen Berglandes und Elymo-Fagetum Hartm.

1962 der nordwestlichen linksrheinischen Mittelgebirge. JIHN (1972, 1980, 1985) beschreibt dann
eine westliche Vikariante als Elymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Jahn 1912 nach Phytewma nigrum als

montane Form der Kalkeifel (vgl. OnnnooRFER 1992a). Diese Differenzierung auf Assoziationsebe-
ne ist durch die Zusammenfassung beider Einheiten zum umfassenden Hordelymo-Fagetum
Kuhn 1937 em. Drske. 1989 bedeutungslos geworden, worauf bereits MoRevEc (1981b) hinweist. Sie

wird durch die Abteiluns zweier Vikarianten im norddeutschen Raum aufsenommen (vsl. Sucx
1991).

Das heutige Hordelymo-Fagetum ist gegenüber der Erstbeschreibung von KUHN (1937)
inhaltlich erweitert und ,,geht von einem weitverbreiteten bodenfrischen Buchenwald basenreicher

Standorte aus" (Dlenscurs 1989a:122), der Elymo- und Lathyro-Fagetum sowie artenreiche
Teile des Melico-Fagetum umfaßt. Das ehemalige Lathyro-Fagetum Hartm. 1953 entspricht
weitgehend der Lathyrus vernus-Subassoziation bei DrEnscHre (1989a, vgl. Börrcnsn et al. 1981,

Gor-rscu 1996).

Das Anliegen JluNs (1980: 225), ,die Kalkbuchenwälder außerhalb des Areals von Lathyrus ver-
nus" zLr bezeichnen, ist aber geblieben. Der ,,mesophile Kalkbuchenwald" nach JesN (1972) ist an

Charakterarten verarmt, enthält eine ausgeprägt subatlantische Note und steht in Nordwest-Deutsch-
land dem mehr kontinentalen, typischen H.-F. lathyretosum gegenüber (vgl. Sucr 1991, MüI-r-En

1992). Folglich ist es nur allzu konsequent, wie von Dre,RscHrc (1989a) vorgeschlagen, die westli-
che Ausbildung des Kalkbuchenwaldes ohne Lathyrus vernus und andere östlich verbreitete Arten,
aber mit zahlreichen subatlantischen Vertretern, als eigenständige Ausbildung im Waldgersten-
Buchenwald abzutrennen. Fehlen im Kreis Lippe noch die Differentialarten einer solchen vikariie-
renden Einheit (vgl. Gor-tscu 1996), sind entsprechende Arten im Untersuchungsgebiet vorhanden.
Für die Eifel wird diese Diskussion von Möselen (1998) nicht weiter verfolgt.

Der mesophile, subatlantische Lungenkraut-(Waldgersten-)Buchenwald kann für das Osna-

brücker Berg- und Hügelland als eigene, vikariierende und subatlantisch beeinflußte Ausbildung des

Hordelymo-Fagetum abgetrennt werden. Er ersetzt das eher kontinental verbreitete H.-F.
lathyretosum. Die Arten der ,,Mercuriali,s"- bzw. ,,Sanicula"-Gruppe (vgl. Ar SrRNoonsrARTIE-
nuNc 1996, Et-LnNspRc 1996), zu denen atch Pulmonaria obscura gehört, zeigen vergleichbare
Standortbedingungen an wie die Differentialarten der Subassoziation nach Lathyrus vernus.

Floristisch wird Pulmonaria obscura gemeinsam mit Primula elatior und Ranunculus auricomus
agg. auch in die weitgefaßte Subassoziations-Gruppe nach Lathyrus vernus gestellt (Dmnscure
1986a). In Schleswig-Holstein besitzt Sanicula europaea mit Pulmonaria obscura im Hordelymo-
Fagetum der Subassoziations-Gruppe nach Lathyrus vernus einen Schwerpunkt (vgl. HAnorr-e
1990. 1995a).



Alle diese Ergebnisse weisen die geforderte ,,standörtliche Verwandtschaft" (JnuN 1980:225)
des Platterbsen- und Lungenkraut-Buchenwaldes nach. Dabei ist Pulmonaria obscura am besten zur
Beschreibung der Untereinheit geeignet, da Sanicula im Untersuchungsgebiet auch in anderen
Gesellschaften (2.B. Carici-Fagetum, vgl. Tab. 5.2) vertreten ist (vgl. Rünl 1960). Nach Hord-
elymws europaeus ist bereits die Assoziation selbst benannt und steht damit, unabhängig von dem
Ausbleiben im Untersuchungsgebiet, für die Namensgebung, wie JesN (I912,1980) vorschlägt,
nicht mehr zur Verfrigung.

Die Vegetationsaufnahmen in Lippe (Gor-tscH 1996) mit recht stetem Sanicula europaea fügen
sich mit dem Aufnahmematerial des Verf. noch recht gut in das Hordelymo-Fagetum lathyre-
tosum ein und beschreiben eine atlantisch geprägte Variante. Auch die weiteren Differentialarten
bestätigen diese Einordnung. Insgesamt ist dann die Abgrenzung eines H. -F. convallarietosum,
das HenrrvleNx & JeHN (1967) aus der Eifel beschreiben, im Untersuchungsgebiet nicht mehr erfor-
derlich (vgl. Goltscu 1996). So weist Rüru- (1960) darauf hin, daß der Maiglöckchen-reiche Kalk-
buchenwald im Teutoburger Wald nur verarmt ausgebildet ist. DTERSCHTT (1989a) unterstreicht das
punktuelle Vorkommen der Gesellschaft, die er als Convallaria-Yariante im H.-F. lathyretosum
(Platterbsen-Waldgersten-Buchenwald mit Maiglöckchen) abteilt. Zudemist Convallaria majalis als
charakterisierende Art nur eingeschränkt geeignet, denn verschiedene Autoren weisen auf das indif-
ferente Verhalten derArt hinsichtlich der Bodenreaktion hin (Er-r-eNeBnc 1956, H,qres 1991). Das
Maiglöckchen stellt vielmehr Ansprüche an Lichtgenuß, Luft- und Wasserhaushalt des Bodens als
an die Nährstoff- und Basenversorgung (Honvetsren 1990b, Ar SuNooRrsKARrrERUNc 1996).

Das von FRsnuBR (1963) und Jur-vE (1988) beschriebene Pulmonario-Fagetum steht dem
Seggen-Buchenwald recht nahe. FReHNnB (1963) selbst vergleicht seinen Lungenkraut-Buchenwald
mit dem Cephalanthero-Fagetum Oberd. 1957. Im Pulmonario obscurae-Fagetum bei Jur-vE
(l98B) sind vereinzelt Kalkzeiger vorhanden. Nach gültiger Syntaxonomie fallen die Beschreibun-
gen in die Synonymie des Carici-Fagetum Moor 1952 und werden folglich nicht aufrechterhalten
(Benrnaex et al. 1986, OepRooRrBn 1994b). Wllr-Nöpen et al. (1993) und Srercr,R (1994) behalten
die Einheit in den Alpenländern weiterhin bei.

Trotz der fehlenden Kennzeichnung durch die Waldgerste (Hordelymus europoeas) machen die
Artenkombination anspruchsvoller Arten und die sehr basenreichen Standorte der hier vorläufig als
Hordelymo-Fagetum typicum, Pulmonaria obscura-Yariante benannten Buchenwälder eine
Zuordnung zum Hordelymo-Fagetum Kuhn l93l em. Drske. 1989 zwingend notwendig (vgl. Drnn-
scHKE 1989a, Mülr-En 1989,1992, Porr 1995, Er-r-BNeERc 1996). Wie gezeigt wurde, wäre es wohl
besser und letztendlich konsequent, den Waldgersten-Buchenwald, der sich durch Pulmonaria
obscura tnd Sanicula europaeq positiv vom Typus absetzt wenn die gemeinsamen Arten der ökolo-
gischen Mercurialis- oder Sanicula-Gruppe (wie z.B. Lathyrus vernus, Hepatica nobilis, Lilium
martagon, Asarum europaeum, Galium sylvaticum; vgl. Ar SreNooRrsrARTrERUNG 1996, Er-lsN-
nenc 1996) fehlen, nach dem auffälligen Lungenkraut zu bezeichnen.

Für die von DInRSCHTe (1989a: 125) geforderte ,,Abtrennung einer eigenen, vikariierenden Subas-
soziation" des Waldgersten-Buchenwaldes im westlichen Weserbergland wird hier als namengebende
Differentialart Pulmonaria obscura (Hordelymo-Fagetum pulmonarietosum) vorgeschlagen.

Subass. Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Drske. 1989 pulmonarietosum obscurae Pollmann sub-

ass. nov. Als nomenklatorischer Typus gemäß Nomenklaturcode (BlnrveN et al. 1986) wird die Aufnahme Nr.
45 aus Tabelle 1 (in Beilage) gewählt. 15.05.1996. Anspruchsvollerer krautreicher Buchenwald [Foto 3].
Niedersachsen. Gemeinde Melle: Dratum-Ausbergen, Asberg. MTB 3715 Bissendorf. 145 m ü. NN.

Typische r Waldgersten-Buchenwald I H o rd e ly m o - F a g e t u m t y p i c um ]
Aufgrund der Differentialartenkombination kann das H o rde I y m o - F a g e tu m ty p i c u m auch

ohne die Kennart abgegrenzt und als Randausbildung des Waldgersten-Buchenwaldes angesprochen
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werden. Der Zuordnung zum Galio odorati-Fagetum Soug. etThill 1959 em. Drske. 1989 in einer

Circaea lutetiana-Subassoziation und Mercurialis perennls-Variante, wie es VocEt- (1996) aufgrund

der fehlenden Kennart vornimmt, wird hier nicht nachgegangen. Die regionale Übersichtstabelle
(Tab. 6.4) zeigt, daß sich die Aufnahmen durch zahlreiche anspruchsvollere Differentialarten in das

Hordelymo - F a g etum typ i c u m eingliedern lassen.

Btirlauch-Buchenwald I H o rd e I y m o - F a g e t u m a I I i e t o s um ]
Besondere Bedeutung kommt dem allgemein recht seltenen, im Untersuchungsgebiet aber relativ häufigen

Hordelymo-Fagetum allietosum zu. Die Bärlauch- und Lerchensporn-reichen Buchenwälder sind für
Nordwest-Deutschland zuerst von TüxeN (1931) syntaxonomisch als eigene Subassoziation des Fagetum
boreoatlanticum beschrieben worden. Wie Gor-rscH (1996: 16) betont, besitzt,,das Fagetum boreoat-
lanticum mit den Subassoziationen nach Elymus (.Hordelymus) europaeus und nach Allium ursinum weg-
weisenden Charakter für die weitere Entwicklung". Zahkeiche Autoren haben dann in (Nordwest-)Deutsch-
land nach Allium eine eigenständige Subassoziation abgeteilt (vgl. DtevoNr 1938, Büxen 1939, Bunnrcrnsn
1953, 1913, Rüur- 1960, Für-r-srnuc 1967, H,qnruaNN & JnsN 1967, JauN et al. 1961, Röopr- 1970, LISNSN-
BECKER 1971, FönsrBn 1975, BörrcrnR et al. 1981, DreRscnt<p 1985a, Knuse 1986).

DrenscHrE (1989a, 1994) behält den Bärlauch-Buchenwald als selbständige Subassoziation für
Nordwest-Deutschland nicht bei. Die Einheit geht im umfassenden Hordelymo-Fagetum Kuhn

l93l em. Drske. 1989 auf und wird verschiedenen Subassoziationen zugeordnet. Die ,,altbekannte
Subassoziation" nach Allium ursinum wird zugunsten einer großen Zahl an Differentialarten, wie
DrnRscxr, (1989a: 113) es nennt, ,,heruntergestuft".

Dieser Gliederung schließt sich der Verf. nicht an, sondern im Untersuchungsgebiet wird wegen

der Seltenheit und der besonderen floristischen Erscheinung, verbunden mit einer hohen Produkti-

vität der Böden, an der alten Subassoziation festgehalten. Zur Charakterisierung werden die diagno-

stisch wichtigen Arten herangezogen. Die Differentialarten Frühlingsgeophyten-reicher Buchenwäl-

der werden als besondere Untereinheiten gewertet (vgl. Er-I-BNsBRc 1996). Nach TüxeN (1986) sind

diese Wälder am treffendsten als Bärlauch-Buchenwald zubezeichnen. Diesem Vorschlag schließt
sich der Verf. an und grenzt das eigene Hordelymo-Fagetum allietosum ab. Ebenso gliedern

auch einige andere Autoren das neugefaßte Hordelymo-Fagetum (vgl. Horrraetsrsn 1990a, Mül-
LER 1992).

Am Großen Freeden stockt z.Z. ein Edellaubholzbestand mit Fraxinus excelsior, Ulmus glabra
und Prunus avium auf dem Cenoman-Plänerkalk (vgl. Abb. 5.9). Zwor haben DrslroNr (1938) und

BuRRrcHrEn (1953) vergleichbare Buchen-dominierte Aufnahmen dem Fagetum boreoatlanti-
cum allietosum Tx.1937 angeschlossen. Die Herkunft der 80-100 jährigen Edellaubhölzer ist den

forstlichen Bestandesdaten nicht zu entnehmen und bis heute noch nicht abschließend geklärt. Es ist

anzunehmen, daß sich auf dem zur Jahrhundertwende wenig bewaldeten Großen Freeden zunächst

leicht verbreitende Arten ansiedeln konnten und die Buche den Standort erst im Laufe der weiteren

Sukzession zum reinen Buchenwald erobern wird, worauf der zahlreiche Buchenunterwuchs hin-
weist. Der Verf. ordnet diesen Bestand aufgrund der Differentialartenkombination dem Hordely-
mo-Fagetum allietosum zu.

Nelkenwurz-Waldgersten-Buchenwald t H. - F. g e et o sum urb ani l
In nördlichen Gebieten wird in neuerer Literatur ein Nelkenwurz-Waldgersten-Buchenwald [Hordelymo-

Fagetum geetosum urbani Pott 19951 neben dem Hordelymo-Fagetum lathyretosum und H.-F.
typicum abgegrenzt (HÄnorm 1994a, 1995a, DreRnsN 1996, Drsrrvt,qNN et al. 1999).

Die Einheiten des Hordelymo-Fagetum allietosum (vgl. DrrvoNr 1938, vorliegende Arbeit), des H.-
F. circaeetosum (vgl. DreRscnrs 1989a, Hopvtersrsn 1990a) und des H.-F. geetosum urbani (vgl. Porr
1995) unterscheiden sich floristisch nur wenig, z.T. überlagern sie sich sogar. Standörtlich schließen sie sich
aber gegenseitig aus.

Beschreibungen der Hexenkraut- bzw. Nelkenwurz-Waldgersten-Buchenwälder fehlen dem Untersu-
chungsgebiet. Die Buche ist auf dem Grenzstandort nach Angabe von DtsRSCHre (1989a), HÄnorlp (1994a,
1995a) und DrpnsnN (1996) noch konkurrenzfähig und daher ordnen die Autoren die Vegetationsaufnahmen -



trotz der hohen Stetigkeit von Stellaria holostea - dem Fagion zu. Entsprechende Bestände weisen in Nieder-
sachsen eine veränderte Baumartenzusammensetzung auf und werden den Eichen-Hainbuchen- bzw. Auen-
wäldern zugeordnet (vgl. Wenln 1979, Tnux 1981, DrsnscHrr 1986b). Auf die Schwierigkeit einer klaren
Abgrenzung des feuchten Waldgersten-Buchenwaldes zum Carpinion betuli Issl. l93l hat Dtenscuxs
(1989a) hingeweisen (vgl. Krörzu 1968).

In neuerer Zeitwird sogar die Zuordnung der Eichen-Hainbuchenwälder zu den Verbänden Fagion und
Alno-Ulmion Br.-Bl. et Tx. 1943 einerseits und der Ordnung Quercetalia robori-petraeae andererseits
diskutiert (vgl. ZncHrntas 1993a). Ohne Aufrechterhaltung des Carpinion trennt Z,q,cHa.ntRs (1993a) zwi-
schen deutlich Rotbuchen- und Eichen-Hainbuchen-geprägten Einheiten innerhalb des Fagion. Von Wr,sen
(1995) werden die Wälder des Carpinion in die eigene Querco-Carpinetalia Moor 1978 gestellt.

Das Hordelymo-Fagetum circaeetosum bei DrBnscure (1989a) umfaßt das H.-F. geeto-
sum urbani, in dem Geum urbanum allerdings nur geringe Stetigkeiten aufweist. Ein H.-F. cir-
caeetosum oder geetosum auf feuchten bis zeitweise nassen Böden, wie es nördlich und östlich
durch das hochstete Vorkommen von Circaea lutetiana, Stachys sylvatica, Ranunculus Jicaria und
Geum urbanum auf Pseudogleyen differenziert wird (Dnnscsre 1989a, HARotLe I994a), kann im
Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen werden. Auch diese negative Abgrenzung unterstützt die
Eigenständigkeit des Bärlauch-Buchenwaldes im Gebiet.

7.6 GlrIo oDoRATI-FAGETUM Soug. et Thill 1959 em. Drske. 1989

Der Waldmeister-Buchenwald ist inhaltlich bereits t-rüh erkannt und beschrieben worden (vgl. Manrcnar
1927, 1932, RüseL 1930, 1932, RUNcE 1940), aber lange erfolgte keine klare syntaxonomische Fassung. Seit
der Neugliederung der anspruchsvollen Buchenwälder durch DteRscure (1989a) liegt eine heute allgemein
anerkannte Beschreibung des Galio odorati-Fagetum vor, die auf ein Asperulo-Fagetum von SoucNEz
& Tnlr-t- (in DrenscHre 1989a) zurückgeht. Es ist ein ,,weitverbreiteter, relativ artenarmer Vegetationstyp der
naturnahen Waldvegetation Mitteleuropas mit eigener Artenverbindung" (Dtenscsre 1989a: 1 16). Das Gal i o
odorati-Fagetum besitzt keine eigenen Charakterarten, steht im Zentrum des Verbandes und beschreibt
streng genommen nur eine Basalgesellschaft (vgl. DIenscHre 1989a, 1992, BencvrEIER et al. 1990, PsppI-sR
1992). Es steht zwischen Hordelymo-Fagetum, von dem es sich negativ durch Ausfall einer großen Trenn-
artengruppe kalkzeigender Arten differenziert, und dem Deschampsio flexuosae-Fagetum, der zentralen
Assoziation der bodensauren Buchenwälder (vel. Müllsn 1991. WaLLNTöFER et al. 1993. KRRusp & Mössr-sn
1 995).

U nte reinheiten de s Waldmeiste r- B uchenw alde s

Der Waldmeister-Buchenwald wird im Untersuchungsgebiet in drei Untergesellschaften gefun-
den: Galio-Fagetum circaeetosum, G.-F. typicum, G.-F. dryopteridetosum. Ein Galio
odorati-Fagetum luzuletosum, wie es in den Mittelgebirgen zu finden ist (vgl. z.B. Hoprr,rst-

srER 1990a, Hares 1991, Gor-rscv 1996, KReusB & Scuuuecuen 1998), kann nicht nachgewiesen

werden. Die Typische und die Hexenkraut-Subassoziation sind relativ weit verbreitet und syntaxo-
nomisch unumstritten (vgl. z.B. Porr 1995).

Eine Besonderheit ist der Eichenfarn-Waldmeister-Buchenwald (G. -F. dryopteridetosum),
der von BunRrcrrr,R (1953, 1973) im Teutoburger Wald als eigene Subassoziation gefaßt wird und
die Nordhänge in einem schmalen Band besiedelt. Bereits TüxeN (1931) hat diesen farnreichen
Buchenwald als Fagetum boreoatlanticum dryopteridetosum linnaeanae beschrieben. Aus
dem Untersuchungsgebiet liegen Beschreibungen auch als Querco-Carpinetum dryopterideto-
sum und Melico- bzw. Asperulo-Fagetum dryopteridetosum vor (vgl. DrevoNr 1938,

Bürsn 1939, BunnrcHrER 1953,1973, Reun 1955, LßNr,NeEcrER 1971). DIERscurE (1986b) bestä-

tigt, daß das Querco-Carpinetum dryopteridetosum heute zum Fagion zu stellen ist. Die
sonst für den Waldmeister-Buchenwald charakteristischen Arten treten im Galio-Fagetum dry-
opteridetosum zurück. Wie sich zeigte, ist die Basen- und Nährstoffversorgung der Böden ungün-
stiger als in den anderen Subassoziationen (vgl. BURRIcHTEn et al. 1988, HopuetsreR 1990a, Müt--
LER 1992). Als Humusform findet man meistens Moder (Honvetsren 1990b). Die Bestände des

Eichenfarn-Waldmeister-Buchenwaldes besitzen Ahnüchkeit mit der artenverarmten Ausbildung des

Galio-Fagetum, von der sie sich positiv durch Galio-Fagion-Arlen [v.a. Galiwm odoratumf und
negativ durch das Fehlen zahlreicher Quercetalia-Arten abgrenzen lassen (vgl. BunzucHrrn 1973,
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HÄnnrre 1995b).

Das artenverarmte, Milium effusum-reiche Galio odorati-Fagetum wird aufgrund derArten-
kombination von Ordnungskennarten an die Waldmeister-Buchenwälder angeschlossen (vgl. Onnn-
DoRFER 1994a). Nach HerNrnN (1995) zeigen Lamium galeobdolon, Viola reichenbachiana und
Carex sylvatica die Zugehörigkeit zum Galio odorati-Fagetum an, auch wenn der Einheit Arten
wie Galium odoratum und Melica uniflora weitgehend fehlen (vgl. Müllen 1992). Das Auftreten
von Fagetalia-Arten wird damit soziologisch höher bewertet als die Trennartengruppe der Quer-
cetalia-Arten (vgl. ZecuaRres 1993a). HAnorlE (1995b: 47) nimmt für entsprechende Bestände
eine ,,Rangstufen-Zuordnung soweit vor, wie dies ihre Ausstattung mit Kennarten ranghöherer Syn-
taxa zuläßt". Der Autor ordnet die Bestände mit Fasetalia-Kennarten als Faeetalia-Basalsesell-
schaft dieser Ordnung zu.

DerArgumentation von HARorr-n (1995a), die Trennung von Fagetalia- und Quercetalia-
Beständen floristisch nachvollziehbar bleiben zu lassen und eine ,,Verwässerung" der Ordnungs-
grenze durch Anschluß an eine der beiden Ordnungen zu vermeiden, wird durch die Aufteilung des

Flattergras-Buchenwaldes [= Oxali-Fagetum Burrichter et Wittig 19771in die artenverarmte Ausbil-
dung des Galio odorati-Fagetum und die reiche Ausbildung lMilium effusum-Subassoziationl
des Deschampsio-Fagetum entsprochen. Wie Tabelle 4 (in Beilage) zeigt, sind die Spalten des

Flattergras-Buchenwaldes mit hochsteten Fagetalia-Arten [im besonderen mit Lamium galeobdo-
lonlnoch zum Galio odorati-Fagion zu stellen (vgl. Müllep.1992, HBtNreN 1995). Hier ordnet
sich auch die Stetigkeitsspalte des Deschampsiaflexuosa-reichen Maianthemo-Fagetum Pass.

1960 ein (vgl. Passence 1960).

Für Süddeutschland beschreibt MüLLsn (1989, 1992) die deutliche Abgrenzung des Waldmeister-Buchen-
waldes vom Luzulo-Fagetum Meusel 1937 durch anspruchsvolle Kräuter, Gräser und Farne. In Nordwest-
Deutschland ist diese Trennung nicht so deutlich, denn der breite ökologische Ubergangsbereich zwischen
Galio odorati- und Luzulo-Fagetum ist,,floristisch durch übergreifende Arten ausgeprägt" (DmnscHrn
1989a: 140). Von beiden Autoren wird das Flattergras-reiche Oxali-Fagetum Burrichter et Wittig 1977 als ver-
mittelnde Gesellschaft zwischen Galio odorati- und Deschampsio flexuosae-Fagion angezweifelt und
syntaxonomisch nicht weiter berücksichtigt.

7 .7 FuuTSRGRAS-BUcHENwALD

Synt axonomi s c he B e s c hre ibun g de s F latt e r g ras - B uc he nw alde s

Ein Flattergras-reicher Wald ist in Westdeutschland von Hpsr,tsn & Scnnonnsn (1963) als Oxalis-Milium-
Buchenwald, von TnRutl.raxN (1972) als Milio-Fagetum beschrieben und von Tnaurl,raNN et al. (1972,
1973), BunntcHrrn (1973), KR,q.usn, & ScHnöoEn (1979), Wp,een (1919), BoHll (1981) und BuRRrcsrsn et al.
(1988) in Karten zur potentiellen natürlichen Vegetation übernommen worden. PRss.q,ncp (1960: 522f .'; hat
eine ,,Schattenblumen- und Flattergras-reiche, mäßig wüchsige Waldgesellschaft weniger anspruchsvoller,
mesotraphenter Arten" als eigene Assoziation abgeteilt und Maianthemo-Fagetum genannt (vgl. Sc.Lrr,roxt
& Pnssnnce 1959). Die Erstbeschreibung des Milio-Fagetum von FRpsNsr< (1963) ist heute dem Galio
o d o rat i - Fa g etu m zuzuschreiben (Mür-lrn I 992).

Die syntaxonomische Fassung des Flattergras-Buchenwaldes für Westfalen geht zurück auf BunnrcsrBn &
Wtrrtc (1911). Auch die Autoren heben die vermittelnde Stelluns der Gesellschaft zwischen dem Luzulo-
und Galio odorati-Fagion wie auch ihre Kennartenlosigkeit heivor (vgl. Dtnnscurn 1985b). Der zunächst
unverbindlich als Flattergras-Buchenwald bezeichnete Waldtyp, wird im weiteren von BunnrcHrsR & Wrrrrc
(1911) als eigenständiges Oxali-Fagetum benannt. Diesem Vorschlag folgend, hat voN GlaHN (1981) den
Flattergras-Buchenwald der niedersächsischen und holsteinischen Moränenlandschaften ebenso als Oxali-
Fagetum abgeteilt. Später wird der Waldtyp auch im Spessart unter der Bezeichnung Flattergras-Buchenwald
nachgewiesen (Rücrenr & WnrIc 1984). Darauf entgegnet Mür-r-En (1992), daß die Artenkombination des
Flattergras-Buchenwaldes im Spessart insgesamt mit dem für Süddeutschland beschriebenen Luzulo-Fage-
tum milietosum übereinstimmt. OesBnoRppn und Müllen (in Müllnn 1992) sehen in Süddeutschland
keine Notwendigkeit zwischen Galio odorati- und Luzulo-Fagetum eine weitere, kennartenlose Assozia-
tion (Oxali-Fagetum) abztgrenzen, ,,die in ihrer Artenkombination gut als Luzulo-Fagetum milieto-
sum sefaßt werden kann" (Mür-r-ex 1992:201\.



Der Verf. schließt sich der Vorgehensweise von HAnou-E (1995a, 1995b) und HBINTEN (1995) an

und teilt die selbständige Einheit des Flattergras-Buchenwaldes entsprechend der Ausstattung mit
Kennarten höherer Syntaxa zwischen Fagetalia- und Quercetalia-Gesellschaften auf (vgl. Mür--

ren 1992).

Syntaxonomische Wertung und Eingliederung des Flattergras-Buchenwaldes
Der Flattergras-Buchenwald ist physiognomisch und von der Artenkombination klar umrissen (vgl. Bun-

RrcHrER 1973, BunnrcurpR & Wrrrrc 1977, Knnusp, & Scnnöosp. 19'79, BosN 198 l, voN GlasN 1981, Rücr-
BRr & Wrrrrc 1984, VsneücHELN et al. 1995, Vocnr- 1996). Seine syntaxonomische Wertung ist in der Litera-
tur insgesamt aber umstritten.

Als selbständige vegetationstypologische Einheit wird der Assoziationsrang des Flattergras-Buchenwaldes
von zahlreichen Pflanzensoziologen angezweifelt (vgl. JauN I919a, DIeRscHrr, 1989a, Aoant & DtsnscHrE,
1990, Mür-r-sx 1992). Nach HBNTrN (1995) ist die Einheit unter Anwendung des Charakterartenprinzips syn-
systematisch nicht aufrechtzuerhalten und muß zwischen dem Galio odorati- und dem Luzulo-Fagetum
aufgeteilt werden, denn der Flattergras-Buchenwald steht auf der Grenze zwischen den Fagetalia sylvati-
cae und Quercetalia robori-petraeae (vgl. HARnTI-n 1995a,1995b). HsrNrpN (1995) faßt das Luzulo-
Fagetum Meusel 1937 em. Heinken 1995 als einzige Assoziation der bodensauren Buchenwälder und setzt als
Kenn- und Trennaften neben Luzula luzuloides Isopterygium elegans, Ilex aquifulium und Mnium hornum fest
(vgl. Mansrelr-en 1980).

BuRnrcurrn & Wrrrrc (1911) befürworten einen Anschluß ihres Oxali-Fagetum an das Eu-Fagion,
räumen aber ein, daß Teile der Bestände zugleich auch Buchen-Eichenwäldern (Quercion robori-petraeae
Malcuit 1929) zugeordnet werden können. voN Gr-eHN (1981) schließt das Oxali-Fagetum in ein neues
Milio-Fagenion von Glahn 1981. Eine Zuordnung zum Buchen-dominierten Fagion ist beiden Vorschlägen
gemein. Porr ( 1992c, 1995) stellt den Flattergras-Buchenwald Burrichter et Wittig 1977 als Luzula pilosa-Fagus
sylvatica-Gesellschaft Pott 1992 bzw. in neuerer Zeit als Maianthemo-Fagetum Pass. 1960 zum Luzulo-
Fagenion Lohm. et Tx. 1954. Der Autor verwendet weiterhin die Bezeichnung Flattergras-Buchenwald (vgl.
Vocsr 1996). Passancs (1960) selbst stellt die von ihm beschriebene Assoziation Maianthemo-Fagetum
zu den bodensauren Buchenwäldern ins Luzulo-Fagion Lohm. et Tx. 1954.

Jnnr'r (1979a) schlägt eine Eingliederung der Flattergras-reichen Buchenwälder in ein erweitertes Carici
piluliferae-Fagetum Pass. 1956 vor. Sie stelltdieAssoziation in ein eigenes Carici piluliferae-Fagion
iahn 1979 und ordnet dieses in die Quercetalia robori-petraeae ein. Weder Assoziation noch Verband
wären dabei durch eigene Kennarten charakterisiert (vgl. HARDTLE 1995b).

Von TüxsN (1979) wird dieser Vorschlag aufgegriffen und die Gesellschaft im Verband bodensaurer Flach-
land-Buchenwälder Deschampsio flexuosae-Fagion Soö [1962] 7964 em.Tx. 1979 als selbständige Einheit
abgeteilt (vgl. Mür-r-En 1992, ScHuepnr et al. 1995). Eine solche selbständige Einheit bodensaurer Flachland-
Buchenwälder wird bereits lange gefordert, worauf PRr-r-as (1996) hinweist (vgl. Hnsven 1932). Denn eine
trophische Mangelgrenze von Fagus sylvatica ist in Nordwest-Deutschland bisher nicht nachgewiesen (vgl.
LeuscHNeR et al. 1993, HsrNrpN 1995). JaHN (1919b) beschreibt hingegen einen breiten Standortrahmen,
innerhalb dessen die Buche gegenüber ihren potentiellen natürlichen Mitbewerbern um den Standort dominant
ist und echte Buchenwaldgesellschaften (Perlgras-, Flattergras- und Drahtschmielen-Buchenwälder) auszubil-
den vermag. Porr (1995) weist auf die überlegene Konkurrenzkraft der Buche auf besseren Standorten hin.

Die vollständige Zuordnung des Flattergras-Buchenwaldes in das Deschampsio flexuosae-
Fagion, ist für den von Fagetalia-Arten geprägten Teil der Bestände nicht begründbar (HÄnorr-e

1995b). Somit kann der Flattergras-Buchenwald, entgegen der zahlreichen Beschreibungen aus dem

Untersuchungsgebiet und dem benachbarten Westfalen (TneurveNN 1972, TReurvaNN et al. 1912,

1973, BunnrcHrER 1973, BunnrcHrER & Wnrrc 1977,Wpsqp. 1979, BuRRrcurBR et al. 1988, VocBt-

1996), nicht weiter als eigene Assoziation gefaßt werden. Die Probleme, die gliederungsformal auf-

treten, wenn der Waldtyp als eigenständige Einheit abgegrenzt würde, sind aufgezeigt worden (vgl.

HAnorr-n, 1995b).

7.8 DBscuAMpsIo FLEXUoSAE-FAGETUna Schröder 1938

Ein Deschampsio-Fagetum ist bereits von zahlreichen Autoren nachgewiesen worden (vgl. u.a. Soö
1962,1964, LTNocREN 1975, J,qHN 1919a, 1919b, BURRTcHTBR et al. 1988, DIpRscHre 1989a, Ronwsr-r- 1991,
Porr 1995, OesnloRpeR 1992b).

Die syntaxonomische Erstbeschreibung geht auf eine Fagus sylvatica-Aira flexuosa-Assoziation von
ScHBöne,n (1938) zurück, die einen relativ verarmten Buchenbestand mit stärker ausgebildeter Moosschicht
und geringem pH-Wert zeigt. Deschampsia flexuosa ist in der Gesellschaft hochstet vertreten. PassaRce
(1951) hat 1956 ebenfalls ein Deschampsio-Fagetum beschrieben, das er dann unter dem geographisch
bezeichnenderen Ausdruck Periclymeno-Fagetum für arme Flachland-Buchenwälder in subatlantisch
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beeinflußten Gebieten führt (vgl. auch PASSARce 1959). Später bezeichnet der Autor die Einheit zunächst als
Piluliferae-Fagetum Pass. 1956 (P,tsslncn 1968) und dann erneut als Periclymeno-Fagetum Pass. [1956]
1957 (PASSARcE 1978). DEnßsNI et al. (1988) verwenden für einen azidophilen Buchenwald mit vorherrschen-
der DeschampsiafLexuosa die von M,qruszrtp,wlcz & M,qruszKrlwrci (191 3\ eingeführte Einheit Luzulo
pilosae-Fagetum W. etA. Matusz. 1973. Diese Gesellschaft ist nach Angabe der Erstbeschreiber identisch mit
dem Trientali-Fagetum Pass. 1956 (vgl. TüxnN 1960, MnruszKrlwtcz 1989). HAnorle (1995a) bezeichnet
entsprechende Bestände als Quercetalia-Basalgesellschaft und Avenellaflexuosa-Fagus sylvatica-Gesell-
schaft.

In Nordwest-Frankreich bzw. Nordspanien werden ähnliche Bestände als Ilici-Fagetum Br.-Bl.
1967 abgegrenzt (BRAUN-BlaNqunr 1967, DunrN et al. 1967, NorRper-rss 1968, Rrves-MenriNez et
al. 1991). Die Gesellschaft ist auch im atlantisch geprägten Mitteleuropa beschrieben (vgl. SrssrNcn
1977, OeenDoRFER 1992a, 1992b). Die Vegetationsaufnahmen bei BneuN-Br-eNeuEr (1967) und
Dunw et al. (1967) zeigen, daß atlantisch-subatlantisch verbreitete Arten (2.8. Lonicera periclyme-
num, Hedera helix, Ilex aqufolium) in den Ilici-Fageta nicht wesentlich häufiger sind als in den
Drahtschmielen-Buchenwäldern Nordwest- und Norddeutschlands (vgl. Tab. 4 in Beilage).

Im niedersächsischen Tiefland werden diese Buchenwälder von HsrNrsN (1995) unter Anwendung der
Kennartenlehre in ein umfassendes Luzulo-Fagetum Meusel 1937 em. Heinken 1995 gestellt (vgl. dazuäuch
Et-t-BNesRc 1996). Demgegenüber betonen Knauss & Mösslpn (1995: 67), daß gerade bei ,,strenger Anwen-
dung des Kennartenprinzips westlich und nördlich der Mittelgebirgsschwelle nicht mehr vom Luzulo-Fage-
tum gesprochen werden kann". Die Autoren machen den Vorschlag, in der planaren Stufe Nordwest- und
Norddeutschlands auf das Deschampsio-Fagetum Pass. 1956 zurückzugreifen. Porr (1995: 540) weist dar-
auf hin, daß der Drahtschmielen-Buchenwald von P,cssancp ,,ein jüngeres Homonym zum Deschampsio-
Fagetum Schröder 1938 ist". Demnach ist der Drahtschmielen-Buchenwald nach dem Erstbeschreiber ScHrö-
oan (1938) zu benennen.

Den Drahtschmielen-Buchenwäldern fehlen, wie auch dem Luzulo-Fagion (vgl. Mür-r-en
1989), weitgehend die Fagetalia-Arten. In einer weiteren Bearbeitung begründet MüllBn (1991)
damit den Anschluß der Drahtschmielen-Buchenwälder an die Quercetalia robori-petraeae Tx.

t193ll 1937 em. Müll. l99l (vgl. Mülr-eR 1992). Nach den neueren Gliederungsvorschlägen (Mür--
LER 1991, 1992, HAnorLE & Wst n 1992, WeLLNöreR et al. 1993, WTIvANNS 1993, Knause &
Mösel-Bn 1995) ergibt sich für das Deschampsio-Fagetum im westlichen Weserbergland
(Osnabrücker Berg- und Hügelland, Teutoburger Wald) die synsystematische Einordnung in Quer-
co-Fagetea Br.-Bl. etVlieg. 1937 em. Oberd. 1992, Quercetalia robori-petraeae Tx. t193ll 1937

em. Müll. 1991 und Deschampsio flexuosae-Fagion 5o6 t19621 1964 em.Tx.1919. Das kennar-
tenlose Deschampsio-Fagetum Schröder 38 beschreibt damit in Analogie zum Galio odorati-
Fagetum Soug. et Thill 1959 em. Drske. 1989 eine Zentralassoziation im Verband bodensaurer
Buchenwälder (vgl. aber ELLnNsERG 1996).

Im Myrtillo-Fagion Hofm. et Pass. in Scamoni 1963 klassifiziert Pau-es (1996) im Nordwesten
das Periclymeno-Fagetum Pass. [957] 1953. Im Nordosten spricht derAutor vom Deschamp-
sio-Fagetum Schröder 1938 (vgl. Porr 1995, WseEn 1995). Dieser Gliederung schließt sich der
Verf. nicht an, da beide Assoziationen nicht durch eigene Kennarten voneinander zu trennen sind.
Weiter gibt Porr (1995) den Hinweis, daß das Periclymeno-Fagetum vielleicht nur eine Vikari-
ante eines weiter zu fassenden Deschampsio-Fagetum sein könnte. Dies ist auch der Anmerkung
von P.q.sseRGE (1957) zu entnehmen, der beide Einheiten nicht nebeneinander sieht (vgl. Pnssence
1968). Tabelle 4 (in Beilage) zeigt die Trennung des kennartenlosen Drahtschmielen-Buchenwaldes
in Nordwest-Deutschland als zentrale Assoziation bodensaurer Buchenwälder. Dem Deschamp-
sio-Fagetum mit seinen verschiedenen Untereinheiten wird das montan verbreitete Luzulo-
Fagetum Meusel 1937 der Mittelgebirge gegenübergestellt (vgl. aber HErNreN 1995).

Insgesamt ist die Syntaxonomie der bodensauren Flachlandbuchenwälder aber noch nicht endgültig gefaßt.
Porr (1995) weist auf die Trennung eines östlich verbreiteten Trientali-Fagetum Pass. 1956 hin, dem das
eher atlantisch verbreitete Ilici-Fagetum Br.-Bl. 1967 gegenübersteht. Eine endgültige Beschreibung der
Syntaxa steht nach Angabe von Porr (1995) noch aus.
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Milium effusum-reiches D e s c h a m p s i o fl e x u o s a e - F a g e t u m

Allgemein wird dem Deschampsio-Fagetum eine Subassoziationvon Milium ftytyy zugeordnet (vgl.
WoLre"R & DrsnscHrs 1975, Trux i98t, JanN 1919a,1919b, GöNNBnr 1989, Porr 1995, HsnrsN 1995). Die
anspruchsvolleren Querco-Fagetea-Arten trennen die Subassoziation von den anderen Drahtschmielen-
Buihenwäldern (Tab. 4 in Beilage). Die Standorte des Flattergras-Drahtschmielen-Buchenwaldes sind etwas

besser basenversorgt als die deianderen Untereinheiten (HuNrEN 1995). Die Subassoziation leitet zu den

F a g e t a I i a -Gesellschaften über (J,IHN | 97 9 a, 1 97 9b).

Der Vergleich des in der vorliegenden Arbeit in Nachbarschaft zu Kalkbuchenwäldern abge-

grenzlen Flattergras-reichen Buchenwaldes mit Flattergras-Buchenwäldern [Oxali-Fageta] und

Drahtschmielen-Buchenwäldern [Deschampsio-Fageta] Nordwest-Deutschlands zeigt relativ

deutlich, daß Deschampsia flexuosa, Vaccinium myrtillus, Carex piluliftra, Luzula campestris agg.,

L. luzuloicles und Isopterygium elegans als kennzeichnende und trennende Arten der Drahtschmie-

len-Buchenwälder in den bearbeiteten Flattergras-Buchenwäldern weitgehend fehlen. Diese Einheit

kann als reiche Variante im Flattergras-Drahtschmielen-Buchenwald abgeteilt werden. Bestände mit

stetem Vorkommen der Verbands-Kennarten sind hingegen in das Deschampsio-Fagetum
milietosum in der Typischen Variante einzuordnen. Hiervon läßt sich noch die Melampyrum-Yari-

ante abtrennen (vgl. Tab. 4 in Beilage).

Damit wird belegt, daß die Zuordnung der an Quercetalia-Arten reichen Flattergras-Buchen-

wälder in das Deschampsio-Fagetum milietosum, wie es von Mür-I-en (1992) angeregt wird,

nachvollziehbar ist. Die Abteilung als reiche Ausbildung wird der ,,Mittelstellung sowohl in floristi-

scher, standörtlicher wie auch räumlicher Hinsicht" (BuRnrcuren & Wrrrlc 1977: 380) bezüglich

der Kontaktgesellschaften gerecht.

Damit bestätigt sich, daß für die Abgrenzung einer eigenständigen Assoziation des Flattergras-

Buchenwaldes ob als Milio-, Oxali-, Carici piluliferae- oder Maianthemo-Fagetum die

kennzeichnenden Arten fehlen (vgl. BunnrcHrER & Wrrrtc 1977, voN GI-euN 1981, DrpRscnre

1989a, HAnorr-E 1995b, HBrNrsN 1995). Durch den Anschluß dieses Waldtyps an Untereinheiten

der [kennartenlosen] Zentralassoziationen des Galio odorati-Fagion [Galio odorati-Fage-
tuml auf der einen bzw. der [kennartenlosen] Zentralassoziationen des Deschampsio flexuosae-
Fagion [Deschampsio flexuosae-Fagetum] auf der anderen Seite bleibt die Trennung der

Bestände floristisch nachvollziehbar. Der Anschluß an eine der beiden Ordnungen wird damit ver-

mieden, was für jeweils einen Teil der Bestände floristisch nicht begründbar wäre (HÄnlrle
199sb).

7.9 Gr,rntnRUNG NACH DER ARTENZAHL

Auf die Zusammenfassung der Seggen- und Waldmeister-Buchenwälder als ,,artenreiche Buchen-

wald-Gesellschaften" (DrEnscure 1989a) und ihre Gegenüberstellung mit ,,bodensauren, artenar-

men Buchenwäldern" (Oeenoonnnn 1984) ist bereits hingewiesen worden. Wie es der Literaturver-

gleich zeigen konnte, ist aber mit der mittleren Artenzahl keine einheitliche und klare Abgrenzung

der Fagetalia- von den Quercetalia-Buchenwäldern durchführbar. Folglich sollte von den Termi-

ni ,,artenreich" und ,,artenarm" zur Abgrenzung losgelassen werden. Andernfalls müßten Artenzah-

len ohne Moose und spezielle Artenzahlen für Moose ermittelt werden. Diese Differenzierung wird

in der Literatur oft nicht gemacht. In neuerer Zeit deutel sich an, statt der Gesamtartenzahl die Tro-

phie als Abgrenzungskriterium zu verwenden. So wird neutral von ,,armen" bzw.,,reichen" oder

,,bodensauren" bzw. ,,anspruchsvolleren" Einheiten gesprochen (Wnenn 1995, Pelus 1996, Por-r--

rraNN & Vocgt- 1998).
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8. HrsroRrscHE WAr,oBn

H i s to ri s c he B uc he nw cilde r im w e s t liche n We s e rb e rp land

Insbesondere der Artenzahl und der Mächtigkeit des humosen Oberbodens kommt bei der
Beschreibung des Alters von Wäldern Bedeutung zu. Verschiedene Autoren konnten nachweisen,
daß eine hohe Gesamtartenzahl bei vergleichbarer Größe ein gutes Charakteristikum historischer
Wälder ist (DzwoNro & LosrEn 1988, PBTnRTEN 1993, Wur-r 1993, 1995, ZecHeRres 1994). Die
Mächtigkeit des Ah-Horizontes ist ein weiteres diagnostisches Merkmal historischer Waldstandorte
(Wulr' 1995). Im Untersuchungsgebiet ist derAh am mächtigsten unter den anspruchsvollen Bär-
lauch-Buchenwäldern ausgebildet.

Die Verbreitung von Waldarten und deren Bindung an historische Wälder wird in neuerer Zeit
diskutiert (vgl. ZecHnnras 1993b, 1994, PBTBnTBN 1994, 1996, Wur-n 1994,1995). DieAusbreitung
der Arten erfolgt vornehmlich vegetativ durch ausdauernde Rhizome (vgl. PrrrnreN & Geus 1984,
INcHs & Tenav 1985, DzwoNro & LosrER 1988, Wur-r 1992). So ist z.B. aufgrund der myrmeko-
choren Verbreitungsstrategie von Corydalis cava (Onentonren 1994a) und der zoochoren Verbrei-
tung von Allium ursinum (EnNsr 1979, Elr-sNeenc 1996) bei diesen Arten von einer sehr langsamen
Ausbreitungsgeschwindigkeit auszugehen (vgl. Drenscurs & SoNc l9B2). Wuln (lgg4) stellt für
,,waldärmere Flachland-Regionen" eine Liste von 47 Pflanzenarten auf (2.8. Sanicula europaea,
Mercwrialis perennis, Melica uniflora, Galium odoratum, Adoxa moschatellina), die als Zeiger
historischer Wälder gelten und von denen 66 7o threr soziologischen Stellung nach zu den Wald-
pflanzen gehören. An anderer Stelle bezeichnet die Autorin (Wuln 1992) arch die anspruchsvollen
Arten Hepatica nobilis und Pulmonaria obscura als Zeugen historischer Waldökosysteme.

Für das Kriterium ,,Historischer Wald" ist nicht die Naturnähe ausschlaggebend, sondern allein
die kontinuierliche Bestockung (auch als Degradationsformen oder mit standortfremden Baumar-
ten) über sehr lange Zeit (mindestens seit mehreren 100 Jahren) wie es Wulr (1994) herausstellt.
Nicht das Alter der Bäume sondern vielmehr die Dauerhaftigkeit, die Kontinuität der Existenz
eines Waldes, ist das wesentliche Kriterium für historische Wälder (SrecrNr-HrNonrrs 1994,
ScnsRzrNcEn 1996). Die dort vorkommenden Reliktpflanzen mit ihrem hohen Zeigerwert weisen
alte Waldböden bzw. -ökosysteme nach, in denen keine Devastierung der Böden stattgefunden
hat.

Für das Untersuchungsgebiet können die Standorte der Bärlauch-Buchenwälder mit den relativ
mächtigen Ah-Horizonten als historischer Wald eingestuft werden. In der Regel wird aber der Nach-
weis mittels historischer Karten und Bestandesbeschreibungen erbracht (vgl. HAnorrE I994b, Wur-r,
1994). Auch der Vergleich mit den ältesten Karten und Beschreibungen aus dem Untersuchungsge-
biet (2.B. voN DEM BusscHe & BBNotr I766167, HrsroRrscHe KenrE voN NTBoERSACHSEN um 1780)
belegt eine Waldbestockung aller unterslchten Flächen über einenZeitraum von mindestens 200 bis
230 Jahren. Vergleichbare Zeiträume geben Henlav & SrrEpBnanne ( 198 1) und Wulp (1993, 1994)
für historisch zu wertende Wälder an. Dies rechtfertigt für die untersuchten Buchenwaldstandorte
neben der Bezeichnung sehr naturnahe Wälder die Ansprache als historische Wcilder.

B e s onde re B e de utun g de r B uchenw cilde r alt e r Wald s tando rt e

Die untersuchten Buchenwälder auf Kalkgestein und Löß nehmen aus naturschutzfachlicher
Sicht eine besondere Stellung ein. Wie PBTERTBN & Geve (1984) darstellen, zeigt selbst eine so
häufige und durch Tiere verbreitete Art wie Galium odoratum eine starke Bindung an historische
Wälder und fehlt in Sekundärwäldern ebenso wie das Flattergras (vgl. DzwoNro & Losrpn 1988).
Wur-p (1992) bemerkt, daß krautige Waldarten ein hohes Alter ereichen können und in vielen Fällen
eine geringe Mobilitat auch innerhalb scheinbar einheitlicher Waldbestände aufweisen. So ermittel-
ten INcUE & Tenau (1985) für Populationen von Hepatica nobitis und Sanicula europaea ein
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Lebensalter von 360 bzw. 221Jahren und schließen daraus, daß die Populationen typischer Wald-
kräuter möglicherweise so alt werden können wie einzelne Individuen der Baumschicht. ZecHazu,A,s

(I993a) spricht in Südost-Niedersachsen von Dauerwaldinseln, in denen hochangepaßte Waldarten
überdauern konnten, weil sich Bereiche finden, die nie völlig übernutzt oder nachhaltig verändert

und zerstört wurden.
Im Teutoburger Wald kann z.B. das Hordelymo-Fagetum allietosum mit gebietstypischem

Arteninvent ar (z.B. Allium ursinum, Corydalis cava) nachgewiesen werden. Auf die Verbreitungs-

strategien der charakteristischen Arten ist bereits hingewiesen worden. Das Vorhandensein eines

großen habitatspezifischen Artenpotentials auch in den relativ kleinräumigen Buchenwald-Berei-
chen des Osnabrücker Berg- und Hügellandes (2.B. Sandforter Berg, Stockumer Berg, Haller Berg,

Halter Berg) und deren mitunter naturnahe Ausbildung unterstreicht ihren Wert für den Naturschutz

und die Notwendigkeit, die noch vorhandenen Populationen bedrohter Arten an ihrem heutigen

Wuchsort zu schützen und zu erhalten (vgl. ZecuaRIes 1993a, 1993b).

Zahkeiche Autoren weisen darauf hin, daß alte, gewachsene Biotope und deren Biozönosen -

dies gilt in besonderem für Wälder - nicht kurzfristig bzw. überhaupt nicht wiederherstellbar sind
(vgl. PrrenreN & Gevp 1984, Zeatnnms 1993a, SrscrNr-HINDRIKS 1994). Die Buchenwälder im
Osnabrücker Berg- und Hügelland sind durch eine insgesamt hohe Schutzwürdigkeit und -bedürftig-

keit ausgezeichnet. Ihr besonderer Wert liegt einerseits darin, daß es sich um historische Waldstand-

orte mit einer großen Zahl gebiets- und habitatspezifischer Reliktarten handelt. Andererseits sind die

untersuchten anspruchsvolleren Buchenwälder der heute noch verbliebene Rest naturnaher Buchen-

Altwälder im westlichen Weserbergland (vgl. Porr 1993, 1994,1996, ScHenzrNcen 1996).

9. FoI,cBRUNGEN UND AUSBLICK

Bei der Gliederung der Buchenwälder des Osnabrücker Berg- und Hügellandes mit dem Teuto-

burger Wald wird einer regional orientierten Typisierung und floristischen Charakterisierung der

Vorrang vor dem Anschluß an bereits beschriebene Einheiten gegeben. Auf der Ebene der Assozia-

tionen als Hauptrangstufen des Systems ist die Gliederung in Carici-, Hordelymo- und Galio
odorati-Fagetum weitgehend klar und einheitlich (Drenscure I989a, Mür-r-sn 1992,Porr 1995,
MösBlBn 1998). Die Aufteilung des ehemals eigenständigen Oxali-Fagetum Burrichter et Wittig

1911 wird hier durchgeführt, indem entsprechende Bestände an das Galio odorati- bzw. das De-
schampsio-Fagetum als besondere Ausbildungen angeschlossen werden (HAnorr-e 1995b, HnIN-

rrN 1995). Der Flattergras-Buchenwald ersetzt im Gebiet als artenverarmtes Galio-Fagetum das

Galio-Fagetum luzuletosum östlicher Lagen, als Deschampsio-Fagetum milietosum in
seiner reichen Ausbildung das Luzulo-Fagetum galietosum (vgl. DmnscHrE 1985a) und ver-
mittelt damit zwischen Fagetalia- und Quercetalia-Buchenwäldern. Der Anschluß nur an eine

der beiden Ordnungen wird dadurch vermieden.

Bei der überwiegendenZahl der Vergleiche zwischen den Assoziationen und Subassoziationen

führt die floristische Untergliederung zu relativ auffälligen Unterschieden bei grundlegenden Stand-

ortparametern (pH, Stickstoffgehalt, C/N-Verhältnis, Basensättigung, Sättigungsgrade von Katio-
nen) (vgl. FnANzls & Boenowsru 1983). Dies gilt insbesondere für die Trennung der Waldmeister-
Buchenwälder im Galio odorati-Fagion, die sich durch den Anschluß des artenverarmten Galio
odorati-Fagetum etwas unschärfer gestaltet als bei DrBRscHrE (1989a). Eine ökologisch aussage-

kräftige Differenzierung ergibt sich sogar bei den nur durch eine Art (2.8. Allium ursinum, Gymno-

c arpium dry opteris) differenzierten Untereinheiten (vgl. Ha,rEs I99 I).

Die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit verdeutlichen, daß mit pflanzensoziologischen Methoden
in Verbindung mit bodenmorphologisch und -chemisch ausgerichteten Standortkartierungen eine

Zuordnung der anspruchsvollen Buchenwälder im Osnabrücker Berg- und Hügelland und Teutobur-



ger Wald zu den aktuell gültigen Buchenwald-Syntaxa auch vor dem Hintergrund einer deutlichen
Artenverarmung im Vergleich mit östlichen Gebieten durchaus möglich ist. Dies ist insbesondere
auch beim bisher für das Gebiet umstrittenen Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Drske. 1989

nachzuvollziehen, das nicht über die charakterisierende Art sondern nur über die Differentialarten-
kombination anspruchsvollerArten abztgrenzen ist. Die Bestände mit Hordelymus europaeus im
Osten zeigen nach den Untersuchungen des Verf. keine standörtlichen Unterschiede zu denen ohne
die Kennart im Westen.

Für eine abschließende Beurteilung sollten weitere Standortuntersuchungen entlang des West-Ost-Gradien-
ten erfolgen. Weiterhin bleibt für das Untersuchungsgebiet die Frage zu klären, ob hinsichtlich der verschiede-
nen Kalksubstrate aus Trias, Jura und Kreide bodenkundliche Unterschiede nachweisbar sind. die floristisch
und syntaxonomisch nicht ableitbar sind.

Hawres et al. (1991) weisen in einer Studie aus Großbritannien nach, daß sich die Nährstoffsituation von
Wäldern über die quantitative Auswertung der Reaktions- und Stickstoffzeigerwerte nach ELr-eNsBRc et al.
(1992) charakterisieren läßt. Dementsprechend sollten neben den hier vorgelegten bodenchemischen Parame-
tern auch grundlegende Daten zur Stickstoffmineralisation (NO:-N, NH+-N) der Waldgesellschaften erhoben
werden, um analog den Nachweis für die Buchenwälder in Nordwest-Deutschland zu erbringen.

Die Arbeiten von Buchenwäldern in Schleswig-Holstein (HÄnorle 7992, 19944 1995a), im
Kreis Lippe (Gor-rscH 1996), im südniedersächsischen Berg- und Hügelland (Honuusrsn 1990a,
ZRcHeRtns 7993a), in Nordhessen (Hnxes 1991) und in der Eifel (Möser-nn 1998) bestätigen recht
klar den syntaxonomischen Gliederungsvorschlag der anspruchsvollen Buchenwald-Gesellschaften
nach DrEnscurE (1989a). Hier fügen sich auch die Arbeiten an der westlichen Arealgrenze der
Gesellschaften recht deutlich ein (vgl. VocEI- 1996, vorliegende Arbeit). Damit kann die Syntaxono-
mie der reichen Buchenwälder in Nordwest-Deutschland insgesamt und an deren nordwestlicher
Arealgrenze im speziellen als abgesichert gelten.

Die Abgrenzung der reichen Buchenwald-Gesellschaften zu den bodensauren des Deschamp-
sio flexuosae-Fagion wird in dieserArbeit diskutiert. Untersuchungen im nordwestdeutschen
Tiefland haben gezeigt, daß sich Fagus sylvatica auch aufrecht armen Standorten gegenüber ande-
ren Baumarten langfristig durchsetzen kann und dort die potentielle natürliche Vegetation bildet
(vgl. JeuN I979b,Porr 1992a, HBrNrsN 1995).

Die umfassende Auswertung einer großen Zahl von Vegetationsaufnahmen kann entsprechend zu
einer Neugliederung der bodensauren (Flachland-)Buchenwälder [Deschampsio IAvenello-]
flexuosae-, Trientali-, Periclymeno-, Piluliferae-, Ilici-, Luzulo luzuloides-, Luzulo
pilosae-Fagetuml Nordwest-Deutschlands führen. Eine endgültige Beschreibung der Syntaxa
steht noch aus (vgl. Porr 1995).

10. ZUSIMMENFASSUNG

Die vorliegende Arbeit gibt einen Überblick über die Buchenwälder des westlichen Weserberg-
landes (Osnabrücker Berg- und Hügelland, Teutoburger Wald) in Nordwest-Deutschland. Das Gebiet
zeichnet sich durch eine Übergangslage des subkontinentalen und subatlantischen Florenelementes
aus. Es stellt gleichzeitig die nordwestliche Verbreitungsgrenze der anspruchsvollen Buchenwald-
Gesellschaften in Deutschland dar.

Für dieses Gebiet werden die naturnahen Buchenwälder auf Kalkgesteinen der Trias, des Jura
und der Kreide mit 303 pflanzensoziologischen Aufnahmen nach der Methode BuuN-Br-eNeuErs
erfaßt und syntaxonomisch gegliedert. Hierzu wird zunächst auf den heutigen Stand der Syntaxono-
mie des Fagion sylvaticae Luquet 1926em. Lohm. etTx. 1954 Nordwest-Deutschlands und der
Fagetalia sylvaticae Pawl. 1928 em. Weber 1995 Südwest-Niedersachsens eingegangen.

Insgesamt sind die Buchenwald-Gesellschaften an ihrem Arealrand als eigenständige Einheiten
differenzierbar. Sie gehören der Querco-Fagetea Br.-B1. et Vlieger l93l em. Oberd. 1992, der Fage-
talia sylvaticae Pawl. 1928 em. Weber 1995, hierin dem Cephalanthero-Fagion Tx. 1955 und



dem Galio odorati-Fagion Knapp 1942 em. Tx. [955] 1958 bzw. der Quercetalia robori-
petraeae Tx. [931] 7931 em. Müll. 1991 und dem Deschampsio flexuosae-Fagion 5o6 [1962]

1964 em.Tx. 1919 an. Es können 22Yegetationseinheiten unterschieden werden, wovon eine dem

Carici-Fagetum Moor 1952, 13 dem Hordelymo-Fagetum Kuhn 1931 em. Drske. 1989, 6 dem

Galio odorati-Fagetum Soug. etThill 1959 em. Drske. 1989 und zwei dem Deschampsio flexu-
osae-Fagetum Schröder 1938 zuzurechnen sind.

Die ersten drei Assoziationen entsprechen im wesentlichen den für Nordwest-Deutschland
genannten Einheiten. Dabei charakterisiert sich das Carici-Fagetum flachgründiger Rendzinen

nur schwach und wird als fragmentarische Ausbildung am Rande seines Verbreitungsgebietes ange-

sprochen. Die Einheit ist relativ selten und meist anthropo-zoogen gefördert.

Dem Hordelymo-Fagetum basenreicher Rendzinen bis Braunerden fehlt im Gebiet fast durch-
gehend die Kennart, es kann aber durch eine relativ große Zahl von Trennarten als eigene Einheit
abgeteilt und in mehrere Subassoziationen gegliedert werden. Der Bärlauch-Buchenwald differen-
ziert sich darin als eigene Untereinheit (Hordelymo-Fagetum allietosum). Auf östliche Lagen

im Teutoburger Wald beschränkt ist das kontinental verbreitete Hordelymo-Fagetum lathyreto-
sum in seiner Typischen Variante, das im Osnabrücker Berg- und Hügelland vom atlantisch gepräg-

ten H.-F. typicum in einer Pulmonaria obscura-Yariante ersetzt wird.
Basenärmere Braunerden besiedelt das Galio odorati-Fagetum in der Typischen Subassozia-

tion, der Circaea lutetiana- und der Subassoziation mit Farnen (G.-F. dryopteridetosum). Es

nimmt im Verband der Waldmeister-Buchenwälder die zentrale Stellung ein.

Der Flattergras-Buchenwald wird zwischen Galio odorati- und Deschampsio-Fagetum auf-
geteilt. Damit wird eine deutliche Trennung der Fagetalia und Quercetalia erreicht. Das eigen-

ständige, bisher häufig abgegrenzte Oxali-Fagetum Bunichter et Wittig 1911 wird aufgegeben.

Zur Überprüfung der syntaxonomischen Einordnung der Gesellschaften und zur Darstellung der

synchorologischen Veränderungen werden zudem mehr als 2500 aus der Literatur entnommene

Vegetationsaufnahmen aus dem Untersuchungsgebiet und angrenzender Gebiete ausgewertet. Für
jede abgeteilte Gesellschaft werden floristische Zusammensetzung, Untereinheiten, synökologische

und synchorologische Aspekte beschrieben. Aus der floristischen Gliederung ergibt sich für die

Buchenwälder des westlichen Weserberglandes zugleich eine deutliche standörtliche Differenzie-
rung. Bei zahlreichen bodenchemischen Parametern wie pH-Wert, Basensättigung und C/N-Verhält-

nis lassen sich deutliche Unterschiede nachweisen, die sich auch statistisch absichern lassen. Die
ökologische Trennschärfe der Feingliederung nach der Methode von Bnaux-Br-aNqurr wird hier-
durch für den untersuchten Datensatz belegt.

Die untersuchten Buchenwälder sind in großen Teilen des bearbeiteten Gebietes relativ naturnah

ausgebildet. Vor dem Hintergrund der besonderen Bedeutung historischer Waldstandorte für das

Überleben hochangepaßter Arten wird die Schutzwürdigkeit aber auch -bedürftigkeit der Wälder
aufgezeigt.

Ansrnlcr

This monograph provides a survey of the vegetation of beechwood communities of the limestone

formations in the western Weserbergland (Osnabrücker Berg- und Hügelland and the adjacent Teutoburger

Wald) in Northwest-Germany. The area is characterizedby a floristic composition transitional between

subcontinental and subatlantic influence. At the same time, it represents the northwestern distributional

boundary of the beechwoods on fertile soil in Germany.

Native beechwoods are syntaxonomically evaluated on Triassic, Jurassic and Cretaceous limestone

formations. 303 relevds of these plant communities are made by means of the Braun-Blanquet method. In this

respect, the present state of the syntaxonomy of the Fagion sylvaticae Luquet 1926 em. Lohm. et Tx. 1954 in

northwestern Germany and the Fagetalia sylvaticae Pawl. 1928 em. Weber 1995 in southwestern Lower



Saxony were previously considered.

In general, the beechwoods can be divided into vegetational units according to their areal fringes. They
belong to within the Querco-Fagetea Br.-Bl. et Vlieger 1931 em. Oberd. 1992 and the Fagetalia sylvaticae
Pawl. 1928 em. Weber 1995 to the Cephalanthero-Fagion Tx. 1955, the Galio odorati-Fagion Knapp 1942 em.
Tx. [955] 1958 respectively, and within the Quercetalia robori-petraeae Tx. [1931] 1931 em. Mü11. 1991 to
the Deschampsio-Fagion 5o6 [ 1962] 1964 em. Tx. 1919. 22 vegetational units are recognized, from which one

belongs to the Carici-Fagetum Moor 1952, 13 to the Hordelymo-Fagetum Kuhn 1937 em. Drske. 1989, 6 to
the Galio odorati-Fagetum Soug. etThill 1959 em. Drske. 1989, and two to the Deschampsio flexuosae-
Fagetum Schröder 1938. The first three associations generally correspond to the units proposed in
northwestern Germany.

The Carici-Fagetum at calcareous sites with very shallow soils is badly characterized and will only be

discussed in terms of its distributional fringe area. This vegetational unit is relatively rare and is usually
anthropo-zoologically promoted.

Although the Hordelymo-Fagetum on soils strongly rich in bases continuously lacks character species in
the study area, but can still be classified as an independent unit on the basis of a large number of differential
species, and can be divided into subassociations. Among these, the Allium ursinum-beechwood represents an

independent subunit (Hordelymo-Fagetum allietosum). The continental distribution of the Hordelymo-
Fagetum lathyretosum in its typical variant is restricted to the eastern locations in the study area. In the

Osnabrücker Berg- and Hügelland, however, it is replaced by the H.-F. typicum in a Pulmonaria obscura-
variant due to the atlantic influence.

The Galio odorati-Fagetum inhabits brown soils, more or less rich in bases, and can be divided into a
typical subassociation, a subassociation with Circaea lutetiana, and a fern-rich subassociation named G.-F.
dryopteridetosum. It claims a central position within the communities of the Galio-Fagion.

The millet-beechwood is assigned to subunits of Galio odorati- and Deschampsio-Fagetum. This leads to a
distinct separation of Fagetalia and Quercetalia. The Oxali-Fagetum Burrichter et Wittig 1977 will not be

considered.

To justify the syntaxonomic evaluation of the nutrient-demanding beechwoods and to represent the

synchorological changes, more than 2500 additional relev6s are analysed from previous surveys carried out in
the study area and its adjacent areas. With each grouped plant community, the following aspects were
considered: floristic composition, subunitis, synecology, and synchorology. A significant habitat differentiation
can be derived from the floristic composition of the limestone beechwoods of the Osnabrücker Berg- and
Hügelland and the Teutoburger Wald. In regard to numerous parameters of soil chemistry, pH-value, base

saturation, and C/N ratio, important features can be established and confirmed by statistical methods. It is
shown that the vegetational units, generally described by the Braun-Blanquet method differ with regard to
fundamental site parameters.

For the main part of the observed study area, the beechwoods on fertile soils can be characterized by
features of native forests. With respect to the importance of ancient woodlands for the survival of woodland
herbs, the need for the preservation and protection of these forests will be emphasized.
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- Übersicht -

Bodentabelle 1: Ergebnisse der Flächen- und Profilbeprobungen für das Carici-Fagetum
(s. 1le)

Bodentabelle 2: Ergebnisse der Flächen- und Profilbeprobungen für das Hordelymo-Fagetum
lathyretosum in der Typischen Variante (S. 119)

Bodentabelle 3: Ergebnisse der Flächen- und Profilbeprobungen für das H.-F. allietosum
s. 120)

Bodentabelle 4: Ergebnisse der Flächen- und Profilbeprobungen für das Hordelymo-Fagetum
typicum in der Typischen Variante (S. 121)

Bodentabelle 5: Ergebnisse der Flächen- und Profilbeprobungen für das Hordelymo-Fagetum
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Bodentabelle 1: Ergebnisse der Flächen- und Profilbeprobungen für das Carici-Fagetum

Bodentabelle 2: Ergebnisse der Flächen- und Profilbeprobungen für das Hordelymo-Fage-
tum lathyretosum in der Typischen Variante
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l7.5YB 4t2

lHue
lVal/Chr

of 5-1
oh 1-0
Ah 0-6 sub
l Ah-eJCv 6-31 koh
elcv 31"50 koh

Horizont Mächtgt,/ Gefüge BA

Tiefe

I

| +s
dunkelbraun I s,z
sehr dunkelbr. I a,s
dunkeJbr.-braun | 8,3

61,

lpH pH pH lCaCO. nFKWe

l(H2o) (cacl,) (KCl) llcew%l [mn,

Ls3
Lls
LI

extr slark, WF, w6
ext.. s1ark, WF, wo
sehr stark, w5
schwach, w2
keine Wurzeln, w0

Durchwurzelung

krt, Turon
Braunefde-Pararendzina
F-t1/uli
ra. 10 cm Löß

n.b
n.b
r.b
n.b

I

lz.s va zn

17.5 YB 3/s
17.5 YR 4t3

I

| 46 nb
schwarz | 5,2 4,1
dunkelbraun I g,s 7,5
dunkelbr. braun | 8,3 7,4

)f 3-0,5
)h 0.5-0
\h 0'5
\h-8v 5-9
I Bv-elov 9-26
fmc 2€,+

extr stark, WF, wo
sehr stark, w5
mittel, w3
$chwach, w2

kru Ut3
koh Lts
koh Lt

0,4 16,(
0,6 7,(

61,8 30,(

119



Bodentabelle 3: Ergebnisse der Flächen- und Profilbeprobungen für das H.-F. allietosum

tegelallonslyp: Horoelymo-FageIum ailrel
Sodentyp: Rendzina, Braunerde-Rendzina
\nzahl der Flächenbeprobungen: 4

\nzahl der Prolilaufnahmen: 2

rlächenbeprobung

Veg.Auln
:lächen lTab.:Nr.l

f 
r 'ere S Wert KAK ",, Ca''
Itcml [cmol-/kql lcmol,./kql l'l"1

Hlnttt gas"n lc^- N,

l"Ä l"Äl llcew'/"] tcew%l

Mg"' K'

l"k1 l"h1

uoryoails ranle

C/N Humus lpH pH CaCO3

Icew%l l(H,O) tKCl) [Gew%

Na,

Pkl

:7 f ab.2:6
:B fab.2:21
:o Täh t.en

10(
10(
10{
10(

-8 22,6 22,7 91 5 6,5 1,6 0,4 n.n.
30,2 30,2 92 6 5,7 2,4 0,4 n.n.
26,1 26,1 94 1 4,3 2,1 0,6 n.n.
2O7 2O7 927 5.9 2.1 O.4 n.n.

0,4
0.9
0,5
0.5

12,0
6,7
6.7

9,
20,
11,
tt.

5,9 4,9 0,1
6,5 5,8 0,2
6,3 5,4 0,€
5.7 4.7 0.1

:6 Tab.2: I

=7 f ab.2:6
:8 Tab.2:21
:9 Tab.2:30

trofile 5+6
-5 Gr Freeoen

itandörtl. Kennzeichnu

4,8 0,4 13 8,21 6,1 5,0 0,
10,3 0,8 13 17,71 7,1 6,4 0,
5,7 0,5 12 9,91 6,5 5,8 1,
s,5 0,4 13 9,41 6,5 5,6 0,

n.b. n.b. n.b. n.b. n.b. n.b.
n.b. n.b. n.b. n.b. n.b. n.b.
n.b. n.b. n.b. n.b. n.b. n.b.
n.b. n.b. n.b. n.b. n.b. n.b

n.b. n.b.l
n.b. n.b.l
n.b. n.b.l
n.b. n.b.l

lBodenfarbe
!Huelr'al/Chr

Horizonl Mächtgt,l Gefüge

Tiefe

BA Durchwufzelung lo* pH pH lcaco" nrrwe
l(H,O) (cacl,) (KCl) l[Gew%] lmml

lberhang
(rc, Cenoman
lendzina
--Mull

rO Wehdeberg

Itandörtl. Kennzeichn

L 2,5-0
Ah O-27 kru Tl seh. stark, w5
Ah-clcv 27"40 kru Tl mitlsl, w3
clcv 40-55 koh Tl sohwach. w2
cu 55+

Horjzont l\ilächtgt,/ Gefüge BA Durchwurzelung

Tiele

schwaaz
seh. dunkelbr
braun

7.5 YA2l1
7.5 YR 213

7.5 YR 5/3

Bodenfarbe

Huel/al/Chr

I6,2 5,5 5,11 n.n. 49,!
8,3 7,5 7,51 4,5 37,1
8,5 7,6 7,71 24,5 25,1

ttza

par ph pH lcaco, nrxwe
(H,o) {CaCl,) (KCl) llcew'/"] [mm]

I||R'eIe, UoeI''aI'9
cc, Cenoman
Sraunerde-Rendzina
aMull
)a- 10 cm Löß

)l 1-0 extrem slark, w6
\h 0-12 krü Lt sehf stark, w5
lAh-clcv 12-19 kru Lt mittel, w3
lv'ciov 19-40 kru Lts sehr schwach. wl
)lcv 40-65 koh Lt keine Wurzeln, w0

7.5 YR 2/3 sehf dunkelbr
2.5 YR 3/3 dunkelbraun
7.5 YR 4/2 dunkelbraun
1 0 YR 6/3 fahlbraun

7 6,2 5,8
8,4 7,4 7
8,4 7,4 7,3
4,7 7,7 7,7

0,1 21,C
0,2 12,2
o,2 45,2

21,1
7RA

vegeralronsryP: horoerymo-ragerum ailrerosum, I yprscne vananre
Bodentyp: Rendzina, Braunerde
Anzahl der Flächenbeprobungen: 5
Anzahl der Profilaufnahmen: 3

Flächenbeprobung

veg.Auln. lri"r" S-wert KAKor caz* Mg'. K' Na. l.nlt' Busun lc",n Nr c/N Humus loH pH caco3
Flächen [Tab.:Nr.l llcml [cmol"/ks] [cmol./kq] [%] t%l fßl f/"1 I'/"1 fÄl l[Gew'/d [Gew%] tcew'/d l(H,O) (KCl) [Gew%]

'10 Tab.2i 38
:11 Tab.2:39
=12 fab.2:47
:13 Tab. 2: 6'1

=14 Tab.2:65

)-8 34,4 34,4 94,5 4,2
31 ,7 31 ,7 94,9 3,8
24,4 24,4 92,9 5,6
8,4 8,9 89,7 n.n.

32.4 32,4 96.2 2,7

1,6 0,6 n.n. 10(
2.1 O,4 n.n. 10(
2,2 0,5 n.n. 10(
4,3 0,7 5,3 94,;
1,5 0,4 n.n. 10(

13 23,!
12 9,4
14 13,4
't4 8,t
1? 141

13,8

7.8
5,0

1,1

0,4
0,6
0,4
o7

5.7 1,

4,5 0,
3.7 0,
66 I

6,3

4,8
74

F1l tab.2:39
F12 Tab.2t 47
F13 lab.2:61
F14 Tab.2i 65

Prolile 7-9
P7 Wehdeberg

Standörtl. Kennzeichn

4.6 U.4 rJ /.91 b O 5.9 r.t
6.0 o.4 14 10.31 6.6 5.7 0,3
1,8 0,1 13 3,11 49 3,6 n.n.
6.4 0,5 r ro,sl 7,8 7,0 2,4

n.o. n.o. n,b
n.b. n.b. n.b
n.b. n.b. n.b
n.b. n.b. n.b

lBodenfarbe

lHue^/allChr

n.o_ n.o
n.o_ n,o
n.o. n.o
n.o. n.o

5 n.b.
n.b.
n.b.
n.b.

n.b
n.b
n.b
n.b

n.o
n.b
n.b
n.b

Horizont Mächtgt,/ Geiüge

Tiefe

BA Dürchwurzelrng lon pH pH lcaco, nrrwe
l(H,O) (CaCr,) (KCr) llGew%l imml

uue,er vilr'eilrailg
krc, Cenoman
Rendzina
L-M ull

PB Stockumer Berg

Standörtl. Kennzeichnunq

4,61 0,1
5,91 4,2 49,(
6,91 1,e 25,1
7,11 7,4 21}

96,t

Ahl 0-10 kru
Ah2 1O-2O kru
Ah-clcv 20"32 kru
clcv 32-45 koh
mC 45+

Hofizont Mächtgt,/ Gefüg€

Tiete

sehr slark, w5
sehr stafk, w5
schwach, w2
sehr schwach, w1

Durchwuazelung

lz.s va zz
17.5 YR 2/3

17.5 YR 3/3
17.5 YB 4r3

lBodenfarbe
lHue^r'allchr

sehrdunkebr. I u, 5,1
sehr dunkelbr. | 7,4 6,6
dunkelbraun | 8,3 7,2
dunkelbr.-bfaun | 8,5 7,4

LI
Lt
Lt
Lt

BA lo" pH pH lcaco, nrrwe
l(H,O) (CaCl,) (KCl) llcew%l [mm]

unterer Oberhang
mo, Ceratilenkalk
Braunerde
F t\4ull

Pg Bi-Blömkeberg

Standörtl. Kennzeichnung

I3,9 n b.l n.n. 14,C

3,8 n b.l !.n. 23,€
6,8 n b.l 0,5 16,1

Mächlgt,/ Gefüge

Tiele

miüel, w3
extrem stark, w6
mitlel, w3
schwach, w2

Durchwurzelung

of

BV
Bv-clCv
mC

Horizonl

tltl
17.5 YB 3/3 ounkelb.aun | 4 9

110 YFI 4/4 dJrkerbgelb br | 5.0

110 YR 5/4 gelbbraun | 7,8

5-2
2-O
0-8 kru Lts
8-27 sub Lt
27-41 sub Lt
414

lBodertarbe lo" pH pH lcaco, nrrwe
lHuelr'auchr l(H O) (CaCl,) (KCl) llcew'"l lmnl

BA

Kuppenbereich
krc, Turon
Rendzina
L-lvlull

\h 0'6 kru Lu extrem stark, w6
\h-clcv 6-21 koh Lt stark, w4
,Cv 21-35 koh Lt sehr schwach, w1
nC 35a

1A YR 2/1 sehr dunkelbr
10 YB 3/2 sehr dunkelgr
10 YB 5/3 braun

7,1 n.b.
7,5 n.b.
7,6 n.b.

7,9
8,6
B.B

3,1 18,(
6,1 36,t

37,3 26J
a1 ,

r20



Bodentabelle 4: Ergebnisse der Flächen- und Profilbeprobungen für das Hordelymo-Fage-
tum typicum in der Typischen Variante

Bodentabelle 5: Ergebnisse der Flächen- und Profilbeprobungen für das Hordelymo-Fage-
tum typicum in der Pulmonaris obscura-Variante

vegerailonsryp: noroerymo-Fagerum ryptcum, I yprscne vaflante
Bodentyp: Pararendzina, Braunerde
Anzahl der Flächenbeprobungen: 2
Arzahl der Protilaufnahmen: 2

Flächenbeprobung

Veg.Auln

Flächen [Tab.iNr.]
fr;"r" s-wert KAK "r Ca2' lt4g't K'

f lcm) lcmolc/kg] lcmol,/kgl [%] l%1 1/l
n'/ntt. aasen lco,n Nr c/N

Wl I%l l[Gew%] [cew%]

t-lumus lpH

tGew%l l(H,o)

pn
(KCD

CaC03

lGew%

Na-

fkl

Tab 4 4,3 14.4 94.6
5,7 1,5 0
1,2 2.6 0 0.8

to .4,v1
04 lz aol s1 39 o1

15 tab.1'.27
16 Tab.114

n.b. n.b. n.b. n.b. n.b
n.b. n.b. n.b. n.b. n-b

n.b. n.b I 12,3
n.b. n.b I 2.0

lBodentarbe
lHuelr'al/Chr

13 21,21
r I s,sl

lpH pH pH 
lCaCO3 nFKWe

l(H,o) (Cacl,) (Kcl) llcew%l lmml

l8-1 

5

Profile l0+1 1

P1O Rosenberg lHorizont N4ächtgt,/ Gefüge

Standönl. Kennzeichnung I tiete

n.b.
n. b.

7,4 6,7 4,2
5,1 3.8 0.1

1,0
o,2

BA Durchwurzelung

Oberhang
krt, Turon
Pararendzina
F-Mull

Pl 1 Hankenüll

Standörtl. Kennzeichnung

L 2,5-0
Ah 0'3 kru Ll
Ah'e{Cv 3-20 koh Ll
elcv 20-2a koh Tl
emc 28+

Horizont Mächtgt,/ Gefüge SA Durchwlrzelung
Tiele

sehr stark, w5
stark, w4
seha schwach, w1

7.5 YR2l2 sehr dunkelbr
7.5YR312 dunkelbraun
7.5 YB 4/3 braun

Bodenfarbe

Hue^/al/Chr

6,9

8.5

I6,3 n.b.l 0,2 5,3
7,1 n.b.l 2,3 25,5
7,s n.b.l 10,5 19,6

50,4

IPH pH pH 
lCaCO3 nFKWe

l(H,o) (CaCl.) (KCl) llcew%l lmml

kro, Turon
Braunerde
L"MulJ
ta. 20 cm Löß

0-16 kiu Lt extrem stark, w6
16-36 sub Lt mittel, ws
36"53 koh Tl schwach, w2
53-72 koh Tl sehr schwach, w1
72+

lBv
)lCv

:
nC

I 0 YR 3/3 dunkelbraun
/.5YR 413 dunkelbraun
10 YA 4/4 dunkel gelbbr
l0 YR 6/3 fahlbraun

5,4 4,4
7,3 6,4
8,7 7,5
4.9 7,7

n.n. 30,4
0,1 23,0
8,6 33,2

44,5 20,9

",1;;l;il
n.o I

,egetaüonstyp: Hordelymo-Fagetum typicum in der
lodentyp: Rendzina-Braunerde, Braunerde-Pararendzina
\nzahl der Flächenbeprobungen: 2

oöscula -Variante [westliche Ausbildungl

\nzahl de. Protilaufnahmen

:lächenbeprobung

Veg.Aufn.
:lächen [Tab.:Nr.]

2

llrele S-Wel KAK d,, Ca'
l[cm] [cmol./ks] [cmol./ks] l%l

Mg''

ft]
Na H-lAtt gaspn 16^.- N, C/N

l"/.1 l%] I/4 llcew%l [Gew%]

Humus lpH pH CaCO3

Icew'/.ll(H',O) (KCl) lcew%

K'

l%l

Tab18 83
Lö za,1 2V,4 AA,b 6,4 3,1 O,4 1,5 98,51 6,1 0,3 18 10,51 5,2 3,8 0,.j

1o,o 10,0 95,1 1,3 2.4 1,2 n.n. rOOl 3,7 0.3 12 o,Sl 6.0 5.0 0.1
l/ Iab.1:36
1B Tab. 1:83

'rofile 12+13

'12 Gr. Freeden

;tandörtl. Kennzeichnung

n.b
n.b

Horizonl lvlächtgt,/ Gefüge 8A

I tele

n-b
n.b

n.b. n b. n.b. n.b. n.b.l
n.b. n.b. n.b. n.b n.O. I

8-15 3.3 O.2 18 581 51 35 01
23 02 '1 3.91 69 6.0 0.8

n.b
n.b

Dufchw!rzelung
lBodenlarbe
I Hue^r'al/Chr

lpH pH pH Caco3 nFKWe

l(H,o) (cacl,) (Kcl) [Gew%] [mn]

(rc, Cenoman
lendzina-Braunerde
nullart ger lvloder
l0-20 cm Löß

r13 Achelrieder Berg
Itändödl KannTai.hnr rnd

ff 1.5-0,5
)h 0.5-0
\h 0-5 kru
)v 5-12 k.u
lBv-clcv 12-40 kru
)v 40-7A koh
nC 78+

lorizonl l\rächtgt,/ Gefüge

Tiefe

mittel, wg
schwach, w2
keine Wurzeln, w0

Durchwufzelung

dunkelbraun
leucht. braun
dunkelbraun
graubraun

lpH pH pH

llH-O) lcrcl-) lKel\

n.b.

7.8lrl
I

I

lz.sva erz

v.5 YA 4t6

v.5 YA 4t3
v.5 YA 5t2

lBodenfarbe

Lts

LIS

n.b.
3,2

7,3
7.5

n.n. 12,3
n.n. ts,l
7.0 58,8

27.3 ----------:
86,!

CaCO3 nFKWe

u,(c,e,,v,rue.r,a'u
mo, lTrochitenkalk]
Braunerde Pararendzlna
F-lvlull

sub Lts
SUO LI
koh Lt
koh Lt

stark, w4
minel. w3
schwach, w2
sehr schwach, wl

cr 2-0
Ah1 0-9
Ah2 9"18
BvCv 1A"29
Cv 29-50
mC 50+

dunkelbraun
braun
fotbraun
rotbraun

6.2

7,4
7,6

n.b.
n.b.
n.b.
n. b.l',;

I

Irovnvs
110 YR 4/3

ll2.5 YB 4ß
12.5 YR 5/4

26.1
13,8
46,2
aAl

0,7
1,2
8,1

12l



Bodentabelle 6: Ergebnisse der Flächen- und Profilbeprobungen für das Galio odorati-
Faqetum

tegetationstyp: Galio-Fagetum typrcum
Sodentyp: Braünerde
\nzahl def Flächenbeprobungeni
\nzahi der P.ofilauf nahmen:

:lächenbeprob.ng

veg.Altn. 
lriete:{ächen lTab.:Nr.l llcml

3
3

s-werl KAK "r1 caz' Mg',- K'

lcmol"/kgl [cmol"/kg] ['/"] Wl f/.]
Huf* nasen lc". Nt c/N Humus loH pH caco3

l%l ly"1 llcew%l [Gew%] Icew%ll(H,o) tKc ) [Gew%]

Na'

rkl
lab.3: /
Tab.3:23
fab.3:24

-19

=20

)-B 3,7 56,6
10,6 75.6
6.0 84.7

2.7 8,8 1,6
n.n. 4,7 0,6
n.n. 6,4 1,0

2.6
8,6
5.5

0,1
0,1
0.1

30,3 Og 71 5.1 0.3 17 I8l 4.4 3.5
r91 80.91 4/ 0.3 15 811 4.4 3.3
7.9 92,11 5.7 0,4 16 9 91 4,/ 3,7

F19 Tab.3:7
F2O Tab.3:23
F21 1ab.3:24

Prolile 14-16
P14 Halter Berg

Standörtl- Kennzeichn

8-15 n-b.
n-b.
n.o.

3,6 n.n.
3,4 0,1
3,6 n.n.

0,s 0,1 15 1,61

1.7 0,1 13 2,91

1,5 0,1 1s 2,61

b.
b.
b.

n.b. n.b. n.b. n.b. n.b.
n.b. n.b. n.b. n.b. n.b.
n-b. n.b. n.b. n.b. n-b-

:l
9l
o.l

4,5
4,7
4.6

lBodenfarbe

lHueA/allcnr
Ipn pH pH lcaco. nrxwe

l(H,o) (cacL) (KCl) Ilcew%l Imml

Horjzont Mächtgt,l Gefüge

Tiefe

BA Durchwurzelung

unterer Mrftelhang
mm
Braunerde
tdnh!muemd typ ds Mda
Aullragca 35cm

P15 Hankenüll

Standödl. Kennzeichnunq

L A-5
of 5-1
oh 1-0
Ah 0-3 sub Ls4 sehr stark, w5
Ah-Bv 3-9 sub Ls4 nittel, w3
Bv 9'19 sub Lts miltel, w3
Bv-lov 19-36 koh Lts schwach, w2
ll lcv 36-52 koh Lt sehrschwach, w1

mC 52+

Horizont l\.4ächlgl,/ Gefüge BA Durchwurzelung

Tiele

10 YA2/2 schwarz
10 YR 3/3 dunke braun
10 YR 5/6 gelbbraun
10 YR 5/6 gelbbraun
10 YR 5/6 gelbbraun

Bodenfarbe

Hue^,/al/Chr
lpH PH PH lcaco3 nrKwe

l(H,O) (Cacl,) (Kcl) l[Gew%] [mm]

n.n. 5,(
n.n. 7,t
n.n. '1 1,(
n.n. 17,\
0,2 16,(

I
I3,8 n.b. nbl

4,1 3,3 n.b.l
4,3 3,5 n.b.l
4,4 3,7 n.b 

I4,4 3,8 nbl
6,3 s,6 nbl

xo. Turon
Jraunerde
rMull
-ößauftrag ca 25 cm

'16 Halter Berg

;tandörtl. Ke.nzeichn

7"3
3-0 sehr stark, w5
0-7 sub Ls3 sehr stark, w5
7-26 sub Ls4 stark, w4
26-37 koh Lls mittel, w3
37-50 koh Lts sehr schwach, w1

50+ keine Wurzeln. w0

oi

BV
llCv
xC
mC

Horizont Mächtgt,/ Getüge aA Durchwurzelung

Tiete

lOYB 4/2 dunkel graubr
10 YFI 5/6 gelbbraun
10 YR 4/4 dunkel gelbbr.
10 YR 6/3 lahlbraun

Bodenfa.be

Hue^/allCfir

4,7 3,7
6,2 5,3
8,7 7,4
9,0 7,6

loH pH pH lcaco. nrxwe
l(HrO) (Caclr) (KCl) llcew%l [mm]

n.n. 1 1 ,{

0,1 26,(
5,6 18,;

33,5 14,1

71,4

n9l
n 

9.1

t3|

\uPPe
no, Ceratitenkalk
lraunerde
al\,lull

!eschiebelehm ca. 25 cm

L 42
ol 20
Ah 0-4 kru Lts extrem stark, wo
Bv1 4-28 sub Lts schwach, w2
llBv2 28-44 sub Lts sehrschwach, wl
elcv 44-60 koh Lts sehr schwach, wl
mC 60+

10 YR 414 dunkel gelbbr.
10 YR 5/6 gelbbraun
10 YR 5/8 braungelb
10YR7l4 $ehrfahl braun

I4.5 3,6 nbl n.n. 8,1

4,9 3,9 nbl n.n. 2a.l
6,3 5.4 n b.l 0,1 26,'
8,7 7,6 nbl 27.5 23.i

S-wert KAKe,r Ca2* l\,1g'. K' Na' H'iAlr' Basen 1C"," N, C/N ttumus loH pH CaCO3

Tab.:Nr.l llcml n &) l%) llcew%l lcew%l [Gew'/.]11
rab.3:60 l0-8 3.0 5,6 45,5 4,3 4,3 n.n. 45.9 54,11 3,0 0,2 16 521 4,3 3,2 0,1

Tab.3:60 18-15 n.b. n.b. n.b. n.b. n.b. n.b. n.b. n.b.l 0,9 0,1 13 1,61 4,3 3,5 0,1

Mächtgt./ Gelüge BA Durchwurzelung lBodenfarbe

10 | | 3.8 n.b. nb
'anhrmusa-aertyprsd€ Mode lAh O 7 sub Sl sehr stark. w5 110 YR 3/3 dünkelb'aun | 4.2 3.3 3 2l r n

>80cm lnnAv 72t sub Sl stdrk.w4 l10YR4/4 dunkelgelbbr. | 44 3.6 351 nn 22
| 21-3? ern Su stark. w4 110 YR 4/6 dLnkel gelbbr. | 4 7 3 9 3 7l ..n 1

32-85{ ein Su schwach, w2 110 YR 4/6 dunkel gelbbr. | 5,7 4,6 4l n.n

t22



Bodentabelle 7: Ergebnisse der Flächen- und Profilbeprobungen für das artenverarmte
Galio odorati-Fagetum

Bodentyp Parabraunerde-Braunerde

veg.Aufn. lriete S-wert KAKeil Ca'?- Mg" K* Na' H-/At"- 665sp 16",o Nr c/N Humus lpH pH caco3
fTab.:Nr.l lfcml lcmol"/kql
Tab.3:79
Tab.3:79

Steinegge

n.o. n.o.

Durchwurzelung

Cenoman lof 4.5-0.5 extrem slark. w6
ößaultrag > 100 cm loh 0,5-0 sehr stark, w5 I | 3,5 n.b. n.b

0-3 ein Sl stark, w4 l7.5YR3/2 dunkelbraun | 4,1 3,1 2,91 n.n
lvlode' lAt-Bv 3-6 kot- S srark.w4 lt.SyAqrz oünkerbraun I a,Z 3.2 :,tl n.n

v 6-48 Foh Sr nitte w3 110 YR 5/6 gelbb.aur | 4.4 3.9 3.Bl n.n 77.
48-94 sub Ls4 schwach, w2 110 YB 6/4 gelbbraun | 4,2 3,8 3,Bl n.n. 57,
94-112 koh Lts $ehr schwach, w1 110 YA 5/6 gelbb.aun I 4,8 3,7 3,51 n.n. 18,

Tl keine Wurzeln, w0 l1O YH 4/3 braun | 7 3 6,4 61 0,7 1,1

Bodentabelle 8: Ergebnisse der
Fagetum in

Flächen- und Profilbeprobungen für das Deschampsio-
der Subassoziation von Milium elfusam

Vegetationstyp: Deschampsio f lexuosae-Fagetum
Bodentyp: Braunerde, Parabraunerde
Anzahl der Flächenbeprobungen: 2
Anzahl der Profilaufnahmen: 2

Flächenbeprobung

Veg.Aufn.

Flächen [Tab.:Nr.]

N.4g'*

t%l
lri"r" s-wert KAK o.r ca '

llcml lcmol-/kql lcmol-/kql l%l

Na- t-l rnrt- gsssn 16"," N, C/N numus loH pH CaCO.

I'"1 lq.l I'tl llcew'"] Icew';l lcew".l l(H O) iKCl) lcewcol

K"

I"hl
=24 Tab.5.5: 13

=25 Tab.5.5:17
=24 Tab.5.5:13
=25 Tab.5.5:17

'rofile 19+20
r19 Wehdeberg

Itandörtl. Kennzeichnu

O,2 19 6,21 4,0 3,0 n.n
o.? ra o.al 3.9 3.0 o.-
0.1 20 2.31 4.1 3.4 n n

0,1 18 2,21 4,1 3,6 n.r
::,

o,7
1,1

r.b.
r. b.

5.3 6 4 2.3 4.5 n.r. 86.8 13.21 3.6
4.? 19 4 3.8 3.6 n r. 73.2 26.81 3,7

n b n b n.b n.b n b. l.b n.b.l 1,3
n.b. n.b. n.b. n.b. n.b. n.b. n u | 1,3

lBodenfarbe
lHue^/allchr

lon pH pH lcaco. nrrwe
l(H,O) (CaCl,) (KCl) llcew%l lmml

Horizonl Mächtgt,/ Gefüge BA Durchwuzelung
Tieie

(o, Turon
Jraunerde-Parab.aunerde
einhumusarmer typiSs Mds
-ößauttrag > 60 cm

)20 Petersbrink

Itandörtl. Kennzeichn

tl
tl
lto vn alt s. dunket grau I

17.5 YR 5/2 braun I

110 YR 4/6 dufkel gelbbr. 
I

110 YR 6/6 braungelb 
I

17.5 YR 5/6 leucht. bfaun 
I

110 YR 4/6 dunkel gelbbr. I

mittel, w3
stark, w4
mittel, w3
mittel, w3
miltel, w3
mitlel, w3
schwach, w2
sehr schwach, w1

D!rchwurzeiung

oi 5,5-1,5
oh 1,5-0
Ah o-2
At 2-8
Bt 8-11
Bv1 11'36
Av2 36'60
Bv-Cv 60+

Horizoni lrächtgt,/ Gefüge

Tiefe
lBodenfarbe
lHuelr'al/Chr

lo* pH pH

l(H,o) (cacl,) lKcl)

3,8
4

4,1

4,4
5

7,1

ein Sl
ein Sl
koh Sl
koh Ls3
koh Ls2
koh Lts

n. b.
3

3.1
3.1
3,B
3,6
6.2

n.b.

3,2

4
6,4

n.r. 4,i
n.n. 1 1,

n.n. 46,',

n_t,
n-n. 32,.
7,4 26j

120,i

CaCO3 nFKWe

Icew%l Imml

(ro, Turon, [,4erge
)arabraunerde-Braunerde

rchwach podsolig
dnh!musrmslypiSs Mdtr
-ößaultrag > 80 cm

I
mittel, w3 

|
stark, w4 |
schwach, w2 110 YR 312

mittel, w3 17.5\a 4/4
schwach, w2 17.5 YR 4/6
keine wurzeln, w0 lz.s vn +lo
keine Wurzeln, w0 110 YR 5/6

L 5-3
ot 3-1
oh 1-0
Arh 0"5
Alh-Bv 5'9
Bv1 9-40
Bv2 40,83
llEv-lcv 83"95
Cv 95+

I

| 3,8 n.b.
s. dunkel graubr. | 4,1 3,2
braun | 4,1 3,5
leuchl. braun | 4,2 3,8
leuchl. braun | 5,2 4,3
gelbbraun | 7,9 7,1

ein Lts
ein Lo3

sub Ls4
sub Ls4
kitt Lt

n.b.
3

3,7

6,7

n.n. l0,l
0,1 B,(
n.n. 54,i
n.n. 75,i
4,4 23,,

172:
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Tabelle 1

Nr. Topoqraphische Karte Rechtswert Hochwert

1

2

3
4
5
6
7
8
9
'10

11

13
14

17
18
19
20
21

22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

32
33
34
35
36
37
38
39
40
41

42
43
44
45
46
47
4A
49
50

52
53
54
55
56
57
58
59
60

62
63
64
65
66
67
68
69
70
71

72
73
74
75
76
77
78
79
80
81

82
83

B 3444,200
R 3439,725
R 3447,500
R 3447,470
R 3462,750
R 3424,800
R 3444,150
R 341 8,375
R 3433, 1 25
R 3423,450
R 3447,400
R 3437,650
R 3440,650
a 3451,275
R 3457,900
F 3451,075
R 3457,375
R 341 9,350
R 3451 ,1 50
R 341 1,825
R 3449,725
R 3425,400
R 3426,875
R 341 5,625
R 3439,400
R 3461,725
R 3468,075
R 3468,200
R 3452,725
R 3445,425
R 3464,600
R 3446,100
R 3423,300
R 3444, 1 00
R 3437,625
R 3437,525
R 3443,5s0
R 34s1,225
R 3447,350
R 3452,500
R 3461,250
R 3444,475
R 3453,075
R 3460,775
R 3446,950
R 3447,250
B 3447,600
R3443,175
P 3446,475
F 3453,025
R 3429,275
R 3429,375
R 344't,425
R 3444,375
R 3461,650
R 3451,325
R 3446,650
R 3438,425
R 3458,075
R 3440,625
R 3450,400
R 3444,6s0
R 3429,O7s
R 3440,600
R 3459,925
R 3441 ,800
R 3440,125
R 3421 ,100
R 3443,950
R 3462,750
R 3434,050
P 3441,575
B 3450,275
R 3430,575
R 3464,925
R 3461,775
R 341 9,525
R 3457,325
R 342 1 ,600
R 3423,550
R 3423,650
R 3430,525
R 3444,150

371 5 Bissendorf
3517 Vörden
371 5 Bissendorf
381 5 Dissen
3916 Halle
381 3 Lengerich
371 5 Bissendorf
371 2 lbbenbüren
3814 Bad lburg
381 3 Lengerich
381 5 Dissen
3814 Bad lburg
37 1 4 Osnabrück
381 5 Dissen
3916 Halle
3815 Dissen
3916 Halle
3712 lbbenbüren
381 5 Dissen
3712 lbbenbüren
3715 Bissendod
371 3 Hasbergen
371 3 Hasbergen
371 2 lbbenbüren
3514 Vörden
351 6 Lemförde
401 7 Brackwede
401 7 Brackwede
39 1 5 Bockhorst
3815 Dissen
3916 Halle
381 5 Dissen
381 3 Lengerich
371 5 Bissendorf
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
3815 Dissen
381 5 Dissen
371 5 Bissendorf
381 5 Dissen
3716 Melle
371 5 Bissendorf
37'15 Bissendort
3716 Melle
3715 Bissendorf
381 5 Dissen
371 5 Bissendorf
371 5 Bissendorf
37'15 Bissendod
38'15 Dissen
371 3 Westerkappeln
371 3 Westerkappeln
371 8 Bissendorf
371 5 Bissendorf
351 6 Lemförde
361 5 Bohmte
371 5 Bissendorf
3814 Bad lburg
351 6 Lemförde
3815 Bad lburg
371 5 Bissendorf
37 1 5 Bissendorf
38 1 3 Lengerich
371 4 Osnabrück
351 6 Lemförde
371 4 Osnabrück
3714 Osnabrück
371 3 Hasbergen
371 5 Bissendorf
351 6 Lemförde
38'14 Bad lburg
3814 Bad lburg
361 5 Bohmte
37 1 3 Hasbergen
3916 Halle
3916 Halle
371 2 lbbenb0ren
3916 Halle
371 3 Hasbergen
381 3 Lengerich
3813 Lengerich
3813 Lengerich
37'15 Bissendorf

H 5788,425
H 5808,450
H 5790,875
115775,700
H 5764,850
H 5783,875
H 5791,050
lt 5787,125
H 5781 ,1 25
H 5784,750
H 5776,300
H 5780,600
H 5790,750
H 5774,975
H 5769,475
H 5774,975
H 5769,950
H 5786,725
H 5774,825
H 5789,950
H 5793,600
H 5792,525
H 5791,350
H 5788,275
H 5808,075
H 5A11,475
H 576 1 ,625
H 576 1 ,500
115772,250
t1 5777,725
H 5764,550
H 5777,475
H 5784,700
H 5789,075
H 5780,450
H 5740,775
115778,575
t15774,700
H s786,500
H 5775,500
H 5796,250
H 5787,1 00
H 5790,500
H 5795,950
H 5785,650
H 5776,900
H 5796,100
H 5796,075
H 5786,425
H 5775,150
H 5800,675
H 5758,775
H 5747,475
H 5790,275
H 581 3,675
H 5800,975
H 5786,075
H 5775,500
H 5812,775
H 5775,050
H 5793,450
H s787,225
H 5782,050
H 5790,650
H 581 1,375
N 5790,475
H 5791,325
H 5790,950
H 5786,900
H 581 3,550
H 5780,850
H 5775,525
H 5800,700
H 5791,075
H 5766,925
H 5765,350
H 5786,700
H 5770,000
H 5785,650
H 5744,225
H 5784,675
H 5780,800
H 5790,125

Fundortnachweis der Aufnahmeflächen (TK 25)

Tabelle
NI Tooooraohische Karte Rechtswert Hochwert

'1

2
3
4
5
6
7
8
9
10
11

12
13
14

17
18
19
20
21

22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

32
33
34
35
36
37
38
39
40
41

42
43
44
45
46
47
48
49
50

52
53
54
55
56
57
58
59
60
61

62
63
64
65
66
67
68
69
70
71

72

3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
381 5 Dissen
3814 Bad lburg
381 5 Dissen
3815 Dissen
3815 Dissen
381 5 Dissen
381 5 Dissen
381 5 Dissen
381 5 Dissen
3814 Bad lburg
381 5 Dissen
3814 Bad lburg
381 5 Dissen
381 5 Dissen
381 5 Dissen
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
381 5 Dissen
3814 Bad lburg
391 5 Bodkhorst
3916 Halle
381 5 Dissen
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
381 5 Dissen
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
40 1 7 Brackwede
371 4 Osnabrück
381 5 Dissen
381 3 Lengerich
381 5 Dissen
401 7 Brackwede
3814 Bad lburg
38'15 Dissen
3813 Lengerich
38'15 Dissen
38'1 3 Lengerich
381 5 Dissen
381 5 Dissen
381 3 Lengerich
381 5 Dissen
381 5 Dissen
381 3 Lengerich
4017 Brackwede
391 5 Bockhorst
381 5 Dissen
3814 Bad lburg
371 3 Hasbergen
3814 Bad lburg
371 2 lbbenbüren
371 5 Bissendorf
401 7 Brackwede
371 2 lbbenbüren
371 2 lbbenbüren
371 5 Bissendorf
371 5 Bissendorf
391 5 Bockhorst
3916 Halle
3916 Halle
391 5 Bockhorst
381 5 Dissen
381 3 Lengerich
381 3 Lengerich
3814 Bad lburg
381 3 Lengerich
371 5 Bissendorf

R 3438,325
R 3436,750
R 3437,600
R 3444,100
R 3437,825
B 3445,900
R 3449,600
B 3449,150
R 3444,375
R 3449,375
R 344s,050
R 3446,850
R 3437,825
R 3448,500
R 3438,1 00
R 345 1,1 25
R 3451,025
R 3451,075
R 3440,550
R 3438,200
R 3438,325
R 3451,000
R 3437,150
R 3452,075
R 3465,275
R 3444,225
R 3440,500
R 3441,250
R 3441,100
R 3444,150
R 3439,975
R 3438,225
R 3472,225
R 3443,350
R 3444,350
R 3425,750
R 3444,350
R 346A,275
R 3439,075
R 3449,750
R 3423,925
R 3443,850
R 3425,850
R 3443,875
R 344A,775
R 3425,475
B 3444,O75
R 3444,250
R 3423,775
R 3467,475
R 3452,875
R 3448,500
R 3440,050
R 3427,000
R 3432,175
R 3415,275
R 3443,325
R 3467,475
R 341 8,350
R 341 8,375
R 3444,350
R 3447,A25
R 3452,900
R 3465,000
R 3465,1 75
R 3453,500
R 3444,300
R 3430,500
R 3425,400
R 3442,775
R 3424,800
R 3447,475

H 578 1 ,050
H 5780,825
H 5780,950
H 5779,050
H 5781,075
t 5777,670
H 5776,500
H 5776,650
H 5776,800
H 5776,525
H 5777,500
H 5777,450
H 5780,925
H 5776,650
H 5781,075
H 5776,850
H 5775,150
H 5775,O75
H 5780,900
H 5775,625
H 5775,375
H 5776,475
H 5780,700
H 5772,350
H 5765,050
H 5779,000
H 5780,400
H 5780,850
H 5780,875
H 5779,100
H 5775,750
H 5775,350
H 5760,750
H 5796,125
H 5778,550
H 5742,725
H 5778,525
H 576 1 ,575
H 5775,300
H 5776,375
H 5784,525
H 5778,850
H 5783,225
N 5774,725
N 5776,450
N 5783,425
H 5779,1 00
H 5778,875
H 5783,775
H 5761,875
H 5772,O75

H 5775,900
H 5791,525
H 5781,250
H 5788,350
H 5796,075
H 5761,950
H 5787,225
N 5787,200

H 5795,625
N 5772,200
H 5764,600
H 5764,1 00
H 5772,025
H 5778,950
H 5780,675
H 5783,475
H 5778,275
H 5783,875
H 5795,700
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Tabelle 3

Nr. ToDoqraohische Karte Bechtswert Hochwerl

;l

;31
21
t,
,a
24
25
26
27
28
29
30

32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
cl
52
53
54
55
56
57
58
59
60
ol
62
63
64
65
66

68
69
70
71

72
73
74
75
76
77
78
79
80
81

82

361 5 Bohmte
37 1 0 Rheine
371 5 Bissendorf
3815 Dissen
3710 Rheine
3814 Bad lburg
3714 Osnabrück
351 6 Lemförde
381 3 Lengerich
371 4 Osnabrück
371 5 Bissendorf
3715 Bissendorf
37 1 5 Bissendorf
3916 Halle
381 5 Dissen
381 5 Dissen
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
3916 Halle
381 5 Dissen
381 5 Dissen
3714 Osnabrück
371 5 Bissendorf
371 5 Bissendorf
3715 Bissendort
371 5 Bissendorf
3614 Wallenhorst
3614 Wallenhorst
3715 Bissendorf
3616 Preuß. Oldendrf.
3713 Hasbergen
381 5 Dissen
381 5 Dissen
371 5 Bissendorf
371 5 Bissendorf
371 5 Bissendorf
351 6 Lemförde
351 6 Lemförde
351 6 Lemförde
351 6 Lemförde
381 3 Lengerich
3813 Lengerich
381 3 Lengerich
371 3 Hasbergen
3814 Bad lburg
381 5 Dissen
371 5 Bissendorf
371 5 Bissendorf
371 5 Bissendort
351 4 Vörden
3616 Preuß. Oldendrf.
351 6 Lemförde
3714 Osnabrück
371 5 Bissendorf
401 7 Brackwede
381 5 Dissen
381 5 Dissen
3815 Dissen
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
381 5 Dissen
351 6 Lemförde
351 6 Lemförde
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
3814 Bad lburg
3815 Dissen
371 6 Nilelle

381 5 Dissen
381 5 Dissen
381 5 Dissen
381 5 Dissen
381 5 Dissen
3814 Bad lburg
38'15 Dissen
381 5 Dissen
3815 Dissen
3815 Dissen
3815 Dissen

R 3450,525
R 2698,400
R 3445,025
R3452,425
R 2698,475
R 3432,950
R3442,A25
R 3460,700
R 3422,575
R3442,475
R 3445,250
R 344s,450
R 3452,575
R 3461 ,350
R 3447,375
R 3447,450
R 3432,425
R 3441,225
R 3440,700
R 3442,850
R 3461,850
R 3446,950
R 3447 ,700
R 3442,800
R 3444,275
R 3447, 1 50
R 3450,650
R 3451,975
B 3436,650
R 3436,725
R 3453,275
R 3461,350
R 3422,950
R 3445,625
R 3446,750
R 3443,800
R 3446,200
R 3452,325
R 3458,250
R 3462,675
R 3462,625
R 3462,050
R 3423,850
R 3430,575
R 3430,675
R 3422,700
R 3440,875
R 3446,525
R 3445,575
R3445,575
R 3447,200
R 3439,000
R 3460,1 75
R 3457,050
R 3442,600
R 3452,250
R 3472,175
R 3450,750
R 3447,100
R 3444,275
R 3437,775
R 3437,1 50
R 344 1 ,550
R 3446,575
R 3461,425
R 3462,875
R 3438,675
R 3437,600
R 3434,O25
R 3446,575
R 3458,450
H 3446,750
F 3446,900
R3446,775
R 3447,225
R 3443,475
R 3440,92s
R 3445,475
R 3447,050
R 3450,750
R 3447,550
R3444,575

H 5800,375
H 5792,600
| 5786,275
H 5775,650
H 5792,750
H 5781,100
H 5796,275
H qal 1 q24

R 57A4,750
H 5796,325
H 5786,250
H 5786,325
H 5790,825
H 5765,575
H 5776,A25
H 5776,500
H 5780,950
H 5775,500
N 5775,350
N 5777,725

N 5777,370
H 5776,1 50

H 5790,075
H 5786,575
H 5792,875
H 5790,475
H 5805,200
H 5805,47s
H 5790,850
H 5796,500
H 5790,125
H 5778,950
H 5778,550
H 5786,950
H 5786,575
H 5791,125
H 581 2,700
H 58 1 3,500
H s81 3,625
H 581 3,900
H 57A4,475
H 5780,975
H 5781,000
H 5790,475
H 5780,750
H 5778,700
H 5786,175
H 5787,850
H 5787,O75
H 5808,350
H 5796,425
H 581 1,775
H 5796,250
H 5790,725
H 5760,800
H 5776,250
H 5777,470
H 5779,125
H 5781 ,1 50
H 5780,850
H 5775,850
| 5778.825
H 581 3,550
H 581 3,700
H 5781,000
H 5781,075
H 5781,025
H 5777,600
H 5794,775
H 5777,550
H 5777,570
H 5778,650
H 5778,650
H 5780,600
H 5780,975
H 5777,800
H 5777,825
H 5775,325
H 5777,400
N 5778.700

Tabelle 5.3
Nr Tooooraohische Karte Rechtswert Hochwert

'I

2
3
4
5
6
7
I
I
10
11

12

14
t5

17
18
19
20

3714 Osnabrück R3441,175 H 5790,700
3715 Bissendorf R3443,325 H 5791,'100
3715 Bissendorf R3444,2O0 H 5788,250
3715 Bissendorf R 3445,375 H 5787,750
3815 Dissen R 3451,125 H 5776,100
3813 Lengerich R3424,325 N 5784,125
3713 Hasbergen R 3428,500 H 5786,850
3713 Hasbergen R3428,325 H 5786,925
3710 Rheine R 2698.550 H 5792.825
3712 lbbenbüren R 3418,850 H 5786,950
3813 Lengerich R3423,525 H 5783,800
3813 Lengerich R3423,825 115784,425
3713 Hasbergen R 3431,075 H 5789,975
3814 Bad lburg R 3439,800 11 5775,425
3815 Dissen R 3448,500 | 5776.720
3710 Rheine R 2698,500 H 5792,650
3815 Dissen R 3452,150 H 5776,050
3916 Halle R 3457.650 H 5770,500
3916 Halle R 3459.625 H 5766,575
3916 Halle R 3462.300 H 5765,075

Tabelle 5.4
Nr Topographische Karte Bechtswert Hochwerl

'l

2
3
4
5
6
7
8
I
10
11

'13

14
t5

17
18
19
20
21

22

3Tl5Bissendorf R3444.175 H5788.400
3916 Halle R 3455,600 H 5771,125
3916 Halle R 3457,525 H 577OA5O
3916 Halle R 3462.600 H 5764,950
3916 Halle R 3457.850 H 5769,375
3916 Halle R3462,125 H 5765,150
401 7 Brackwede R 3467,475 H 5761 ,775
4017 Brackwede R3472,15O H5769,725
4017 Brackwede R3467,975 H 5761,500
4017 Brackwede R3472,3O0 H 5760,925
4017 Brackwede R 3467,800 H 5761,575
3916 Halle R 3457,350 H 5769,875
3916 Halle R 3465,175 H 5763,950
3815Dissen R3446.700 H5777,450
3712 lbbenbüren R 3419,125 H 5786,875
3916 Halle R 3455,750 N 5770,975
3516Lemförde R3460,675 H58'11,450
3813 Lengerich R 3423,500 N 5784,675
3916 Halle R3457,775 H 5769,675
3916 Halle R 3462.250 H 5765,125
3916 Halle R3462,2OO H 5765,050
3916 Halle Fl 3465.525 H 5766,175

Tabelle 5.5

Nr. Tooooraohische Karte Bechtswert Hochwert

1

2
3
4
5
6
7
8
9
10
11

14

17
18
19
20
21

24

3715 Bissendorl R3447,275 H 5785,750
3715 Bissendorf R 3446.525 H 5746,225
3715 Bissendorf R 3447.300 H 5785,825
3715 Bissendorf R3447.2OO H 5786,650
3716 lilelle R 3460,050 H 5793,800
3716lilelle R3460,025 H5793,725
3815 Dissen R 3446,050 H 5779,050
3815Dissen R3448,77O N5776,72O
3815 Dissen R3444,O75 H 5779,050
3614 Wallenhorst R 3437,850 H 5805,375
3814 Bad lburg R3437,625 H 5780,675
3815 Dissen R3444,25O H5779,225
3815 Dissen R3444,275 H5779,125
3815 Dissen R3444,175 H 5778,800
38'15 Dissen R3446,770 H5777,25O
3715 Bissendod R 3451,375 H 5790,875
3815 Dissen R3445,2OO H5777,625
3815Dissen R3446,800 H5778,750
3716 Melle R 3457.200 H 5796,325
3716 Melle R 3456,600 H 5795,900
3716 Nilelle R 3457,375 H 5796,200
3516 Lemförde R 3460,700 H 5811,625
3815 Dissen R 3446,750 H 5778,625
3814 Bad lburg F 3435,950 H 5740,775
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ransformierte Datenmalrix (vgl. HARDTLE 1995a)

lF1 F2 F3 F4 F6 F8 F9 F10 F11 F12 F13 F14 F15 F16 F17 F18 F19 F20 F21 F22 F23 F24 F25F5

trasensanrgung
NFK

S-Werl
c/N
pH(H.O)

org. Auilage
Ah

CaCO,
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0,864
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0,948
1,949

0,967
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0,961
0,569
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0,523
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1,413
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0,941
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0,542
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1,O12 0,981
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1,400 0,950
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0,654 0,720
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0,897 2,711
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1 ,166 1 ,770
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Geographische Kommission
für Westfalen

Landschaftsverband
Westfalen-Lippe

Veröffentlichunqen - Lieferbare Titel

wBSTnAIISCHE GEOGRAPHISCHE STUDIEN

25. Oldenburg und der Nordwesten. Deutscher Schulgeographentag 1970.

Vorträge, Exkursionen, Berichte. 1971 15,00 DM

26. Bahrenberg, G.: Auftreten und Zugrichtung von Tiefdruckgebieten in Mitteleuropa. 1913 12,50 DM

33. Festschrift für Wilhelm Müller-Wille: Mensch und Erde. Mit22Beitragen. 1976 20,00 DM

35. Jäger, H.: Zw Erforschung der mittelalterlichen Kulturlandschaft. Müller-Wille, W.: Gedanken zur

Bonitierung und Tragfähigkeit der Erde. Brand, Fr.: Geosophische Aspekte und Perspektiven zum

Thema Mensch - Erde - Kosmos. 1978 15,00 DM

36. Quartärgeologie, Yorgeschichte und Verkehrswasserbau in Westfalen. 46.

Tagung der AG Nordwestdeutscher Geologen in Münster 1979. }t4it 19 Beiträgen. 1980 I 7,50 DM

37. Westfalen - Nordwestdeutschland - Nordseesektor. W. Müller-Wille zum 75. Geburtstag.

Mit 29 Beiträgen. 198. 20,00 DM

38. Komp, Kl. U.: Die Seehäfenstädte im Weser-Jade-Raum. 1982 9'00 DM

39. Müller-Wille, W.: Probleme und Ergebnisse geographischer Landesforschung und Länderkunde.

Gesammelte Beiträge 1936 - 1979. Erster Teil. 1983 15,00 DM

40. Müller-Wille, W.: Probleme und Ergebnisse geographischer Landesforschr.rng und Länderkunde.

Gesammelre Beiträge 1936 - 19'79. Zweiter Teil. 1983 15,00 DM

41. Kundenverhalten im System konkurrierender Zentren. Fallstudien aus dem Großraum Bremen,

dem nördlichen Ruhrgebiet und Lipperland.
Mit Beiträgen von H. Heineberg, N. de Lange und W. Meschede. 1985 25'00 DM

42. Mayr,A., Kl. Temlitz (Hg.): Erträge geographisch-landeskundlicher Forschung in Westfalen.

Festschrift 50 Jahre Geographische Kommission für Westfalen. Mit 34 Beiträgen. 1986 48,00 DM

44. Allnoch, N.: Windkraftnutzung im nordwestdeutschen Binnenland -

Ein System zur Standortbewertung für Windkraftanlagen. 1992 29'80 DM

46. Mayr, A., F.-C. Schultze-Rhonhof, KI. Temlitz (Hg.): Münster und seine Partnerstädte.

York, Orl6ans, Kristiansand, Monastir, Rishon le Zion, Beaugency, Fresno, Rjasan, Lublin,
Mühlhausen i. Thüringen. 2., erw. u. aktualisierteAuflage. 1993 49'80 DM

47. Heineberg, H., Kl. Temlitz (Hg.): Nachhaltige Raumentwicklung im Sauerland? Landschaftswandel,

Wirtschaftsentwicklung, Nutzungskonflikte. Jahrestagung der Geogr. Kommission 1997.

Mit 13 Beiträgen. 1998 24,00 DM

48. Heineberg, H., Kl. Temlitz (Hg.): Mtinsterland-Osnabrücker Land/Emsland-Twente.

Entwicklungspotentiale und grenzübergreifende Kooperation in europäischer Perspektive.

Jahrestagung der Geogr. Kommission 1998. Mil 19 Beiträgen. 1998 28'00 DM

49. Geisler, J.: Innovative Unternehmen im Münsterland. Empirische Erhebung des Innovations-

verhaltens und der Nutzung technologieorientierter Infrastruktur zu Beginn der 1990er Jahre. 1999 14,00 DM

SPIEKER - LANDESKUNDLICHE BEITRAGE UND BERICHTB (1950_1995)

i0. Böttcher, G.: Die agrargeographische Struktur Westfalens 1818 - 1950. 1959 6'00 DM

13. Schäfer, P.: Die wirtschaftsgeographische Struktur des Sintfeldes. Engelhardt, H.G.S.:

Die Hecke im nordwestl. Südergebirge. 1964 7'00 DM

14. Müller-Wille, W.: Bodenplastik und Naturräume Westfalens. Textband und Kartenband. 1966 14,00 DM

17. Poeschel, H.-Cl.: Alte Fernstraßen in der mittleren Westfälischen Bucht. 1968 8,00 DM

18. Ludwig, K.-H.: Die Hellwegsiedlungen am Ostrande Dortmunds. 1970 6'50 DM

19. Windhorst, H.-W.: Der Stemweder Berg. 1971 6'50 DM

20. Franke, G.: Bewegung, Schichtung und Gefüge der Bevölkerung im Landkreis Minden. 1972 7,50 DM

21 . Hofmann, M.: Ökotope und ihre Stellung in der Agrarlandschaft. Werner, J. und J. Schweter:

Hydrogeographische Untersuchungen im Einzugsgebiet der Stever. 1973 12,50 DM

lililii#l
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23. Ittermann, R.: Ländliche Versorgungsbereiche und zentrale Orte im hessisch-westfälischen
Grenzgebiet. 1975 10.00 DM

26. Der Hochsauerlandkreis im Wandel der Ansprüche. Jahrestagung der Geogr. Kommission
in Meschede 1978. Mit 10 Beiträgen. 1979 12,50 DM

28. Stadt und Dorf im Kreis Lippe in Landesforschung, Landespflege und Landesplanung.
Jahrestagung der Geogr. Kommission in Lemgo 1980. Mit 6 Beiträgen. 1981 10,00 DM

29. Becks, Fr.: Die räumliche Differenzierung der Landwirtschaft in der Westfälischen Bucht. 1983 10,00 DM
30. Westmünsterland - Ostniederlande. Entwicklung und Stellung eines Grenzraumes.

Jahrestagung der Geogr. Kommission in vreden 1983. Mir 6 Beiträgen. 1984 30,00 DM
31. Westbeld, H.: Kleinwasserkraftwerke im Gebiet der oberen Ems.

Nutzung einer vernachlässigten Energiequelle. 1986 20,00 DM
32. Der Raum Dortmund - Entwicklung, Strukturen und Planung im östlichen Ruhrgebiet.

Jahrestagung der Geogr. Kommission 1985. Mir 8 Beiträgen. 1988 28,00 DM
33. Becker, G., A. Mayr, Kl. Temlitz (Hg.): Sauerland - Siegerland - Wittgensteiner Land.

Jahrestagung der Geogr. Kommission in olpe 1989. Mit 24 Beiträgen. 1989 38,00 DM
34. Mayr,4., Kl. Temlitz (Hg.): Südoldenburg-Emsland - Ein ländlicher Raum im Strukturwandel.

Jahrestagung der Geogr. Kommission in vechta 1987. Mit 8 Beiträgen. l99l 22,00DM
35. Mayr,4., Kl. Temlitz (Hg.): Südost-Westfalen - Potentiale und Planungsprobleme einer Wachstums-

region. Jahrestagung der Geographischen Kommission in Paderborn 1991. Mit 28 Beiträgen. 1991 45,00 DM
36. Mayr, A., Kl. Temlitz (Hg.): Münsterland und angrenzende Gebiete.

Jahrestagung der Geographischen Kommission in Münster 1993. Mit 30 Beiträgen. 1993 45,00 DM
37. Mayr,4., Kl. Temlitz (Hg.): Bielefeld und Nordost-Westfälen - Entwicklung, Strukturen und

Planungen im Unteren Weserbergland.
Jahrestagung der Geographischen Kommission in Bielefeld 1995. Mit 33 Beiträgen. 1995 45.00 DM

SIEDLUNG UND LANDSCHAFT IN WESTFALEN

6. Brand, Fr.: Zw Genese der ländlich-agraren Siedlungen im lippischen Osning-Vorland. 1976 1 I ,00 DM
8. Burrichter, E.: Die potentielle natürliche Vegetation in der Westfälischen Bucht. 1973.

Nachdruck 1991,2. Nachdruck 1993. Mit Kartenbeilage 35,00 DM
9. Temlitz, Kl.: Aaseestadt und Neu-Coerde. Bildstrukturen neuer Wohnsiedlunsen und ihre

12.50 DMBewertung. 1975

1 I . Walter, H.-H.: Padberg. Struktur und Stellung einer Berg-siedlung in Grenzl age. 1979 25,00 DM
12. Flurbereinigung und Kulturlandschaftsentwicklung. Tagung des Verbandes deutscher

Hochschulgeographen. Mit 5 Beiträgen. 1979 8,50 DM
14. Bertelsmeier, E.: Bäuerliche Siedlung und Wirtschaft im Delbrücker Land. 1942. Nachdruck 1982 7,50 DM
15. Nolting, M.: Der öffentliche Personennahverkehr im nordwestdeutschen Küstenland. 1983 11,00 DM
18. Siekmann, M.: Die Stmktur der Stadt Münster am Ausgang des 18. Jahrhunderts -

Ein Beitrag zur historisch-topologischen Stadtforschung. 1989 48,00 DM
19. Riepenhausen, H.: Die bäuerliche Siedlung des Ravensberger Landes bis 1770. 1938.

Mit einem Nachtrag von A. Schüttler: Das Ravensberger Land 1'7'70 - 1986. Nachdruck 1986 24,00 DM
20. Junk, H.-K., Kl. Temlitz (Hg.): Beiträge zur Kartographie in Nordwestdeutschland -

Die Karle als Arbeits- und Forschungsmittel in verschiedenen Berufsfeldern. 1991 42,00 DM
2l . Wiegelmann-Uhlig, E.: Berufspendler in Westfalen 1930-1970.

Ein Beitrag zur regionalen Mobilität. 1994 35.00 DM
22. Becks' Fr., L. Beyer, K. Engelhard, K.-H. Otto: Westfalen im Geographieunterricht an Beispielen

der Themenkreise Moor, Landwirtschaft und Naherholung aus dem Geographisch-landeskundlichen
Atlas von Westfalen. Mit zahlreichen Arbeitstransparenten und Materialien. 1995 48,80 DM

23. Mayr,4., Kl. Temlitz (Hg.): 60 Jahre Geographische Kommission für Westfalen -
Entwicklung, Leistung, Mitglieder, Literaturdokumentation. 1996 35,00 DM

24. Schlusemann, R.: Ein Gls-gestütztes Verfahren zur Flächenausweisung für Windkraftanlagen. 1997 20,00 DM
25. Stockmann, Cl., A. Stockmann: Die Saline ,,Gottesgabe" in Rheine -

Ein Beitrag zur Salzgewinnung und salzvermaktung in westfalen. 1998 28,00 DM
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26. Hübschen, Chr.: Aufgegebene Eisenbahntrassen in Westfalen -
Heutige Nutzung und Möglichkeiten neuer Inwertsetzung. 1999 28,00 DM

27. Btrggraaff, P.: Fachgutachten zur Kulturlandschaftspflege in Nordrhein-Westfalen. -
Im Auftrag des Ministeriums für Urnwelt, Raumordnung und Landwirtschaft des Landes

Nordrhein-Westfalen. Mit einem Beitrag zum GlS-Kulturlandschaftskataster von R. Plöger. 2000 45,00 DM

28. Harteisen, U.: Die Senne Eine historisch-ökologische Landschaftsanalyse als Planungsinstrument
im Naturschutz.2}}} 32,00 DM

29. Pollmann, W.: Die Buchenwaldgesellschaften im nordwestlichen Weserbergland.. 2000 20,00 DM

DIE LANDKRBISE IN WESTFALEN (ISSS - 1969)

1. Der Landkreis Paderborn. Von G. v. Geldern-Chrispendorf. 1953 11,00 DM

2. Der Landkreis Münster. Von W Müller-Wille, E. Bertelsmeier, H. Fr. Gorki, H. Müller. 1955 14,00 DM

3. Der Landkreis Brilon. Von A. Ringleb. 1951 14,00 DM

4. Der Landkreis Altena. Von E. Wagner. 1962 14,00 DM

5. Der Landkreis Wiedenbrück. Von W. Herbort. W. Lenz, I. Heiland, G. Wi1lner. 1969 14,00 DM

STADTE UND GEMEINDEN IN WESTFALEN

L Der Kreis Steinfurt. Mit Graphiken, Fotos und 2 thematischen Karten pro Stadt bzw.

Gemeindebeschreibung. Hg. von A. Mayr, D. Stonjek, KI. Temlitz. 1994 vergriffen

2. Der Kreis Siegen-Wittgenstein. Mit Graphiken, Fotos und 2 thematischen Karten pro

Stadr bzw.Gemeindebeschreibung. Hg. von H. Eichenauer, A. Mayr, Kl. Temlitz. 1995 vergriffen

3. Der Kreis Höxter. Mit Graphiken, Fotos und 2 thematischen Karten pro Stadtbeschreibung.

Hg. von A. Mayr, A. Schüttler, Kl. Temlitz. 1996 42,80 DM

4. Der Kreis Paderborn, Mit Graphiken, Fotos und 2 thematischen Karten pro Stadtbeschreibung.

Hg. von H. Heineberg, G. Henkel, M. Hofmann u. Kl. Temlitz. 1997 44,80 DM

5. Der Kreis Olpe. Mit Graphiken, Fotos und 2 thematischen Karten pro Stadtbeschreibung.

Hg. von G. Becker, H. Heineberg, Kl. Temlitz u. P. Weber. 1998 44,80 DM

6. Der Hochsauerlandkreis. Mit Graphiken, Fotos und mind. 2 thematischen Karten pro Stadtbe-

schreibung. Hg. von H. Heineberg, R. Köhne, H. Richard u. Kl. Temlitz. 1999 44,80 DM
'/ . Der Kreis Coesfeld. Mit Graphiken, Fotos und mind. 2 thematischen Karten pro Stadtbe-

schreibung. Hg. von H. Heineberg u. Kl. Temlitz. Ab Oktober 2000

GEOGRAPHISCH-LANDESKUNDLICHER ATLAS VON WBSTFALEN (ab 1985)

AtlasredaktionÄVissenschaftliche und kartographische Betreuung: J. Werner, Kl. Temlitz, E. Bertelsmeier, H. Fr. Gorki, H.
Heineberg, A. Mayr, H. Pape, H. Pohlmann, C1. Schroer

Vorgesehen sind ca. 100 Doppelblätter aus 10 Themenbereichen mit Begleittexten. Je Doppelblatt: 5-8 Karten, z.T.

erweiterl um Farbbilder, Graphiken u.a.m.

Einzelpreis je Doppelblatt u. Begleittext 19,80 DM; für Seminare u. Schulklassen 5,00 DM (ab 7. Lieferung 24,00 DM
bzw. 7,50 DM)

1. Lieferung 1985,4 Doppelblätter u. Begleittexte: 46,40 DM

1. Relief (Themenbereich: Landesnatur). Von W Müller-Wille (Entwurf) u. E. Th. Seraphim (Text)

2. Spät- und nacheiszeitlicheAblagerungen/Vegetationsentwicklung (Themenbereich: Landesnatur). Von E. Th. Sera-

phim u. E. Kramm (Entwurf u. Text)

3. Florenelemente (Themenbereich: Landesnatur). Von Fr. Rr.rnge (Entwurf u. Text)

4. Fremdenverkehr - Angebotsstruktur (Themenbereich: Fremdenverkehr u. Erholung). Von P. Schnell (Entwurf u.
Text)
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2. Lieferung 1986, 5 Doppelblätter u. Begleittexte: 58,00 DM
1. Begriff und Raum (Themenbereich: "Westfalen - Begriff und Raum"). Von W. Müller-Wille, Kl. Temlitz, W. Winkel-

mann u. G. Müller (Entwurf); W. Kohl u. G. Müller (Text)

2. Niederschläge in raum-zeitlicher Verteilung (Themenbereich: Landesnatur). Von E. Mü1ler-Temme (Entwurf u.
Text) u. W. Müller-Wille (Entwurf-)

3. Pllanzenwachstum und Klimafaktoren (Themenbereich: Landesnatur). Von Fr. Ringleb u. J. Werner (Entwurf u.
Text); P. Hofste (Entwurfl

4. Verbreitung wildlebender Tierarten (Themenbereich: Landesnatur). Von R. Feldmann, W. Stichmann u. M. Berger
(Entwurf u. Text); W. Grooten (Entwurfl

5. Fremdenverkehr - Nachfragestruktur (Themenbereich: Fremdenverkehr u. Erholung). Von P. Schnell (Entwurf u.
Text)

6. Verwaltungsgrenzen 1985 (Transparentfblie)

3. Lieferung 1987, 4 Doppelblätter u. Begleittexte'. 46,40 DM
1. Lagerstätten/Gesteinsarten/Karst (Themenbereich: Landesnatur). Von H. Reiners, H. Furch, E. Th. Seraphim, W.

Feige u. Kl. Temlitz (Entwurf u. Text)

2. Waldverbreitung und Waldschäden (Themenbereich: Landesnatur). Von W. Grooten (Entwurf u. Text)

3. Elektrizität - Versorgung und Verbrauch (Themenbereich: Gewerbliche Wirtschaft). Von D. Filthaut u. J. Werner
(Entwurf u. Text)

4. Wandern/Naherholung und Kurzzeittourismus (Themenbereich: Fremdenverkehr u. Erholung). Von A. Freund
(Entwurf u. Text)

4. Lieferung 1988/89, 4 Doppelblätter u. Begleittexte: 46,40 DM
1. Potentielle natürliche Vegetation (Themenbereich: Landesnatur). Von E. Burrichter, R. Pott u. H. Furch (Entwurf u.

Text)

2. Ländliche Bodenordnung I: Gemeinheitsteilungen und Zusammenlegungen 1820 - 1920 (Themenbereich: Land-
und Forstwirtschaft). Von E. Weiß (Entwurf u. Text)

3. Ländliche Bodenordnung II: Umlegungen und Flurbereinigungen 1920 - 1987 (Themenbereich: Land- und Forst-
wirtschaft). Von E. Weiß (Entwurf u. Text)

4. Eisenbahnen - Netzentwicklung und Personenverkehr (Themenbereich: Verkehr). Von H. Ditt, P. Schöller (Ent-
wurf) u. H. KreffKettermann (Entwurf u. Text)

5. Lieferung 1990, 5 Doppelblätter u. Begleittexte: 58,00 DM
1. Bevölkerungsdichte der Gemeinden 187L - 1987 und Veränderung 1818 - 1987 (Themenbereich: Bevölkerung).

Von H. Fr. Gorki (Entwurf u. Text)

2. Bevölkerungsdichte der Kreise 1871 - 1987 und Veränderung L818 - 1987 (Themenbereich: Bevölkerung). Von H.
Fr. Gorki (Entwurl u. Text)

3. Staatliche und kommunale Verwaltungsgliederung (Themenbereich: Administration r-rnd Planung). Von A. Mayr
(Entwurf u. Text)

4. Behörden und Zuständigkeitsbereiche 1 1967 und 1990 (Themenbereich: Administration und Planung). Von H.
KreftKettermann (Entwurf u. Text)

5. Behörden und Zuständigkeitsbereichell 1967 und 1990 (Themenbereich: Administration und Planung). Von H.
Kreft-Kettermann (Entwurf u. Text)

6. Lieferung 199L,5 Doppelblätter u. Begleittexte: 58,00 DM
l. Westfalen im Satellitenbild (Themenbereich: Westfalen). Von Kl. U. Komp (Entwurf u. Text)

2. Geologie und Paläogeographie (Themenbereich: Landesnatur). Von Kl. Temlitz (Entwurf u. Text)

3. Geomorphologie und Naturräume (Themenbereich: Landesnatur). Von E. Th. Seraphim (Entwurf u. Text)

4. Nahrungs- und Genußmittelindustrie (Themenbereich: Gewerbliche Wirtschaft). Von A. Beierle (Entwurf) u. J.

Niggemann (Entwurf u. Text)

5. Abfallwirtschaft (Themenbereich: Gewerbliche Wirtschaft). Von A. Wirth (Entwurf u. Text)
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7. Lieferung 1993194,6 Doppelblätter u. Begleittexte: 108,00 DM

1. Fläche, Rechts- und Verwaltungsstellung der Städte im 19. u.20. Jahrhundert (Themenbereich: Siedlung). Von
H. Fr. Gorki (Entwurf u. Text)

2. Umweltbelastung und Umweltschutz in Städten (Themenbereich: Siedlung). Von U. Peyrer (Entwurf u. Text)

3. Agrarstruktur (Themenbereich: Land- und Forstwirtschaft). Von Fr. Becks (Entwurf u. Text)

4. Eisenbahnen II - Güterverkehr (Themenbereich: Verkehr). Von H. Kreft-Kettermann u. C. Hübschen (Entwurf u.

Text)

5. Luftverkehr und Flugplätze (Themenbereich: Verkehr). Von A. Mayr u. Fr. Buchenberger (Entwurl u. Text)

6. Landschaftsverband Westfalen-Lippe: Regionale Repräsentanz und Raumwirksamkeit (Themenbereich: Admi-
nistration und Planung). Von A. Mayr u. J. Kleine-Schulte (Entwutf u. Text)

8. Lieferung 1996, 4 Doppelblätter u. Begleittexte: 7 2,00 DM

1. Die niederdeutschen Mundarten (Themenbereich: Kultur und Bildung). Von H. Tar"rbken, R. Damme, J. Goossens u.

G. Müller (Entwurf u. Text)

2. Museen (Themenbereich: Kultur und Bildung). Von M. Walz (Entwurf u. Text)

3. Tageszeitungen und Rundfunk (Themenbereich: Kultur und Bildung). Von B. Kringe (Entwurf u. Text)

4. Baumarten, Waldbesitzer und Hochwild (Themenbereich: Land- und Forstwirtschaft). Von K. Offenberg u. R.

Köhne (Entwurf u. Text)

9. Lieferung 1997, 5 Doppelblätter u. Begleittexte: 90,00 DM

1. Landschaften und Landschaftsnamen (Themenbereich: ,,Westfalen - Begriff und Raum"). Von H. Liedtke (Entwurf
u. Text)

2. Böden (Themenbereich: Landesnatur). Von H.-U. Schütz (Entwurf u. Text)

3. Bevölkerungsentwicklung der Städte 1818-1995 (Themenbereich: Bevölkerung). Von H. Fr. Gorki (Entwurfu. Text)

4. Vertriebene, Deutsche aus der SBZ/DDR und Ausländer (Themenbeleich: Bevölkerung). Von Cl. Averbeck (Ent-
wurf u. Text)

5. Produzierendes Gewerbe um 1850 (Themenbereich. Gewerbliche Wirtschaft). Von D. Düsterloh (Entwurf u. Text)

10. Lieferung 2000, 4 Doppelblätter u. Begleittexte: ab August 2000

1. Potentielle regenerative Energien: Wind und Wasser (Themenbereich: Landesnatur).
Von St. Prott (Entwurf u. Text)

2. Ländliche Siedlungsformen um 1950 (Themenbereich: Siedlung). Von E. Gläßer (Entwurf u. Text)

3. Kulturhistorische Sehenswürdigkeiten als Objekte des Kulturtourismus
(Themenbereich: Kultur und Bildung). Von Cl. Averbeck (Entwurf u. Text)

4. Verarbeitendes Gewerbe und Handwerk (Themenbereich: Gewerbliche Wirtschaft).
Von G. Voppel (Entwurf u. Text)
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Tabelle 1

H o rd e ly m o - Fa g et u m Kuhn 1937em. Drske. 1989: Typische Subassoziation, TypischeVariante [Nr. 1-30] undTypischeSubassoziation in der [westlichen] Pulmonariaobsct

Fagetum typicum in der Pulmonaria obscura-Variante
-37: Fazies von T

-5 15 10 >30 30 - <10 - >30 -

17.7.8.5.15.6.8.6.21.7.19.7.7.7.5.6.15.5.5.6.26.6.16.5.9.6.26.6.15.s
250 200 145 100 160 210 210 230 135 170 150 155 168 120 145

S SSW NW S S SSW S SSE S SSWWSW N SSW S
1021 4 6 7 8 3 14 7 12 4 24 5 3 0

krt krt krc mo krt krc krt krt mo mu ioki mu mo ioki mo

Datum [1996]
Höhe [mNN]
Exposition
Inklination fl
Geologischer Untergrund
LöBlehmdecke [cm]
Bodentyp [AG Boden 1994] Rn Rn R/B B/R Rn Rn B/R RZn Rn Rn Rn Rn

I 6 6 15 10 5 9 6 6 13 11 18

5.4 6.7 4.9 4.7 5,8 4.3 5,9 /.2 6.7 4.6

Rn B/R Rn Bn Bn Rn R/B R/B Rn Rn B/S R/B Bn Rn Rn

9 151211 5 10 8 11 15 8 8 4 7 12 a

6,5 3,8 7,2 4,3 4,1 3,6 3,9 3,8 4,9 4,4 4,9 7,3
4,2 7,7 4,2 4,0 4,1 6,4 4,1 3,9

F F F F F I'4I'4o F F MMoMMo L F L F F

555645367839256

1 2 3 4 5 6 7 I I 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 2223 24 25
16.5.22.6.18.5.9.5.17.7.13.6.8.6.5.7.12.6.15.6.17.5.21.7.8.6.22.5.19.6.22.7.19.6.5.7.5.6.5.7.9.6.28.6.28.6.5.7.22.6.27.6.18.7.18.7.6.6.7.7.
130 75 105 150 195 105 115 110 195 130 147 17A 1n 250 215 260 205 140 240 85 137 93 75 110 112 145 290 280 180 205

NENNWWESES S SSSWNWSW - SESESWSSSWSSWSSENNEW S S NNNES SSSENNENE
4 3 6 2 10 5 4 7 15 8 2 0 5 20 7 1215 5 12 2 8 3 4 3 6 2420181615

mu ioki mo krt krt krt mo krc krc krc krt krt mo krt krt krt krt krc krt krc mu mu mu krc joki krca krl krt krl krt
t5-203020 >50 <20

R/B Sn Bn Bn R/B Rn Bn Rn R/B Rn Bn Rn Rn Rn R/B Rn

MächtigkeildesAh-Horizonteslcml l8 o.A.6 I 15 10 6 7 7 I I 7 5 21 7 19

Rn Rn

6 11

5,4

55

pH(CaCl,)-Wed
pH(CaCl,)-Werl
Humusform

[0-8cm] | 6,5 4,9 4,O 7,1 6,7 4,2 6,4 6,8 7,1 4,8 6,0 6,3 4,5 6,3

l8-15cmj17.0 5.9 4,3 7.2 4.2 6.8 6.0 5.8
L L L L F'LJlVlo F F L F gN,4o F F F F L

6475584526634564

6,3 7,3 7.1

FLF
523

6,0 4,4 7,3 4,7
F-LL-F L F L F L L L

333644353Mächtigkeit org. Auflage [cm]
Struktur

Deckung Baumschichtl
Höhe Baumschicht 2
Deckung Baumschicht 2
Höhe Strauchschichl
Deckung Strauchschicht
Höhe Krautschicht
Deckung Krautschicht

Größe der Aufnahmefläche

OC Fagus sylvatica

KC Fraxinus excelsior

KC Prunus avium

KC Quercus robur

KC Acer pseudoplatanus

Carpinus betulus

KC Quercus petraea
AC Hordelymo-Fagetum

Hordelymus europaeus
Actaea spicala
Phyteuma nigrum et spicatum*

D Hordelymo-Fagetum
OC Arum maculatum
OC Mercurialis perennis

60
8

<5
1,8
40
0,4
40
100
13
4
1

60
24
10

4
BO

o,2
40
150
8
4

75
25

1,5
4

0,2
85
120

31
4

2b

60
18
10

2
10

0,3
60
100
22
4

2a

40
20
40

<5
0,3
90
64
35

2a

40
20
70
4
5

0,3
65
80

T
3

l/.1
lml
fÄl
lml
?k)
lml
r)
ln2

82
Str
Kr
B1

Str
KT

B1

82
KT

B1

82
KT

B1

82
Str
Kr
B1

Kr
B1

60

1,2
'10

0,3
90
144
27
4

25
25
80
0,8
3

0,3
70
100
23

4

40
14

20
1,5
5

0,3
90
120
26
3

40
8

20
2

25
0,4
95
100
22

2b

60
10
20
2
5

0,4
80
144
28
3

2b
1

70
15
20

1

5
0,2
95
100
20
4

60
17
10

o,a
100
100
24
4

2a

40
18

50
2
10

0,3
80
100

3
3

70

20
3

'10

0,3
80
120
18
4

2a

60
20
50

1

3
0,3
50
100
23
3
3

70

;
25
0,4
95
144
24
4

70 90 45 80 70 80 90

1

2m 2a

307Q

18

25
1,2
2

0,3
95
100
19

4

85
20
7

1,3
3

0,3
95
100
18

5

2a
1

60
17

30

0,3
70
r50

4
3

90

2
10

0,3
70
120
24
5

40
20
40
1,5
'10

0,3
95
100
25
3
3

70 70 90
-20
-30

60
20
20

o,o
90
100

23
1

+

3

70
20
20
1,2
5

0,3
75
100
25
4

2b

0.,
40
144
I
5

70
18
25

oi

144
14
4

2b

60
15

30
0,8
2
3

90
120
24
3
3

2m
2t)

70
20
20

o,a
80
100
23
4

2b

1

2tr

50
22
30

o,o
90
150
15

3
3

I

60
15
40
1,4
5

0,3
80
120
16

4
3
l
1

3l
80
10

5
1,8

5
0,2
70
100

15

5

70
'18

20

<2
0,4
90
100
19
4

2a

40
18

30
4
5

0,3
80
120
29
3

80
20
10

1,8

10

0,3
50
100
13
4

;
5

0,3
80
144
35
5

o,4
90
100
30
4

0,3
80
100

23
5

0,3
70
80
19

3
3

3
15

0,3
95
100
23
4

'10

0,3
100
250
18

3

0,3
100
100
19

2b

0,3
80
100
20
5

0,3
100
144
22
4

o,a
100
100

5

o,a
100

100
24
5

.2a1
t1

.l

.1 1

+1
2a

11+2m
2a1

1+
2b

l
+3+3
2b3+

.l
'1 ++

t2m1

12ml
1+

2b3
.+

2a
3

1 2a2b 1 1 + + 1 2m 1 3 2a2a2a2m
-5- .9 ,4 1- 1 .. ! ..1 .?. ...-2.p......2-b.......?9......h......?t.....?.......?p..
11+1+11

2a2m2m+
2m 2m 2m

.2a2a2a32m+
2a312m13
+12m+2a+

2a1 t2a

.2b2a2a+2a++
112b12b

.+2a11112a
++r

1+

l(r),rtZal
45444444444

1 (+)

.l2a

-+32a:1
I + 1 + +: +

1+++i

+2a++
.13+
.1

++++
++2a+

(

+

+

3
3

1+
.l
+2b

.2a+
+1

2t)

+++++rr+l+
(12a2a+2a+rt+2a
t11++ft++1

+2b

++++r1++1++1 1

12m+2a
1r

31+2b2a
. (+)

+1

(1
(+) +

.l

1+42a++2b3+
2m2m2m2b2m 1 + + 3
+1+11 +

1++1 +1
2b12a+2b+++2a2a

(+' r
+t+1

2a1+2a
.2b12a

+r

1

2m 1

12b+
1

.2m

2b++2a2a
13+2a+2b2b

+11

1111
11

.+
1r
_+
r2a

+
I

3
4

2a 2a

D variante von Pulmonaria obscura
OC Pulmonaria obscura et otficinalis'
OC Sanicula europaea

Geum urbanum
d

OC Ranunculus ficaria
KC Primula elatior
oC Adoxa moschatellina
d

OC Circaea lutetiana
Urtica dioica
Geranium robertianum

OC Stachys sylvalica
KC Scrophularia nodosa
VC Galio odo.ati-Fagion

Galium odoratum
Melica uniflora

D Vicia sepium
OC Fagetalia sylvaticae

Viola reichenbachiana
Lamium galeobdolon
Carex sylvatica

D Campanulatrachelium
Neottia nidus-avis

KC Querco-Fagetea
Anemone nemorosa
Hedera helix
l\4ilium etfusum
Polygonatum multiflorum
Sambucus nigra Str, Kr
Crataegus laevigata Str, Kr
Acercampestre B
Acercampestre Str, Kr
llex aquifolium Str
llex aquifolium Kr
Euonymus europaea Sk, Kr
lvloehringia trinervia
Crataegus monogyna Sl. K
Brachypodium sylvaticum
Stellaria holostea
lmpatiens paNiflora
lmpatiens noli-tangere
Dryopteris filix-mas
Poa nemoralis
Allium ursinum
Corylus avellana Str, Kr
Bromus ramosus
Anemone ranunculoides
Listera ovala
Ranunculus auricomus agg.
Lamium montanum
Paris quadrifolia

BEGLEITER
Rubus fruticosus agg.
Oxalis acetosella
lvlycelis muralis
Alliaria petiolata
Galium aparine
Galeopsis tetrahit
Athyrium filix-femina
Chaerophyllum temulum
Acer platanoides Kr
Viburnum opulus
Rosa canina
Lonicera periclymenum
Potentilla sterilis
Glechoma hederacea
Ribes uva-crispa Str, Kr
Cornus sanguinea Str, Kr
Ulmus glabra
Dryopteris dilatata
Clematis vitalba Str, Kr
Dactylis polygama
lvlnium hornum
Rubus idaeus
Hieracium murorum
Veronica montana
Carex muricata agg.
Sorbus aucuparia K

Taraxacum officinale agg.
Larix decidua B

Carex remola
Fragaria vesca
Festuca gigantea
Betula pendula B
Veronica chamaedrys
Maianlhemum bifolium

t+
1

+
.+
'1 2a1

r+
+

l++

+12m+1
r1+1

12m

zlsälzlich vo(ommende Aden: je zweimal
r nentalis eutapaea A +, 2Al
Aegopodium podagGia 21, 49/+
Vaeiana otricinalis agg. Z+,5d2a
Cardamine pratensis 4/+, 11/+

.r

Dryopter s canhusiana 49/+, 61r, 3210

Deschampsla c€spitosa 56/1, 68t, 50/0
Bumex sanguineus 57t, 65h
Sambucus racemosa 57t. 6Z

,+

zusaLlich vorkommende Anen: je einmal
Tila cordaia 2/+
Juncus efiusus 2/+
Deschämpsia llexuosa 2l
Veronica herdericifolia 7/l

Daphne mezereum (KC) 13t Atopa belladonna 28l+
Afctium nemorcsum 27l+ Dicranela heteromalLa 36/i
Bromus benekenii (OC) 28l+ Polltrichum tomosum 37l+
Lapsana communis 28t Luzula pilosa (OD) 41t

Unus 9labta B ql , 7712a

Epioblum montanum 14tr, 26tr
Primu a veis 19/+, 12l0
Senecio ovatus 27l+, 28/+



a -Variante [Nr. 31-83]

4 33 3 4 7 0 5 5 6 4 3 0 0 2 3 0 4 4 4 3 7124 1 4 3 5 2 5100 8 6 3 5 3 2
krt mu mo mo mu mu mu mo mu krca joti mo krt krca krt mu mu krc mo krca mm mo jm mo krca krt krt joki mu mu krt krc krt krc krt krc krt mo
- 10 10 >30 - - >20 - - 10 - - >20 - >20 - 30 - <10 - - 10 - >20<20 - -
3n Rn B/R S/B Rn Rn Rn Bn Bn RZn R/B Rn Rn Bn B/R B/R Rn Rn B/S RZn Bn Bn B/S R/B RZB Rn R/B Bn Rn S/B B/B Rn R/B S/B Rn Rn Rn B/S
'f410 5 5 121011 101512 I 1416 7 17 4 7 10 8 6 8 8 6 121510 6 1014 6 4 I 5 8 8 I 10 I

5,2 4,7 7,3 6,9 5,7 6,6 6,6 3,5 5,4 7,2 4,2 6,2 4,9 5,9 5,9 5,7 3,9 5,2 4,1 4,1 6,0 6,9 4,5 4,8 5,6 4,1 4,4 4,7 3,9 6,0 7,2 5,3

46 47 4A 49 50 51 52 53 54 55 56 5/ 5a 59 60 61 62 63 64 ö5 66 6/ 6A 69 /0 /1 t2 /3 /4 /5 /6 // lA /9 a0 8t a2 a3

62 103 118 145 130 75 80 180 97 110 120 147 124 126 120 145 175 195 105 165 106 112 125 172 132 137 145 100 78 210 190 142 190 120 142 135 140 115
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4,8 7,3 7,0 3,9 6,8 7,4 4,2 6,5 5,2 6.0 4.2 5.3 4.4 4.4 5,1 4,7 4.2 6,2 4,2 6,3 6,5
F F F F L L F gMo F L F L F L L F [.4Mo F F [/[IogMo F L F L L F F F MMo L F F F fMo F L F

54553 46 86454 4 43 6645855 46 42657 6367 45 425

80 55 80 80 65 70 80 90 50 70 50 80 85 90 70 70 70 60 40 70 60

18 12 22 a 23 Anzahl der Aufnahmen
Mittelwerte:

60
20
30
2
7

0,3
t00
80
28
3

85
18

25
,1

2
0,3
80
120
22

2b

75

2',5

10

0,3
80
100

4

35 60
20 20
10 20
2-
t0 -
),2 0,4
30 75
00 120

70

o,q
95
100

20
4

40

t,u
20
0,3
40
100

3

50
22
30

<5
0,3
40
80
27
3

2a

45
20
10

5
10

0,3
90
100
34

2a

85
24
10

1

2
0,3
75
124
20
5

2a

1

30
25
60
3

0,3
70
144
27

4
1

1

90

;
2

0,2
80
144
27
5

40 85
25 20
50 10

3 1,8
55

0,2 0,2
60 60
100 80
21 22

70
10

10
1,2

0,3
90

120

4

80
26
20
3
5

0,4
70
100
26
4

2t)

50
24
20
2
10

o,2
95

100
24

3 2 - 3 2,5 1 - 2 2 1,2 2 2,5 4 1,7 2 1,2 2,5 1,5
10 5 10 - 5 2 10 10 5 5 - 40 20 10 20 20 10 5
0,3 0,2 0,3 0,3 0,3 0,4 0,2 0,3 0,4 0,3 0,3 0,4 0,3 0,3 0,3 0,4 0,3 0,4 0,4 0,4 0,2
80 90 90 60 80 80 50 95 100 100 50 80 70 90 90 85 80 95 95 70 65
125 100 144 150 120 100 100 144 144 100 80 144 100 150 144 120 100 144 144 100 1

24 17 24 20 27 32 20 20 34 26 21 30 27 28 29 25 31 29 28 31 26 23.2 21.7 21 .1 27
44 434 444434 100 100 75 100 Fagus sylvatica

24 20 27 22 15 24 - 20 10 20 15

3010252510 5 - 201550 3
17 1020 - 20
10 1010,50

56,7 66,7 68,6 62,5 69,1 DeckungBaumschichtl
'17,9 19,0 18,3 21,6 19,3 Höhe Baumschicht 2
31,1 26,4 22,3 22,9 20,8 DeckungBaumschicht2
2,0 2,3 1,8 2,2 2,2 Höhe Strauchschicht

15,6 7,5 7,4 7,3 10,9 Deckung Strauchschicht
0,3 0,3 O,4 0,3 0,3 Höhe Krautschicht

76,4 89,2 78,0 76,3 78,9 Deckung Krautschicht
111,4 114,7 111,9 113,5 118,8 GrößederAufnahmefläche

Artenzahl

33 64 75 57
16 18 25 52
83 77 100 70
4273826
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2a 2a

t1

3 2a 3 2a2a2a 2a 2a 4 + 2a2a 3
12a1+++rrr+2a+

l

'I

2bl

I
(+l

72

83
22
6
11

44

6
33
72

+1+111
3 2a 2a (t) 2a (+)

I (+)2b + 1 3 l+ +2al

.2a

2a

.:

.2a

2a12a+111'
2a++l
1++++

Quercus pekaea

. 4 Hordelymus europaeus
13 17 Actaea spicata
13 Phyteuma nigrum et spicatum'

I
22

26
4

61

22

Fraxinus excelsior

Prunus avium

Quercus robur

Acer pseudoplatanus

Carpinus betulus

57 Anemone nemorosa
91 Hedera helix
4a Milium effusum
30 Polygonatummultiflorum
57 Sambucus nigra
39 Crataegus laevigata
I Acer campestre
30 Acer campeslre
30 llex aquifolium
I llex aquifolium

1 3 Euonymus europaea
35 Moehringia trineryia
17 Crataegus monogyna
26 Brachypodiumsylvaticum
4 Stellaria holostea
26 lmpatiens paryiflora
43 lmpatiensnoli-langere
I Dryopteris filix-mas
13 Poa nemoralis
. Allium ursin0m

17 Corylus avellana
I Bromus ramosus
4 Anemoneranunculoides
13 Listera ovata
. Ranunculus auricomus agg
I Lamium montanum
I Paris quadrifolia

74 Rubus fruticosus agg.
43 Oxalis acetosella
35 Mycelis muralis
13 Alliaria petiolata
17 Galium aparine
1 3 Galeopsis tetrahit
1 7 Athyrium filix-femina
4 Chaerophyllumtemulum
I Acer platanoides
13 Viburnum opulus
4 Rosa canina el spec.
30 Lonicerapericlymenum
17 Potentilla sterilis
35 Glechoma hederacea
'17 Ribes uva-crispa
22 Cornus sanguinea
17 Ulmus glabra
I Dryopteris dilatata
17 Clematis vitalba
4 Dactylis polygama
4 Mnium hornum
22 Rubus idaeus
4 Hieracium murorum
4 Veronica montana
I Carex muricata
I Sorbus aucuparia
I Taraxacum otficinale agg.
13 Larix decidua
4 Carex remota
13 Fragaria vesca
13 Festuca gigantea
9 Betula pendula
9 Veronica chamaedrys
9 lraianthemumbifolium

I
I
I
17

43
4

9

50
88
25

25
50

.

50

25

255

25 36
.5

25 41

33 36
85
,9

.5

33 32
25 14

16 27
.14
.5

16 9

75 36
t00 23

,r
+

+1

1

2a

-2a
+2a+

l+++1 +

1(+)r
.12b1

2a

22

38
11

6

t1
t1

88
94

38

6

83
83
72

83

22

94
88
50

83

55
38

22

ll
tl

r't
16

6
11

6
6

44

1l
11

l1
6

6

6

ll

27 16

388
38 25

27
11

11

25
41

33
50

75
66
41

64
55
59

88
50
63

52 Arum maculatum
17 lvlercurialisperennis

48 Pulmonaria obscura et otficinalis'
65 Sanicula europaea
57 Geum urbanum

. Ranunculus ficaria
13 Primula elatior
4 Adoxa moschatellina

69 Circaea lutetiana
30 Urtica dioica
96 Geraniumrobertianum
30 Stachys sylvataca
13 Scrophularia nodosa

2a+

.63
23 50
27 50

14 63
23 50
575
538
. 13: 1 ii +

)m2a+2m31 +3+12m2a2b 33343 3 + 2b2a2b2b 3 2b 3 2a 2a 3 3 1

31+12m11+12m+
.2a2a2b2b

12a12a+ 12b+ 1 1 + + + + +2a 2b1 + +2b
.11432a132a2b2a2b2b2a3

.++1+12a+rr+1 ++++
.1 ++r

I

100 100 A7 Galium odoratum
100 63 35 Melica uniflora
64 38 70 Vicia sepium

77 100 91 Viola reichenbachiana
73 63 61 Lamium galeobdolon
27 75 65 Carex sylvatica
36 25 17 Campanula trachelium
5 13 4 Neottia nidus-avis

1112m
32a3

+l
+l

,l+++l
12a33+

113
.2b
11'1

58
58
50
41

8

58
41

50
41

58
33

33
33

8
33
8

8

33
I

33

8
8

1++2b+1+2a
1++12a2b11+
+++ll
.r1 1jt1+
tr2a+11

. 'f 2b2b + + 2a + 1 3 1

+2b1++2b2b+2a3++1++
11++111++1+2m+

.2a+
1++2a+1r1++

r1l

3+1'1 ++2al
2b112a2a+2a++2b
rl+
+1++r
+t32b2a+1
++++11

2a++r

a2 75
95 75
64 63
59 50
50 75
45 38
5
32 13
18 63
5 13

18 50
9 '13

938
938
5 13
18 13

I
9
9
18

525
5

525
I 13

14

.25

,+
.2a

i2b
2b

l2a1
I

2a

2a+ .12a
.l

r

.2m
*i1

2m 2m

i

i.

.3

.2a2a
.l +2b13

12m+

I

+2b+1
1

I I
1+

l+
1+2a

.+

.l

1+zb

38
50
13

25

38

25
25
13

25 50
25 27
33 14

41 14
41

414
16 9

8 18

8 18
. 14

.23

.5

.5
85
8
.14

25
13
,:

13

13

.14
85
8
. 5 13

.9
13

. 5 13

.5

Galium sylvaticum 41l1

Plantanlhera chloraniha (OC) 4/+
campanula rotundifolia 51/+

convallaria majalis (Kc) 5d3
Omithoqalum umbellatum 61 /+
cephalanlhera damason um (oc) 62/+
Solanum dulcamara 63t

Lysimachia nemorum 6&2m

Hypericum monlanum 71l+
Epipadis helleboine (OC) 76/+

Vinceioxicum hf undinada 76/1

Luzula luzuloides 78r
Epilobium angusiifolium 80/+



Tabelle 2
H o rdelym o-Fagetu m Kuhn 1937em. Drske. l9S9Subassoziationvon Allium ursinum

a lietosum -F. allietosum, Corydalis-
ircaea-Subvariante

agetum allietosum
Variante. Fazies von Allium

Laufende Nummer
Datum [1 996]

Höhe
Exposition
lnklination

lmNNl

rl
Geologischer Untergrund
Lößlehmdecke [cm]
Bodentyp IAG Boden 1 994]
Mächtigkeit des Ah-Horizontes [cm]
pH(Caol.)-Wert [0-8cm]
pH(Cacl,)-Wert [8-15cn
Humusform
Mächtigkeit org. Auflage [cm]

235 190 240 260 230 220 290 290 2aO 2AO 215 260
N N NNWNW N N S N WNW S SSE S
15 12 13 30 27 15 20 10 17 17 12 15
krc krc krc krc krc krt krt krt krt krt krt krt

31 32 33 34 35 36 37 38 39
23.5. 23.5. 14.7. 20.6 23.6. 13.6. 7.7. 1a.7. 23.a

180 115 250 112 220 190 220 290 142

EWNESENESNsSV
25226420462A5
krt krt krt mo krt krt krt krt krt
>30 -

Bn Rn Rn Rn Rn Rn Rn Rn B/S

6 15 6 10 I l0 10 7 a
4,5 6,9 6,2 5,5 6,3 5,5 4,6
4.4 7,1

FLLFLfMoLLF
5 4 2 5 3 10 4 4 4

123456749101112
4.26.4.26.4.24.4.264. 4.5. 22.5.22.5. 9.5. 22.5. 8.5. 8.5

13 14 15 16 17 't8 19 20 21 22 23 24 25 26 27 2A 29 30
26.4. 9.s. 26.4.22.5.22.5. 22 5 3.5. 23.5. 23.5. 5.6. 26.4. 6.6. 17.7. 24.4. 3.5. 3.s. 3.5. 24 4.

260 260 250 265 2AO 290 240 115 117 250 1AO 170 250 255 245 235 235 260
SW S N S SWSWNW - SWNNW N N NNENWNNW N N NW
a 20 12 14 12 25 12 0 2 10 15 14 6 25 25 23 32 20

krc krt krc krt krt krt krc krt krt krc krc krt krc krc krc krc krc krc
5 - 10<10 - - >20 - - - >40 - ,

Rn Rn B/R Rn Rn Rn R/B Bn Rn Rn Rn Rn R/B Rn R/B Rn Rn Rn
13 7 1a 14 5 7 12 9 16 23 10 a 17 20 20 16 22 19

4.4 5,3 6,7 4,3 5,2 6,6 5,0 6,7 7,0 4,9 4,2 6,1

5,8 5,7 6,7 7.2 5.7 7.3 6,5 4,2 7,O

LLLLFLFMMoLLLFLLLLLL
35645336352.53443426

35 2A 32 22 1A 22 33 30 26 30 25 30 30 33 31 33 35 30
90 70 40 50 80 50 60 70 65 30 40 30 60 40 80 50 90 30
20 - 20 15 A 15 20 20 27 25 1A 24 - 23 - 25
2 - 40 30 20 25 20 10 20 40 40 50 15 - 20
2 2 - 1,5 1,5 1.5 1.a 2,5 4 2 2 1,2 3 3 3
3 5 - 10 - 1020 5 5 20 3 5 5 10 2 - - 25

0,3 0,3 0,3 0,3 0,2 0,3 0,2 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,4 0,4 0,3 0,3 0.2 0,2
90 9s 85 100 50 85 70 90 90 80 70 100 100 90 100 100 95 100
't20 120 144 144 144 200 100 150 120 150 100 120 150 100 160 100 100 100

'10 5 10 - 5

Rn Rn Rn Rn Rn Rn Rn Rn Rn Rn Rn
161523231088141298

6,5 4,5 6,3 5,4 4.7 3,4 5.O

6,7 5,4 7,2 5,9 5,0 6,3
LLLLLFFFLF-LF
54357644543

Rn
10

6,4

4

Höhe Baumschichtl [m]
DeckungBaumschichtl l%l
Höhe Baumschicht 2 [m]
Deckung Baumschicht 2 l"/.1

Höhe Strauchschicht [m]
DeckungStrauchschicht t%l
Höhe Krautschicht [m]
DeckungKrautschicht I%l

Größe der Aufnahmefläche Im'l
Artenzahl
OC Fagus sylvatica

KC Fraxinus excelsior

KC Prunus avium

KC Acer pseudoplatanus

KC Quercus robur

Carpinus betulus

Ulmus glabra

AC Hordelymo-Fagetum
Hordelymus europaeus
Actaea spicata

D Hordelymo-Fagetum
OC Arum maculatum
VC Mercurialis perennis

Typische Variante
KC Allium ursinum
D Corydatis cava -Varianle
KC Corydalis cava
KC Anemone ranunculoides

Gagea lutea
Differentiala rten-Subvarianten
OC Ranunculus ficaria
OC Adoxa moschatellina
OC Circaea lutetiana

Urtica dioica
Geranium robertianum

OC Stachys sylvatica
KC Scrophularia nodosa
VC+DV Galio odorati-Fagion

Galium odoratum
Melica uniflora

D Vicia sepium
OC Fagetalia

31 25 20 31 30 30 29 20 25 26 26 20
90 90 50 4D 70 90 80 60 70 50 50 80
20-6-22-1815-18
20-25-10-1030-25

30 22 25 23 27 30 25
75 60 60 70 70 80 60

20-20
10 - 15

2A
-2-<5

0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3
95 100 95 95 100 80 95 90 10(
100 100 100 64 100 100 100 80 10(
1719171546251013
454444453

2a 2a
1

2n 2m

0.522.5-2 - 1.5 1.5 2

32 35
70 80
24 10
'10 5
-3

-4320-5355
0,3 0,2 0,2 0,3 0,3 0,3 0,2 0,3 0,2 0,3 0,2 0,2
75 80 85 100 80 95 85 100 85 70 95 100
ao 144 120 100 200 80 120 80 100 100 150 120
11 15 ?4 20 11 11 22 10 26 '17 13 1

a1
82
Str
Kr
B

Str
Kr
B

Kr
B

Str
KT

Kr
B

Kr
B

KT

35
2h

11
2b

2m 2m

+

43
2b
+

11
. (+)

.1

1++1
+2b2a+

12a
1

11
2a

1

2m

.1

.1
12m

345544
.2a43

.2a
2m 1 2m2m 1 1

+

2m2fr+

454+
_+3
+++
1111

3

+2m
1r
I

+

2a1

1

2a1

34353
.2b2b

12n1
.3

'l 2m

f+

1

2b 2b

1

2a42b2b2b4
1+2a+2a1

35
1 2t)

2a
.1

42b
32h

12m
.3

.2m

. (+)
r

2a

2b 2b
33
+1
1

32a

1

442b
12a3

2a

2m+

1

3

+

2b

2a

12a

.r

2m1

1+
3 2b 2t) 12b4

r

+1
2a 2a 2b

1

3

2at1+1
52b2b2a4

2br3132b2a132a+
12b2a12a++2m

. 2m2m 1 2m 1 2fr

i1 4112a
1

r
+

1+11
2632a2a
rff

2b314
?n....?P. ... ., .........t....i
+ :t 1 2a

iza za 1

:l f
i

i.....,...........r..........,......

2a1
11

1

2b
+

1 (+)

.r

.2a

12a

2a 2m 2b 2m 2a

2a 2m

.1

.1

.1

+2a
.+

+

.f

.1

(+)

r

I2a 2b

I

+12m
12a
r+

+

+2b
2b3+

+\2a12a5454455

2b2a1++
.1++1

Lamium galeobdolon
Viola reichenbachiana
Carex sylvatica
Campanula trachelium
Sanicula europaea
Pulmonaria obscura

KC Querco-Fagetea
lvlilium effusum
Anemone nemorosa
Dryopteris filix-mas
Polygonatum multiflorum
Sambucus nigra Str, Kr
lmpatiens paruiflora

Hedera helix
Moehringia trinervia
Crataegus laevagata Str, Kr
Poa nemoralis
Acer campestre Str, Kr
Acer campestre B

llex aquifolium Str
Carex digitata
Crataegus monogyna Str, Kr
Stellaria holostea
Bromus ramosus
Lamium montanum
lmpatiens noli-tangere
Brachypodium sylvaticum
Listera ovata
Corylus avellana Str, Kr
Euonymus europaea Str, Kr
Ranunculus auricomus agg.
Vincetoxicum hirundinaria

BEGLEITER
Alliaria petiolata
Galium aparine
Oxalis acetosella
Rubus fruticosus agg.
Athyrium filix-femina
Mycelis muralis
udrEup-rs rgu d. ilr

Glechoma hederacea

Rubus idaeus
Picea abies B

Dryopteris dilatata
Chaerophyllum temulum
Geum urbanum
Dactylis polygama

Carex muricata
Cornus sanguinea Str, Kr
Senecio ovatus
Clematis vitalba Str, Kr
Acer platanoides
Mnium hornum
Arctium nemorosum
Carex remota

^L'uPd 
us,,auv,"'a

Taraxacum officinale agg.

I

2m1
1

r+
11

.1
12a

1

12m

f

(+)

r2m

zusätzlich vorkommende Ar je ileimal
Epipactis helleborine 9l+,7Q /1
Festuca gigantea '1911 ,2711
Aegopodium podagraria 25/+, 3311, 16/0
Cardamine pratensis 20l+, 60/+
Acer platanoides B 21 /1. 241+

zusätzlich vorkommende Arten je einmal
Dicranella heteromalla 7/+
Polytrichum formosum 7/+
Viola riviniana 10/+
Sorbus aucuparia 1 2/r
Dryopteris carthusiana 1 7/+

Laix decidua 22/1 , 5O/r
Ptin'la elalior 27lr, 4811
Larix decidua B 421r,56lr
Viburnum opulus 48/2a, 58/r
Potentilla sterilis 52/+. 69/+

Ribes uva-crispa 531r, 58/+
Hepatica nobilis 55/+, 57l+
Hieracium murorum 55/r, 62l+

Der

Tilir
Ph,
ch



-Fagetum allietosum
Variante. Circaea luletiana-Subvariante

260 125 255 ßO 245 2gO 155 272 230 115 265 160 240 185 75 215',130 110 250 75 78 100 110 1aO 275 205 190 220 145 145 162 165 115

SW W N NNE S SSENNWSW ESESSE S S S ESENW N N E N - N SEESE S S S NNE N NE NW W N NW

10 10 12 27 10 7 4 1a 24 4 12 12 12 22 5 21 5 5 16 0 2 4 4 15 12 3 27 20 3 10 2 15 1

krt krc krt krc krt krt krc krc krc krt krt krt krt krt mu krc krc mo krt krc krc mo mm krt krt krt krt krc krt krc krt krc mo

40 4't 42 43 44 45 46 47 4a 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72

6,9 7,6 3,8 3,6 4,7 3,9 4,7 4,8 5,1 7.4 7.1 4.4

1s-->20---<20-->20->15
Rn Rn Rn Rn Rn Rn R/B Rn Rn Sn Rn Rn R/B Rn Bn Rn R/B Rn Rn S/B S/B Rn Bn Rn Rn Rn Rn Rn Rn Rn R/B Rn B/S

15 11 9 16 7 6 7 10 9 8 11 11 9 8 6 16 6 8 10 37 9 15 7 9 8 9 7 11'14 12 8 11 7

3.9 7.3 7,1 5,8 6,9 6,3 4,6 7,6 5,2 5,3 3,3 5,0 3,4 4,4 4,2 6,5 5,9 4,0 4,4 4,9 4,4 4,A 6,3 6,4 4,6 6,5 7,3 4,2

6.1 7.5
F F L F L L-F F L L L F F F F F F L L-F MMO L L F L F L-F L L F F F F FL F

57 4 5366435 5666 4 5 2 4 4 2 2 63 4 3 2 3534 4 3 3 12 6 19 13 10 Anzahl der Aufnahmen

20 30 26 25 23 25 26 gO 2a 25 16 30 26 2A 27 27 24 25 2a 32 30 27 30 28 30 34 29 32 2a 2a 26 34 32

90 50 90 65 80 80 70 45 AO 70 60 60 60 60 30 60 50 80 70 80 80 90 50 70 80 90 60 70 60 60 60 65 70

15 18 - 20 - 18 8 -

525-20-20<5
- 1,2 2

-<54-

-2020202214
-2020502040

- 18 24 10 20 20
15 3 10 30

1,5 'l

33

-14-15-1224
,10-30-1010

26,1 27,6 32,O 26,7 26,9 30,1 Höhe Baumschichtl
68,3 56,3 58,3 70.8 63,9 68.5 Deckung Baumschichtl
16.5 19,3 24,O 17,1 19,3 16,3 Höhe Baumschicht 2
20,O 27,O 15,0 13,9 23,1 12,5 Deckung Baumschicht2
1,0 2,1 2,6 2,O 1 ,7 2,2 Höhe Strauchschicht
3,8 8,6 10,5 8,7 8,0 8,9 Deckung Strauchschicht
O,2 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 Höhe Krautschicht
87,5 83,8 97,5 95,8 84,6 86,0 Deckung Krautschicht
116.'t 134.3 1 18,3 93,9 102,9 137 ,2

2 - 2 - 1 2,5 1 - 1,A 4 0,8 1 0,7 - 1,8 2 1

<5, 20 - <5 10 5 - 10 20 3 2 5 - 12 10 3

- 2 2,5 3 1,5 3 3

-15105101015
o.2 0.3 0,4 0,3 0,2 0,2 0,3 0,4 0,3 0,3 0,3 0,4 0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,4 0,4 0,5 0,3 0,3 0,3 0,4 0,3 0,3

1oo 95 1oO loo 1oO 90 .1oO 1oO 1oO 85 1oO 90 80 1oO 75 90 80 60 80 100 90 85 70 90 100 90 80 80 80 80 90 90 80

80 1oo 80 1oo 80 1oo 1oo 1oo 80 120 100 150 144 1oO 64 1oO 1oO 80 100 100 100 100 100 200 ',150 100 150 120 144 144 144 120 100

100
50
25
100
33
8
58
8

8

8

25

16

16

16

92
100

83

92
83
58

41

33
16

41

25
25

75
41

25
16

100
92
66

50
8

66
33

16
8
16

8

33
8

16
a

100 100 100 100 Fagus sylvatica
33 53 61 40
.262350

100 79 61 90
33 15 10 Fraxinus excelsior
.520

83 42 53 50
. 7 30 Prunus avium
. 11 15

16 7 Acer pseudoplatanus
16 15 10

5053040
. 32 38 10 Quercus robur

16720
. 32 38 Carpinus betulus
.57',\O

23 Ulmus glabra
16 15

2a 2m
33

2b

25 16 5 7
83311

66 83 37 69
't 00 100 53 61

16 50 100 100

92 100
66 100 5 15

50

83 50 11

33 11

25 100
. 100
85016
833
. 16 5

100 47
33 37
.32

a3
50
8

8

8

8

100 89
50 26
33 16

.37

20 Hordelymuseuropaeus
40 Actaea spicata

60 Arum maculatum
20 Mercurialisperennis

100 Allium ursinum

. Corydalis cava

. Anemoneranunculoades

. Gagea lutea

+1+1 ++++
2b32a2a2a+3+

.1+

+

(+)

(r)

+

3

3 3

2a

2a 2a 2b 2a
2m2m2m2m12m

23 Ranunculus ficariä
38 Adoxa moschatellina
7 100 Circaea lutetiana
15 50 Urtica dioica
15 90 Geranium robertianum
7 50 Stachys sylvatica
. 20 Scrophularia nodosä

i2a
i. ?p .. .??.. .

.2a
1

1 2bl
. :l

1:
2b 2a 2a 2a

112n1

2b
1

11 1

2b

58
66
16

12a31
+2m
.1
++1

2a
1+

1

2b43
.2m1

2n3
2b
+

2b
1

69
a4
23

80 Galium odoratum
50 Melica uniflora
50 Vicia sepium

2a+
+1

92 80 Lamium galeobdolon
61 70 Viola reichenbachiana
46 10 Carex sylvatica
15 50 Campanula trachelium
23 40 Sanicula europaea
15 Pulmonaria obscura

zm zm
+

2n

(+)

2br

2a

2a 1

2b

1

+

+

1

2b
1

too
50
66

a3
100

2a

16
16
a
8
16

a
8

16

r

2m
2m+
(+) 1

+

2a1

1

+

. (+)

42 53
68 76
32 36
42 69
37 6.1

16 15
42 61

523
21 30
. -t5

16 61

5 15

16 30

530
.23
. 15

11 15

57
.7
5

. 15
11

.7
5 15

47
11

26
16
21

5

11

5
5

16

11

5
5
5
5

11

7
30
15

7
7
7
15

7

66 66
33 83
25 41

41 50
41 58
33 33
.58

25 33
25 33
25 25
.25
.25
.25

25

. 16

58 58 50
16 16 66
16 33 83
81633
25 16 50
33 16
81616
83316
aa
8 16

8833
.1616
.1616
. 16 16

16

. 1u

16
16

8
8

8

8

60 Milium effusum
90 Anemone nemorosa
20 Dryopteris filix-mas
50 Polygonatummultiflorum
90 Sambucus nigra
30 lmpatiens parviflora

50 Hedera helix
20 Moehringia trinervia
50 Crataegus laevigata
30 Poa nemoralis
40 Acer campestre
10 Acer campestre
. llex aquifolium
. Carex dagitata

. Crataegus monogyna

. Stellaria holostea
40 Bromus lamosus
. Lamium montanum

20 lmpatiensnoli-tangere
10 Brachypodiumsylvaticum
1 0 Listera ovata
. Corylus avellana
- Euonymus europaea
. Ranunculus auricomus agg

. Vincetoxicumhirundinaria

40 Alliaria petiolata
40 Galium aparine
60 Oxalis acetosella
50 Rubus fruticosus agg.
. Athyriumfilix-femina

50 Mycelis muralis
30 Galeopsis bifida et tetrahit
30 Glechoma hederacea
30 Rubus idaeus
. Picea abies
. Dryopteris dilatata
- Chaerophyllumtemulum

20 Geum urbanum
10 Dactylis polygama

10 Carex muricata
20 Cornus sanguinea
10 Senecio ovatus (fuchsii)

20 Clematis vitalba
10 Acer platanoides
10 Mnium hornum
10 Arctium nemorosum
10 Carex remota
1O Atropa belladonna
20 Taraxacum officinale agg

2m
1

1

I
+

2m
2a 2a

2a
1

1

30
23
3E

30
23
7

)hampsia cespitosa 1 9/r
l minor 2113
cordata 22/1
.uma nigrum 2411
sosplenium altetnifohum 27 /3

i

Hypericum montanum 29l+
Epilobium montanum 32lr
Epilobium angustifolium 46/+
Luzula pilosa 53/r
Viola hirta 55/+

Phyteuma spicatum 56/r
Potentilla erecta 58/r
Ulmus glabra St 58/+
Rhytidiadelphus squarrosus 58/+
Stellaria media 58/+

Convallaria majalis 6212a
Veronica montana 62l+
Ajuga reptans 64/r
Maianthemum bifolium 64/+
Ulmus glabra 65/r

Lonicera periclymenum 67lr
Rosa canina 70/r
Primula veris 70/+
Lapsana communis 70/r



Tabelle 3

G a lio od o rat i- Fa g et u m Soug. etThill 1959em. Drske. 1989

Datum [1996]
Höhe
Exposition
lnklination
Geologischer Untergrund
Lößlehmdecke
Bodentyp IAG Boden 1994]

Mächtigkeit des Ah-Horizontes
pH(CaCl,)-Wert
pH(CaCl,)-Wert
Humusform
Mächtigkeit org. Auflage

Struktur

ImNNI

rl

[cm]

lcml
[0-8cm]
[8-15cm]

lcml

123456789 14 '15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 2A 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 4i

122 80 175 190 70 185 120 150 135 110 170 165 182 175 155 155 170 150 150 145 195 245 160 122 115 137 145 130 114 103 203 120 95 178 210 165 170 165 115 130'125 105 13

S N S SW - S NNW - NW N SSWSWSW S S W SE SE SESSW S SWWSW S SSWWS\foNEWS!\NW N W NE - NNE W SE Ws\,l SE W NW NE \
0 4 3 3 4 4 2 6 3 1l

joki krc mo mu krc krt mm krca krt mm mo mu mo krt krt krt krt krt krt krt krt krt krt mo mo mo mu mo joti joti mo joki juli krt mu mo mo mo krca krca krca krca kr
152 7200 6 5 0 7 5 911 215 5 3105 I 2 8183 2 5 2 1 5 2 3 4 7 0

juli
- 30 - - >100 - - 50 >50 - - >15 15 ' >30>30>15 50 25 >20 - >20 - >20>30 25 >30>30

Rn Rn Rn R/B Rn Rn Bn Bn SSn Bn Bn Rn Bn Bn Rn B/S Bn R/S Bn R/B R/B Bn Bn Bn Rn B/R Rn Bn Bn Fl/B Bn Bn

8 9 5 7 A7 6 I 6 6 I 7 7 4 10I 6 I 4 7 510174107 I 7 5 6 5 7
6,8 7,5 7,2 4,3 3,9 3,5 3,8 3,7 6,3 3,9 3,8 3,8 5,0 3,7 3,9 3,6 6,2 4,2 4,2 3,6 3,4 5,4

7,5 3,9 3,8 3,9 4,0 6,7 4,6 4, 1 3,9 5,8 4,4 7,0 3,6 4,3 4,0 3,8 3,7 6,8
L L F F L fMolMogMo F F U\4o F F tMo F F F F F l,4l'/o F MMo F F MMo F F l,4l,4o F l\41\ro F F

22 462659658858 7 57 556565647 7 7 5565

S/B Sn Bn
v75

3,4 4,1
3,8 4,1
F l\4[4o F

463

80 85 50 50 80 50
20 - 10241820
20 - 3 4020 5

'10 <1 - 5 I
0,3 0,3 0,4 0,2 0,3 0,4
70 85 '100 60 70 95

100 144 150 100 100 144

18 27 20 15 23 23

Bn Rn R/B B-S S/B Bn RZB Rl

18117441361r
5,4 4,1 3,5 3,3 3,2 7,,

6,5 4,5 3,6 3,4 3,3
F F MMo F f[ro F MMo fM

75558878

Deckung Baumschicht'1
Höhe Baumschicht 2
Deckung Baumschicht 2
Höhe Strauchschicht
Deckung Strauchschicht
Höhe Krautschicht
Deckung Krautschicht

Größe derAufnahmefläche
Artenzahl
OC Fagus sylvatica

KC Fraxinus excelsior

KC Acer pseudoplatanus

KC Quercus robur

Carpinus betulus

KC Prunus avium

Larix decidua
VC+DV Galio odorati-Fagetum

Galium odoratum
Melica uniflora

D Vicia sepium
D Athyrium filixJemina (schwach)

D Subassoziation von Circaea lutetiana
OC Circaea lutetiana

Urtica dioica
OC Stachys sylvatica

Geranium robertianum
OC lmpatiens noli-tangere
KC Scrophularia nodosa

Carex remota
D Subassoziation von Gymnocaipium dryopteris

Gymnocarpium dryopteris
OC Dryopteris lilix-mas

Dryopteris dilatata
Polytrichum formosum
Mnium hornum
Dryopteris carthusiana
Maianthemum bifolium

OC Fagetalia

50 100 100 120 100 100 100 100 100 100 100 100 100 200
21 21 22 26 19 11 14 I 16 17 16 29 20 13

144 144 144 144 100 144 120 100 100 144 100 100 200 144 100 120 tOO 144
19 21 12 17 15 19 11 19 18 16 '18 16 18 19 13 15 10 10

l'/")
lml
l/"1
lml
t%)
lml
l'/")

Im']

B1

Str
Kr
B1

82
Str
Kr
B
Str
Kr

Kr

KT

B
KT

45 60 70 70 80 50 45 70 60 60 70 80 60 40 65 50 40 60 45 60 80 80 85 60 80 90 40 B0 60 70 70 50
2020 - 16 - 15 1522 152520 18 - 20 20 - 20 12 - 15

3020 - 25 - 30 1020 104020 25 - 20 30 - 10 5 - 40
3 4 1,50,8 3 - 0,8 1 1,5'1,5'1,2 4 3 1,2 - 1,5 - 1,51,81,8 - 2,5 1 0,81,50,81,5
<520 5 2 15 - 101010 5 8070 10 10 15 - 2 <5 4 - 5 10 5 <5 2 3
0,3 0,3 0,3 0,3 0,2 0,2 0,3 0,3 0,3 0,2 0,2 0,2 0,3 0,4 0,2 0,3 0,4 0,3 0,4 0,3 0,4 0,3 0,3 0,3 0,2 0,2 0,4 0,2 0,3 0,4 0,3 0,3
90 70 30 70 '100 50 40 95 95 30 40 50 40 40 80 70 95 90 95 60 95 70 95 80 50 75 100 85 60 90 85 90

3(
6(
1I
<l
1,1

5
0,r

7!

2i

^
'l

+
+

28
70
20
20
4

3
0,3
50

80
17

30 34
85 80

-4
_ 10

0,4 0,4
80 90

100 144
22 19

60
25
30

o,s
90

120
19

++
35
11

.1+++2a2b2a
335553545
2m++2m++1+

4 4 4533 4 4 44533 4 43 43 4 555 4 553 54 4 4 4 5533
2a 2b

.1
111

2m
2a2a1 + + + + + + 1 1

,^............
2ml

2a

2a
+

2b2a3
.+2a
11+r

2a

2a32a
+

(1

2b 2a

1+

2b1
.1
11

..
+
l

i
.1

-*
1

+
(r)

.2b
+1
+1

I

.2b

2a32b13
.2a

1

2m

+2m+

2m

+.

5

12a1
.t

.2a

+2a

32a328,12b2b2a

.1

+3
2a 2m
.1
1

+

r

2b 2b
2b3
1+
.I

2b1
.+
1

+

1 2b2m2a 4 + + 2m
5 2b 3 3 2m2m 4 3
11 1+(+) 1

++1 r+r
'1

+

1

I

2a+
++

1

@E

.1

.1

.+

32a4.3
rll
r32m+1
1+r

32b
l(
.+
+

;

.2a+
1+
2a+

.1

12a 3
_+
12a
.l

(+)

1

+
(+J

2b2a3 3
(+

I
+
'1

I

.+

12a+
11
tl

12a
11

2ar

1 2a2a 1 1 3 + 1 2b 1 2a
+12a+++2a12b'l+
1112m1++++
.1 ++t1 l

2a1

,1

+1
2a 2a

32m

2b1
1

++
.+

2a
.r

;
+

I

,+

Str, Kr
Str 2a2a2a1 2a

.1
1

1

1

+

42b
Str, Kr

Str, Kr
KT

Str, Kr

Lamium galeobdolon
Carex sylvatica
Viola reichenbachiana
Arum maculatum
Adoxa moschatellina
Sanicula europaea
l\4ercurialis perennis

KC Ouerco-Fagetea
Anemone nemorosa
Hedera helix
lvlilium effusum
Sambucus nigra
llex aquifolium
lmpatiens parviflora
Crataegus laevigata
Brachypodaum sylvaticum
Polygonatum multiflorum
Acer campestre
llex aquifolium
Crataegus monogyna
Geum urbanum
Campanula trachelium
Corylus avellana
Poa nemoralis
Luzula pilosa
Primula elatior
Moehringia trineruia
Euonymus europaea
Lamium montanum
Listera ovata
Acer campestre
Stellaria holostea

BEGLEITER
Oxalis acetosella
Rubus fruticosus agg.
Fubus idaeus
Mycelis muralis
Galium aparine
Galeopsis tetrahit
Lonicera periclymenum
Deschampsia cespitosa
Sorbus aucuparia
Viburnum opulus
Potentilla sterilis
Acer platanoides
Taraxacum officinale agg.
Alliaria petiolata
Ribes uva-crispa
Glechoma hederacea
Festuca gigantea
Cornus sanguinea
Juncus eflusus
Lysimachia nemorum
Viola riviniana
Carex pilulifera
Blechnum spjcant

Str, Kr

Str, Kr

B 2a

2b+

+

t+.,

.3
1+

+

.2a1
1+
+

2a+
.1
.+
.l+

12a 2a
1

+I
+

KT

Kr

Str, Kr

Str, Kr

2a

zusäizlich vo&ommende Ad€n: je zweimal

Rubus caeslus 2/2b, 5/+

Ulmus glabra 2/r,21l+

Hieracium murorum 3/1, 12l2b

Acraea splcata (Vc) 4/+, 43/r

Mahonia aquilolium 5tr, 14l1

Luzu a mulliflorum 6/+,82l+

i

Juglans regia 5/r,43k

Phyteuma nlgrum (OC) 10t, 28/+

Berula pendula B 11h,5212a

Cephalanlhen damasonlum (OC) l4li, 55f

RänuncuLus repens 16k, g/+

Atopa belladonna 20l+, 48/+

Pu monara obscura (OC) 42l+,56/r

Cirsium oeraceum 461, 48/+

Sambucus racemosa 47f, 7311, 74l+

Dactylis glomerara 47l+, 52l+

Calamagrostis epigejos 48/2m, 78l+

Picea abies B 50/+, 59/1, 310,2310,37^)

Allium ursinum(Kc) 57lv(+), 60/v(+)

Dicranella heteromalla 73l2a. 78l+

zusätlich vorkommende Aden: je ernmal

Dactylorhiza maculala -

Fragaria vesca 1/+

Primula veris Z+

Campanula rapunculok

Ulmus glabra B z+
Arctium nemorosum 3l



Galio odoratiFagetum circaeetosum, illl FiäTlE"t[ oooätiilGfif,ryopt"rio"to"ur llGT-82: artenverarmtes calio odorati-Fasetum in der untereinheit mit Farnen 
I
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krt krt juli krt mu mo mo mo joki joti krca mm mo krt krt krt krc krc krc krt mu krca krca i krc krc krc krt joki krt krc mu mu krc krt krt krc krt krt krc
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RN RN SN R/S RN B/R B/S RN BN B/S SN BN BN BN BN BN BN BN S/B BN RN RZN B/S i N/g gN AN BN BN BN LN LN BN BN UB BN B/L S/B UB BNfn Rn Sn R/S Rn B/R B/S Rn Bn B/S Sn Bn Bn Bn Bn Bn Bn Bn S/B Bn Rn RZn B/S i R/B Bn Bn Bn Bn Bn Ln Ln Bn Bn UB Bn B/L S/B UB Bn

t4 15 10 5 5 9 8 9 12 I 4 5 6 8 14 I 11 7 6 6 6 6 6i7 5 7 4 5 10 5 7 I 5 5 I 7 7 6 4

5,0 5.2 3,7 6,3 6,1 3,4 3,6 3,2 4,0 3,8 3,7 3,5 3,6 6,0 3,4 3,8 3,6 4,6 3,4 3,5 3,3 3,7
3,6 3,7 3,5 3,9

3,2 3,3 3,3 3,3 3,4 3,3 3,4
3,8 3.7 3.7 3.7 3,6 3.6 3.66,3 6,3 4,1 6,6 3,3 3,7 3.3 4,0 3,9 3,9 3,8 3,6 3,9 4,4 6,7
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60

80

100
22
4

+

80

10
I,C

2
o,2
80

100
21

5

+
2m

40
20
40
I

20
0,4
60

150

2a
3
2a

1

3

34
80

o,t
60

120

5

2m

2A
50
20
35

1

4
0,4
65

100
20
3

2b

+
2a

32
50
22
<5

10
0,3
70

100

3
1

95 90

;;
24

0,3 0,4
70 85

100 100
23 1A

80
18
7

o,q
65

144
25
5

2a

60
23

2
2

0,4
80

120
26
4

2b

60
24
30
I,C

<5

0,3
60

120
24
4
3

70
20

o,q
80
'100

29
3

2b

27
70

0,3
70

150

4

'1

30
75

-

0,2
40

100
12
4

28
90

2
5

o,2
30

120
25
5

2m

28
70
20
10
1,8
3

0,3
60

100
22
4
2a

1

l

32
80

o,n
70

120
17

30
80
20

3
<3

0,3
70

100
18

25
90

o,g
7Q
'100

30
80
16
,:

o,4
80

80
21

30
70

o,o
80

100

2A 30 29
50 70 80
'18

20
32
10 5
o,4 0,2 0,2
50 80 85

120 100 100

60 90 40 70
20 20 10
20530
-42-
-35-

0,4 0,4 0,5 0,3
95 50 70 80

112 144 200 64

28,0 28,6 30,8
61,4 64,7 69,0 64,2 67,9 72,4 DeckungBaumschichtl
18,0 '18,3 19,6 18,4 20,3 17,7 Höhe Baumschicht2
22,5 22,2 19,7 15,5 21,7 15,7 Deckung Baumschicht 2

2,0 1,6 3,0 2,0 2,7 2,54 HöheStrauchschicht
22,7 6,6 7,2 7,9 6,3 5,17 Deckung Strauchschicht
0,3 0,3 0,3 0,3 0,4 0,31 Flöhe Krautschicht

60,0 81,4 7g,O 75,4 71,3 67,5 Deckung Krautschicht

105.0 127,3 1!8,2 137,3 112,8 113,1 GrößederAufnahmefläche
3 23.A 21.8 21.'l Artenzahl

.2b2a2a

.l+l
11+12b++1
.2b

92 100 100 100 100 100 Fagus sylvatica
42 50 70 58 66 43
35 11 40 33 16 43
7a 66 90 92 100 93
14 6 10 I 25 l8 Fraxinus excelsiol

+ (+,

+ 1 2a 1 2a2m +
| 2m2a

i2a 2a 3
i+

+l++1
.+2b132a

l+a

.+
33+2a31

+

12a2a32a+2a

,l
2b+++2m2a+

7
716
78 44 50

10

. 33 Prunus avium
88
8 I Larix decidua

78 83 100 100 83 25 Galium odoratum

86
50 37

Acer pseudoplatanus

41 31

16 31 Ouercus robur
. 18
8 Carpinus betulus

33 6 Melica uniflora

16

4l
25
25
8

72220
2A 27 20
7 6 10
8 16
14 11 '10

14610
2A 27 20
14 16 10r

2a 3 2a + 2m2b 1 2b2m 1 2a 1 2a +
2a

+1+
2b12al
2a11
1+

1r

2a2a1+
,l

12a'l

1

8
I 16

t4 6

8 100 100

8
14
14
I

2l 77 50 41 '16 6 Vicia sepium
14 27 80 58 100 81 Athyrium filix-femina

90 100 50 6 Circaea lutetiana
70 66 33 Urtica dioica
60 58 16 6 Stachys sylvatica
50 58 16 Geranium robertaanum

50 41 25 '12 lmpatiens noli-tangere
10 33 16 6 Scrophularia nodosa
10 50 16 37 Carex remota

83 100 Gymnocarpium dryopteris
92 56 Dryopteris filix-mas
66 Dryopteris dilatata
41 81 Polytrichum formosum
41 62 lvlnium hornum
25 87 Dryopteris carthusiana
. 43 Maianthemum bifolium

92 68 Lamium galeobdolon
58 50 Carex sylvatica
8 12 Viola reichenbachiana
16 Arum maculatum
I Adoxa moschatellina
I Sanicula europaea'16 Mercurialis perennis

58 92 75 Anemone nemorosa
50 50 75 Hedera helix
83 66 93 Milium effusum
50 41 25 Sambucus nigra
25 41 12 llex aquifolium
25 50 68 lmpatiens paryiflora

. Crataegus laevigata

. Brachypodiumsylvaticum

. Polygonatummultiflorum

. Acer campestre

. llex aquilolium

. Crataegus monogyna

. Geum urbanum

. Campanula trachelium
6 Corylus avellana
12 Poa nemoralis
31 Luzula pilosa
. Primula elatior
18 Moehringia trineruia
. Euonymus europaea
6 Lamium montanum
. Listera ovata
. Acer campestre
. Stellaria holostea

.r2a
+
.1

:

.2b3+
12a+t+2a+
+r+1+

(l)

. '

+3 lt
.+1

1 + 1 2m2m 1

t2a
+1
.2a2a

+

.2m+1
(r., +

+

2b3
1+r

+
2a

31 ++3+1
.+3+2b+1
1111'1 1+2ar

.2a2a1
.1

(+)

'1 1 2b + .+

+11+
'1 11

3 3 2a2b

1

+

1

I

1+112a1+2a+
.+++31++12a
111+12m11++1
+.1

8
8
,:

;

I
8

33

8

25
I
I

41

;

. 6 40 16

B 6 40 16

I 6 16

148

10

57 77 70 50
64 27 40 83
57 33 70 58
25 22 10 16

208
28
.6

2m

.l

.2a
+r+

88 60
83 40
55 80
55 20
27 40
38 50
50

33 40
38 10
16 10
16 10
620

6.

11 10
6 10
620

11

64
85
28
28
50
14
57
42
2A
2A

I
21

14
14
8

8

8

+r+

f'l'.:
1+2ml

;

2e

2a+12a+433442b44
2br32b1++1
2a12b112a2a+++
111+112m1 +1+
12a++12a
11 +111+1++l
.+2a11

I

+1
1+

12a+
+2m+

10
10

.1

12m1+1+ 1 2a + 2b'l 2a2a + 2a 1 1

I

1

1++
+r2b3

12b+3
.3

11

+

12m+1+12m12m+2a11+
.++++++1
.+3+1'lt2m2a+11

83 92 100 Oxalis acetosella
15 5ö 5U HUOUS trUrCOSUS agg.
50 33 75 Rubus idaeus
25 8 Mycelis muralis
33 '16 12 Galium aparine
33 41 37 Galeopsis tetrahit
25 25 Lonicera periclymenum
16 16 6 Deschampsia cespitosa
16 8 56 Sorbus aucuparia
I Viburnum opulus
25 Potentilla sterilis
16 I Acer platanoides

. Taraxacum oflicinale agg
25 Alliaria petiolata

. Ribes uva-crispa
16 Glechoma hederacea
'16 8 Festuca gigantea
8 Cornus sanguinea
I 8 31 Juncus effusus
I 8 6 Lysimachianemorum
. 8 12 Viola riviniana

18 Carex pilulifera
18 Blechnum spicant

2A 27 80
42 50 50
. 16 40

57 '11 20
't4 11 20
. 11 10

356
8620

2A
2A 6 10
I 11

86
286
. 1l
14 20
I 10
.6
86

't0

10
8
86

l
2ar
r
2a1

.2a

.1
r+

2Al
.+l

.,.

Neonia n dus'avis (VC) 4/+

Vlnca minor 5/5

Prunus spinosa 5/+

Viola hida 5/+

Doschampsia llexuosa 121

Epipaciis helleboine (OC) 14l+

Cardamine p.atensis 1 5/+

U mus glabra Sl 2111

Veron ca herdeicilolla 2811

Paris quadilolia 34l+

Veronica montana 34l+

Bumex sangu neus 34h

clematis vta ba 43l2a

Carex muricala agg. 43/+

Epilobium hksutum 45/+

Equiselum sylvaticum 46/+

Carex flacca 48/2m

Veronica otricinalls 48/+

Pseudolzuga menzesii 48t
Lonicera xylosieum 52+

Aegopodium podag.aria 56/+

Fran9ula alnus 60t

Ranunculus ficaia 6211

Pinus sylvestis B 65/2a

Ajuga reptans 65/+

Epilobium anguslifoli!m 70l+

Phegopleris connecii is 71l+



Tabelle 4

(Geküräe Stetlgkelt6tabelle)

Synsystematische Einordnungl

Ordnung

OLerco-Fägeteä Ar -Bl. er Vliaq lo37 eT Obe d 1992

Faoelai ä svlvalicäe Pawl. 1928 em. Weber 1995 I1C31l 1937 em Milll

Gallo odoratLFaglon Knapp 1942

em. Tx. f19551 195a

Oeschampsio flexuosaeFagion Soö [19621 1964 em. Tx. 1979
(Svnr Luzuio-Fao on Lohm. el Tx. 1954. Carici Dilullterae Faoion Pass. 1956 em. Jahn 1979. Mvdl lo-Faoion Holm. et Pass. n Scamon 1963)
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Ouefcus robur

Quercus robur el spec.'

Carplnus belu us
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Pinus sylvestis
Lanx europaea

Sorbus aucuparia

OC+DO Fagebliasylvalicae
Pulmonaria oflicinalis

OC Stachys sylvalica
Ranunculus {icaria

Pimula elatior
Adoxa moschaiellifa

OC Clcaea luteliana

OC lmpatiens nolitangere
Brachypodium sylvalicum

VC Galiumodoratum
VC Melica unillora

OC Phyteuma spicalum ei n grum'

OC Lamium galeobdolon

OC Violareichenbachiana

OC Carex sylvatica
Dr subassozlatlon von Milium effusum
KC Mi umefiusum

KC Anemone nemorosa

KC Hedera helix

D Maianlhemum blol um

D Lonicerapeficy!menum

KC Slellaria holostea

KC Polygonalum multilorum
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Luzula syvatca

Saxiiraga gran!la1a

Afenaria montana

Fest!ca helerophy la

Thu di!m iamariscifum

Carex umbrosa
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Mnium hornum
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arachylhecium ruiabu um el spec.

Ep ob um angustlolium

Caamagrosts arundlnacea el epge os'

Daclyl s polygama

Fesluca ovina et ienuilol a'
Ep lobium montanum

ili
IV

Geranium robenanum

Aluga reptans

Lysimachia nemorum

Galium aparine

Sambucus racemosä

Teucri!m scorodof a

Acer p atanoides

Corydalis ceralocapnos

Agrosts sloloniJera

Euphorbla amygdaloldes

Thelypterls limbosperma

Ca lunavulga.is

Herkunfr der AufnahmekolleKive:

I

I

calio odoratlFagion Knapp 1942 em. Tx. [1955] 1958

1 GaliodoaliFagetlmcircaeetosumLuzulapilosa-Variante
2 Maianlhemo-Fagetum typicum, Lamast!m galeobdolon-Vaf ante

3 Flattergras-Buchenwald (Oxal -Fagetum), Typische Unlergese lschaft, Lamiastum-Variante
4 OxaliFagetum alhyrietosum, Typische Varianle, Lamastum'Subvarante
5 Fagelalia-Basalgeselschatt
6 adenverarmlesGalioodoraiLFagetumdryoplerdetosum
7 Flattergras-Buchenwald (Oxal Fagelum), Unlergesel schalt von Gymnocarpium dryopteris, Lam asvum-varianle
8 Flattergras-Buchenwald (Oxa iFagelum), Typische Untergesellschaft, Typische Varianle
9 Flaltergras-Euchenwald

10 Maianlhemo Fagellm
Deschampsio tlexuosae-Fsgion 506 [1962] 1964 em. Tx. 1979

11 Maianihemo-Fagetumlypicum
12 Maianlhemo-Fagetum

13 Maianlhemo Fagetum Slbass. von Carex p lulilera

14 F atergras-Buchenwald, Typ sche Untergesellschafl , Lonicera-Värianle

1 5 Deschamps o flexuosa€'Fagelu m m lielosum, aeiche Varianle mil Maianlhemu m bifo um

16 Faltergras-Buchenwald

Avenel!a iexuosa-Fagus sylvalica-Gesellschalt Typische Ausb Ldung, Deschampsia cespilosa Varianle

Avenella lexuosa-Fagus syvalica'Geselischalt Typische Ausb., Typische Variante

Descham ps o- Fagetu m

Deschampsloflexuosae' oderCaf ci p uliierae-Fagetumlypicum
Luzulo'Fagetum Trennärtenlose E-Variante

Luzulo-Fagerum Dryopteris canhusiana-E-varianle
Deschampsio'Fagelum Pass. 56 (Deschampsia flexuosa-Fagus Gesellschafl)

Fago-Quercetum molin etosum

Luzulo-Fagetum Leucobryum glauc!m-E-Varianie

Deschampso ilexuosae- oder carici pilu trerae Fagelum dicranetosum scopariae

lic -Fagelum Br.-B. 1967 (llex aquilolium Fagus-GeseLlschafi)

lliciFagelum melicelosum

lliciFagelum vacc nielosum, Leucobryum und Cladon a Variante

lliciFagelum luzulelosum sylvaucae

lliciFagetum vaccinielosum, Oxalis Vaf ante

lliciFagetum Br. Bl. 1967

L!zulo-Fagelum galielosum odorali
Luzuo-Fagelum anemonetosum, Typsche Värianle
Luzulo Fagetum milielosum

Luzu o Fagelum dryopteridetosum, Typische Variante
Luzu o-Fagelum dryopteidesioum, Variante von Fesluca altissima

Luzulo'Fagelum dryopteidetosum, Typische Variante
Luzu o Fagelum milielosum

Luz!lo-Fagelum lyplcum

Luz!lo-Fageium typlcum

Luzulo-Fagelum iypicum

Luzulo-Fagelum typicum, Typische Variante

Luzulo Fagelum typicum, Varänle von Alhyrium lllixjem na

Luzulo Faget!m vaccinieiosum

Luzulo-Fagelum vaccinietosum

Luzulo-Fagetum c adonielosum

Luzulo Fagetum ieucobryelosum

HARDTLE (1995a: Tab. 23: 12-23)

HABDTLE (1 995ai Tab. 23: 24-38)

LIENENBECKER (1971: Tab 37: d)

JAHN (1979a: Täb. 5-7)

HE NKEN (1995: Tab. 41: 17-39)

HE NKEN 11995: Tab. A1:40-83)
4 Alln. Srelu 1 967, 4 Aufn. Ph lippi 1970, aus OBERDORFER (1992a: Tab. 295: 1 )

TAUX (1981 i Tab. 1 : 1-14)

HEINKEN (1995: Täb. A1: 1-16)

JAHN (1979a: Tab. 3'4)
74 Aufn. Ssyman k 1 98s, 40 Auln. Mü er [n. p.], aus OBE R DORFEB (1 992ar Tab. 29s: 2)

ouRlN el al. (1967r Tab. ll : 1-37)

DURIN el al. (1967: Tab. ll: 28 36)

DUBIN er al. (1967: Tab. ll: I 6)

DURIN el al. (1967i Tab. I : 7-14)

BRAUN-BLANOUET (1967: Tab.3l: I 7)

D ERSCHKE (1985a: Tab.2: Sp. 6)

HOFMEISTER (1990a: Tab.6: Sp.8)
GOLISCH (1996: Tab.5: I 16)

HOFME STER (1990a: Tab.6: Sp. 6)

DIEBSCHKE (1985a: Tab.2: sp.5)
DTERSCHKE (198sa: Tab.2: sp.4)
LIENENBECKER (1971: Tab.37: b)

LIENENBECKER (1971: Tab- 37: a)

GoLlScH (T996: Tab.5: 17-32)

HOFMEISTER (1990a: Tab. 6:2)
DIERSCHKE (1985a: Tab. 2: sp. 2)

D EFSCHKE (1985a: Tab.2i Sp.3)
LIENENBECKER (1971: Tab. 37: c)

GoLlScH (r996: Tab. s:33-50)
HOFMEISTEB (1990a: Tab.6: l)
DIERSCHKE (1985a: Tab. 2: Sp.1)

VOGEL (1996: Tab. 1: Sp 6)

VOGEL (1996: Tab. 1: Sp. 5)

BURRICBTER & Wln G (1977: rab.1:32-4
vof GLAHN (1981: Tab. 1r 1-7)

HARDTLE (1995a: Tab. 20: 1.)

17 Slelario-CarpinetumSubass.cr.vonLoniceaperclymenum,ZentraleSubassoziation,FagusreicheAusbild!nq ADAM&DIERSCHKE(1990:Tab.:Sp.1)

BURBICBTER & WITTLG i1977: rab. 1: 42

BURBICHTEB & WlnG (1977rTab. 1:16-3
BüCKERT& winrG (1984: Tab. 2: sp 1o)

PASSARGE (1960: Tab.24: 1-10)

HARDTLE (1995a: Tab. 23: 6-11)

DIEBßEN er a. (1988: Tab.21: Sp. 16)

HAßDTLE (1995a: Tab. 23: 39 5l)

VOGEL (1996: Tab. li Sp. 3 a)

GRUNER (1996r Tab 1: 12-21)

VOGEL (1996: Tab. 1: sp 1-2)

BURBICHTEB & Wlnlc (1977: Tab. l: I l5)

TAUX (1981: Tab. 5: 1-5)

von GLAHN (1981 i Tab. 1: 8-1 1)

von GLAHN (1981: Tab. 1:12-21)

vof GLAHN (1981: Tab. l:22 37)

von GLAHN (1981r Tab. 1: 38-42)

HAFDTLE (1995a: Tab. 20: 2.)

JAHN (1979a Tab.8+9)
HEINKEN (1995: Tab. A1:84-126)
TAUX (1981: Tab. 1: 15-48)

18 Oxa iFagelum athyietosum, Typische Varlante, Typische Subvariante

1 I Deschampsio llexuosae-Faget!m milietos!m, Typ sche Va.ianle

20 Oxa !Fagelum athyrielosum, Avenella llexuosa Vaianle, Lamiastum'Subvariafle
21 OxaliFagelum athyrielosum, Avenella flexuosa-Vailante, Typische S!bvariante
22 OxaliFagelum lypcum
23 Ouerceta a Basagesellschaft
24 Deschampsio llexlosae- oder Carici p uliierae Fagetum ml ietosum

25 Luzulo Fagelum Dryoplero s cadhusiana'Milium effusum-E-varianle
26 Fago-Ouercelummilielosum

28 Avenella llexuosa Fagus sylvatica-Gese lschafr Gallum odoralum Ausb., Typische Varianle

29 Luzulo pilosae-Fagelum, Typsche Ausbildung

30 Avenella flexuosa-Fagus sylvaiica-Gese lschafl Le!cobryum glaucum-Ausb ldung

27 Avenettaftexuosa,FagussylvalicaGeseischaftGaliumodoralum'Ausb.,Deschampsiacespitosa-Variante HARDTLE(1995a:Tab.23i1-5)


